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Ein Hashtag # ist dem entsprechenden Hauptstichwort ohne Abstand vorangesetzt. In den vorliegenden PDF-
Dateien ist die Suchfunktion ¿ber ĂStrgñ und Ăfñ [Ăfindenñ] benutzbar (kleines Suchfenster). 
 

Abkürzungen, wichtige Stichwörter und Liedverweise, ausgeschriebene Literaturhinweise sind mit # 
plus Begriff [ohne Abstand] auffindbar (bei der Literatur in der Regel jeweils an der ersten Stelle, 
zusätzlich in der Datei ĂEinleitung und Arbeitsbibliographieñ); * = Melodie; vgl. = Sekundªrliteratur 
[siehe ĂEinleitungéñ]. Ausgewählte Textstellen sind Zitate, Angaben zu einer āFundstelleó mit 
möglicherweise jeweils eigenem Copyright, das zu beachten ist. Das gilt auch für die Abbildungen 
(ĂBildzitatñ); die entspr. Quellen sind angegeben. - Dieses Liedverzeichnis entsprach mit allen fett 
gedruckten Eintragungen einem ĂFindbuchñ des ehem. ĂDeutschen Volksliedarchivsñ (DVA) in 
Freiburg i.Br. nach dem Stand von 2005 (ergänzt mit Quellen aus dem ehem. ĂVolksmusikarchiv des 
Bezirks Oberbayernñ, VMA in Bruckmühl); wichtige Ergänzungen (bzw. von mir [O.H.] nicht mit den 
Liedtypenmappen des DVA bearbeitet) sind fett kursiv (siehe z.B. zu: ĂA, a, a, Adam...ñ [Quellené]). 

 
 

Lieddatei ï Lieder A bis K 
 
 
     Ein kleines Lied! Wie gehtôs nur an, 
     dass man so lieb es haben kann, 
     was liegt darin? erzähle! 
 
     Es liegt darin ein wenig Klang, 
     ein wenig Wohllaut und Gesang 
     und eine ganze Seele. 
 
      Marie von Ebner-Eschenbach (1830-1916) 
 
 

A 
 

Quellen: Liedflugschriften = siehe auch Datei ĂFlugschriftenñ, zur Erlªuterung dieses Mediums der 
Liedverbreitung; Dokumentation von Überl., Hinweise zu Druckorten, Druckern und Datierungen; vgl. 
auch zu: Adjeu Berlin und deine Gegend... Die Liedflugschriften-Sammlung des DVA (Kopien und 
Originale) sind z.T. Ausgangspunkt für eine Lied-Eintragung, selbst wenn im DVA dazu keine weitere 
Dokumentation (Liedtypen-Mappe u.ä.) vorliegt. - DVA = [ehemaliges] Deutsches Volksliedarchiv, 
Freiburg i.Br., Stand der Lied-Dokumentation von 2005; dazu waren die vorliegenden Lieddateien als 
Findbuch gedacht (gedruckt 2006). Die entspr. Liedanfänge [unabhängig davon, wie ausführlich die 
Mappen-Information ist bzw. zum Zeitpunkt der Bearbeitung war] sind fett gedruckt. - # = wichtiges 
Stichwort, das mit Hilfe dieses Zeichens gesucht werden kann, z.B. ausführlichere Hinweise zu einem 
Verf. oder Komp., jeweils an der ersten Fundstelle ausführliche Bibliographie (sonst vgl. Datei 
ĂEinleitung und Arbeitsbibliographeñ) - Überl. = Überlieferung(en) - Keine Mappe im DVA = Die 
vorliegende Dokumentation baut an diesen Stellen auf andere Informationen als auf das System der 
Liedtypenmappen im DVA (nach dem Stand von 2005 bzw. vor 2005), d.h. z.B. auf Informationen aus 
der Bearbeitungen der Volksballaden (vorhandene Mappenbestände wurden in der Regel nicht 
nochmals ausgewertet, sondern die gedruckten Bearbeitungen (DVldr = Deutsche Volkslieder mit 
ihren Melodien: Balladen, 1935 ff.; siehe hier Datei Volksballadenindex), auf Informationen zu 
Liedflugschriften (auch die des DVA, vielfach Kopien im VMA und eigene Bestände dort), auf 
Informationen über Abdrucke in Gebrauchsliederbüchern (manchmal leider unzureichender Katalog im 
DVA mit zu kurzen, deshalb oft gleichlautenden Liedanfängen, was zu Überschneidungen führt; daher 
wurden die Bücher selbst ausgewertet (Bibliotheksabteilung V 3 im DVA), auf Informationen aus dem 
VMA ([ehemaliges] Volksmusikarchiv des Bezirks Oberbayern, Bruckmühl) und (zunehmend ab 



2006) auf Informationen aus dem Internet. Diese Liedanfänge sind fett kursiv gedruckt. ï Fett kursiv 
sind auch wichtige Variantenanfänge gedruckt. - Wo auf Ăfettñ und Ăkursivñ verzichtet wird, scheinen 
die Quellengrundlage und die Information dazu noch zu dürftig, um etwas Gesichertes über diesen 
Liedtyp aussagen zu können. - Damit sind auch die wichtigsten Quellenbereiche dieser Lieddateien 
genannt. - Vgl. auch Datei ĂEinleitung und Bibliographieñ mit ausf¿hrlichen Hinweisen. - Bei Liedern, 
die nach 2006 dazu gekommen sind (ebenfalls kursiv, falls fett), ist das Mappensystem des DVA nicht 
mehr konsultiert worden. Entsprechend sind etwaige Ergänzungen und Korrekturen dort nicht 
berücksichtigt. Das VMA (Volksmusikarchivé) hat sehr umfangreiche Bestände digital erfasst 
(Liedflugschriften, handschriftliche Liederbücher, Buchbestände, Audio-Medien und ähnl.), die 
ebenfalls benützt wurden (soweit Belege [jeweils in Auswahl] nicht z.B. aus den Exkursionsbänden 
ĂAuf den Spurenéñ [siehe Lexikon-Datei] oder aus dem hier begonnenen Verzeichnis der 
handschriftlichen Liederbücher [siehe entspr. Datei] übernommen wurden). - Für das vorliegende 
Verzeichnis gilt wie ähnlich für alle vergleichbaren Unternehmen: Man sollte sich über das freuen, 
was man vorfindet, nicht über Fehlendes (und Fehler) ªrgerné 

 
 
A, a, a, Adam sag nur ja, wenn du willst die andere lieben... Franz Wilhelm Freiherr von Ditfurth, 
Deutsche Volks- und Gesellschaftslieder des 17. und 18.Jh., Nördlingen 1872, Nr.140 [nach H.Siuts 
ist dieser Hinweis auf Ditfurth falsch; vgl. in: Lied und populäre Kultur: Jahrbuch des Deutschen 
Volksliedarchivs 52, 2007, S.223]; vgl. J.Bolte, in: Zeitschrift für Volkskunde 37/38 (1927/29), S.242 f. - 
Liedflugschriften o.J. [um 1800] ï Keine Mappe im DVA; keine Aufz.; kein Nachweis im V 3 Katalog 
der Gebr.liederbücher im DVA. ï Ăfalschñ, vgl. Lexikon-Datei zu: Findbuch. 
 
 
A, a, a, der Winter, der ist da! Herbst und Sommer sind vergangen, Winter, der hat angefangen... 
DVA = #KiV= Dokumentationsabteilung ĂKiVñ des DVA [Liedtypen-Mappe Kunstlied im Volksmund; 
siehe auch zu: A Bleaml was schön blüahn soll...]. Verf.: #Verf.= Verfasser; Friedrich Heinrich Eickhoff 
(1807-1886) [nicht in: DLL]. - Abdrucke: *Großer Schulliederschatz [...], Gütersloh 1868, Nr.664; 
*#Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.637 (ĂVolksweise vor 1800ñ)= Franz Magnus Böhme, 
Volksthümliche Lieder der Deutschen im 18. und 19.Jahrhundert, Leipzig 1895 (zu F.M.#Böhme, 
Willerstedt bei Weimar 1827-1898 Dresden, vgl. u.a. Riemann, 1959, S.185 [kurz]; vgl. *J.Bolte, in: 
Zeitschrift für Volkskunde 37/38 (1927/29), S.238 (und Verweis auf ähnliche Lieder mit Vokal-
Anfängen, S.238-244); K.Thomas und B.Emmrich u.a., in: Jahrbuch für Volksliedforschung 38, 1993, 
S.13 ff. und S.27 ff. mit weiteren Literaturhinweisen); *Ernst Schmid, Kindergarten-Lieder, Leipzig 
1904, Nr.136 (Verf.: ĂG.Dittmarñ); *Otto Autenrieth, Badisches Liederbuch, B¿hl 1911, Nr.17 
(Volksweise vor 1800; Verf.: Eickhoff); *Carl Heß, Ringe ringe Rose [Kinderlieder], Basel 1912, 
Nr.146. 
 
 #Steinitz (1954/1962) Bd.2 Nr.262 (Parodie ĂA,a,a, die Hungersnot ist da...ñ von Wiener 
Kindern 1918 gesungen)= Wolfgang Steinitz, Deutsche Volkslieder demokratischen Charakters aus 
sechs Jahrhunderten, Bd.1-2, Berlin 1954-1962 [die ausführlich kommentierende Edition ist nach 
historischen und sozialgeschichtlichen Daten ï aus Ăkommunistischerñ Sicht - geordnet und nicht nach 
Liedtypen, deren Varianten manchmal an verschiedenen Stellen stehen]; *#Kirmeyer, Liederbuch für 
Volksschulen (3.Auflage 1962), S.83 (A, E, I, O, U; ĂVolksliedñ) = [Kirmeyer, Rudolf {ĂBearbeiterñ}:] Wir 
kleinen Sänger. Liederbuch für Volksschulen. Unterstufe, München: Bayerischer Schulbuch-Verlag, 
3.Auflage, 1962; *R.R.Klein, Willkommen, lieber Tag, Frankfurt/Main 1964, S.122 (óWorte und Weise 
volkstümlichô); *#Mang, Der Liederquell (2015), S.77 f. (anonym, vor 1800; mit weiteren Hinweisen) = 
Theo Mang ï Sunhilt Mang, Der Liederquell. Über 750 Volkslieder aus Vergangenheit und Gegenwart. 
Ursprünge und Singweisen, Wilhelmshafen: Heinrichshofen / Eggolsheim: Dörfler, 2015 [hat 
manchmal gute Ergänzungen zur Geschichte der Melodien; die Hinweise sind mit dem Material des 
DVA erarbeitet; der Bibliographie S.1185 ff. ist leider nicht zu trauen; interessant und bedenkenswert 
ist das Register der ĂMelodieverwandtschaftenñ, S.1225 ff.]. - Häufig in Gebr.liederbüchern seit dem 
19.Jh.; in Schulliederbüchern; einzelne Parodien; eher zufällige Einzelaufz. - DVA-Mappe war vor 
1985 bei der Gr X [Lieder in brauchtümlicher Überl. und nach Kalenderdaten]. - #Einzelaufz. besagt 
hier in der Regel, dass die Dokumentationsgrundlage des DVA mit Aufz. aus mündlicher Überl. (noch) 
zu schmal ist, um über die Tradierung dieses Liedes etwas aussagen zu können. - *(Stern)= Belege 
mit Melodie (Mel.); (*)Stern eingeklammert= Melodie erschließbar. - #Abdrucke= in der Regel 
möglichst chronologisch; Auswahl an Belegen, vorwiegend wissenschaftlich relevante Sammlungen. 
 
 



A, a, a, Theresel sprich doch ja, wenn du mir ónen Korb willst geben... DVA = KiV. Verf.: Karl von 
Holtei (1798-1880, Breslau) [DLL], in der Posse ĂDie Berliner in Wienñ, ed. Posen 1825 (ĂText und 
Wahl der Vaudeville-Melodien sind von Karl von Holteiñ). - Abdrucke: Johann M.Bauer, Auswahl der 
schönsten Lieder und Gesänge für fröhliche Gesellschaften, Nürnberg 1827 [=3.Auflage, 1.Auflage 
1815] Nr.195; Johannes Bolte, in: Zeitschrift für Volkskunde 38 (1928), S.242; *Wiegand Stief, 
#Melodietypen des deutschen Volksgesanges, Bd.3, Fünf-, sechs- und achtzeilige Melodien, Tutzing 
1980, S.134-139. - Die Einarbeitung der ĂMelodietypenñ, so wichtig sie generell ist, ist mit Problemen 
verbunden, weil aus der gedruckten Edition nicht zu ersehen ist, ob eine Mel. für einen bestimmten 
Typ charakteristisch und -auch zahlenmäßig- erheblich erscheint. Der Vergleich mit der inzwischen 
durch Wiegand Stief (1941-1998) bedeutend ausgeweiteten Melodietypologie des DVA wäre 
wünschenswert. Diese grundlegende Arbeit sollte fortgeführt werden. - Liedflugschriften, u.a. DVA= Bl 
1148 ĂSchºne Arienñ o.J.; Einzelaufz. aus m¿ndl. Überl. u.a. *SL (1840). - Auch: A,A,A, ach Gretchen 
sprich doch Ăjañ... - #Bl= Liedflugschrift, Signatur des DVA (auch von Kopien). 
 
 #DLL= Deutsches Literatur-Lexikon [begründet von Wilhelm Kosch], 3.Auflage, Bd.1-25 [bis ï
Vöhringer], Zürich 1968-2005; Ergänzungsbände 1-6 [bis -Ryslavy], 1994-1999; Das 20.Jahrhundert, 
Bd.1-8 [bis -Fischer], 2000-2005. Zumeist haben die biograph. Artikel des neubearbeiteten ĂKoschñ 
weiterführende Literaturhinweise, auf die hier nicht gesondert verwiesen wird. - Karl von #Holtei (1798-
1880, Breslau) [DLL], Schauspieler, Theaterdirektor, Verfasser populär gewordener Liedtexte, z.B. 
ĂDenkst du daran, mein tapfrer Lagienka...ñ (1826), ĂFordre niemand mein Schicksal zu hºren...ñ 
(1826), ĂIn Berlin, sagt er...ñ (1824), ĂKommt a Vogerl geflogen...ñ (1824; nach Bäuerle), ĂSchier 
dreiÇig Jahre bist du alt...ñ (1829) usw. (alle in den Lieddateien). Gedichte, Berlin 1844, Breslau 
(5.Auflage) 1861; ĂDeutsche Liederñ, Schleusingen 1834, 2.Auflage 1836; Schauspiele bzw. 
Singspiele und Possen u.a.: ĂDie Wiener in Berlinñ, 1826; ĂLenoreñ, 1829; ĂDer alte Feldherrñ, 1845. ï 
Nicht in: Pipers Enzyklopädie des Musiktheaters. - Vgl. Aufführung im Münchner Volkstheater von 
Ferdinand Fränkel am 23.3.1857 "»Die Münchner in Berlin« oder: »Neckereien, Liebeleien und 
Foppereien des Pimpelhuber senior und Pimpelhuber junior«"; vgl. E.Maxstadt, Münchner 
Volkstheater im 19.Jh., 2022, S.49. 
 
 
A, A, A, wer soll nicht sagen jaé Hinweis auf Nachweis in BY (Tegernsee 1794) bei: R.Münster, in: 
Volksmusikforschung und ïpflege in Bayern [Tagungsbericht], München 1980, S.40. 
 
A Alte mag i net, a Junge kriag i net, heiratn taat i gern, was fang i an?... *Liederbuch Marianne von 
Kaufmann [1941], 2001, Nr.49. - VMA Bruckmühl: seit den 1930er Jahren in der oberbayer. 
Volksliedpflege im Anschluss an: *K.Kronfuß-A. und F.Pöschl, Niederösterreichische Volkslieder und 
Jodler aus dem Schneeberggebiet, Wien 1930, S.10 (Aufz. *NÖ 1905) [zu dieser Ausgabe vgl. 
#Kronfuß in der Lexikon-Datei]. - *#Liederbuch Marianne von Kaufmann [1941], München 2001= 
Unsere Liedln. Das Liederbuch von Marianne von Kaufmann für ihren Ehemann Georg begonnen im 
Jahr 1941, hrsg. von der Familie von Kaufmann und dem Bezirk Oberbayern [Volksmusikarchiv des 
Bezirks Oberbayern, Bruckmühl], München 2001 [mit Kommentaren zu allen Liedern, Parallelen aus 
dem DVA und dem Volksmusikarchiv]. - #VMA Bruckmühl= weitere Hinweise, Belege und Aufz. im 
Volksmusikarchiv des Bezirks Oberbayern, Bruckmühl [auch Nachträge nach 2006]. ï Keine Mappe 
im DVA; keine Aufz. 
 
 
A, B, C, D, E, F, G [...] (verschiedene) ABC-Lieder; DVA = KiV. - Abdrucke: *Terzett [...] L.v.Call 
[Leonhard von Call], München um 1820; *Schulgesangbuch, Bern 1848; *F.M.Böhme, Deutsches 
Kinderlied und Kinderspiel, Leipzig 1897, S.492 (belegt vor 1800); *#Marriage (Baden 1902) Nr.168 
(Mel. nach dem franzºs. ĂAh, vous dirai-je, Maman...ñ um 1780?; von Mozart Variationen dazu = KV 
265)= M.Elizabeth Marriage [Mincoff-Marriage], Volkslieder aus der badischen Pfalz, Halle a.S. 1902; 
*O.v.Greyerz, Im Röseligarte, Bern 1911, S.65; *Carl Heß, Ringe ringe Rose, Basel 1920, Nr.171; 
*E.L.Schellenberg, Deutsche Volkslieder, Berlin 1927, Nr.102 (nach Call); *#Erkôs Deutscher 
Liederschatz (1928) Nr.401 (nach Call)= Ludwig Erk, Erkôs Deutscher Liederschatz. Eine Auswahl der 
beliebtesten Volks-, Vaterlands-, Soldaten-, Jäger-, Studenten- und Weihnachts-Lieder, Bd.1-3, 
Leipzig: Peters, o.J. [1928; durchgehende Lied-Nr.]; *Kirmeyer, Liederbuch für Volksschulen 
(3.Auflage 1962), S.147 (mit Spielbeschreibung). ï Französisch Ah, / Ah! vous dirais [dirai]-je, Maman, 
ce qui cause mon tourment?... vgl. *Mang, Der Liederquell (2015), S.927 f. (mit weiteren Hinweisen; 
Melodie durch Mozart KV 265, 1778, in ganz Europa bekannt; neben obigem Lied u.a. Morgen kommt 
der Weihnachtsmanné, verwandt mit Alle Vögel sind schon daé und A, B, C., die Katze lief im 
Schneeé). 
 



#Lefftz (Elsass 1967) Bd.2 Nr.144= Joseph Lefftz, Das Volkslied im Elsass, Bd.1-3, Colmar 
1966-1969; *#Quellmalz (Südtirol) Bd.1 (1968) Nr.131= Alfred Quellmalz, Südtiroler Volkslieder, Bd.1-
3, Kassel 1968-1976; in: [Zeitschrift] *Volksmusik in Bayern 15 (1998), S.25 (Mozarts ĂAlphabetñ); 
*#Mayer, Raindinger Handschrift (Niederbayern 1845-50), 1999, Nr.17= Wolfgang Mayer, Die 
Raindinger Handschrift. Eine ĂLieder Sammlungñ aus Niederbayern (1845-50), München 1999 
(Quellen und Studien zur musikalischen Volkstradition in Bayern II/1) [datierbar eher Ănach 1854ñ; 
kritische Rezension in: Lied und populäre Kultur. Jahrbuch des Deutschen Volksliedarchivs 45, 2000, 
S.155-165]. - Häufig in Gebr.liederbüchern seit 1841; mehrfach in Schulliederbüchern; W.A.Mozarts 
ĂAlphabetñ auch DVA= *Bl 12 527 (*Musikaliendruck, Paris o.J.); verschiedentliche, unsystematische 
Aufz. aus mündl. Überl., u.a. *um 1810, und in handschriftl. Liederbüchern. #Dialoglied von 
Schulmeister und Kindern. ï Ludwig #Erk (1807-1883), siehe: Lexikon-Datei. 
 
 
A, B, C, D wenn ich dich seh, dich, meine süße Lust... DVA = KiV. Verf.: Wilhelm Gerhard (1780-
1858) [DLL], 1820, ed. 1826 (Gerhard, Gedichte, Leipzig 1826, Bd.1, S.44 f. [die Mappe trägt, trotz 
mehrfacher Korrektur, den falschen Hinweis Ă1827ñ]. Komp.: #Komp. = Komponist; August Pohlenz 
(1790-1843), 1827 (nach Mayer, 1999, nicht von Pohlenz!) [#Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 
1, 1983 und Teil 2, 1974/1978: Chr. Aug. Pohlenz, u.a. Dirigent des Gewandhaus-Orchesters Leipzig= 
Paul Frank-Wilhelm Altmann, Kurzgefaßtes Tonkünstler-Lexikon, 1936, Teil 1, 15.Auflage 
Wilhelmshaven 1983; Teil 2 in zwei Bd. 15.Auflage 1974 und 1978]. - Abdrucke: G.A.R.Damian, 
Tandelmarkt der fidelsten Lieder oder der Nachtwächter von Troja, gekauft und gestohlen in Vereine 
mit mehreren lustigen Buchhändlern, Augsburg 1839, S.19-21; *Deutsche Volkslieder, Zwickau 1847, 
Nr.114 (Komp.: Pohlenz); *Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.400. 
 

#Wustmann (1922), S.444 f.= Gustav Wustmann, Als der Großvater die Großmutter nahm, 
5.Auflage Leipzig 1922; *Erkôs Deutscher Liederschatz (1928) Nr.1 (Komp.: Pohlenz); *#Brandsch 
(Siebenbürgen) Bd.3 (1988) Nr.225 (um 1830)= Walter Brandsch, Deutsche Volkslieder aus 
Siebenbürgen, Neue Reihe, Bd.1-3, Regensburg und Uffing a.S. 1974-1988, Anmerkungen zur 
Sammlung, 1990 (auf der Grundlage der Sammlung von Gottlieb Brandsch, 1872-1959, in 
Siebenbürgen; vgl. MGG und Riemann, 1959, S.217); *Mayer, Raindinger Handschrift (Niederbayern 
1845-50), 1999, Nr.164 [mit weiteren Angaben; wohl nach 1854]; vgl. #Hoffmann-Prahl Nr.1= August 
Heinrich Hoffmann von Fallersleben-Karl Hermann Prahl, Unsere volkstümlichen Lieder, Leipzig 1900 
[Verzeichnis; neue Bearbeitung etwa gleichzeitig mit John Meier, KiV, ed. 1906, auf dessen 
Manuskript K.H.Prahl verweist; 1.Auflage Hoffmann von Fallersleben 1857]. - Vielfach auf 
Liedflugschriften seit 1831; Leipzig 1826 [Hinweis]; Wien: Moßbeck, o.J. [zweite Hälfte 19.Jh.]. - 
Wenige Aufz. [hier nicht notiert]. - Liederhandschrift im VMA Bruckmühl LH-357 Paul Grasberger, 
Oberbayern, um 1850, Nr.13 (vgl. ...da Kopf thut ma weh... Nr.144). - #MGG = Musik in Geschichte 
und Gegenwart, hrsg. von Friedrich Blume, Bd.1 ff., Kassel 1949 ff.; #MGG neubearbeitet, 
Personenteil = Die Musik in Geschichte und Gegenwart. Allgemeine Enzyklopädie der Musik, hrsg. 
von Ludwig Finscher. Personenteil, Bd.1 ff., Kassel und Stuttgart 1999 ff. (erschienen bis Bd.11, ĂLes-
Menñ, 2004). 
 
 
A, B, C, die Katze lief im Schnee. Und als sie dann nach Hause kam, da hattó sie weiÇe Stiefel ané 
*Mang, Der Liederquell (2015), S.640 (mit weiteren Hinweisen; anonym Ende 18.Jh.). 
 
A B C du schönes ABC, was soll ich dir denn singen... Liebes-ABC des Freiers; DVA = KiV. Ähnlich 
auf mehreren Liedflugschriften seit 1806 (DVA= Bl 3452 und Bl 3464). - Aufz. seit 1819, u.a. *LO 
[Lothringen] 1913 und mehrfach in der Sammlung Pinck (Lothringen). 
 
A B C, von alten Weibern geh, keiner Alten gib keinô Mann, da du trªgst kein Ehr davon... D-Flöh, E-
weh, F-Leff [Löffel], G-alte geh (H, I, K, M, O); #Stubenberger Gesängerbuch (um 1800), Teil 2 Nr.54 
= Ph. #Lenglachner (1769-1823), Gesänger Buch: Weltliche Gesänger (Edition 2017), S.129 f. Nr.441 
= Gesänger Buch. Der Zweyte Theill Worinnen! Die Weltliche Gesänger zu finden seind: gesammelt 
und geschrieben von Phillipp Lenglachner (*1769, À 1823). Edition der Handschrift Cgm 7340 der 
Bayerischen Staatsbibliothek München, transkribiert von Willibald Ernst, herausgegeben von Gabriele 
Wolf und Willibald Ernst, München 2017, 631 S., Abb. (Stubenberger Handschriften 2/2) (Quellen und 
Studien zur musikalischen Volkstradition in Bayern 6). - Liedflugschrift o.O.u.J. ï Keine Mappe im 
DVA; keine Aufz. - #Aufz. (Aufzeichnung[en]) = neben den angegebenen Belegen (der älteren 
Überl.) gibt es [in diesem Fall] im DVA keine Aufz. aus jüngerer mündlicher Überl. (E- und A-Nummern 
des DVA mit der wissenschaftlichen Dokumentation seit etwa 1840). Das Lied ist also in neuerer Zeit 
wahrscheinlich nicht mehr populär gewesen bzw. die Aufzeichner haben es aus irgendeinem Grund 



übergangen. In der Regel wurde im DVA erst eine Liedtypen-Mappe angelegt, wenn solche Aufz. 
vorlagen. Für die hier verwendeten Abkürzungen der Herkunftsgebiete siehe: Lexikon-Datei 
ĂLiedlandschaftenñ. 
 
A bissl sikrisch, a bissl sakrisch, a bissl groÇ muss ma toa [tun], dô Taler muss ma grad auÇitoa, aber 
hergebn därf ma koan [keinô]. Siehe: Einzelstrophen-Datei ĂGeldñ. ï Verweis auf die CD mit der 
#Einzelstrophen-Datei= Einzelstr.-Datei A bis Z (siehe allgemeine Datei ĂEinleitung und Bibliographieñ) 
nach inhaltlichen Stichwörtern der Vierzeiler und Formelstrophen. 
 
 
A Bleaml was [das] schön blüahn soll, kannôs GieÇen nit entbehrôn... DVA = KiV. Verf.: Anton 
Freiherr von #Klesheim (Peterwardein [Novi Sad, Serbien] 1812-1884 Baden bei Wien, 
Niederösterreich; Schauspieler und Schriftsteller im gehobenen Wiener Dialekt) [DLL; Wikipedia.de], 
ed. K., ós Schwarzblattl (Schwarzblátl ausôn Weanerwald, 4.Auflage), Wien 1858. Komp.: Tempesta 
[nicht in: Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983]; vgl. DVA= *Bl 9111, Komp.: J.E.Fuchs 
(steirisches Lied [vgl. Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983: J.N.Fuchs, 1842-1899, u.a. 
Direktor des Wiener Konservatoriums]). - Abdrucke: #Greinz-Kapferer Bd.1 (Tirol 1893), S.6 ff.= 
Rudolf Heinrich Greinz-Josef Kapferer, Tiroler Volkslieder, Bd.1-2, Leipzig 1893; *Böhme, Volkst. 
Lieder (1895) Nr.419 (Mel.: Tyroler sind lustig...); Wiener Lieder, um 1900; Georg Wirsing, Singô maô 
oanôs, Alpenlieder, M¿nchen o.J. [um 1900] Nr.34; vgl. Hoffmann-Prahl Nr.4 und #Meier, KiV Nr.1= 
John Meier, Kunstlieder im Volksmunde. Materialien und Untersuchungen, Halle a.S. 1906 
[Verzeichnis und dazugehörige Dokumentation mit Liedtypenmappen im DVA; Meier übernimmt und 
ergänzt zum Teil die Angaben von Hoffmann-Prahl, welcher seinerseits teilweise auf Meiers 
Manuskript beruht]. - Häufig in Gebr.liederbüchern des 20.Jh.; Ăwohl durch tyroler Sªngertruppen um 
1850-60 verfaßt und verbreitetñ (F.M.Böhme). ï Abb: Klesheim, 1845: 

 
Aufz. aus #mündl. Überl. in folgenden #Liedlandschaften dokumentiert (vgl. Kürzel, in: 

O.Holzapfel, Vierzeiler-Lexikon, Bd.1, Bern 1991, S.18-20, und in dieser Datei, allgemeine ĂEinleitung 
und Bibliographieñ): FR (1911)= Franken, BY (o.J.)= Bayern (ohne Datierung), VO (1935)= Vorarlberg, 
*TI (1909)= Tirol (einschl. Südtirol) mit Mel., BÖ (1907)= Böhmen. - VMA Bruckmühl: handschriftlich 
BY 1.Hälfte 19.Jh. (A Blümamerl dös schön blühen soll...). - Anton Freiherr (Baron) von #Klesheim 
(Peterwardein 1812-1884), in Wien Verfasser populär gewordener Liedtexte, u.a. ĂA Deanderl geht um 
Holz in Wald...ñ (1845), ĂI hab amal a Ringerl kriagt...ñ (1856), ĂDort wo die Schneebergô...ñ (Das ist 
mein Österreich, vertont von Franz von Suppé), ĂVon der Wanderschaft a Bua...ñ (1864), Ăós 
Waldvºgerl mºcht in dô Fremd nausgehn...ñ (alle in den Lieddateien). Einige literarische 
Nachschlagewerke nennen 1816, dagegen Hoffmann-Prahl, eine österreich. Literaturgeschichte von 
1914 und danach auch W.Deutsch u.a., Das Volkslied in Österreich, Wien 1993, S.184, 1812 als Jahr 
der Geburt. 
 
 
A Bliemi im Mieda, a Bliemi am Hut... [Eine Blume im Mieder, eine Blume am Huté] DVA = KiV. 
Verf.: Johann Gabriel Seidl (1804-1875) [DLL] bzw. Franz von Kobell (1803-1882) [DLL], aus dem 
Lustspiel Ăós letzti Fensterlnñ, erste Auff¿hrung M¿nchen 1844. Komp.: Ignaz Lachner (1807-1895). - 
Abdrucke: [ohne Verf.] Polyhymnia. Deutschlands bekannteste und beliebteste Lieder und Gesänge, 
Reutlingen 1861, S.1; *#Schlossar (Steiermark 1881) Nr.160= Anton Schlossar, Deutsche Volkslieder 
aus Steiermark, Innsbruck 1881; *#Jungbauer, Böhmerwald (1930/37) Nr.523= Gustav Jungbauer, 
Volkslieder aus dem Böhmerwalde, Bd.1-2, Prag 1930-1937; *Erich Schneider und Annemarie Bösch-
Niederer, Die Liederhandschriften der Schwestern #Cleßin, Wien 1997 (COMPA,6), S.118-121 und 
S.185-187. - Lied der Rosel ĂA Bliemi im Mieda...ñ in der Alpenszene Ăós letzti Fensterlnñ (M¿nchen 
1844), verf. von Franz von Kobell, Komp.: Ignaz Lachner; *Mayer, Raindinger Handschrift 
(Niederbayern 1845-50), 1999, Nr.261 [mit weiteren Hinweisen; wohl nach 1854]. - Aufz. mündl. Überl. 
u.a.: FR (1871,1935), BY (handschriftl. Oberbayern um 1860), WÜ (1939), *BA (1930), SW (um 



1850,1942), VO (Handschriften Rosalia Cleßin 1856, Maria Cleßin 1872), *ST (1913). - VMA 
Bruckmühl: handschriftlich BY 1.Hälfte 19.Jh. 
 
 Ignaz [Ignatz] #Lachner (1807-1895), Hofmusikdirektor in München und Komp. populär 
gewordener Melodien, u.a. zu ĂAdies, lieba Jaga...ñ (1844) und ĂEi, Mädel, bistô stolz oder kennst mi 
net...ñ (1844) aus dem St¿ck: ós letzti Fensterln, Text von Johann Gabriel Seidl, bearbeitet von Franz 
von Kobell, uraufgeführt am Hoftheater in München 1844. - Zu Lachner vgl. MGG Bd.8 (1960), Sp.32 
f., ĂDauererfolge mit seinen volkst¿mlichen āAlpenszenenó [...] 1842 ff. in M¿nchenñ, darunter um 1850 
Ăós letzti Fensterlnñ, Singspiel mit ländlichen Charakterbildern; Riemann (1961), S.5; *Hildegard 
Hermann-Schneider, in: Festschrift für Karl Horak, hrsg. von Manfred Schneider, Innsbruck 1980, 
S.245-294 (mit Mel.beispielen); Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, 1983: drei Brüder Lachner, 
Franz, Ignaz und Vincenz; R.Münster, in: Volksmusik in Bayern [Katalog], München 1985, S.157 f. ï 
Nicht in: Pipers Enzyklopädie des Musiktheaters. 
 
 
A B¿chserl aufôm Ruckôn und an Gemsbart am Huat... *Kohl (Tirol 1899) Nr.26 (A Bixal aufôn Ruckôn, 
an Gamsbårt am Huat...); *Mayer, Raindinger Handschrift (Niederbayern 1845-50), 1999, Nr.95 (Und 
a Büchserl am Rucken, und an Gamsbart am Huet...). ï Im DVA bisher nicht näher identifiziert; vgl. 
folgenden Eintrag. 
 
A Büchserl zum Schießen und a Hundl zum Jagen, a Dirndl zum Lieben muss a jeder Bub haben. (einô 
Stoßring, Schlagring zum Schlagen; Was braucht denn a Jäger, a Jäger braucht nix, Hunde zum 
Jagen, zum Schießen a Büchsô) Siehe: Einzelstrophen-Datei ĂB¿chseñ 
 
 
A Busserl is a gôspassigs Ding, das riegelt sôganze Bluat, man isst es nit, man trinkt es nit und 
denno schmecktôs so guat... *#Liebeslieder aus steiermärk. Quellen [COMPA in Vorbereitung; 
Manuskript Holzapfel von 1999 für einen für die österreich. Edition geplanten Band, nicht erschienen] 
Nr.1. [vorgesehene] Abdrucke dort: Aufz. von 1908 und 1910; verwiesen wird auf weitere Aufz. 1907-
1922, auf: *Jungbauer, Böhmerwald (1930/37) Nr.524. Die dichter. Vorlage verfasste Ignaz Franz 
Castelli (1780-1862) [DLL; Brockhaus Ă1781ñ], ed. Castelli, Gedichte in niederösterreichischer 
Mundart, Wien 1828, S.66 f. - Ergänzungen DVA [Manuskript Holzapfel] = KiV A Bussôl is a 
gôschboassigs Ding, es rigôld oam ós ganzi Bluad... mit Verweis auf die beiden KiV-Verzeichnisse von 
Hoffmann-Prahl (1900) Nr.5 und Meier, KiV (1906) Nr.2, und Aufz. aus mündl. Überl. aus OP (siehe 
Meier, KiV), SL, BY (Oberpfalz, handschriftl. um 1837/43), NW (handschriftl. 1852), SC (handschriftl. 
um 1857), SW und BÖ (jeweils um 1900), TI (1908), UN, SK und öfter (in neuerer Zeit auch aus WÜ 
1960); auch als Liedpostkarte (o.J.). Die Belege aus der Steiermark vgl. DVA =A 111 629, A 111 729, 
A 122 771, A 184 798 und B 33 800 (Lebzelterreim aus Deutschlandsberg). Vgl. [Zeitschrift] ós Nullerl 
1, 1905 [Graz] Nr.5, S.6 (Castellis Text in geänderter Rechtschreibung; Str.6 und 7 umgestellt). - 
Abdruck im Gebr.liederbuch: Illustriertes Volksliederbuch, Lahr [Baden] 1881, S.2; *Melodietypen 
Bd.1, S.87. ï VMA Bruckmühl: handschriftlich BY 1873; Liederhandschrift im VMA Bruckmühl LH-355 
handschriftl. Studentenliederbuch o.O. [Bayern], um 1840, Nr.32; *Liederhandschrift im VMA 
Bruckmühl LH-124 [Original] Lieder und Gesänge Max Kagerhuber, Niederbayern [?] 1846, Nr.19. 
 
 [A Busserl is a gôspassigs Ding:] Weitere Abdrucke: Oskar Schade, in: Weimarisches 
Jahrbuch 3 (1855), S.324 f. (Beleg aus TH); #Reisert, Kommersbuch (1896), S.241 (Ăvor 1855ñ)= Karl 
Reisert, Deutsches Kommersbuch, 7.Auflage [historisch-kritische Bearbeitung] Freiburg i.Br. 1896; 
#Dunger-Reuschel (Vogtland, SC 1915), S.47 f.= Hermann Dunger, Größere Volkslieder aus dem 
Vogtlande, hrsg. von Karl Reuschel, Plauen i.V. 1915; *Mayer, Raindinger Handschrift (Niederbayern 
1845-50), 1999, Nr.65 (wohl nach 1854; frühester Beleg für das populär gesungene Lied mit [sonst 
nicht belegter] Melodie!). - Als Mundarttext bei #Firmenich, Germaniens Völkerstimmen (1844/66) 
Bd.2, S.807= Johannes Matthias Firmenich, Germaniens Völkerstimmen, Sammlung der deutschen 
Mundarten in Dichtungen, Sagen, Mährchen, Volksliedern usw., Bd.1-3 und Anhang, Berlin 1844-1866 
[Firmenich ist der Nachfolger Schmellers in der Mundart-Lexikographie Bayerns; seine Texte sind 
vielfach konstruierte #Mundart-Beispiele und deshalb für die Lied-Dokumentation nur sehr bedingt 
relevant]; Greinz-Kapferer (Tirol 1893) Bd.1, S.8 ff. 
 

[A Busserl is a gôspassigs Ding:] Vgl. ähnliche Texte und Parodieformen auf zwei 
Liedflugschriften, eine aus Norddeutschland, ĂEin Busen ist ein nªrrôsches Ding, es ringelt (!) ganz wie 
Blut...ñ (Vegesack [bei Bremen]: J.F.Rohr, o.J. [um 1860], und eine aus Wien, ĂA Bussl is a 
schnackigôs Ding, ma waÇ net wiaôs thuat...ñ (Wien: Fritz, o.J. [um 1880]). Eine moderne Parodie liegt 
aus dem Elsass vor. - Eine Übersetzung in das Dänische, ĂEt kys er dog en sÞlsom ting...ñ, bei *Nils 



Schiørring, Selma Nielsens Viser, København 1956, S.134 [populäre Sängerin, mit einem Repertoire 
aus mündl. Überl.]. - #Castelli, Ignaz Franz (Wien 1781-1862 Wien); bearbeitete (u.a. französische) 
Theaterstücke, um 1800 Mitglied der niederösterreich. Landstände; Dichter, in der Gesellschaft der 
Musikfreunde; verurteilt als Ăunorigineller Vielschreiberñ, anerkannt als Mundartdichter; vgl. MGG 
Supplement Bd.15 (1973). 
 
 
A Dearndl geht um Holz in Wald, reist zeiti in da Fruah... DVA = KiV. Verf.: Anton Freiherr von 
Klesheim (1812-1884) [DLL], 1845, ed. Klesheim, ós Schwarzbl§tl ausôn Weanerwald, Bd.1 [Wien 
1843; so Böhme, Volkst. Lieder, 1895, S.598; Ă1843ñ ist wohl falsch, siehe Korrektur bei Erk-Böhme 
Bd.3, S.871; dagegen Meier, KiV:] 2.Auflage Wien 1846, S.28 [im DVA= 4.Auflage Wien 1858, S.28 
f.]. Mel. nach #Challier (1885): E.Neugebauer (?)= Ernst Challier, Großer Lieder-Katalog, Bd.1, Berlin 
1885, Nachträge [Seitenzählung fortgesetzt bis S.2415] bis XV.Nachtrag, Gießen 1914 [Komponisten-
Verzeichnis; aus einer Liste für den Musikalien-Verkauf hervorgegangen, daher zumeist leider sehr 
kurze Eintragungen, so dass ein Verweis darauf nicht immer hilfreich ist. Auch die Auflistung versch. 
Komponisten ohne die entspr. Quellen auf/in den DVA-Mappen, nach Challier abgeschrieben, 
erscheint ziemlich überflüssig, wenn keine Vergleichsmöglichkeit zwischen Komposition und mündl. 
Überl. besteht. 
 

[A Dearndl geht um Holz in Wald:] Ernst #Challier, 1843-1914, vgl. Riemann, 1959, S.298; 
Musikalienhändler in Berlin und Gießen und Verf. wichtiger Kataloge. Etwas schwierig zu handhaben, 
vgl. z.B. zum Lied: Wenn du mich liebst...]; Komponist E.Neugebauer [nicht in: Frank-Altmann, 
Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983]. - Abdrucke [DVA und VMA Bruckmühl= Volksmusikarchiv und 
Volksliedpflege des Bezirks Oberbayern in Brückmühl]: Reutlingen und München um 1850, 
Rosenheim 1867; Schlossar (Steiermark 1881) Nr.304 (ósteirisches Volksliedô); *#Hruschka-Toischer 
(Böhmen 1891), S.118 Nr.26 (óbºhmisches Volksliedô)= Alois Hruschka-Wendelin Toischer, Deutsche 
Volkslieder aus Böhmen, Prag 1891; *Erk-Böhme Bd.1 (1893) Nr.73 (= Schlossar ST und EL 1889) 
und Korrektur Bd.3, S.871. 
 

[A Dearndl geht um Holz in Wald:] Georg Wirsing, Singô maô oanôs. Alpenlieder, München o.J. 
[um 1900], S.10 f. Nr.12; *Marriage (Baden 1902) Nr.86; *Heeger-Wüst (Rheinpfalz 1909) Nr.23; 
*#Grolimund, Aargau (Schweiz 1911) Nr.199= Sigmund Grolimund, Volkslieder aus dem Kanton 
Aargau [Schweiz], Basel 1911; *Meisinger, Oberland (Baden 1913) Nr.71; Adolf Häseler, Lieder zur 
Gitarre. Wandervogel-Album, Bd.1, Hamburg 1914, S.131 f. (und in versch. Gebr.liederbüchern); 
Johann B.Westermair, Westermairs Lieder-Büchl Nr.3, München 1924, Nr.158; *Jungbauer 
(Böhmerwald 1937) Nr.526; #Kassel-Lefftz (Elsass 1940) Nr.42 (belegt 1852) = August Kassel-Joseph 
Lefftz, Elsässische Volkslieder [Straßburg 1940; nicht erschienen, von der deutschen Wehrmacht 
wegen darin enthaltener āfranzºsischeró Lieder verboten; Auflage wohl vernichtet, nachträglich 
gebundene Korrekturbögen im DVA]. 
 
 [A Dearndl geht um Holz in Wald:] *Robert Link, Waldlerisch gôsunga. Volkslieder aus dem 
Bayer- und Böhmerwald, Heft 1, Grafenau [Bayer. Wald] 1952, S.27 [#Link: siehe Lexikon-Datei: 
ĂLinkñ]; *Quellmalz (Südtirol) Bd.2 (1972) Nr.15, vgl. *Nr.56 Str.3 und 4); H.Steinmetz-Fr.Richl, Die 
fränkischen Lieder aus der Sammlung des Albert Brosch, Walkershofen 1984, S.309-311; Albert 
Brosch, Der Liederschatz des Egerlandes, Bd.2, Sulzbach-Rosenberg 1986, Nr.945; *Melodietypen 
Bd.1, S.129, Bd.2, S.219; *Anderluh (Kärnten) IV/A (1987) Nr.2, und V (1993) Nr.2; Erwin Zachmeier, 
Die Liedersammlung des Christian Nützel, Bd.1, München 1987, S.106; *H.Dreo u.a., Ein 
burgenländisches Volksliederbuch, Eisenstadt 1988, S.63; *Bezirk Oberbayern [VMA Bruckmühl], 
Dokumente regionaler Musikkultur [...], München 1994, S.169 (und Liederblatt Nr.12, 1994, Nr.39); 
*Mayer, Raindinger Handschrift (Niederbayern 1845-50), 1999, Nr.112; vgl. Hoffmann-Prahl Nr.28 und 
Meier, KiV Nr.3; *Auf den Spuren der Volksmusiksammler Karl und Grete Horak im Vinschgau, 
Ultental, Passeiertal und den angrenzenden Tälern und Höhen. Musikalische Volkskultur in Südtirol 
(3.Teil), bearbeitet von E.Bruckner, M. und E.Schusser, München 2014, S.102 (aufgez. von Karl Horak 
in Burgeis, Vinschgau, 1941): 
 

 ós Diandl geht um Holz in Wald 
 recht zeitlich in der Fruah 
 und hinter ihr, da schleicht sich drein 
 a saubrer Jagersbua. é im Wald, was machst du, Astlein brich i a [sammelt Laub und kleine Äste für die 
Streu im Kuhstall]. / der Jäger: lass die Ästlein, komm spazieren, lass deine Äuglein sehen. Sie: ich hab blaue 
Augen, der Jäger darf nur ins Grüne schauen. / Geh, herzigs Diandal, wo ich die Vögel schieße, ist der Himmel 
blau. So schau in Gottes Name, nur mach, dass ich nicht weinen muss, sonst wird der Himmel trüb. - *Auf den 
Spuren der Volksmusiksammler Karl und Grete Horak im Pfitschtal, Eisacktal, Eggental, Unterland und den 



angrenzenden Tälern und Höhen. Musikalische Volkskultur in Südtirol (4.Teil), bearbeitet von E.Bruckner, M. und 
E.Schusser, München 2016, S.346 (4 Str., aufgez. von K.Horak, 1941 in Wiesen), S.347 Aufz. aus Oberbayern. 

 
 [A Dearndl geht um Holz in Wald:] Vielfach Aufz. u.a.: WP,*SC,*TH,*HE, *RP (Ein Mägdlein 
ging einst allein...), *FR (Das Dirndel geht ins Holz im Wald...), *BY (A Dirndl geht um Holz in Wald...; 
Und s Dienerl geht in Wald hinaus... um 1853), *WÜ,*BA. - EL, *SW (Ein Mägdlein in den Wald naus 
geht... 1860), *TI (ós Dirndl geht in Wald um Holz recht zeitlich in der Früh...), *BG,*ST,*BÖ,*UN, *JU 
(Ein Mädel ging im Wald um Holz... Vermischung mit: Brombeerpflückerin, #DVldr Nr.147= Hrsg. vom 
DVA [versch. Autoren und Hrsg.] Deutsche Volkslieder mit ihren Melodien: Balladen, Bd.1-10, Berlin/ 
Freiburg/ Bern 1935-1996 [Bibliographie in Bd.6/1; Volksballadenindex in Bd.10= Datei 
Volksballadenindex]; Batschka: Ach Mädchen, wo gehst du schon hin...), *GO (Es ging ein Madl in 
Wald spazieren...), RU (Banat), *US (deutsche Auswanderer in Wisconsin). Auffällig ist die Tendenz 
zum Hochdeutschen, auch in österreich. Liedlandschaften; das Lied hat sich offenbar als 
óVolksballadeô verbreitet (so bei Erk-Böhme), als erzählendes Lied in óernsterô Hochsprache. Erst 
Schlossar (1881) und Hruschka-Toischer (1891) bezeichnen es für jeweils ihre Liedlandschaft als 
einheimisches Dialektlied. Es ist eine generelle Tendenz eines Liedes in #Mundart, in mündl. Überl. 
zur hochdeutschen Lautung zu tendieren. Mündlich überliefertes, āechtesó Volkslied im Dialekt ist eine 
Fiktion (ab etwa 1820/30; vgl. zu ĂA frischa Bua bin i wohl...ñ, Halbreiter 1839); vor 1800 hatte die 
Mundart eine komische Wirkung mit negativen Assoziationen. Vor allem aber die Volksballade wird in 
der Regel hochdeutsch gesungen. - VMA Bruckmühl: handschriftlich BY erste Hälfte 19.Jh.; 
Liedflugschrift Znaim: Lenk, o.J. [um 1850/60] 
 
 
A Diandl, a saubers, hob i amol gôhobt, sie war ja so lieb und so guat... DVA = KiV. Verf.: der 
Wiener Gesangskomiker Carl Lorens (1851-1909) [Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983: 
Karl Lorenz; DLL]. Wiener Liedflugschrift DVA= *Bl 9211 (o.J.). - Vereinzelte Aufz. *TI (1908), *BÖ 
(1913), *UN (1972). - Carl #Lorens (Wien 1851-1909 Wien); um 1880/1900 Stegreifsänger u.a. in 
Wien, Budapest und Berlin; óVolkssªngerô in der Tradition des älteren Wienerliedes (im Anschluss an 
z.B. das Wiener Fiakerlied, um 1800). Im Repertoire vielfach auch Gstanzl-Ketten (Schnaderhüpfel) 
und Couplets für den Vortrag auf der Bühne. Als Wiener Gesangskomiker mit eigenen Dichtungen und 
Kompositionen erfolgreich; volkstümliche Verse (in der Tradition der Klapphorn-Verse bzw. diese 
parodierend: Ă100 Verse ¨ la Klapphornñ, 1885) und Lieder (ĂMusikalische Werkeñ, 1888); Gedichte für 
Postkarten (ĂVerschiedene Verse f¿r [...] Ansichtskarten-Sammlerñ, 1898). - Lit.: kurzer Eintrag in: 
Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983 (ĂKarl Lorenzñ); DLL= Deutsches Literatur-Lexikon, 
Bd.9, 1984, Sp.1660 f. (ĂCarl Lorensñ; mit Verweis auf österreich. Lexikon); W.Deutsch, G.Haid, 
H.Zeman, Das Volkslied in Österreich, Wien 1993, S.261-296. Nicht in: Pipers Enzyklopädie des 
Musiktheaters. - Zu ĂLorensñ kurzer Hinweis in: Roland Neuwirth, Das Wienerlied, Wien 1999 S.46. ï 
Abb. = Wikipedia.de 

   
 
 [A Diandl, a saubers/ Lorens:] In der Lieddatei ist Lorens häufig vertreten, vor allem durch 
Wiener Liedflugschriften (die auch sein Portrªt zeigen). Vgl. A so wieôs mi anschaun... (auf 
Liedflugschriften); Allweil hamurisch, munter, kernig und resch mitunter... mit einer Komposition von 
Johann Schrammel, 1852-1893 (auf Liedflugschriften); Auf jedem Eck pölzenôs a Haus... (auf 
Liedflugschrift und vereinzelt aus mündl. Überl.); Das Allerschönste auf der Welt... (auf 
Liedflugschriften und vereinzelt aus mündl. Überl.); Der Wiener ist fidel... mit dem ĂJetzt trinkôn ma 
noch a Flascherl Weinñ (auf Liedflugschriften und für das Münchener Oktoberfest); Die Weaner son 
immer die gômüthlichsten Leut... (auf Liedflugschrift und vereinzelt aus mündl. Überl.); Echte Weana 
tut ma kenna...  
 



 [A Diandl, a saubers/ Lorens:] Ein besonderes Phänomen bei Lorens sind west-#jiddische 
parodierende Lieder, die einem (jüdischen und nicht-jüdischen) Wiener Publikum um 1900 angeboten 
werden: Es sogt zu einem kosherôn J¿ngel der Tate Jeinkef... jüdisches Schaffnerlied (in: Bohlman-
Holzapfel, The Folk Songs of Ashkenaz, 2001); Fischerin, du kleine, fahre nicht alleine... aus der 
Operette ĂIncognitoñ von Ludolf Waldmann, 1887. Der Refrain wurde eigenständig gesungen und auch 
von Carl Lorens verbreitet (den man dann für den Autor hielt; Nachweis mündl. Überl. in 
Westpreußen, Berlin und Basel); Fix Laudon Stern hallo... (auf Liedflugschriften und vereinzelt aus 
mündl. Überl.). Dass keine zahlenmäßig größere mündliche Überl. dokumentiert worden ist, kann 
auch daran liegen, dass die traditionsbewussten Volksliedaufzeichner bei einem solchen Wienerlied 
und Modeschlager abwinkten und weghörten. ï Vgl. auch zu: Eine Stadt in Ungarlandé GroÇwardein. 
 
 
A frischa Bua bin i wohl ausôn Tyrol, und war i aô Kºniô... *Halbreiter (Bayern 1839), Mappe 1, Bl.10= 
Ulrich Halbreiter ĂSammlung auserlesener Gebirgslieder [...]ñ, M¿nchen 1839= Sammlung 
auserlesener Gebirgslieder [...], München 1839, Faksimiledruck, hrsg. von Ernst Rattelmüller, o.O. 
[München] 1983. Hinweise aus dem VMA Bruckmühl; bisher keine Parallelen im DVA gefunden. - 
Ulrich #Halbreiter (1812-1877), Historienmaler des Biedermeier in München; sammelte und illustrierte 
drei Mappen ĂSammlung auserlesener Gebirgsliederñ, München 1839, mit jeweils 12 Liedblättern zu 
Texten in Mundart. Der Einfluß der damals durch die Welt ziehenden óTiroler Nationalsängerô und der 
óSteirischen Alpensªngerô ist unverkennbar. Im Nachruf auf Halbreiter heißt es u.a.: Ă...sein geliebtes 
Saitenspiel... Doch ist vieles, was ganz echt klingt, von Halbreiter selbst stylgerecht gedichtet und 
componiert...ñ (vgl. Rattelmüller, S.82). Die Illustration zu den handschriftl. ĂAlpenrosenñ (1833, eher 
1878) [siehe: Rietzl, 1833/1878] ist weitgehend übereinstimmend. - Vgl. K.M.Klier, ĂUlrich Halbreiter 
und seine óGebirgsliederô 1839ñ, in: Sänger- und Musikantenzeitung 8 (1965), S.23-24; ebenda 32 
(1989) S.201-204 [mit Literaturhinweisen]; und in: Volksmusik in Bayern [Katalog], München 1985, 
S.108-112 (mit Abb.). - #Abb.= Abbildung(en). ï Zu Halbreiter 1839 vgl. CD ĂSamlung auserlesener 
Gebirgsliederñ, hrsg. vom VMA Bruckmühl, München 2018 (mit Begleitheft = Abb.) [obiges Lied ist nicht 
dabei]. 

 
 
A frischi Maß Bier macht an Foam [Schaum] an weiÇôn, heut geh ma nimma hoam, bis sôuns 
auÇischmeiÇôn. Siehe: Einzelstrophen-Datei ĂBierñ 
 
A Heischreck und a Heischreckin [Heuschrecke] habn gheirat auf da Wies... *Bezirk Oberbayern 
[Volksmusikarchiv Bruckmühl] Balladen, Moritaten und gesungene Geschichten 6, München 1996, 
S.10 f. 
 
A Junge dient als Kühprinz bei aôm Pauer, und wieôs da orma Schluckarn pflägt zu giehn... Kühjunge; 
DVA = KiV. Verf.: Karl Heinrich Tschampel (1799-1849) [DLL]. - Abdruck: *#Amft (Schlesien 1911) 
Nr.722 (Aufz. 1908, Mundart; ĂAbsichtlich habe ich nicht die zersungenen Texte, sondern den 
Originaltext in Tsch.s Schreibweise wiedergegeben.ñ) = Georg Amft, Volkslieder der Grafschaft Glatz 
[Oberschlesien], Habelschwerdt 1911. - Vereinzelte Aufz. SL (1904, in Mundart). 
 
A landlerisch Gôwandôl und ón Salzburger Hut, und a steirisches Dirndôl zum Tanzen gehts gut. Siehe: 
Einzelstrophen-Datei Ălandlerischñ 
 
A Liadl zum singó und a Liadl a neuôs, j¬ von Adam und Eva im dem Paradeis... scherzhaft: Rippe 
heraus, Schlange, Apfel, Eva hat mich verführt... *F.F.Kohl, Heitere Volksgesänge aus Tirol, Wien 
1908= Kohl, Echte Tiroler Lieder, hrsg. von Th.Nußbaumer, Innsbruck 1999, Bd.3, S.112 (Nr.65, 6 
Str.; Südtirol 1898). ï Inhaltlich vgl. ebendort, Nr.66 und 67. 
 
A Liedla zô singa, a Liedla aufs Neu, von oan Wildsch¿tzôn... (Erk-Böhme Nr.1466 Bayrischer Hiasl), 
siehe zu: Auf da Ogstodner Alm geht a hantiga Wind..., Ein Liedchen zu singen, das ist uns keine 



Schand... (Erk-Böhme Nr.1467) und: Gelt Hiesel! gelt Du bist... (Liedflugschriften 1771). - *Anderluh 
(Kärnten) III/3 (1971) Nr.263 (Juchhe, wia mi das SchiaÇn gôfreut...), V (1993) Nr.109 (mehrere 
Varianten); Ein Liadlein zum Singen, geht kein ¬ndern nix ané/ I bin der bairisch Hiaslé 2 Str., 
*Volksmusik in Oberbayern, hrsg. von Wolfi Scheck und Ernst Schusser, München 1985, S.192 f. - A 
Liedla zô singa... siehe auch: Juchhe frisch auf weins schiaßn gfreut... 
 
A lustiga Bua der geht aus bei der Nacht... Abenteuer beim Fensterln; im DVA bisher ohne Parallele, 
ohne Mel.; Mayer, Raindinger Handschrift (Niederbayern 1845-50), 1999, Nr.60. 
 
A lustiger Bua bin ich immer gwesen, das kann man beim Wirt an der Tafel lesen. Siehe: 
Einzelstrophen-Datei Ălustiger Bubñ 
 
A Maderl hot ihrn Buam schon lang beim Militär. Jetzt geht sie hin zum Hauptmann und klaget ihm 
recht schwer... Loskauf vom Kriegsdienst; *#Strobach (1987) Nr.212= Schürtz dich Gretlein. Deutsche 
Volkslieder Bd.2, hrsg. von Hermann Strobach, Rostock 1987 [mit Hinweisen und Kommentaren; 
Bd.1= Droben auf jenem Berge, 1984; durchnummeriert]. Siehe: Herr Hauptmann, Herr Hauptmann, O 
Herr, ich bitt Sie so sehr... 
 
A saubers Dirnderl mit gar leichtem Sinn stellt sich amol vor ihre Eltern hin... #Viertes Gebot; DVA = 
KiV. Verf. und Komp.: Peter Baschinsky (Wien 1854-1922 Liedsing, Niederösterreich [Wien]; Verf. und 
Komp. von Wienerliedern), vor 1922 [nicht in: Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983 oder 
Teil 2, 1974/1978; nicht in: DLL; siehe: Oesterr. Musiklex. online = musiklexikon.ac.at]. - Abdruck: 
*Eduard Kremser, Wiener Lieder und Tänze, Bd.3, Wien-Leipzig 1925, S.258 f. [Bd.1, 1911; Bd.2, 
1913] - *A saubers Dirndl, doch mit leichtem Sinn, stellt si amol vor ihre Eltern hin (Das vierte Gebot), 
3 Str., Prager Sammlung Nr.121-122= Bw 5/10= A 230 893 [Sammler: Joh.Brazda]. - Vereinzelte Aufz. 
- #Prager Sammlung im DVA; Material des ehemaligen Archivs in Prag (G.Jungbauer), 1945 
verschollen, nach 1989 (Akademie der Wiss. in Prag) in über 22.000 Kopien an das DVA (vgl. 
Lexikon-Datei). Die Einarbeitung dieses wichtigen Materials in das Mappensystem des DVA sollte 
fortgesetzt werden (1999 leider abgebrochen); Aufz. u.a. von A.Brosch. Vgl. W.Hader, Hrsg., 
Volksmusikalische Wechselwirkungen zwischen Deutschen und Tschechen, Regensburg 1994 
(Beiträge von K.-P.Koch, J.Dittmar, L.Tyllner und S.Sisler); T.A.Kunz, Böhmische Nationalgesänge 
und Tänze (1825), hrsg. von L.Tyllner, Prag 1995; O.Holzapfel, ĂDrunten im Hulsteiner Wald...ñ [siehe 
auch zu diesem Lied], in: Volksmusik- Wandel und Deutung, Festschrift W.Deutsch, Wien 2000, 
S.403-416. 
 
 
A Schlosser haut an Gôsellôn gôhat, der haut su longsam gôfeilt... DVA = KiV. Verf.: Johann Konrad 
[Conrad] #Grübel (1736-1809) [DLL mit weiteren Hinweisen: Mundartdichter, Veröffentlichungen u.a. 
über Sternsänger 1803, über Nürnberger Märkte u.a.], ed. #Grübel, Gedichte in Nürnberger Mundart, 
1800 [im DVA 2.Auflage Nürnberg 1812, S.24]. Komp.: Carl Friedrich Zelter (1758-1832), Karl Gottlieb 
Reißiger (1798-1859), um 1824, und andere. - Abdrucke und Belege: Liedflugschrift Berlin 1828 (Ahn 
Schlosser hot ahn Gsellen ghabt...); *#Briegleb (um 1830), 1984, Nr.99: E Schlössre hat en Gselln 
gehat...= Die Coburger Liederhandschrift des F.L.Friedrich L.Briegleb [um 1830], hrsg. von Horst 
Steinmetz [Kommentar O.Holzapfel], Hammelburg 1984 [siehe auch zu: Ach in Trauren muss ich 
leben...]; *Erk-Irmer, Berlin 1838/1840 (Schwaben); *#Kretzschmer-Zuccalmaglio (1840) Bd.1 Nr.176= 
August [Andreas] Kretzschmer-Anton Wilhelm von Zuccalmaglio, Deutsche Volkslieder mit ihren 
Original-Weisen, Berlin 1840 [Bd.1-2, Berlin 1838-1841; unzuverlässige Quelle, Zuccalmaglio ist gar 
der #Fälschung bezichtigt worden, was es aber im Sinne der Wunderhorn-Tradition nicht ist. Hier wird 
das āVolksliedó ästhetisch gewertet und nicht nach seiner Quelle gefragt. Für unsere Dokumentation ist 
das fragwürdig; zum Teil verzichten wir deshalb auf nähere Angaben, zitieren aber generell, weil 
#Zuccalmaglio Ausgangspunkt vielfacher Popularisierungen ist, u.a. Kompositionen von Johannes 
Brahms; siehe zu: Ach, edler Graf von Lützelburg...]. ï Abb. Grübel-Denkmal in Nürnberg: 



 
[A Schlosser haut an Gôsellôn gôhat:] *#Hoffmann-Richter (Schlesien 1842) Nr.204= August 

Heinrich Hoffmann von Fallersleben-Ernst Richter, Schlesische Volkslieder mit Melodien, Leipzig 1842 
[mit dieser Sammlung beginnt die kritische Volkslied-Aufz.; vgl. Lexikon-Datei: Hoffmann von 
Fallersleben]; *Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.689 (Volksweise nach Reißigers Mel., 1824); 
*Lothringischer Liederhort (1908) Nr.124; #John (sächs. Erzgebirge 1909) Nr.173 (Ein Schlosser hat 
einen Gesellen gehabt... hier ausnahmsweise hochdeutsch, sonst im Druck und in mündl. Überl. dem 
jeweils regionalen Dialekt angepasst! Das ist außergewöhnlich für ein Lied in #Mundart.) = Ernst H.H. 
John, Volkslieder und volkstümliche Lieder aus dem sächsischen Erzgebirge, Annaberg 1909; 
*Kaiserliederbuch (1915) Nr.566 (Ein Schlosser...); *Liedersammlung des Badischen Sängerbundes, 
10.Lieferung (100 Lieder), 1926, Nr.44 (Grübel / Zelter); *Pinck, Weisen Bd.3 (Lothringen 1933) Nr.37. 
 
 [A Schlosser haut an Gôsellôn gôhat:] *Hein und Oss Kröher, Das sind unsere Lieder, o.O.u.J. 
[Frankfurt/Main 1977] Nr.126; *Folkländer [Folk-Gruppe], Gesellenlieder, Leipzig 1980, S.44; *Mayer, 
Raindinger Handschrift (Niederbayern 1845-50), 1999, Nr.32; vgl. Hoffmann-Prahl Nr.75 und Meier, 
KiV Nr.4. Häufig in Gebr.liederbüchern seit 1833. F.M.Böhme äußert sich abfªllig ¿ber den Ăr¿pelhaft 
groben Gesellenwitzñ, ¿ber den 100 Jahre später niemand mehr lachen kann. - Aufz. u.a.: SA, BR 
(Neu-Ruppiner Druck auf einem Rockenblatt, DVA= Bl a 334 [Abschrift]), *SL (1843), SC, *HE (1843), 
RP, *FR (1876), *BY (1855, Schwaben um 1830/37?), WÜ, *BA (1838) und EL,*LO, *SW (1842), 
*TI,*BÖ,*UN,*RL. - Siehe auch: E Schlössre hat en Gselln gehat... (Briegleb um 1830, Nr.99) und 
dazu Liedflugschriften ĂEin Schlosser hat ein Gôsellen gôhabt...ñ - Carl Friedrich #Zelter (Potsdam 
1758-Berlin 1832); Geiger, in der 1791 gegründeten Singakademie und 1800 deren Direktor; gründet 
1809 die Berliner Liedertafel, Vorbild āaller spªterenó Mªnnergesangvereine, enge Freundschaft mit 
Goethe; sein Schüler war u.a. Felix Mendelssohn Bartholdy (1809-1847); Begründer und Organisator 
einer staatl. Musikerziehung in Preußen; vgl. Riemann (1961), S.964 f., Riemann-Ergänzungsband 
(1975), S.947. ï Carl Gottlieb #Reißiger (Belzig/Wittenberg 1798-1859 Dresden), Komponist, 
Kapellmeister in Dresden, Opern, Messen, Klavierlieder; vgl. Riemann (1961), S.487. 
 
 
A so wieôs mi anschaun, bin i jederzeit, hamurisch, fidel... Verf.: Carl Lorens (1851-1909) [DLL]; 
*Wiener Liedflugschriften o.J. [zweite Hälfte 19.Jh.]. Keine Mappe im DVA; keine Aufz. 
 
A Waldbua bin iô, und aô Wald-Dienal liebô i, bin aô Bua wohl aô jungô, schleich im Holzschlag uma... 
*Halbreiter (Bayern 1839), Mappe 1, Bl.12. - Bisher im DVA ohne Liedtypen-Dokumentation; siehe 
auch: Einzelstrophen-Datei Str.Nr.1069, ĂKohlnbaumbuañ. 
 
A Weiberl habô ich, ós ist a Freud, so just vom rechte Schlag!... Herr vom Haus; DVA = KiV. Komp.: 
(und Verf.?) Gesangskomiker K.W.Leipold [nicht in: Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983 
oder Teil 2, 1974/1978]. Auf Liedflugschriften Hamburg 1855: #Mein junges Weib das quälet mich mit 
Murren Nacht und Tag... [siehe dort]. - Vereinzelte Aufz. u.a. *FR (1865), *TI (1906), *UN (1975). - Vgl. 
Klaus Roth, Ehebruchschwänke in Liedform, München 1977, S.49. - Vgl. Ich hab a Weiberl, das ist a 
Freud... J.Szimits, Pipatsche un Feldblume [...], Banater Bibliothek, Heft 20 (1908), S.155-157= 
(*)Habenicht, Szimits (1997) Nr.126.  
 
Aba Diandl, wiasôd willst, wiasôd moanst, Diandl, wiasôd willst, wiasôd moanst... auffisteigen oder 
Jungfrau bleiben; *Liebeslieder aus steiermärk. Quellen [COMPA in Vorbereitung; nicht erschienen] 
Nr.59 (abgedruckt Aufz. von 1884). - Verweis auf Aufz. 1884 bis 1913; keine Ergänzungen aus dem 
DVA. 
 
Abend ward, bald kommt die Nacht, schlafen geht die Welt, denn sie weiß, es ist die Wacht über ihr 
bestellt. Verf.: Rudolf Alexander Schröder (Bremen 1878-1962 Bad Wiessee), 1942; Komp.: Samuel 
Rothenberg (1910 ĂSingpfarrer der Bekennenden Kirche in Brandenburgñ [1933-1945], Pfarrer in 



Korbach/Hessen), 1948. *Evangelisches Gesangbuch (1995) Nr.487 (4 Str.; Satz für 3 
Frauenstimmen). 
 
Abend wird es wieder, über Wald und Feld säuselt Frieden nieder... DVA = KiV. Verf.: August 
Heinrich Hoffmann von Fallersleben (1798-1874) [DLL], 1837, ed. Taschenbuch: Gedenke mein, Wien 
1839. Komp.: Johann Christian Heinrich Rinck (1770-1846) [Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 
1, 1983: seit 1805 Hoforganist in Darmstadt], 1827, und viele andere. - Abdrucke: *Hoffmann von 
Fallersleben, Deutsches Volksgesangbuch, Leipzig 1848, Nr.1 (Komp.: Karl Groos, um 1817); 
*Wilhelm Greef, Männerlieder, Essen 1848, Heft 1, Nr.21; *Ludwig Erk, Germania, Berlin 1868, Nr.133 
(Mel. nach Rinck, 1827); (*)Liederkranz, Essen 1888, Nr.78; *Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.226 
(Mel. zu: Goldne Abendsonne... Komp.: Hans Georg Nägeli, 1815); *Liederbuch des Deutschen 
Sängerbundes o.J., Nr.31 (Komp.: Karl Ferdinand Adam); H.Wolf, Unser fröhlicher Gesell, 
Wolfenbüttel o.J. [1956], S.233; *#Rölleke, Volksliederbuch (1993), S.272= Heinz Rölleke [zusammen 
mit Tilo Medek], Das Volksliederbuch, Köln 1993 (populäre Ausgabe nach Epochen, mit kurzen 
Hinweisen; genaue Quellenangaben zu Text und Melodie fehlen); *Mang, Der Liederquell (2015), 
S.128 (mit weiteren Hinweisen); vgl. Hoffmann-Prahl Nr.2. Häufig in Gebr.liederbüchern seit 1848. - 
Wenige Aufz. NW,HE, *BÖ (1971), UN. ï Vgl. Wikipedia.de. 
 
Abend wirdôs, des Tages Stimmen schweigen... die Eichen; DVA = KiV. Verf.: Theodor Körner (1791-
1813) [DLL], 1811, ed. 1814. Komp.: Friedrich Silcher (1789-1860) [Frank-Altmann, Tonkünstler-
Lexikon, Teil 1, 1983], ed. 1823. - Abdrucke: A.F.C.Langbein, Deutscher Liederkranz, Berlin 1820 
(Körner 1811); *Auswahl Deutscher Lieder, Halle 1822 (Körner, ed. 1819); *Fr.Erk-M.Schauenburg, 
Allgemeines Deutsches Schützen- und Turnerliederbuch, Lahr 1866, Nr.2; *Friedrich Silcher-Friedrich 
Erk, Allgemeines Deutsches Kommersbuch, 151.Auflage, Lahr 1953, S.26 f. [#Lahrer Kommersbuch; 
Allgemeines Deutsches Commersbuch, Lahr 1858 ff.; versch. Auflagen und unterschiedlicher 
Liedbestand]; vgl. Hoffmann-Prahl Nr.3. - Versch. weitere Hinweise, u.a. gesungen auf dem 
Hambacher Schloss 1832; häufig in Gebr.liederbüchern seit 1820; keine Aufz. aus mündl. Überl. - 
Theodor #Körner (Dresden 1791-1813 gefallen, Lützowsche Freischar), Dichter zumeist kriegerischer 
Lieder u.a.: ĂDas Volk steht auf...ñ, ĂDu Schwert an meiner Linken...ñ und ĂWas glªnzt dort vom 
Walde...ñ - Friedrich #Silcher (Schnait im Remstal, Württemberg 1789-1860 Tübingen), Musiklehrer in 
Ludwigsburg, Direktor in Tübingen; Bearbeiter und Komponist volkstümlicher Lieder, Gründer der 
ĂAkademischen Liedertafelñ in T¿bingen 1829. Mehrstimmige Sätze für den Chor (Sämtliche 
Männerchöre, Stuttgart 1929 u.ö.). Vgl. Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, 1983; H.J.Dahmen, 
Friedrich Silcher, Stuttgart 1989. Siehe auch: ĂAm Brunnen vor dem Tore...ñ, ĂWenn alle Brünnlein 
flieÇen...ñ ï Abb. = Wikipedia.de und Internet: 

  
 
Abendrot, Abendrot, leuchtest manchem nun zum Tod... DVA = KiV. Verf.: Emil Otto [nicht in: DLL], 
ed. 1870 (Kriegslieder des Jahres 1870, aus der Heidelberger Zeitung). Nach der Mel. zu: ĂMorgenrot, 
Morgenrot...ñ Abdrucke: Ernst Wachsmann, Sammlung der Deutschen Kriegs- und Volkslieder des 
Jahres 1870, Berlin 1870, S.246 f.; #Wolfram (Hessen 1894) Nr.230 b (vgl. Mel. *Nr.316) = Ernst 
H.Wolfram, Nassauische Volkslieder, Berlin 1894. - Vgl. *Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.575 (zu: 
Morgenrot, Morgenrot... von Hauff 1824, Mel. des 18.Jh.; der Text ist eine Umdichtung dazu); vgl. 
Meier, KiV Nr.5 [óVerf. nicht ĂSommerñ wie Bºhme angibtô]. - Vereinzelte Aufz. 
 
Abends sich zu amüsieren, geht ein Fräulein spät spazieren... Verf.: Louis Lippmann (Hamburg 
19.Jh.) [nicht in: DLL]; Hamburger Liedflugschriften, 1859. 
 
Abends steht beim Fensterlein, schauet in die Nacht hinein... (Str.4: Wenn die Schwalben heimwärts 
ziehn... [siehe dort]) Ständchenlied; sonst bisher keine Parallelen im DVA; in Str.4 Anklang an KiV 
ĂWenn die Schwalben...ñ, verfasst von Karl HerloÇsohn (1802-1849) [Herloß; DLL], 1830. - Abdruck: 
*A.Bleiziffer-O.Holzapfel, Ständchen für Sanktanna [rumän. Banat], Freiburg i.Br. 1992, Nr.1. 
 



Abends steig ich auf die Berge, blick hinab ins tiefe Tal... DVA = KiV. - Abdrucke: *Jungbauer, 
Böhmerwald (1930/37) Nr.521; *Brandsch (Siebenbürgen) Bd.3 (1988) Nr.140 (seit 1870). - 
Vereinzelte Aufz. u.a. FR (1901; ñwohl seit 1871ñ), *BÖ, RU (Banat 1850!). 
 
Abends treten die Elche aus den Dünen, ziehen von der Palve an den Strand... Verf.: Heinrich Eichen 
(1905- ) [DLL; Stadtsekretär in Elbing/Ostpreußen]; Komp.: Gerd Lascheit (Königsberg 1913-1942 KZ 
Groß-Rosen) [in der Bündischen Jugend, Deutsche Freischar; kulturportal-west-ost.eu]; *Der Turm. 
Gesamtausgabe 1956, 5.Auflage Bad Godesberg 1962, Nr.166. 
 
Abends wenn ich schlafen geh, vierzehn Engel bei mir stehn, zwey zu meiner Rechten... [...] zwey die 
mich weisen in das himmlische Paradeischen. Wunderhorn Bd.3 (1808), KL [Kinderlieder] 27 b; vgl. 
entspr. #Wunderhorn-Rölleke mit Kommentar und weiteren Hinweisen= Arnim und Brentano, Des 
Knaben Wunderhorn, kritische Ausgabe [nach der Brentano-Edition]; hrsg. von Heinz Rölleke, 
Reclam-Edition, Bd.1-3, Stuttgart 1987. - Im Wunderhorn bezeichnet als ĂAbendgebetñ; aufgenommen 
nach W.Grimm und dieser Ăvon unserer Magd mündlich gehºrtñ; mit einem Beleg auf einem Grabstein 
von 1324 [nach von den Grimms aufgezeichneten Sagen]; in Österreich als Schutzengellied; vertont 
von Engelbert Humperdinck [1854-1921] (Oper ĂHªnsel und Gretelñ, 1893; 2.Akt, 2.Szene, Abends 
will ich schlafen gehené); versch. weitere Belege; Erk-Böhme Nr.1911; *#Weber-Kellermann, Das 
Buch der Kinderlieder [1997], 2005, Nr.30 (mit weiteren Hinweisen) = Weber-Kellermann, Ingeborg, 
Das Buch der Kinderlieder [1997], 3.überarb. Auflage Mainz: Schott, 2005; vgl. H.Rölleke (der Beleg 
ist ein Sterbelied), in: Lied und populäre Kultur [Jahrbuch für Volksliedforschung] 52 (2007), S.113-
118; *Mang, Der Liederquell (2015), S.718 f. (mit weiteren Hinweisen). ï Vgl. ĂAbends wenn ich böse 
war / brauche ich die Engelschar / ganz besonders dringend / Wie im Märchen, singend / sitze ich im 
Dunkeln / alle Sterne funkeln / Zwei und zwei sind vier / Engel sind bei mir. [é]ñ (Gabriele Wohmann 
[1932-2015], ĂMondfahrtñ, ed. 1984). ï Abb.: Anzeige-Vorschlag, Schwäbisches Tagblatt, 2017 

 
 
 
Abendstille überall, nur am Bach die Nachtigall... Kanon; DVA = KiV. Verf.: Fritz Jöde (1878-1970) 
[nicht in: DLL]. Dänischer Komp.: ĂThomas Laub (1852-1927)ñ bzw. [jetzt offenbar zu korrigieren:] Otto 
Laub (1805-1882 [bzw. 1883]). Im DVA nur vereinzelte Aufz. und keine weiteren Hinweise; mehrfach 
in Gebr.liederbüchern [DVA und Internet 2008]. - Abdruck: *#Der Turm [#Jugendbewegung, 
Bündische Jugend], Teil 2 (1953) Nr.148= Konrad Schilling, Hrsg., Der Turm. Gesamtausgabe, Bad 
Godesberg 1958 [zitiert wird nach den einzelnen Teilen der ersten Ausgaben, aber mit der manchmal 
abweichenden bzw. ergänzenden Nummerierung der Gesamtausgabe 1958 bzw. der 5.Auflage 1962. 
Die Druckvorlagen zur ersten Ausgabe liegen im DVA]. - Fritz #Jöde (Hamburg 1887-1970 Hamburg), 
Musiklehrer und Prof. (in Berlin, Salzburg, Hamburg) und Reformpädagoge, 1935 Prof. an der Berliner 
Akademie für Kirchen- und Schulmusik; wesentl. Anreger der Jugendmusikbewegung; Hrsg. von 
populären Liedsammlungen (Ringel Rangel Rosen, 1913; Der Musikant, 1923-25); leitete 1926 das 
erste óOffene Singenô, das Laien zum (Mit)Singen anregen sollte (und ein nachhaltiger Erfolg wurde, 
z.B. auch mit entspr. Sendungen im Rundfunk; ĂDie Singstundeñ, 1948). Dazu wurden Volkslieder 
umgeschrieben und neu gesetzt. Nach dem Krieg (bis 1952) war Jöde an einem musikpädagog. 
Institut in Trossingen, Württemberg. Vgl. MGG Bd. 7 (1958); Riemann-Ergänzungsband (1972), S.594. 
ï Abb. Jöde 1929 (adjb-jugendmusikbewegung.de): 



 
[Abendstille überall:] Thomas #Laub (Langaa/Nyborg 1852-1927 Gentofte/Kopenhagen); 

Organist an Holmenskirke/Kopenhagen 1891-1925. Vgl. MGG Bd.8, 1960; Frank-Altmann, 
Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983: Thomas Laub, Ă1882ñ-1927; 1882 ist falsch! vgl. Riemann, 1961, 
S.33, Riemann-Ergänzungsband, 1975, S.20. [Gelegentlich verwechselt mit seinem Onkel, Bischof 
Otto Laub, 1805-1882.] ï Vgl. [kurz] *W.Heise, in: Lied und populäre Kultur... [Jahrbuch für 
Volksliedforschung] 48 (2003), S.255-261 (der Komp. ist offenbar tatsächlich Otto Laub; nähere 
Nachweise fehlen mir jedoch). - Über Otto #Laub ist [im Internet 2008/2023] für mich [O.H.] bisher 
keine gesicherte Information zu finden. Erwähnt wird: Hardenack Otto Conrad Laub (Otto Laub) 
1805­1882, dänischer Bischof in Viborg, aber das passt überhaupt nicht. - In einer Veröffentlichung 
über den Aufenthalt des Philosophen Schleiermacher in Kopenhagen vom 22. bis 29.September 1833 
wird über Gespräche mit dänischen Theologen, Intellektuellen und Schriftstellern berichtet. Dort taucht 
auch der dänische Theologe ĂHardenack Otto Conrad Laub (1805ï1883)ñ auf, der als junger Student 
an diesen Veranstaltungen teilgenommen hat. Vgl. Jon Stewart, ĂSchleiermacherós Visit to 
Copenhagen in 1833ñ, in: Zeitschrift für Neuere Theologiegeschichte 11 (2004), S.279-302. 
 

[Abendstille überall:] In den meisten, gängigen Gebr.liederbüchern (Jugendbewegung, 
Schulliederbücher u.ä.) steht (in Verbindung mit Fritz Jödes Text und in seinen eigenen Ausgaben) 
offenbar fälschlich Thomas Laub als Komp.: z.B. Fritz Jöde: Der Musikant (2.Heft, 1934) und: Die 
Singstunde (Heft 1-100, 1937, Nr.57; ĂThomas Laub, Dªnemarkñ). Weiter in u.a.: Kinderlieder im 
Tages- und Jahreslauf (1938), Klingendes Leben: Singebuch für Mädchen (Teil 1, 1941), Musik in der 
Grundschule (Band 3, 1947; ĂThomas Laub, 1893ñ), Fangt an und singt: Lieder für die Jugend (1949), 
Gefährten des Sommers (1949), Der Hamburger Musikant (Teil A, 1952), Spielt auf und singt: für 
Schule, Haus und Gruppe (1955), Der Turm (A, Teil 1-5, 1956), Deutsches Turner-Liederbuch (1958), 
Unser Liederbuch 2: für Baden (1959), Der junge Musikant (1961), Die Fanfare (1961), Lebendiges 
Lied (1962), Steirisches Liederbuch (1965), Singende Heimat (Teil 1, 1967); *Mang, Der Liederquell 
(2015), S.738 (mit weiteren Hinweisen: Text und Melodie Bischof Hardenack Otto Konrad Laub, 1805-
1882, deutsch von Fritz Jöde, 1887-1970). - Der dänische Text lautet: 

Når i bøgenes duftende sal 
alting tier og natten er sval, 
slår end en lille sanger sin trille højt i hal: 
Syng kun ene, du nattergal. 

    
Das wurde von Fritz Jöde als Kanon (zu drei oder vier Stimmen) nachgedichtet mit: 

Abendstille überall, 
nur am Bach die Nachtigall  
singt ihre Weise Klagend und leise 
durch das Tal. 

 
Die wörtliche Übersetzung des dänischen Textes wäre etwa: 
 Wenn in der Buchen duftendem Saal 
 alles schweigt und die Nacht wird kühl, 
 dann schlägt noch ein kleiner Sänger sein Triller hoch im Saal: 
 Sing nur einsam, du Nachtigall. 
 
 

Aber dies, aber dies, und das Wasser ist nass... das Scheiden. - *#Löns-Jöde, Der kleine 
Rosengarten, 1919, S.64 f.= Der kleine Rosengarten. Volkslieder von Hermann Löns zur Laute 
gesungen von Fritz Jöde, Jena: Diederichs, 1919; Auflage Jena 1925, S.64 f. 
 
Aber Dirndel du liebôs, wenn du einmal stirbst... siehe: Einzelstrophen-Datei Ăsterbenñ 
 



Aber Dirndl mei mei musst net gar so sei, wann du gar a so bist, ist mei Lieb umsist [umsonst]. Siehe: 
Einzelstrophen-Datei ĂDirndlñ 
 
Aber du herzig-schöns Deanderl, o du wunderliabs Kind... - Abdrucke: *#Schmidkunz (1938), S.260 
f. (mit Verweis auf Pöschl / Kronfuß) = Walter Schmidkunz, Das leibhaftige Liederbuch, Erfurt 1938 
(Repertoire der oberbayerischen Volksliedpflege der 1930er Jahre mit Kiem Pauli und Wastl Fanderl); 
*Liederbuch Marianne von Kaufmann [1941], 2001, Nr.43. - VMA Bruckmühl: Aufz. von A.Pöschl-
K.Kronfuß im Schneeberggebiet, *NÖ in: Das deutsche Volkslied 9 (1907), S.24 f., übernommen seit 
den 1930er Jahren durch Wastl Fanderl in die oberbayer. Volksliedpflege. ï #Das deutsche Volkslied, 
hrsg. von Josef Pommer, Wien Bd.1, 1899 ff. Liedbelege aus dieser Zeitschrift sind in der Regel, 
soweit sie in das DVA-Mappensystem eingearbeitet wurden, mit zu den landschaftlich gegliederten 
Aufz. (Aufz.) gezählt worden. Zumeist handelt es sich um weitgehend kommentarlose Liedabdrucke. 
Vgl. Lexikon-Datei. 
 
Aber gestern auf dô Nacht bin i Fensterln gangen, da is scho der Bauer in der Dirndlkammer... 
*Liederbuch Marianne von Kaufmann [1941], 2001, Nr.8. - VMA Bruckmühl: Aufz. *NÖ (1905); seit 
ca.1934 über Wastl Fanderl in der oberbayer. Volksmusikpflege. 
 
Aber Hansl, spann ein und steig auf und fahr mité / Aba Hansl, spann ei und steig auf und fahr mit, 
fahr man eini ins Dorf, ja zum Kohlhiaslschmiedé 3 Str. (neu gestaltet von Wastl Fanderl [1915-1991] 
für die Volksliedpflege Anfang der 1950er Jahre; Melodie nach einem Landler); *E.Schusser, O du 
edles braunes Bier, Liederheft 5, Bruckmühl 2016, S.44 f. (mit weiteren Hinweisen). 
 
Aber ós WildschieÇn dºs is a Freid, frisch auf die Alma gehn... Wildschützenlied; BY (handschriftlich 
1861); bisher (im DVA) nicht eindeutig identifiziert; gehört möglicherweise zu: Das Jagen, das ist ja 
mein Leben... (Erk-Böhme Nr.1464). - ónicht... #identifiziertô u.ª. weist auf L¿cken und Schwªchen der 
vorliegenden Dokumentation hin. 
 
 
Aber so will ich heben an, von dem Dannhäuser zu singen... DVA= DVldr Nr.15; Liedflugschriften 
Linz 1629, o.O. 1638,1647; vgl. #E.Nehlsen, Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2018/2019) = 
Eberhard Nehlsen, Liedflugschriften des 15. bis 18. Jahrhunderts. Quellenverzeichnis [Stand: 28.Mai 
2018 und versch. Updates bis März 2021; als PDF-Datei vom Verfasser erhalten] = Nr. Q-1194 (ohne 
Ort, 1629; Bestand des Landesarchivs Linz); dito Nr. Q-1813 (Bern 1647 = ĂAber so will ich heben an 
von dem Dahæuser zu singen: Vnd wz wunder er hat gethan mit seiner Fraw Venusinneéñ); dito Nr. 
Q-1841 (Lübeck: Balhorn d.Ä., um 1550; Aver will ick heuen an van einem Danhuser singen, wat he 
wunders hefft gedan mit Venus der Duelinnen [Teufelin]é 29 Str. = abgedruckt bei Hermann Leyser, 
ĂDas Lied vom edlen Tanhªuserñ, in: Berichté 1837é Dt. Gesell. zur Erforschung vaterländ. Sprache 
imd Alterthümer in Leipzig, Leipzig 1837, S.35-40). - #Datei Volksballadenindex O 39 Tannhauser= 
DVldr Bd.10, hrsg. von O.Holzapfel, Bern 1996, S.171-239, Verzeichnis der deutschen 
Volksballadentypen (vgl. ergänzt hier als Datei: Datei Volksballadenindex); vgl. #Holzapfel, 
Volksballaden (2000), S.518, Kurzkommentare mit Index-Angaben= Otto Holzapfel, Das große 
deutsche Volksballadenbuch, Düsseldorf 2000. - Aber will ichôs heben an, von dem Danhauser zu 
singen... Liedflugschriften Augsburg, Straubing, Wien 1520, Wolfenbüttel; Jörg #Dürnhofers 
Liederbuch (um 1515) Nr.24 (ältester Druck des Liedes= Nürnberg: Gutknecht, 1515) = Jörg 
Dürnhofers Liederbuch (um 1515), Faksimile [...] hrsg. von Frieder Schanze, Tübingen 1993 (vgl. 
A.Classen, in: Jahrbuch für Volksliedforschung 42 (1997), S.13-37). 
 
 [Aber so will ich heben an:] Die Volksballade ist mit einem ĂVenusbergñ an versch. Orten 
lokalisiert worden, u.a. mit dem Hörselberg in Thüringen (Büsching 1812, Vulpius, Grimm, Bechstein 
u.a.); vgl. Heinrich Weigel, Der Sagenkreis der Hörselberge, Bucha/Jena 2001, S.87,117,139,162 u.ö. 
- *Röhrich-Brednich Bd.1 (1965) Nr.17 (Nun will ichs aber heben an...; Welle große Wunder schauen 
will, der gang in grüne Wald use...; Es wollts ein Sünder ziehen, wohl ziehen in Römeri Stadt...; 
Danuser war ein wundrige Knab... [mit weiteren Hinweisen]); vgl. Lutz Rºhrich, ĂSagenballadeñ, in: 
Handbuch des Volksliedes, hrsg. von R.W.Brednich u.a., Bd.1, München 1973, S.101-156, bes. 
S.118-122 (ĂTannhäuserñ). ï Die gelegentliche Bezeichnung ĂWaldhauserñ mag aus ĂTannhauserñ 
abgeleitet worden sein bzw. auch einen Eremiten Ăim Waldñ assoziieren und muss nichts mit dem um 
1162 gegründeten Stift Waldhausen im oberösterreich. Mühlviertel zu tun haben (ein Konrad von 
Waldhausen lebte dort im 14.Jh. als beachteter Prediger). - Beispiel für den Umgang mündl. Überl. mit 
histor. āWahrheitó (siehe Datei Textinterpretation). 

 



[Aber so will ich heben an:] Der Große Hörselberg (484 m) ist Teil eines in dieser Landschaft 
markanten Höhenzuges. Richard Wagner ließ sich hier inspirieren. Es gibt aber auch weniger 
markante ĂVenusbergeñ, z.B. einen H¿gel in der Nªhe von Freiburg i.Br. am Fuß des Schwarzwaldes; 
was die Menschen dazu veranlasste, das Geschehen gerade hier zu lokalisieren, weiß ich nicht. Bei 
diesem Lied kommt es nicht auf historische Realität des Geschehens an (Ădort und damalsñ) sondern 
auf Ăzeitlose Wahrheitñ (Ăhier und jetztñ). 

 
 

 
Aber so wºllôn wirs heben an, wie sichs hat angespunnen... Thüringischer Erbfolgekrieg, 1452; DVA 
= Erk-Böhme Nr.238 (nach Chronik 1572) [schmale Dokumentation in der Mappe]; Abdruck: 
#Liliencron, Historische Volkslieder Bd.1 (1865) Nr.97= auch: #Liliencron (1865-1869) = Rochus Frh. 
von Liliencron, Die historischen Volkslieder der Deutschen vom 13. bis 16.Jh., Bd.1-4, Leipzig 1865-
1869 [durchgehende Liednummerierung; der *Melodieanhang ist in den Lieddateien notiert= *Melodie 
bei Liliencron Bd.4 (1869), Anhang ĂDie Tºneñ, S.XXX]. ï Keine Aufz. im DVA. -ñ#Schmale 
Dokumentationñ (im DVA) besagt hier, dass die Grundlage zur weiteren Analyse wahrscheinlich (noch) 
unzureichend ist bzw., dass die vorliegende Dokumentation vorwiegend nicht auf den Mappeninhalt 
beruht (diese Teile sind kein ĂFindbuchñ f¿r das Mappensystem des DVA). ï #XXX= weitere Hinweise 
fehlen, fehlende Information, Lücke in der Dokumentation. 
 
 
Aber will ich singen und singen ein neues Gedicht... Raumensattel; Holzapfel, Volksballadenbuch 
(2000), S.288; DVA= DVldr Nr.27: Aber will jch singen vnd singen ein news gedichté als Melodie 
angenommen und hierher ¿bertragen vom āBentzenawer-Tonó, handschriftlich Mitte 16.Jh.; Text mit 13 
Str. nach Liedflugschrift Nürnberg, um 1530 [um 1535; siehe unten]; Roni Sattel hat gewibet, hat 
genomme ei edles Wibé 10 Str. nach Tobler, gedruckt 1882; Liedflugschriften des 16.Jh. bis um 
1600; Fischart; Bruchstück aus dem Uhland-Material. ï Auf Liedflugschriften fest überliefert; ob Sage 
oder historischer Begebenheit ist nicht auszumachen; sonst keine Belege, aber im Str.bestand 
Anklänge an andere Balladen; keine Melodie überliefert, āmanches spricht daf¿ró, dass es der 
āBentzenawer-Tonó ist. - Datei Volksballadenindex L 11; Liedflugschriften Augsburg, Nürnberg o.J. 
[16.Jh.] - Uhland (1844/45) Nr.127. 



 
Abb. nach: Otto Holzapfel, Das große deutsche Volksballadenbuch, Düsseldorf 2000, S.289. - Abdruck des 
Volksballadentextes vom ĂRummensattelñ [Raumensattel] dort S.288-290 nach einem Druck von 
Mattheus Franck in Augburg, o.J. [um 1560 bis 1580]. ï DVA = Bl 4951; ein früher Augsburger Druck. 
ï J.Meier, Volkslied Bd.1 [1935] Nr.22 A (Aber wil ich singen und singen ein news Gedichté, 13 Str. 
nach Liedflugschrift Nürnberg: Georg Wachter, o.J. [um 1530-1546]) und Nr.22 B (Roni Sattel hat 
gewibet, hat genomme ei edles Wibé, 10 Str. nach Tobler, Schweizerische Volkslieder); kurzer 
Kommentar: Geschichtliche Vorgänge als Vorlage nicht ermittelt; bereits im 16.Jh. lückehafter und 
verwirrter Text. Nach Tobler ist die Aufz. in der Schweiz nachträglich mit einem Ereignis dort 
verbunden worden; dort ist es dann in den Augen der Richter ein todeswürdiges Verbrechen, über den 
eigenen Stand hinaus eine Frau zu begrehen, während im älteren Lied Gott von dieser Schuld 
freispricht. ï Vgl. E.Nehlsen, Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2018/2021) Nr. Q-3279 (Nürnberg: 
Neuber, um 1555 [nach Nehlsen nicht in der DVldr-Bearbeitung berücksichtigt]): ABer wil jch singen 
vnd singen ein news gedicht von Raumensatels dingen vnd was er hat gestifft, ein stal hat er bestellet 
vnd hat kein pfert darein, also geschicht manchem guten gesellen, der tag vnd nacht vol wil seiné 13 
Str. (Nehlsen: Drucke mit dieser Liedkombination: Q-3279, Q-5445, Q-5444, Q-5446; alle Nürnberg: 
Wachter, Neuber, Fr.Gutknecht). Vgl. Nr. Q-5443 mit weiteren Hinweisen: Ein hübsches neues Lied 
von dem Raumensattel, Nürnberg: Georg Wachter [um 1535] = ABer wil jch singen vnd singen ein 
news gedicht von Raumensattels dingen vnd was er hat gestifft, ein stal hat er bestellet vnd hat ein 
pfert darein, also geschicht manchem guten gesellen, der tag vnd nacht vol wil sein... (13 Str.; weitere 
Drucke vgl. Q-3176, Q-3279, Q-4320, Q-5444 [um 1565], Q-5445 [um 1555], Q-5446 [um 1570], Q-
5447 [um 1590], Q-8126. Belege aus Liederbüchern oder Handschriften des 16./17. Jh. sind nicht 
bekannt. Dass das Lied um einiges älter ist als der vorliegende älteste Druck, beweist eine Tonangabe 
von 1512, siehe Nr. Q-7490). 
 
 
Abr als i auf Wean auffi geh, da setz i mei Hüaterl auf dô Höh... (Wann i von Schönstein weggeh... 
Wiär i von Zöl auffa geh...); *Liebeslieder aus steiermärk. Quellen [COMPA in Vorbereitung; nicht 
erschienen] Nr.78. - Abdrucke: Aufz. von 1909; #Ziska-Schottky (Österreich 1819), S.94= Franz Ziska-
Julius Max Schottky, Oesterreichische Volkslieder mit ihren Singweisen, Budapest 1819 [#Ziska in 
versch. Auflagen, siehe Lexikon-Datei: ĂTschischkañ]; Verweise auf Aufz. o.J. [19.Jh.] und 1911; Erk-
Böhme Nr.600; *Jungbauer, Böhmerwald (1930/37) Bd.1., S.213 f. Nr.153; *Jahrbuch des Österreich. 
Volksliedwerkes 21 (1972), S.35. - DVA = [umfangreich] *Erk-Böhme Nr.600 (Wenn ich nach 
Wappushof geh, setzt ich mein Hütchen in die Höh... 1815 und *FR; Wenn ich zum Th¿relô naus geh, 
so schwing ich mein Hütchen in die Höh... *SL 1857) nach dem Muster ĂWenn ich nach... gehe...ñ und 
Gr V ĂWenn ich von Iglau weggeh...ñ 
 
 Wahrscheinlich Überschneidungen beider Mappen mit jeweils vielen Belegen aus u.a. NW 
(1825), SC, *SL (1844,1848), HE (1858), *TH, *FR (*#Ditfurth, Fränkische Volkslieder, 1855, Bd.2 
Nr.150= Franz Wilhelm Freiherr von Ditfurth, Fränkische Volkslieder, Bd.1-2, Leipzig 1855), *BY und 
Oberpfalz (1897; vgl. auch *Adolf Eichenseer-Wolgang Mayer, Volkslieder aus der Oberpfalz, 
Regensburg 1976, S.164 f. [Bd.1, jedoch nicht mehr erschienen]), *WÜ und EL,LO,LU, *ST (Werle, 
Almrausch [Steiermark 1884] S.290), *BG,*BÖ, *MÄ (Hruschka-Toischer [Böhmen 1891] Nr.126, 
mehrere Varianten); *#Jungbauer-Horntrich (Sudeten 1943) Nr.336 und Nr.466= Gustav Jungbauer-
Herbert Horntrich, Die Volkslieder der Sudetendeutschen, Kassel o.J. [1943; in Lieferungen 
erschienen seit 1938], *UN (Banat,Batschka usw.) - Vgl. E.K.Blümml, Schottkys Volksliedernachlass, 
Wien 1912, S.9,67-69 und S.133 f.; *Singende Jugend, Salzburg 1948, S.241 (bezeichnet als Wiener 



Lied aus neuerer Zeit). Auch als Einzelstr. und in ausgeprägt norddeutschen Liedlandschaften (Als ich 
in Hamburg einzog, nahm ich mein Hütlein in die Hand... 1928). - #Überschneidung: Bedingt durch die 
(bisher) traditionelle Dokumentationsweise des DVA sind hier wahrscheinlich doppelte 
Liedtypenmappen angelegt worden; das Material ist zusammen zu beurteilen (in der Regel werden 
Verweise geschrieben). Die Feststellung eines Liedtyps setzt die inhaltl. Analyse voraus (siehe auch: 
Lexikon-Datei Ă¦berschneidungñ). 
 
 
Abraham ist gestorben... siehe: Es waren mal drei Juden... 
 
Abschied muss ich nehmen hier, weiter muss ich wandern, o du allerschºnstes Kind, heiratô keinen 
andern... DVA = *Erk-Böhme Nr.776 (NW 1838/40); #Reifferscheid (Westfalen 1879), S.118 Nr.10 
(Abschied nehmen muss ich jetzt...)= Alexander Reifferscheid, Westfälische Volkslieder in Wort und 
Weise mit Klavierbegleitung und liedvergleichenden Anmerkungen, Heilbronn 1879 (Edition zumeist 
mit jeweils ausführlichen Anmerkungen); Hruschka-Toischer (Böhme 1891) Nr.84; Erbes-Sinner 
(Wolgadeutsche 1914) Nr.99; Dunger-Reuschel (Vogtland, Sachsen 1915), S.98 f.; *#Schünemann 
(Russlanddeutsche 1923) Nr.152= Georg Schünemann, Das Lied der deutschen Kolonisten in 
Rußland, München 1923 (Georg #Schünemann, 1884-1945 Berlin; vgl. Riemann, 1961, S.643 f., 
Riemann-Ergänzungsband, 1975, S.610 f. Wichtige Edition vor allem zur Überl. der Melodien.); 
#Weber-Kellermann, Parisius (1957) Nr.41,112,275,*371,444,621= Ingeborg Weber-Kellermann, 
Ludolf Parisius und seine altmärkischen Volkslieder [zuerst erschienen 1879], Berlin [DDR] 1957 
[Altmark= Sachsen-Anhalt] (Edition nach Aufzeichnungsorten, d.h. Lied-Typen zumeist über mehrere 
Nummern verteilt); *Auf den Spuren von 31é [Tautenhain] Th¿ringen, M¿nchen 2018, S.438 Nr. 1 
(TH 1938; Abschied muss ich nehmen heut, morgen muss ich wanderné 7 Str.: werde 
wiederkommen / im Sommer / ich kam in den Garten / guten Morgen / ich möchte heut bei dir schlafen 
/ ja, aber nur in Ehren) = *#Auf den Spuren von 31é [#Tautenhain] Thüringen, München 2018, S./Nr. 
(TH 1938/1940) = *Auf den Spuren der musikalischen Volkskultur in Thüringen. Teil III, bearb. von 
Peter Fauser u.a., München und Erfurt 2018 (Auf den Spuren voné 31), S./Nr.; S.432-579 [siehe: 
Lexikon-Datei ĂAuf den Spuren voné 31, 2018]. - Einige Aufz. o.O. (um 1830), *NW (1842; Aufz. 
A.Droste-Hülshoff), *TH (1908,1938), *HE (1921), RL; mehrfach *sorbisch. 
 
Abschied nehmen, sagt er, ist nicht schön, sagt er... DVA = KiV. Aus der Posse ĂDie Wiener in 
Berlinñ, 1825; Verf.: Karl von Holtei (1798-1880, Breslau) [vgl. DLL: ĂBerliner in Wienñ, 1825]. Häufig in 
Gebr.liederbüchern seit 1861; vereinzelt aus mündl. Überl., u.a. Berlin um 1850, *FR o.J. [um 1914] 
 
Ach, ach, ach und ach, ach wie ein harter Schluss... *Erk-Böhme Nr.1592 und 1593; siehe: Es, es, es 
und es, es ist ein harter Schluss... 
 
Ach, ach, entweichet, verliebte Gedanken, Liebe und Sehnsucht benimmt mir die Ruhe... 
Liedflugschriften Steyr o.J.; um 1800 handschriftlich; #von Crailsheim. Handschrift (1747/49; ...wer 
wird es gedenken, Sinn und Gedanken mir rauben...) = Emil Karl Blümml, Aus den 
Liederhandschriften... und des Frl. von Crailsheim, Wien 1908; Stubenberger Gesängerbuch (um 
1800), Teil 2 Nr.34 = Ph.Lenglachner (1769-1823), Gesänger Buch: Weltliche Gesänger (Edition 
2017), S.108 f. Nr.421. ï Keine Mappe im DVA. 
 
Ach, ach ich armes Klosterfräulein!... (Hoffmann-Prahl Nr.6) siehe: Ich armes Klosterfräulein!... 
 
Ach allerliebste Mutter mein, Lieb über alles Lieben (Leben)... Dialog Jesus-Maria; Liedflugschriften 
Augsburg, Steyr o.J. [um 1750]; #Gabler (1890) Nr.111= Joseph Gabler, Geistliche Volkslieder. 
Siebenhundertvierzehn religiöse Lieder mit 387 Melodien gesammelt in der Diöcese St.Pölten, 
2.Auflage Regensburg 1890 (wichtige Edition zum #geistlichen Volkslied, häufig den aus katholischen 
Gesangbüchern in der jeweiligen Neubearbeitung entfernten Liedern, die in privater Frömmigkeit 
weiterlebten). 
 
Ach, allerschönste Jungfer, ich will ihr was aufgeben, wenn sie mir das erratet, so heiratô ich sie.../ Ei 
Jungfer ich will ihr was auf zu raten geben.../ Mädchen, ich will dir etwas auf zu raten gebôn... Erk-
Böhme Nr.1063,1064; *Strobach (1987) Nr.211. Siehe: Es ritt einmal ein Ritter die Welt bergauf... 
 
Ach Amarillis, hast du denn die Wälder ganz verlassen... Verf.: Johannes Rist (1607-1667) [DLL 
ausführlich], ed. 1648; #Venus-Gärtlein, 1656= Venus-Gärtlein [...], hrsg. von Max Freiherr von 
Waldberg, Halle a.S. 1890 (ohne Melodien); Liedflugschriften 1664 und Bern 1694 = E.Nehlsen, 
Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2018) Nr. Q-1128; dito Nr. Q-2329 (Bern 1664; ACh Amaryllis 



hast du den die Wælder gar verlassen, die ich zum allerbesten kenn vnd wandelst frembde Strassen, 
gedenckst du nicht, o du mein Liecht, wie sehr Myrtillo klaget vnd tæglich nach dir fraget. 7 Str. nach 
Rist 1642; später häufig in Liederbüchern des 17.Jh. abgedruckt. Siehe auch Q-1128; Q-7456; Q-
8450). - Als Tonangabe verwendet, aber bisher keine Mel. identifiziert; #Tugendhaffter Jungfrauen 
und Jungengesellen Zeit-Vertreiber (um 1690) Nr.16= Tugendhaffter Jungfrauen und Jungengesellen 
Zeit-Vertreiber. Ein weltliches Liederbüchlein des XVII.Jahrhunderts [...Hilarium Lustig von Freuden-
thal] ... Meusebach, hrsg. von Hugo Hayn, Köln 1890 (Liednachweise, Kurzhinweise, keine Texte). ï 
Keine Mappe im DVA; keine Aufz. 
 
Ach Amor, wie ganz widerwärtig sein deine Werk... *Tabulatur 1593; Liedflugschrift Magdeburg 1601; 
*#Fabricius (1603/08) = Petrus Fabricius, handschriftl. Lautenbuch, um 1603/1608; exemplarisch 
bearbeitet durch: Roland Wohlfart, Die Liederhandschrift des Petrus Fabricius [...], Münster 1989 (vgl. 
Rezension in: Jahrbuch für Volksliedforschung 38, 1993, S.144-146). Da das Material noch nicht 
ediert worden ist, müssen wir uns auf Hinweise beschränken.  
 
Ach Andreas, lieber Schutzpatron, schenke mir doch einen Mann... vgl. KiV Andreas, lieber... (siehe 
dort!); Liedflugschriften Hamburg 1807, Berlin, Steyr 1816. - Ach Antoni, heiliger... Liedflugschriften 
1831,1833. 
 
 
Ach Annchen liebes Annchen, leihe mir dein Latern... DVA = Gr III [Gr= Liedtypenmappen im DVA 
in römisch nummerierten ĂGruppenñ als Ergªnzung zu den bei Erk-Böhme abgedruckten Liedtypen]. 
Aufz. o.O. (1750 ĂWilli, komm, mein liebes Nannerl, mein, leich mir dô Laternô...ñ), PO,NW,*TH,*HE, 
*RP,FR, WÜ (1806), *BA und EL,*LO,*TI,*BÖ,RU. - *#Nicolai (1777/78), Bd.1, 1777, Nr.12= Friedrich 
Nicolai, Eyn feyner kleyner Almanach, Bd.1-2, Berlin 1777-1778 (gedacht als abschreckende Parodie 
gegen Bürger und Herder; heute geschätzt als frühe Quelle tatsächlicher Überl.); Liedflugschriften 
DVA=Bl 2911 (o.J. [um 1800]; ĂBitt di gar schön liebs Lieserl, mein leih dir die Latern...ñ), *Bl 8333 
(Wiener Lied; Laternenlied), um 1850 Bremen und Hannover ĂEi du mein lieb Anna, bring mir deinô 
Laternô...ñ u.º.; *Ditfurth, Fränkische Volkslieder (1855) Bd.2 Nr.361 (Ach Lieschen, komm, bringó die 
Laterneé; 3 Str. [auch eingetragen bei: Ach, bitt dich mein Nannerlé]); *Andreas Peter Berggreen, 
Tydske Folke-Sange og Melodier [é Pianoforte], 2.erw. Ausgabe, Kopenhagen 1863 = Folke-Sange 
og Melodier [é], Bd.5 [deutscher Titel: Deutsche Volks-Lieder und Melodiené Pianoforte], Nr.63 (5 
Str.; nach Nicolai 1777/78); *Marriage, Baden (1902) Nr.203; E.K.Blümml, Schottkys 
Volksliedernachlass, Wien 1912, Nr.IX und XI (und Verweise, Liedflugschrift Ende 18.Jh., 
ĂBordellvarianteñ); *#Pinck, Weisen (Lothringen 1926-1962) Bd.4, Nr.76= Louis Pinck, Verklingende 
Weisen. Lothringer Volkslieder, Bd.1-4, 1926-1939, Bd.5 (Angelika Merkelbach-Pinck), 1962 [der 
gesamte Nachlass mit den Vorarbeiten zu dieser wichtigen Edition liegt im DVA: Aufz., z.T. Melodien 
nach Wachswalzen-Aufnahmen, Liedflugschriften, ältere Handschriften, vgl. Holzapfel, in: Jahrbuch 
für Volksliedforschung 22, 1977, S.119-130]; *Jungbauer, Böhmerwald (1930/37) Nr.51, u.ö.; *Mayer, 
Raindinger Handschrift (Niederbayern 1845-50), 1999, Nr.140 (Ei du mei liebe Nanni, geh leih mir dei 
Latern...). 
 
 Liebeslied-Stereotypen: Str.Nr.537 C (Freud haben), 667 A (Glaser), 1159 A (Laterne), vgl. 
1160 (Nachbarin), 1160 A (Laterne), 1422 A (Mutter), 1774 A (schön), 2250 F (zerbrochen). #Str.Nr.= 
Einzelstrophen-Datei, zusammengesetzt u.a. aus ĂVierzeilerñ (Holzapfel) und Barbara #Muschiol 
[verh. M¿ller], ĂKeine Rose ohne Dornenñ Zur Funktion und Tradierung von Liebeslied-Stereotypen, 
Bern 1992 (Studien zur Volksliedforschung,13), z.T. aus Erk-Böhme ergänzt. - Friedrich #Nicolai 
(1733-1811) [DLL ausführlich], Berliner Verleger, der sich auf Seiten der Aufklärung bewusst im 
Gegensatz zu Herders Volksliedbegeisterung (und G.A.Bürgers literarische Nachahmung davon) 
stellt, diese in seiner Sammlung ĂEyn feyner kleyner Almanachñ (1777/78; Faksimile, kommentiert, 
1918) mit verzerrter Rechtschreibung parodiert, aber damit -unfreiwillig- z.B. viele wichtige und frühe, 
authentische Melodiebelege dokumentiert. Nicolai hat auch mit einem Reisebericht über Österreich 
(1781) auf Belege des Volksgesangs aufmerksam gemacht, so z.B. auf das Singen der 
Handwerksburschen auf den Donauschiffen. Sein ĂAlmanachñ gilt heute demnach weniger als ein 
óAnti-Herderô, sondern als wichtige volkskundliche Quelle. Bereits im ĂWunderhornñ der Romantiker 
(1806/08) wurde Nicolai als Quelle benützt (vgl. Wunderhorn-Rölleke, Bd.3, S.514). ï Abb.: Nicolai 

(Wikipedia.de) 



 
 
 
Ach, aus dieses Tales Gründen, die der kalte Nebel drückt, könnt ich doch den Ausgang finden... 
DVA = KiV. Verf.: Friedrich von Schiller (1759-1805) [DLL], 1801/1802, ed. 1803. Komp.: Johann 
Friedrich Reichardt (1752-1814), 1810; Franz Schubert (1797-1828), 1813/um 1819; Conradin 
Kreutzer (1780-1849) und viele andere. - Abdrucke: Neue Süddeutsche Thalia. Eine Sammlung 
auserlesener Gesänge [...], Reutlingen 1837, S.1; Schillers Sämtliche Werke, Säkular-Ausgabe, Bd.1, 
Stuttgart o.J., S.17 f. ĂSehnsuchtñ; *Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.248 (Volksweise); #Schochow, 
Schubert (1974), S.509 f. (1802/1813) = Maximilian und Lilly Schochow, Franz Schubert. Die Texte 
seiner einstimmig komponierten Lieder und ihre Dichter, Bd.1-2 [durchgehende Seitenzählung], 
Hildesheim 1974; vgl. Hoffmann-Prahl Nr.7 und Meier, KiV Nr.7. - Auch auf Liedflugschriften. In einem 
CD-Booklet zu Kreutzer 1999 ist der Text fälschlich Uhland zugeschrieben. - Handschriftlich BY (um 
1855). 
 
 [Ach, aus dieses Tales Gründen:] Johann Friedrich #Reichardt (Königsberg i.Pr. 1752-1814 
Giebichenstein bei Halle), 1775 Kapellmeister am Hof Friedrichs d.Gr., Orchester vergrößert unter 
Friedrich Wilhelm II.; 1794 wegen órevolutionªrer Ideenô entlassen; 1796 Salinendirektor in Halle. 
Komponist der Klassik von Melodien zu populär gewordenen Liedern wie u.a. ĂAn der Quelle saß der 
Knabe...ñ (1810), ĂBunt sind schon die Wªlder...ñ (1799), ĂDa droben auf jenem Berge...ñ, ĂDer Mond 
ist aufgegangen...ñ (1779), ĂEs steht ein Baum im Odenwald...ñ (1781), ĂSah ein Knab ein Röslein 
stehn...ñ (1794). Gedruckt u.a.: J.F.Reichardt, Frohe Lieder für deutsche Männer, 1781; Lieder 
geselliger Freude, Leipzig 1796-1797. - Tochter Luise Reichardt (Berlin 1779-1826 Hamburg); seit 
1814 in Hamburg Gesangslehrerin und Liederkomponistin. ï R. war nach mehreren Auslandsreisen 
u.a. in Halle, sein Gutshof dort wurde Treffpunkt für Arnim, Brentano, Eichendorff u.a., für den alten 
Goethe und für den jungen Komponisten Carl Loewe. R. hat die Form des Ădeutschen Liederspielsñ 
gefunden, ähnlich dem Singspiel, mit Stimmungsliedern, die Vorbild u.a. für Schubert wurden. Hrsg. 
u.a. ĂGoethes Lieder...ñ, Leipzig 1809; Vgl. Riemann (1961), S.480 f.; Riemann-Ergänzungsband 
(1975), S.664; Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, 1983. ï Abb. = Wikipedia.de Reichardt / rechts: Kreutzer  

  
 
 [Ach, aus dieses Tales Gründen:] Franz #Schubert (Liechtenthal bei Wien 1797-1828 Wien), 
scheuer Komponist (nur ein öffentliches Konzert 1828); Schöpfer des modernen ĂLiedesñ mit einer 
geschlossenen Melodie in variierter Strophenform, getragen von der Klavierbegleitung; daneben 
Goethes ĂHeiderºsleinñ 1815 als strenges Strophenlied; insgesamt Komp. von über 600 Liedern, 80 
davon nach Texten Goethes (Erlkönig 1815, Der Fischer 1815, König in Thule 1816); vgl. Riemann 
(1961), S.638-642; M. und L.Schochow, Franz Schubert. Die Texte seiner einstimmig komponierten 
Lieder und ihre Dichter, Bd.1-2, Hildesheim 1974; Riemann-Ergänzungsband (1975), S.607-609. 
 
 [Ach, aus dieses Tales Gründen:] Conradin [Konradin] #Kreutzer (1780-1849) [Wikipedia.de., 
Abb. oben rechts], geb. bei Messkirch und Klosterschüler in Oberschwaben. Sein Vater wollte keinen 
ĂKomºdianten, Musikanten und Bªnkelsªngerñ in der Familie haben, so musste er zuerst in Freiburg 
Jura studieren. Der Vater starb jedoch überraschend 1800, Kreutzer ging zum Musikstudium nach 
Wien (bei J.G.Albrechtsberger). Nach Konzertreisen wurde er 1812 Hofkapellmeister in Stuttgart. Dort 



begegnete er u.a. Ludwig Uhland, von dem er viele Gedichte mit populär bleibenden Melodien 
vertonte (ĂDroben stehet die Kapelle...ñ). Nach einer Stelle 1817 in Donaueschingen ging er 1822 
nach Wien, wo er triumphaler Kapellmeister am Theater war (Bühnenmusik zu Raimunds 
ĂVerschwenderñ), bis sein Stil aus der Mode kam. Er begleitete seine Tochter, Opernsängerin; auf 
einer solchen Reise starb er in Riga. Neben (heute zumeist unbeachteten) Opern (bekannt: Das 
Nachtlager von Granada, 1834), hinterließ er hunderte von Liedern für klavierbegleitete Solostimme 
und für Männerchor. Einer seiner Schüler war Friedrich Silcher (1789-1860). Vgl. Frank-Altmann, 
Tonkünstler-Lexikon, 1983: Ărichtigerñ Konradin Kreuzer. Vgl. MGG Bd.7 (1958) [ĂKonradñ, seit 1799 
nennt er sich ĂConradinñ]; Riemann (1959), S.969 (getauft: ĂConrad Kreuzerñ); Opern; Wien (ĂLibussañ, 
ĂMelusineñ, ĂNachtlager von Granadañ 1834); Ă...sind vergessen, obwohl seine Lieder, besonders auf 
Uhlandsche Texte, dies Schicksal nicht verdienenñ; Riemann-Ergänzungsband (1972), S.681 (kurz).  
  
 Sehnsucht 
 

Ach, aus dieses Tales Gründen, 
die der kalte Nebel drückt, 
könnt ich doch den Ausgang finden, 
ach wie fühlt ich mich beglückt! 
Dort erblick ich schöne Hügel, 
ewig jung und ewig grün! 
Hätt ich Schwingen, hätt ich Flügel, 
nach den Hügeln zög ich hin. [...]  Schiller, Gedichte 1789-1805 

 
 

Ach banden hart, da ich nun ward in Venusberg beschlossen... *handschriftl. Nürnberg 1592; 
Frankfurter Groß Liederbuch (1599); Liedflugschrift Magdeburg um 1600; #Aelst (1602) Nr.90= Paul 
von der Aelst, Blumm vnd Außbund Allerhandt Außerlesener Weltlicher, Züchtiger Lieder [...], 
Deventer 1602, neu hrsg. von E.Schulte-Strathaus, München 1912 [gegenüber dem Original um eine 
Nr. verschobene Liednummerierung!]; *Fabricius (1603/08); dänische Handschrift Anna Urup um 
1610; Tonangaben 1613,1614. ï Keine Mappe im DVA; keine Aufz. ï Abb. nach der digitalisierten Ausgabe 

im Internet (2015): 

 
 
Ach Bauer, ich tu dir sagen, dass mein Quartier ist aus... siehe: Was helfen mit tausend Dukaten... 
 
Ach Baur! Ach Baur! Ach Wormser Baur, warumb siehstu denn heut so süß und so saur... Kurfürst von 
Sachsen besiegt die Franzosen bei Sandhofen; Liedflugschrift o.O. 1691 (1692); Fr.Leonhard von 
Soltau, Ein Hundert Deutsche Historische Volkslieder, 2.Ausgabe Leipzig 1845, Nr.82 a; Franz 
Wilhelm Freiherr von Ditfurth, Die historischen Volkslieder vom Ende des 30jährigen Krieges [...], 
Heilbronn 1877, Nr.76. - Ach Baur, du Luzernischer Baur, wie kommst, dass du lugst so süß und 
saur... Liedflugschriften um 1712, umgeschrieben auf den Toggenburger Krieg (Schweiz). ï Keine 
Aufz. im DVA. 
 
Ach, bitt dich mein Nannerl, geh leih mir dô Latern! Es ist so stark finster, man siecht gar koan Stern... 
(kann nicht heimgehen ohne Licht/ könnte zerbrechen); *Liebeslieder aus steiermärk. Quellen 
[COMPA in Vorbereitung; nicht erschienen] Nr.60 (abgedruckt Aufz. von ca.1850; entstanden nach 
E.K.Blümml Ende des 18.Jh.). Ergänzungen [und Überschneidungen, doppelte Eintragungen] DVA = 
Mappe Gr III #Ach Annchen liebes Annchen, leih mir dein Latern... vgl. O.Holzapfel, Lieblose Lieder, 



Bern 1997, S.176. Aufz. o.O. (1750), PO,NW,*TH,*HE,*RP, FR, WÜ (1806), *BA und EL,*LO,*TI, 
*BÖ,RU. - *Nicolai (1777/78), Bd.1, 1777, Nr.12; Liedflugschriften DVA= Bl 2911 (o.J. [um 1800] und 
*Bl 8333 (Wiener Lied; Laternenlied) u.ö.; *Ditfurth, Fränkische Volkslieder (1855) Bd.2 Nr.361 (Ach 
Lieschen, komm, bringó die Laterneé; 3 Str.); *Marriage (Baden 1902) Nr.203; E.K.Blümml, Schottkys 
Volksliedernachlass, Wien 1912, Nr.IX und XI [und Verweise, Liedflugschrift Ende 18.Jh., 
ĂBordellvarianteñ]; *Pinck, Weisen (Lothringen 1926-39) Bd.4 Nr.76; *Jungbauer, Böhmerwald 
(1930/37) Nr.51 u.ö. - Häufig verwendete Liebeslied-Stereotypen: Str.537 C (Freud haben), 667 A 
(Glaser), 1159 A (Laterne), vgl. 1160 (Nachbarin), 1160 A (Laterne), 1422 A (Mutter), 1774 A (schön), 
2250 F (zerbrochen). 
 
Ach bittrer Winter, wie bist du kalt. Du hast entlaubet den grünen Wald. Du hast verblüht die Blümlein 
auf der Heidené Melodie *Werlin (1646); Vgl. ĂO saurer Winteréñ Ambraser Liedebuch Nr.37, vgl.: 
[doppelter Eintrag:] O saurer Winter, du bist kalt... Ambraser Liederbuch (1582) Nr.37; *Erk-Bºhme Nr.485 ĂDer 
saure Winter ist so kalt...ñ (Melodie 1640= *Werlin 1646; Text nach Ambraser Liederbuch; Verweise auf 
niederdeutsch ĂO sore winter, du bist kaltéñ bei Uhland Nr.42 A); Liedflugschrift ĂO leidiger Winter...ñ vgl. 
Nehlsen, Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2023), Nr. Q-2462 Drei schöne neue Liederé, Magdeburg: 
Joachim Walde [um 1560]; das Dritte: O Leidiger Winter du bist so kalt, du hast verseret den grünen Waldé (6 
Str.; vgl. Liederbüchlein Frankfurt 1580 und entspr. Gruppe, Nr.37; Uhland/de Bouck, Niederdeutsches 
Liederbuch, Nr.17; Böhme Nr.154); Antwerpener Liederbuch (1544) Nr.10 ĂArghe winter ghy zijt coutéñ; vgl. 
H.Joldersma, Het Antwerps Liedboek, Bd.2, 1982, Nr.10 [mit weiteren Hinweisen]. Vgl. anderen Text im 
Ambraser Liederbuch (1582), Nr.25 ĂAch winter kalt, wie manigfalt krenckst du mein hertzéñ Nr.25 [siehe: Ach 
Winter kalté]. ï Abb. ev-kirche-freudenstadt.de 

 
 
Ach bleib bei uns, Herr Jesu Christ, weil es nun Abend worden ist... DVA = Gr XV b [geistliches 
Lied im Kirchenjahr]; Verf.: Nikolaus #Selnecker (Hersbruck bei Nürnberg 1530-1592 Leipzig) [MGG 
Ă1528ñ; DLL] (Ăschier aufgeriebenñ zwischen den Fronten der sich befehdenden Glaubensrichtungen 
im Protestantsmus; gegen eine Theologie als ĂDenk-Akrobatikñ, Schüler von Melanchton und auf 
Ausgleich bedacht; musikalisch begabt, mit 12 Jahren Organist in der Burgkapelle in Nürnberg; 
Studium der Theologie in Wittenberg, dort auch Privatdozent; 1557 Hofprediger in Dresden, wegen 
einer kritischen Predigt entlassen; 1565 Prof. in Jena, auch von dort vertrieben; verspottet; das Lied 
nach einer latein. Vorlage von Melanchthon in dieser Notlage gedichtet; 1568 Prof. in Leipzig, später 
Generalsuperintendent in Braunschweig und Wolfenbüttel, wieder dort vertrieben, Prof. und 
Superintedent in Leipzig, zwischendurch Ăausgewichenñ nach Hildesheim, zuletzt wieder Prof. in 
Leipzig; Verf. von 170 Schriften, Mitgestalter des ĂKonkordienbuchsñ und damit beteiligt an der 
Voraussetzung für die Konkordienformel 1577, ein Einigungspapier im gegenseitigen Verständnis der 
evangel. Konfessionen.) [siehe auch: Lexikon-Datei ĂSelneckerñ]. 
 

[Ach bleib bei uns:] Liedflugschrift Freiburg 1602 [? nicht bei E.Nehlsen 2023]; Ach bleib bei 
unsé erst nach seinem Tod aus versch. Strophen zusammengesetzt und ed. in ĂGeistliche 
Psalmenéñ, N¿rnberg 1611 (vgl. #Humanismus und Reformation. Deutsche Literatur in 
16.Jahrhundert, hrsg. von A.Elschenbroich, 1990, Kommentar S.1084) = Humanismus und 
Reformation. Deutsche Literatur in 16.Jahrhundert, hrsg. von Adalbert Elschenbroich, Zürich / 
Gütersloh o.J. [Hanser / Ex Libris 1990]; #Herrnhuter Gesangbuch... 1735 [3.Auflage 1741], Teil 1-3, 
Hildesheim 1981, Nr.129= Herrnhuter Gesangbuch. Christliches Gesang-Buch der Evangelischen 
Brüder-Gemeinen von 1735 [3.Auflage 1741], Teil 1-3, hrsg. von Erich Beyreuther u.a., Hildesheim 
1981; #Marburger Gesangbuch (1805) Nr.212 = [Neuvermehrtes] Vollständiges Marburger 
Gesangbuch, Marburg: Brönner, 1805; *[evangel.] GB Pfalz, Speyer [1861] (7.Auflage 1931) Nr.102 (8 
Str.); *#Wackernagel, Kirchenlied Nr.392 = Philipp Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied von der 
ältesten Zeit bis zu Anfang des 17.Jahrhunderts, Bd.1-5 [in mehreren Teilen], Leipzig 1864-1877; 
Gesangbuch Dresden 1883/nach 1907 Nr.191; *#Zahn (1889-1893) Nr.613-614= Johannes Zahn, Die 
Melodien der deutschen evangelischen Kirchenlieder, Bd.1-6, Gütersloh 1889-1893 [Belege 
durchnummeriert in Bd.1-5]. ï Abb. J.S. Bach, BWV 649, Choral BWV 253 und öfter; vgl. Youtube 



  
 
 [Ach bleib bei uns:] *Gesangbuch für die evangelisch-lutherische Kirche des Herzogtums 
Braunschweig vom Jahre 1902, Wolfenbüttel [1902], Nr.144; Deutsches Evangelisches Gesangbuch 
[DEG] ([1915] 1926) Nr.96; *[evangel.] Bremer Gesangbuch, 1917/1928, Nr.160; *O.#Riethmüller, Ein 
neues Lied [1932], 7.Auflage Stuttgart 1948, Nr.116 = Otto Riethmüller [Hauptbearbeiter], Ein neues 
Lied. Ein Liederbuch für die deutsche evangelische Jugend, hrsg. vom Evangelischen Reichsverband 
weiblicher Jugend, 1.Auflage Berlin-Dahlem: Burckhardthaus,1932; 7.Auflage Stuttgart: Kreuz, 1948; 
*#Evangelisches Kirchen-Gesangbuch (EKG), 1950/1951, Nr.207 = Ausgabe für Baden 1951, 
18.Auflage, Lahr 1970; erste Auflage 1951; in anderen Landeskirchen z.B. Hessen-Nassau erste 
Auflage 1950 [Evangelisches Kirchengesangbuch, Darmstadt o.J.; Bärenreiter-Stammausgabe, 
Kassel o.J.]; *Jesu Name nie verklinget. Bd.3. [evangel. Gesangbuch] Altes und neues erweckliches 
Lied, Neuhausen-Stuttgart o.J. [3.Auflage ca. 1977], Nr.817; *#Evangelisches Gesangbuch (EG), 
1995, Nr.246 = Evangelisches Gesangbuch, Ausgabe für die Evangelische Landeskirche in Baden 
[...], Karlsruhe 1995 [mit Regionalteil Baden, Elsass-Lothringen, Pfalz] (GB Nürnberg 1611; Str.1 1579 
nach ĂVespera iam venit...ñ von Philipp Melanchton, 1551; Str.2-7 von Nikolaus Selnecker, vor 1572, 
ed. 1578); vgl. #Scheffbuch, Dennoch fröhlich singen, Bd.2 (2000), S.237-241, Text S.240 (4 Str. und 
biograph. Hinweise wie oben) = Scheffbuch, Beate und Winrich, Dennoch fröhlich singen. So 
entstanden bekannte Lieder, Bd. 2, Holzgerlingen: Hänssler, 2000. 
 

[Ach bleib bei uns:] Vgl. Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort... ï Zu Nikolaus #Selnecker, vgl. 
I.Mager, in: Jahrbuch für Liturgik und Hymnologie 34 (1992/93), S.57-67 (zu seinem gereimten 
Kathechismus). - #GB = Gesangbuch. 
 
 Ach bleib bei uns, Herr Jesu Christ, 
 weil es nun Abend worden ist, 
 dein göttlich Wort, das helle Licht, 
 lass ja bei uns auslöschen nicht. [...] Evangelisches Gesangbuch (EG), 1995, Nr.246 (7 Str.) 
 
 

Ach bleib mit deiner Gnade bei uns Herr Jesu Christ, dass uns hinfort nicht schade... Verf.: Josua 
Stegmann (Sülzfeld bei Meiningen [Thüringen] 1588-1632 Rinteln/Weser; studiert in Leipzig, 1617 
Dr.theol. in Wittenberg, Gymn.-Prof. der Theologie in Stadthagen, Superintendent der Grafschaft 
Schaumburg, 1621 Uni-Prof. der Theologie in Rinteln) [DLL; Wikipedia.de, auch eigener Artikel zum 
Lied], 1627. Mel.: GB Melchior Vulpius, 1609 (zu: Christus, der ist mein Leben... *EG Nr.516). - 
Abdrucke: Erstdruck in einem Erbauungsbuch von Josua Stegmann, in der 3.Auflage erschienen als 
ĂSuspiria Temporum: Andächtige HertzensSeuffzerñ, 1628 [dazu die 2.Auflage 1627; die 1.Auflage 
bisher nicht auffindbar; seit 4.Auflage 1630 ĂErenwerte Hertzens-Seufftzeréñ, weitere Auflagen bis 
1663]; Josua Stegmann, Erenwerte Hertzen-Seufftzer, Lüneburg 1633, S.347 f.; Herrnhuter 
Gesangbuch... 1735 [3.Auflage 1741], Teil 1-3, Hildesheim 1981, Nr.130; #GB Hirschberg/Schlesien 
1775 Nr.342= Neues Hirschbergisches Gesangbuch, welches aus 1500 alten und neuen Geistreichen 
[!] Liedern besteht [...], Hirschberg 1775; Marburger Gesangbuch (1805) Nr.355; evangel. GB 
Zweibrücken 1823, Nr.160 (6 Str.); #Badisches Gesangbuch (1836) Nr.161= Christliches Gesangbuch 
[...] für die evangelisch protestantische Kirche des Großherzogtums Baden, Karlsruhe 1836; vgl. 
Komp. von Felix Mendelssohn Bartholdy in der Urfassung des ĂPaulusñ 1836 (MWV A 14); vgl. in der 
Passion von Carl Loewe (1796-1869) ĂDas Sühneopfer des neuen Bundesñ (Fassung 1847), Libretto 
von Wilhelm Telschow (1809-1972) [Evangelienberichte, frei nachgedichtet], im Teil 2, Choral ĂAch 
bleib mit deiner Gnadeéñ (nur 1 Str.); *[evangel.] GB Pfalz, Speyer [1861] (7.Auflage 1931) Nr.124 (6 
Str.); [evangel.] GB Nassau-Saarbrücken 1865 [Anhang] Nr.593; Gesangbuch für Gemeinden des 
Evangelisch Lutherischen Bekenntnisses, hrsg. é Synode von Ohio u.a.St. [und anderen Staaten], 
11.Auflage, Columbus, Ohio 1886 [1.Auflage 1870], Nr.9; Gesangbuch Dresden 1883/nach 1907 
Nr.192; *[evangel.] GB Baden 1882/1915, Nr.23 (6 Str.; Stegmann/ Vulpius?); Evangelisches 
Gesangbuch für die Provinz Sachsen [1882]. (Taschen-Ausgabe. [ohne Melodien]), 22.Auflage, 



Magdeburg 1906, Nr.144; GB für die Evangel.-reform. Kirche der deutschen Schweiz (1891), Basel 
1915, Nr.31. 
 
 [Ach bleib mit deiner Gnade:] *Gesangbuch für die evangelisch-lutherische Kirche des 
Herzogtums Braunschweig vom Jahre 1902, Wolfenbüttel [1902], Nr.145; *[evangel.] Bremer 
Gesangbuch, 1917/1928, Nr.164; *Zions-Lieder [evangelikales GB], Hamburg o.J. [um 1924] Nr.185; 
Deutsches Evangelisches Gesangbuch [DEG] ([1915] 1926) Nr.100; *O.Riethmüller, Ein neues Lied 
[1932], 7.Auflage Stuttgart 1948, Nr.242; *Evangelisches Kirchen-Gesangbuch (EKG), 1950/1951, 
Nr.208; *Recueil de cantiques de lô®glise de la confession dôAugsbourg en Alsace et en Lorraine, 
Strasbourg 1952, Nr.391; vgl. Hans Zappe, Alle singen sein Lied. Impressionen vom Leben und 
Wirken Josua Stegmanns, Berlin 1962 (2.Auflage 1964; bes. über das Lied dort S.101-108); [alt-
kathol. GB] *Lobt Gott, ihr Christen, o.O.u.J. [Bonn 1986] Nr.545; #Evangelisch-Lutherisches 
Kirchengesangbuch (für Baden), 2.Auflage Göttingen 1988 (685 Lied-Nr., davon Nr.1-394 Stammteil 
des Evangel. GB, Nr.400 ï 561 Eigenanteil der evangel.-lutherischen Kirchen) = *Evangelisch-
Lutherisches Kirchengesangbuch (für Baden), 2.Auflage Göttingen 1988, Nr.208; #Conrady, 
Gedichtbuch (1995), S.16= Karl Otto Conrady, Das große deutsche Gedichtbuch von 1500 bis zur 
Gegenwart, Zürich 1995; *Evangelisches Gesangbuch (EG), 1995, Nr.347 (6 Str.); *Eingestimmt: alt-
kathol. GB, 2003, Nr.467; vgl. Pfr. Hartmut Rehr, Liedpredigt, Lüneburg 2016 (das einzige Lied von 
Stegmann im EG 1995, Erstdruck 1627 in Stegmanns ĂGebetsb¿chleinñ; gedichtet zur Melodie von 
Vulpius 1609 ĂChristus, der ist mein Lebenéñ). - Vgl. ĂBleib mit deiner Gnade bei uns Herr Jesu 
Christ, Ach bleib mit deiner Gnade bei uns du treuer Gottñ: *Evangelisches Gesangbuch (EG), 1995, 
Nr.789.7 (Taizé; Komp.: Jacques Berthier, 1923-1994); *Taizé. Chants de / Gesªnge ausé Taizé 
[Auflage:] 1999, Nr.129; *#[neues] Gotteslob (2013) [kathol. Gesangbuch], Nr.436 = Gotteslob. 
Katholisches Gebet- und Gesangbuch. Ausgabe für die Erzdiözese Freiburg [gemeinsam mit 
Rottenburg-Stuttgart; hrsg. von den (Erz-)Bischöfen Deutschlands und Österreichs und dem Bischof 
von Bozen-Brixen], Freiburg i.Br.: Herder 2013 [ĂGesängeñ = Lied-Nr.140-554; ĂEigenteil der 
Erzdiözese Freiburg und der Diözese Rottenburg-Stuttgart = Lied-Nr.701-919; Register, S.1323 ff. ĂLñ 
= Lied. Nur diese Teile in Auswahl bearbeitet]. ï Keine Mappe im DVA; keine Aufz. 
 

[Ach bleib mit deiner Gnade:] In #Gebr.liederbüchern [#Gebr.= Gebrauchs(liederbücher)]; 
nähere Informationen und Eintragungen im entspr. Katalog des DVA [V 3 Katalog; Bearbeitung über 
EDV in Arbeit]; für die Lieddateien nur in Stichproben (vgl. Lexikon-Datei ĂGebrauchsliederb¿cherñ). 
Manchmal werden entspr. den Eintragungen auf den Karteikarten nur Kurztitel angedeutet. ï Ins 
Dänische übersetzt ĂAk, bliv dog med din nåde...ñ Den Danske Salmebog, Kopenhagen [1953], 
Auflage 1959, Nr.563= Den Danske Salme Bog [DDS], København [1993] 3.Ausgabe, 3.Auflage 1994, 
Nr.563. 
 
 Ach bleib mit deiner Gnade 
 Bei uns, Herr Jesu Christ, 
 dass uns hinfort nicht schade 
 des bösen Feindes List. [...] Conrady, Gedichtbuch (1995), S.16 (6 Str.) 
 
 

Ach Brüder, wie es uns geht, erbärmlich um uns steht... [Auswirkungen der Französ. Revolution 
1789] Revolutionskriege, ab 1792, Rückzug aus der Champagne; DVA = Gr II; Abdrucke: *Ditfurth, 
Fränkische Volkslieder (1855) Bd.2 Nr.221 (12 Str. ĂDer Rückzug 1792ñ) = [Wiederabdruck] #Ditfurth, 
Historische Volkslieder des Preuß. Heeres (1869) Nr.52= Franz Wilhelm Freiherr von Ditfurth, 
Einhundert Historische Volkslieder des Preußischen Heeres von 1675 bis 1866, Berlin 1869 = 
[Wiederabdruck] *Steinitz (1954/1962) Nr.157; #Ditfurth, Historische Volkslieder von 1756-1871: Die 
Historischen Volkslieder vom Ende des siebenjährigen Krieges, 1763, bis zum Brande von Moskau, 
1812, Berlin 1872, S.84-86 Nr.48 (Rückzug aus der Champagne, 1792) = [Franz Wilhelm Freiherr von 
Ditfurth; mehrere Bände, jeweils mit Untertitel! Hier jeweils ausführlich zitiert. Im DVA in zwei Bänden 
zusammengebunden; keine durchgehende Lied-Nummerierung, z.T. nach Seitenzählung zitiert]; 
*J.Bolte, in: Zeitschrift für Volkskunde 22 (1912), S.406 (1 Str.); *Sauer, Historische Lieder (1997) 
Nr.6. ï Liedflugschriften o.O. 1793. ï Zur Französ. Revolution vgl. H.-G.Haupt, in: E.Hinrichs, 
Geschichte Frankreichs, 2002, S.207 ff. 
 
Ach Christi Kirch in großer Sorg anjetzo lebt mit Schmerzen... Zerstörung von Magdeburg in 30jähr. 
Krieg; Liedflugschrift Leipzig 1631. ï Siehe Lexikon-Datei ĂMagdeburgñ 
 
 



Ach Cromwell, schäme dich, du bist mein Untertan, greife deinen König nicht mit solcher Bosheit 
an... Dialog des Königs von England mit Oliver Cromwell, engl. Religionskrieg, 1642-1646; DVA = Gr 
II; Verf.: Georg Grefflinger (nach 1618-1677) [DLL], 1648/1649, oder Joh. Opprächt (XXX) [nicht in: 
DLL], 1659 [nach Emil Weller, Annalen Bd.1, Freiburg i.Br. 1862, Nr.992]. - Abdrucke: *#Ditfurth, 
Volks- und Gesellschaftslieder 17./18.Jh. (1872) Nr.77 = Franz Wilhelm Freiherr von Ditfurth, 
Deutsche Volks- und Gesellschaftslieder des 17. und 18.Jahrhunderts, Nördlingen 1872; #Ditfurth, 
Historische Volkslieder 1648-1756, Nr.6 (O Cromwell...) = Franz Wilhelm Freiherr von Ditfurth, Die 
historischen Volkslieder vom Ende des dreißigjährigen Krieges, 1648 bis zum Beginn des 
siebenjährigen, 1756], Heilbronn 1877; Blümml, Clodius (1669) 1910, S.86 Nr.19, vgl. Nr.27; *J.Bolte, 
in: Zeitschrift für Volkskunde 35 (1925), S.30-32 (datiert 1649; ĂEy Fairfax, schäme dich...ñ). ï 
Liedflugschriften Hamburg 1651 [das spricht gegen Opprächt als Verf.]; Nürnberg: Lochner, o.J. [um 
1640-1670]; o.O. 1663; als Tonangabe auf Liedflugschrift Embs [Hohenems/Vorarlberg] 1674. - Vgl. 
Liedflugschrift Augsburg: Hannas Erben, o.J. (Ach Judas, schäme dich...). Vgl. E.Nehlsen, 
Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2019) Nr. Q-2339 (Basel: Decker, 1663; ACH CRomwel 
scheme dich, du bist mein Vnderthan, greiff deinen Koenig nicht mit solcher Boßheit an, kenst du den 
Himel nicht, der solches rechen kan. 18 Str., Dialoglied, Verf.: Georg Greflinger). - *#Carmina historica 
(1965), S.33 (O Cromwell, schäme dich...) = Johannes Holzmeister, Carmina historica. Geschichten 
im Lied, Boppard 1965 (mit Tonaufnahmen) [für pädagogische Zwecke]. 

 
 
 Oliver #Cromwell [Abb. oben] (1599-1658), englischer ĂLord Protectorñ; durch religiºse 
Erweckung glaubt er sich Gottes Gnade unmittelbar teilhaftig, und aus dieser Haltung greift er in den 
Parlamentsstreit um den Bruch der Verfassung durch König Karl I. ein. Als Puritaner steht er 1640 auf 
der Seite der Partei der Radikalen und stößt im folgenden Bürgerkrieg 1641 mit eigenen Truppen zum 
Heer des Parlaments. Seine ĂIronsidesñ gewinnen mit neuer militärischer Taktik wichtige Schlachten 
1644,1645 und 1648. Zuerst auf Ausgleich bedacht, greift er später radikal durch und Ăreinigtñ das 
Ăunzuverlªssigeñ Parlament. Der König wird hingerichtet, Cromwell ruft die Republik aus. Mit 
Grausamkeit siegt er über Iren und Schotten (und über die von diesen ausgerufenen König Karl II.). 
1653 wird das Ălangeñ Parlament aufgelöst. Cromwell stirbt bei einem Attentat. 
 
 
Ach, das Exmatrikulieren... Studentenlied; Verf.: Wilhelm Gabriel (1784-1864) [nicht in: DLL], nach 
1805; ed. 1843; vgl. Hoffmann-Prahl Nr.8. - Im DVA keine Mappe; keine Aufz. 
 
Ach, das Herz, das tut mir bluten, wenn ich denkô an die Geschichtô... Grausame Mutter, Hamburger 
Kindermord; Holzapfel, Volksballadenbuch (2000), S.148. - Datei Volksballadenindex H 4. - J.Meier, 
Volkslied, Bd.2 [1936] Nr.109 A (Ach wie tut das Herz mir blutené 9 Str. aus Pommern), Nr.109 B 
(Sollte mir das Herz nicht blutené 10 Str. aus Sachsen), Nr.109 C (Zu Wien lebtó eine Gªrtnerswitwe 
in einer Hütte mit ihrem Kindé 8 Str. aus der Schweiz) und kurzer Kommentar: häufig überliefert, als 
Ăgemütliches Liedñ [gemeint ist: unterhaltsam] auf der Straße gesungené Glocken läuten, Nägel 
werden in den Sarg geschlagen; in der Schweiz mit gutem Ausgang; als Liedflugschrift bei Reiche in 
Schwiebus ĂDas erwachte Gewissené geschehen in Lothringenñ; im Stil des Bänkelsangs ähnlich wie 
die ĂRabenmutterñ, aber hier stärker ausgeprägt. 
 
Ach, das Leben ist so schön, man muss es nur verstehn... Verf.: C.Hansen (XXX) [Christian Hansen, 
1822-1879; nicht in: DLL; {?} ĂKrischanñ Hansen, schreibt für J.Kahlbrock Witwe, Hamburg, 1846-
1874]; Liedflugschriften Hamburg 1855, 1865, 1874; Lübeck um 1885 (dort als Verf. A.Bartels 
angegeben). ï Keine Mappe im DVA; keine Aufz. 
 
Ach, das waren schöne Stunden, wo mir lachte Lust und Glück... DVA = KiV. Verf.: Heinrich Proch 
(1809-1878) [nicht in: DLL]. - Abdrucke: Otto Rensch, Von der Wiege bis zum Grabe, Frankfurt/Oder 
1887, S.214; *Brandsch (Siebenbürgen), Bd.2 (1982) Nr.83 (seit 1850 belegt; Mel. 1905); vgl. KiV-



Nachtrag in: Jahrbuch für Volksliedforschung 2 (1930), S.156 (Nachweise). - Vereinzelt auf 
Liedflugschriften u.a. Wien: Eder, 1839. - Vereinzelte Aufz. BY (handschriftlich um 1853), *SW o.J. 
[um 1906]. 
 
Ach dass ich könnt erleben die freudenreiche Zeit... Liedflugschriften Zürich 1599, Magdeburg um 
1600, Nürnberg 1620; Aelst (1602) Nr.128 (bei Aelst mit der Tonangabe ĂWo soll ich mich 
hinkehrenéñ und der fingierten Verf.angabe ĂP. von der Ae.ñ [Aelst]). - Vgl. E.Nehlsen, 
Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2019) Nr. Q-2408 (Liedflugschrift Basel: Schröter, 1603: ACh 
das ich koendt erleben die freudenreiche zeit, das mir die wördt gegeben, die mir mein Hertz erfrewt, 
ein Jungfraw hüpsch vnd zart, die ich begeret hab, die man mir thut abschlagen, dz kräncket mich 
sehr harté 14 Str.; Verweis auf ältere Flugschrift = Q-5706 = Zürich, Wyssenbach, 1599). 
 
Ach, dem lieben Gold sind wie alle hold... DVA = KiV. Text und Mel. vor 1838; mehrfach auf 
Liedflugschriften Berlin, Hamburg (um 1850). 
 
Ach die Heimat sehô ich wieder, wo in frommer Eltern Kreise... DVA = KiV. Aus der Oper ĂDie 
Nachtwandlerinñ (1831) [ĂLa sonnambulañ, Mailand 1831; vgl. Wikipedia.de] von Felice Romani und 
Vincenzo Bellini (1801-1835); deutscher Text von Georg Ott [nicht passend in: DLL, aber Abb. nach 

Library of Congress]. - Abdrucke: Allgemeines deutsches Lieder-Lexikon, Leipzig 1844, Nr.13; 
Allgemeines Taschen-Liederbuch für Deutschlands singlustiges Volk, Glückstadt 1851, S.136 f. - 
Vereinzelt in Gebr.liederbüchern. - Vereinzelt Aufz. aus mündl. Überl. BA (1852), LO (1869). ï Vgl. 
Pipers Enzyklopädie des Musiktheaters, Bd.1, S.247-250 = #Pipers Enzyklopädie des Musiktheaters, 
hrsg. von Carl Dalhaus u.a., Werke, Bd.1-6, München 1986-1997 und Bd.7 Register 1997 [siehe auch: 
Lexikon-Datei ĂTheaterliedñ]. ï Abb.: deutsche Fassung, Berlin 1838 (Library of Congress = loc.gov): 

 
  
Ach die schönen frohen Tage ach! wo sind sie hin entflohn... DVA = KiV. Beleg aus handschriftl. 
Liederbuch o.J.; aus mündl. Überl. Beleg o.J. [1920er Jahre] 
 
Ach, die Welt ist gar so freundlich und das Leben doch so süß... DVA = KiV. Verf.: Ferdinand 
Raimund (1790-1836) [DLL], aus dem Theaterst¿ck ĂDer Alpenkönig und der Menschenfeindñ, 1828. 
Komp.: Wenzel Müller (1767-1835). Nachweis: Hoffmann-Prahl Nr.9. - Einzelaufz. SL (um 1900). ï 
Wenzel #Müller (Mähren 1767-1835 Baden bei Wien, Niederösterreich); Kapellmeister in Brünn, am 
Leopoldstädter Theater in Wien; komp. mehr als 200 Zauberopern, Possen und Singspiele: ĂDas 
Sonnenfest der Braminenñ (1790), ĂDas neue Sonntagskindñ (1793), ĂDie Schwestern von Pragñ 
(1794, mit ĂIch bin der Schneider Kakadu...ñ); vgl. Riemann (1961), S.280; Riemann-Ergänzungsband 
(1975), S.240 (geb. 1767! nicht Ă1759ñ). Vgl. Pipers Enzyklopädie des Musiktheaters, Register [Stück 
nicht behandelt]. 
 
Ach dir armen Maxen ist kein Glück gewachsen... / Was man von dem Max gehört... Kaiser 
Maximilians Tod in Mexiko 1867; Ditfurth, Historische Volkslieder 1648-1756, Nr.156,157. - Der Bruder 
des österreich. Kaisers wird 1863 Kaiser von Mexikon. 1864 kommt Maximilian nach Mexiko und sieht 
sich einem Bürgerkrieg gegenüber. Die französ. Truppen ziehen sich zurück; der Kaiser entschließt 
sich zum Bleiben, wird 1867 gefangen und hingerichtet. Mexiko wird danach, z.T. diktatorisch, von 
Präsidenten regiert. Vgl. Der große Ploetz (1998), S.1306 f. 
 
 
Ach du armer Judas, was hast du getan... DVA = *Erk-Böhme Nr.1963 (*Nürnberg 1527 und öfter); 
in der Karwoche beim Ratschen der Klapperbuben gesungen (vgl. DVA= Gr X ĂO du armer Judas...ñ, 



z.B. Unterfranken 1892, Ahrweiler/Pfalz 1931); bereits 1490 belegt (vgl. Liliencron, Bd.2, 1866, S.184, 
umgedichtet auf Maximilian I.). - Umgedichtet von Martin Luther auf Herzog Heinrich von 
Braunschweig, 1541 ĂAch du arger Heinze, was hastu getan...ñ (vgl. Liliencron, Bd.4, 1869, Nr.476; 
Hoffmann von Fallersleben, Kirchenlied (1861), S.230 f. (O du armer Judas...); Liliecron (1865-1868) 
Nr.572 (1548); vgl. #Kieslich, Liedpublizistik, 1958, S.30 f.= Günter Kieslich, Das ĂHistorische 
Volksliedñ als publizistische Erscheinung, Münster i.W. 1958; vgl. Luthers Mel. zu ĂUnser große Sünde 
und schwere Missetat...ñ in: *M.Jenny, Luthers geistliche Lieder und Kirchengesänge, Köln 1985, 
Nr.42); weitere Umdichtungen 1548,1552 [siehe auch: Lexikon-Datei ĂO du armer Judas, was hast du 
getan...ñ]; Ach, du armer Pater Peter... 1688= F.W.Frh. von Ditfurth, Deutsche Volks- und 
Gesellschaftslieder des 17. und 18.Jh., Nördlingen 1872, Nr.95; *Quellmalz (Südtirol) Bd.3 (1976) 
Nr.186. ï *Melodie bei Liliencron, Historische Volkslieder, Bd.4 (1869), Anhang ĂDie Tºneñ, S.25 (Laus 
tibi Christe...). 
 
 [Ach du armer Judas:] Häufig als Tonangabe, die sich auch mit konkreten *Melodien 
kombinieren lässt; siehe auch: #O du armer Judas... ï Zurückgehend auf eine Str. in der 
Verdeutschung des lateinischen ĂRex Christe factor omnium...ñ, einem seit dem 10.Jh. überlieferten, 
mittelalterlichen Passionshymnus; vgl. Verfasserlexikon ĂRex Christe...ñ Bd.8 (1992), Sp.9-12. ï Vgl. 
*W.Lipphardt, in: Jahrbuch für Liturgik und Hymnologie 6 (1961), S.71-100: ältestes deutsches 
Passionslied, Spörl [Mondsee-Wiener Handschrift] um 1390, ĂAch du armer Judas...ñ 14.Jh. (?), um 
1500 ĂO du armer Judas...ñ mit politischer Bedeutung, Tegernsee 15.Jh. usw., vielfach parodiert seit 
1527, GB Königsberg 1527, GB N¿rnberg 1527, *ñLaus tibi Christe...ñ Alder 1536, Bonnus 1542 [viele 
weitere Hinweise]. - Zu Herzog #Heinrich von Braunschweig vgl. bei Liliencron (1865-1869) Nr.476 bis 
484 [mit weiteren Hinweisen]: Der Herzog (Heinrich der Jüngere, Braunschweig-Wolfenbüttel) ist ein 
eifriger Gegner der Reformation; auf dem Regensburger Reichstag 1541 bringt er auch den Kaiser 
gegen sich auf, weil er Luther verleumdet, dieser habe den Kaiser einen Hanswurst genannt. Luther 
antwortet 1541 in sehr derber Weise mit ĂWider Hans Worstñ; hierin findet sich auch seine Judas-
Umdichtung. ï Fortsetzung in der Gefangennahme des Heinrich von Braunschweig, 1545, siehe: Bitt 
Gott, ihr Christen alle im heiligen Kaisertum... und im #Schmalkaldischen Krieg (siehe Lexikon-Datei; 
dort viele Liedtexte genannt). - Der Schmalkaldische Bund, 1531 in Schmalkalden geschlossen, war 
ein Verteidigungsbündnis der protestantischen Fürsten. Nach Anfangserfolgen war der Krieg durch die 
Schlacht bei Mühlberg in Sachsen 1547 entschieden. 

 
[Ach du armer Judas:] Andere Texte sind ĂAntwortenñ im Auftrag des Herzogs Heinrich; zuletzt 

sein ĂKlagliedñ: Ich stund an einem Morgen heimlich an einem Ort... Es benützt ebenfalls ein 
geläufiges Textmodell. - Zu Herzog Heinrich dem Jüngeren von Braunschweig und seine 
Auseinandersetzung mit Luther vgl. #Gebhardt, Deutsche Geschichte Bd.2 (1913), S.63= Gebhardts 
Handbuch der Deutschen Geschichte, 5.Auflage hrsg. von Ferdinand Hirsch, Bd.1-2, Stuttgart 1913 
(u.a. die erbitterte Feindschaft gegen den Landgrafen Philipp von Hessen, der ein Befürworter der 
Reformation war, und die literarischen Fehden in Ăleidenschaftlichen Flugschriftenñ. Zum historischen 
Hintergrund vgl. auch Der große Ploetz (1998), S.810 (das Scheitern der Gespräche zwischen den 
Konfessionen und das ĂEnde der theologischen Einigungsbem¿hungenñ, 1541). Im ĂBraunschweiger 
Kriegñ erobert der Schmalkaldische Bund mit dem Herzogtum Braunschweig-Wolfenbüttel die letzte 
Bastion des Katholizismus in Norddeutschland; 1546/47 folgt dann der Ausbruch des 
Schmalkaldischen Krieges (der zu einer Niederlage für die Protestanten wird; siehe zu: Ach Gott, mich 
tut verlangen...). ï Zu Philipp von Hessen, ĂSchwer langweilig ist mir mein Zeit...ñ (1550) siehe: 
Liliencron (1865-1869) Nr.584. 

 
[Ach du armer Judas:] Weiter als #Textmodell: O du armer Mauritz, was hastu getan... (zu: 

Moritz von Sachsen, der Frankfurt belagert, 1552; Liliencron, 1865-1869, Nr.607). ï O du arger 
Herbrot, was hast sich angemaßt... Reichstag zu Augsburg mit den Interim-Verhandlungen, 1552; 
Liliencron (1865-1869) Nr.609. - Vgl. L.Röhrich-G.Meinel, Lexikon der sprichwörtlichen Redensarten 
[1973], Freiburg i.Br. 1977 (Taschenbuchausgabe; durchpaginiert), S.466 f. zu ĂJudasñ (Ăden armen 
Judas singenñ = in Not geraten, Klagelieder anstimmen müssen, belegt im Faustbuch 1587, Verweis 
auf latein. Osterhymnus ĂO tu miser Judaéñ, parodistisch umgebildet seit dem Ende des 15.Jh.; 
Kaiser Maximilian 1490 vor Regensburg wird mit diesem Lied verhöhnt; in der Reformationszeit häufig 
wiederholt, ĂAch du armer MURNarréñ, Spottgedicht auf den Winterkönig Friedrich von der Pfalz, im 
Kinderbrauch regional bis in die Gegenwart als Drohvers im Heischebrauch). - #L.Röhrich-G.Meinel, 
Lexikon der sprichwörtlichen Redensarten [1973], Freiburg i.Br. 1977 (Taschenbuchausgabe; 
durchpaginiert) [davon gibt es mehrere Auflagen und erweiterte Ausgaben; hier wurde diese zur 
Bearbeitung herangezogen; manchmal wird ebenfalls zitiert eine erweiterte Ausgabe: Lutz Röhrich, 
Das große Lexikon der sprichwörtlichen Redensarten, Bd.1-3, Freiburg i.Br. 1991-1992]. 
 



 
Ach du heimlichs Leiden, wie kränkest mich so hart... #Kopp, Niederrheinische Liederhandschrift 1574 
(1901/02) Nr.3= Arthur Kopp, ĂDie niederrheinische Liederhandschrift (1574)ñ, in: Euphorion 8 (1901), 
S.499-528, ebenda 9 (1902), S.21-42, S.280-310 und S.621-637 [die entspr. Liedanfänge sind hier 
hochdeutsch normiert]. - Verweis auf Liedflugschrift Augsburg: Manger, o.J. 
 
Ach, du klarblauer Himmel, und wie schön bist du heut... DVA = KiV. Verf.: Robert Reinick (1805-
1852) [DLL], 1850, ed. in: Berliner Musenalmanach für 1852. Komp.: Friedrich Silcher (1789-1860) 
[Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983], 1852, und viele andere. - Abdruck: *Böhme, 
Volkst. Lieder (1895) Nr.292 (Komp.: Silcher); vgl. Hoffmann-Prahl Nr.10. In Gebr.liederbüchern und 
student. Kommersbüchern seit 1861; beim mittelrhein. Sängerfest 1893 als óVolksliedô im 
Massengesang aufgeführt (F.M.Böhme). - Einzelaufz. 
 
Ach, du lieber Augustin, alles ist hin... Erk-Bºhme Nr.984 ĂO du lieber Augustin...ñ [siehe dort]; 
Liedflugschrift Leipzig 1802. 
 
Ach du lieber Stallbruder mein, Krauseminte, lass di das Gläslein befohlen sein... #Ambraser 
Liederbuch (1582) Nr.85 [und Frankfurter Liederbuch-Gruppe] = Das Ambraser Liederbuch vom Jahre 
1582, hrsg. von Joseph Bergmann, Stuttgart 1845 [und damit zusammenhängend eine ganze Gruppe 
z.T. älterer Drucke mit z.T. schwieriger Überlieferungsgeschichte; vgl. Lexikon-Datei: Ambraser 
Liederbuch]. DVA = Erk-Böhme Nr.1129; Uhland (1844/45) Nr.218; #Röhrich-Brednich Bd.2 (1967) 
Nr.63 a= Lutz Röhrich-Rolf Wilhelm Brednich, Deutsche Volkslieder, Bd.1-2, Düsseldorf 1965-1967 
[im Bd.1, erzählende Lieder, werden manchmal Text und Melodie aus versch. Quellen kombiniert; 
Bd.1 und 2 haben keine durchgehende Lied-Nr.]; Strobach (1987) Nr.149 (nach: Ivo de Vento, Newe 
Teutsche Liedlein [...], München 1575); zur *Mel. Verweis auf DVA= Kinderlied K XV 189 (Material 
W.Danckert). - Ivo de #Vento (um 1544-1575 München); 1564 Hoforganist in München unter Orlando 
di Lasso; Motetten, mehrstimmige Lieder; veröffentlicht ĂNeue teutsche Liedlein mit 5 Stimmen...ñ, 
München 1569; ĂNeue teutsche Lieder...ñ, M¿nchen 1570, 1572 und 1573; ĂSchöne auserlesene 
neuen teutsche Lieder...ñ, M¿nchen 1572); vgl. Riemann (1961), S.843; H.Osthoff, Die Niederländer 
und das deutsche Lied (1400-1640), Tutzing 1967, S.242-273. ï Helmuth #Osthoff (1896- ); 
Musikwissenschaftler, habil. 1932 in Berlin mit ĂDie Niederländer...ñ; seit 1937 Universität 
Frankfurt/Main; vgl. MGG Bd.9 (1961). 
 
Ach du liebes Hirtelein... Redende Pfeife; DVA= Gr I; vgl. Datei Volksballadenindex O 6 Erle. Vgl. 
Holzapfel, Volksballadenbuch (2000), S.91 (Es gingen einmal drei Spielleut...) und S.92 (Wanderten 
zwei Spielleutô...). 
 
Ach du mein lieber Gott, schaff mir einen Rosenstock, der auf zwei Beiner [Beinen] steht... (...und mit 
mir schlafen geht.) siehe: Einzelstrophen-Datei ĂErotischesñ [Sexuelles] 
 
Ach, edler Graf von Lützelburg, was reitst so spät den Forst hindurch?... schöne Melusine, 
Luxemburg; Verf. und Komp.: wahrscheinlich Anton Wilhelm von Zuccalmaglio (1803-1869). - 
Abdruck: *Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.124. - Keine Mappe im DVA; keine Aufz. aus mündl. Überl. 
- Anton Wilhelm von #Zuccalmaglio (Waldbröl 1803-Nachrodt/Altena, Westfalen 1869); ĂDeutsche 
Volkslieder mit ihren Original-Weisenñ, Bd.1-2, Berlin 1840, zus. mit A.Kretzschmer; Ădarin eigene 
Komp. eingeschmuggeltñ (Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, 1983); Pseudonym W.von Waldbrühl. 
- Vgl. Walter Wiora, Die rheinisch-bergischen Melodien bei Zuccalmaglio und Brahms. Alte Liedweisen 
in romantischer Färbung, Bad Godesberg 1953. 
 
Ach edler hort vernimm mein klag die... (Hofhaimer); *#Tenorlied 1450-1580 (1979-1986), Bd.3, 
Register, S.53= Das Tenorlied: Mehrstimmige Lieder in deutschen Quellen 1450-1580, bearbeitet von 
N.Böker-Heil u.a., Bd.1-3, Kassel 1979-86 (RISM Sonderbände); verwiesen wird auf Bd.3, Register 
der Textanfänge (das Register hält sich an die Schreibung der Vorlage; man muss evtl. an 
verschiedenen Stellen im Alphabet nachsehen, ĂDiesñ und ĂDjs...ñ, ĂDuñ und ĂDvñ u.ä. ï DVA: Forster 
(1539), ed. Marriage (1903) Nr.117; *Ammerbach, Orgeltabulatur (1571). - ...mein Wort... Ivo de Vento 
(1569), vgl. Osthoff (1967), S.472. 
 
Ach edler Hut aus Franken, nun sich [sieh] dich weislich für! Gott soltu [sollst du] loben und danken, 
der wird noch helfen dir... über Ulrich von Hutten (1488-1523) [DLL], 1521; DVA = Erk-Böhme Nr.265 
(handschriftlich; keine Melodie; Einzelbeleg). DVA= Bl fol 81; schmale DVA-Mappe; keine Aufz. - 
#Soltau Bd.1 (1845) Nr.44; vgl. Nr.44 a ĂUlrich von Hutten, das edle Blut...ñ= [Fr.Leonard von Soltauôs 
Deutsche Historische Volkslieder. Erstes Hundert], Leipzig 1845 [hier z.T. erwähnt; nicht zitiert, wenn 



durch jüngere Editionen überholt; Bd.1 DVA-Exemplar ohne Titelblatt]; Liliencron (1865-1869) Nr.350, 
vgl. Nr.349 Ich habôs gewagt mit Sinnen..., und Nr.351 Ulrich von Hutten, das edle Blut... ï Ulrich von 
#Hutten, nach einem bunten und ereignisreichen Leben, u.a. 1513 als Landsknecht in Italien und 1517 
in Augsburg vom Kaiser Maximilian zum Ăpoeta laureatusñ (lorbeerbekränzter Dichter) gekrönt, greift in 
prägnanten Schriften das Papsttum und die teilweise misslichen Zustände geistlicher Gewalt an. 1521 
beginnt er eine Fehde in der Art der Raubritter gegen die Geistlichen, den ĂPfaffenkriegñ, und wird in 
der Bannbulle gegen Martin Luther namentlich genannt. Zuletzt findet er Asyl in der Schweiz. ï Abb.: 

Hutten: 

 
Der Text bleibt allgemein dabei, Hutten moralisch den Rücken zu stärken. Eine Tonangabe weist den 
Text als āLiedó [singbar] aus, er ist aber kaum ein populäres Lied geworden; es ist politische, 
parteiliche #Propaganda in Liedform. - Vgl. das Verzeichnis: Paul Hohenemser, 
Flugschriftensammlung Gustav Freytag, Frankfurt/M 1925 und Hildesheim 1966, S.183-185, mit vielen 
Eintragungen. 
 
Ach edler Rebensaft, wie wünsch ich mir so oft dein liebliche Kraft... 16.Jh.; vgl. Euphorion 2 (1895), 
S.303 Nr.19; *Tenorlied 1450-1580 (1979-1986), Bd.3, Register, S.53. ï DVA: Beleg in: Euphorion 2 
(1895), S.296 und S.303 Nr.19 (Zwickauer Handschrift des 16.Jh.); *Handschrift Schermar; Verweise 
auf: Vinum bonum et suave... und Vinum, du edler safft... 
 
Ach edler Schatz verzeihe es mir, dass ich so spät bin kommen... siehe: Ach, schönster Schatz, 
verzeihe mir... 
 
Ach edles n. einiger trost nach dir... (Lapicida); *Tenorlied 1450-1580 (1979-1986), Bd.3, Register, 
S.53. ï DVA: Forster (1539), ed. Marriage (1903) Nr.27. 
 
Ach Elende! Arm, verblendete! Jesum selbst zum König der Schmerzen... *#Ebermannstädter 
Liederhandschrift (Franken um 1750), 1972, Nr.45 [keine Angaben, wohl Einzelbeleg] = Die 
Ebermannstädter Liederhandschrift geschrieben um 1750 von Frantz Melchior Freytag... hrsg. von 
Rolf Wilh. Brednich und Wolfgang Suppan, Kulmbach 1972 (Die Plassenburg,31). 
 
 
Ach Elslein, liebstes Elslein mein, wie gern wär ich bei dir... Uhland (1844/45) Nr.45,46; *Andreas 
Peter Berggreen, Tydske Folke-Sange og Melodier [é Pianoforte], 2.erw. Ausgabe, Kopenhagen 
1863 = Folke-Sange og Melodier [é], Bd.5 [deutscher Titel: Deutsche Volks-Lieder und Melodiené 
Pianoforte], Nr.13 (5 Str., nach C.F.Becker, 1849/51; bei Becker nach Newsiedler, Lautenbuch, 
Nürnberg 1536); #Mittler (1865) Nr.9 (1593)= Franz Ludwig Mittler, Deutsche Volkslieder, 2.Auflage 
Frankfurt/Main 1865 [1.Auflage Marburg 1854; 2.Auflage mit ĂQuellenverzeichnisñ; nicht zitiert wegen 
unsicherer Quellenlage; auch die A-Nummern des DVA aus dem Nachlass Mittler tragen weder Orts- 
noch Zeitangaben]; siehe: Es waren zwei Königskinder... [Haupteintrag] Vgl. Lexikon-Datei: 
ĂKºnigskinderñ= DVldr Nr.20 mit #Dialogform (Elsleinstrophe: ĂAch Elslein...; Ach Mutter...ñ); vgl. 
O.Holzapfel, ĂElslein-Stropheñ, in: Die deutsche Literatur des Mittelalters: Verfasserlexikon, Bd.2, 
Lieferung 1979, Sp.514 f.; *Tenorlied 1450-1580 (1979-1986), Bd.3, Register, S.53; vgl. Niels Grosch, 
Lied und Medienwechsel im 16.Jh., Münster 2013 (Populäre Kultur und Musik, Bd.6; Habil.schrift 
Basel 2009), S.160-178 (mit Hinweisen seit dem Glogauer Liederbuch bis Rhau 1545); *Mang, Der 
Liederquell (2015), S.384 (mit weiteren Hinweisen). - Abb. aus Schöffer-Apiarius 1536 nach Nils Grosch, Lied und 

Medienwechsel im 16.Jh., Münster 2013, S.70 (Lied = Ach Elsleiné linke Seite, untere Hälfte) 



 
 

*#Zupfgeigenhansl [Wandervogel; 1913], S.44 f. (nach Ott 1534) = Hans Breuer, Hrsg., Der 
Zupfgeigenhansl [verschiedene Auflagen, unterschiedlicher Liedbestand, differierende Texte und 
Quellenangaben; erhebliche Unterschiede in den versch. Auflagen! Siehe Lexikon-Datei: 
ĂZupfgeigenhanslñ]; *Kaiserliederbuch (1915) Nr.317 (ĂVolkslied 1534ñ); *O.Riethmüller, Ein neues 
Lied [1932], 7.Auflage Stuttgart 1948, Nr.334. ï Hans #Breuer (Gröbers/Sachsen-Anhalt [bei Halle 
a.S.] 1883-1918), ab 1899 in Fahrtengruppen von Hermann Hoffmann und Karl Fischer (1901 Berlin-
Steglitz), ĂHeidelberger Pachanteyñ ab 1907; Bundesleiter des ĂWandervogelñ 1910/11; vgl. Hinrich 
Jantzen, Namen und Werke [...] Jugendbewegung. Bd.2, Frankfurt/Main 1974, S.51-58. - Häufig in 
Gebr.liederbüchern nach dem Glogauer Liederbuch und nach Ott (1534), Senfl u.a. seit etwa 1880 
und in Liederbüchern des Wandervogels (1905, um 1916) und der Bündischen Jugend (1931). ï Abb. = 

Zupf, Ausgabe 1921 (Amazon.de) / Wikipedia.de; Breuer 

  
 
 [Ach Elslein/mein Artikel für Wikipedia.de:] Ach Elslein, liebes Elseleiné ist der Textanfang 
eines deutschsprachigen Liedes, in der Variante ĂElzeleyn, lipstis elzeleyn...ñ zuerst als Textmarke 
(Tonangabe, das ist ein Melodieverweis zu einem dort nicht notierten Liedtext) im Glogauer 
Liederbuch, datiert um 1480. Wahrscheinlich ist es der Beginn der ĂElslein-Stropheñ und damit der 
Liedanfang zum später überlieferten Liedtyp der Volksballade von den ĂKönigskindernñ (Es waren zwei 
Königskinderé). Die Melodie zieht sich durch die gedruckte Überlieferung bei etwa Hans Gerle 
(1532), Hans Neusidler (1536) und Wolfgang Schmeltzl (1544), und sie ist eine der Melodietypen zu 
den ĂKºnigskindernñ mit dem Textanfang ĂElslein, liebstes Elslein, wie gern wär ich bei dir...ñ Sie ist 
ebenfalls Quelle für viele Tonangaben (Melodieverwendung für andere Texte) vom 15. bis in das 
20.Jh. (was belegt, dass auch das Lied sehr populär war). Den höchstwahrscheinlich dazugehörigen 
Text finden wir in einem Frühbeleg bei Georg Forster, Frische Teutsche Liedlein, Teil 2, Nürnberg 
1540, Nr.49, mit zwei Strophen (ĂEs warb ein schöner jünglingéñ / ĂAch elÇlein, lieber bule, wie gern 
wer ich bey diréñ). Melodie und Text mit drei Strophen (ĂAch Elslein, liebes Elseleiné zwei tiefe 
Wasser wohl zwischen dir und mir.ñ (Diese Zeile blegt für die Verbindung mit der Königskinder-
Volksballade.) / ĂDas bringt mir groÇe Schmerzenéñ / ĂHoff, Zeit wird es wohl endenéñ) nach ĂJoh. 
Ott, 1534ñ (das ist der Veleger Hans Ott, die Komposition ist von Ludwig Senfl, 1534) steht das Lied, 
ĂLiebesklageñ genannt, im populären Liederbuch der Wandervogelzeit, Der Zupfgeigenhansl, seit der 
4.Auflage 1911 und ist mit diesem Gebrauchsliederbuch volkstümlich geworden und geblieben. - 
Literatur [Auswahl]: Wilhelm Heiske: ĂKºnigskinder und Elsleinstropheñ. In: Jahrbuch für 
Volksliedforschung'' 3 (1932), S.35ï53. - Alfred Quellmalz: Die Weise vom Elslein. Ein Beitrag zur 
Geschichte des älteren deutschen, weltlichen Liedes. Dissertation (maschinenschriftlich) Freiburg 
[1932] 1944. - Otto Holzapfel: ĂElslein-Stropheñ. In: Die deutsche Literatur des Mittelalters: 
Verfasserlexikon, Band 2, Lieferung 1979, Sp.514 f. (mit weiteren Hinweisen). - Niels Grosch: Lied 
und Medienwechsel im 16. Jahrhundert, Münster 2013 (Populäre Kultur und Musik, Band 6; 
Habilitationsschrift Basel 2009), S.160ï178 (mit Hinweisen seit dem Glogauer Liederbuch bis Georg 
Rhau 1545). - Eckhard John: ĂAch Elslein, liebes Elselein (2013)ñ. In: 'Populäre und traditionelle 
Lieder. Historisch-kritisches Liederlexikon = *liederlexikon.de [2022] (mit weiterführenden Hinweisen). 
 



 
Ach englische Schäferin gewähr mir mein Bitt... DVA = KiV; genannt im Tagebuch des Joh. Jak. 
Hebel, 1753. - Abdrucke: F.D.Gräter, in: Bragur 1794; #Büsching-von der Hagen (1807) = Johann 
Gustav Büsching-Friedrich Heinrich von der Hagen, Sammlung deutscher Volkslieder [...], Berlin 1807 
(Sag mir, o schºnste Schªfôrin mein... und nach óFlieg. Blattô Ach englische...) [Quelle manchmal ohne 
Lied-Nr. pauschal zitiert]; *Kretzschmer-Zuccalmaglio (1840) Bd.2 Nr.169; F.Pocci-F.v.Kobell, Alte und 
neue Jägerlieder [...], Schwäb. Hall 1852, S.14 f.; *Ditfurth, Fränkische Volkslieder (1855) Bd.2 Nr.154 
(Schäferin mein, thuó nicht erschrecken! ein armer Schäfer steht vor deiner Thür...; 5 Str.) und Nr.156 
(Ei Mädchen, was ich dir sagen will: heute Nacht bleibó ich bei dir...; 3 Str.); *Hruschka-Toischer 
(Böhmen 1891), S.40 f. Nr.62 (Englische Schäferin...); *#Kohl-Reiter (Tirol 1915,1933) Nr.47 [im Band 
2, 1915, Nr.47; 10 Str. mit Melodie und Satz, rückdatiert auf 1830er Jahre], Nr.133 [im Band 1913; 10 
Str. mit Melodie und Satz, aufgez. 1897] = Franz Friedrich Kohl-Josef Reiter, Echte Tiroler Lieder [...], 
Bd.1-2, Leipzig 1913/1915; neu hrsg. von Thomas Nußbaumer, Bd.1-3, Innsbruck 1999 = *Kohl-Reiter 
[Tirol 1913/15] Bd.1 (1999), Nr.133 (10 Str.) [{trägt}...Ănicht den almerischen Charakter, sondern den 
eines altdeutschen Gesangesñ...], Bd.2, Nr.47 ĂHoldseligste Schªferin...ñ; *Quellmalz (Südtirol) Bd.2 
(1972) Nr.247 (Wer ist vor der Hütten...); *Melodietypen Bd.2, S.169. - Vielfach auf Liedflugschriften 
u.a. Steyr: Wimmer, o.J. [1778-1784] Englische Schäferin.../ Greis, 1806-1832; Berlin: Littfas; 
Reutlingen: Fleischhauer; Saargemünd: Weiß, o.J. ï Vgl. E.Nehlsen, Liedflugschriften: 
Quellenverzeichnis (2019) Nr. Q-1328 (o.O. und J. [Zug, Schweiz; um 1740]); dito Nr. Q-8475 
(o.O.u.J. [Basel um 1750]); dito Nr. Q-9182 (o.O.u.J. [Basel, datiert um 1720, damit {bisher} der 
Erstbeleg! zumindest, nach Nehlsen, Ădeutlich vor 1740ñ = Abb. = digital. UB Bern]). - Mehrfach aus 
mündl. Überl., u.a. SL (1845, um 1820 aus Österreich.-Schlesien), *BR (1840), *TH (1840), FR (1780), 
WÜ und *SW (um 1906), TI, EL (1810), LO (mehrfach um 1847 bis um 1930), RU (Batschka um 
1865). 
 

Holdseligste Schäferin, erlaub mir einó Bitt, 
bei dir zu verbleiben in deiner Schafh¿ttó, 
ich bin mich vergangen [habe mich verlaufen] mit Jagen im Wald, 
die Nacht ist ganz dunkel und grausam kalt. [...] 8 Str. (kein Quartier, Tür verschlossen/ bin ganz nass, 
ich bittó um Nachtquartier/ umsonst deine Bitt, komm morgen/ warum so stolz, deine Hütte steht allein im 
Wald [Drohung]/ ist mir gleich, will meine Ehre behalten/ so muss ich gehen, im wilden Wald, vielleicht 
den [wilden] Tieren zur Speise/ ich bleib bei meinem Schäferstab, du bei deiner Büchs, verübeln gilt 
nichts.) Laas, Südtirol, 1869. Liederhandschrift im VMA Bruckmühl LH-40, Kopie S.10 f. 

 
Abb.: 

   
Fünff schöne weltliche Lieder. [Basel?]: [Johann Conrad von Mechel II?], Getruckt in disem Jahr [um 1720]. 
Universitätsbibliothek Bern, MUE Rar alt 760: 1:92, http://doi.org/10.3931/e-rara-71876 / Public Domain Mark 
 
 

http://doi.org/10.3931/e-rara-71876


Ach entdeck mir mein Verderben, mache mich mir offenbar! Sollt, ich, Herr, als Heuchler sterbené 
Verf.: Johann Michael Hahn (Altdorf bei Böblingen 1758-1819; Laienprediger in Herrenberg, 
Schwaben); vgl. Scheffbuch, Dennoch fröhlich singen, Bd.2 (2000), S.80-84, S.84 (4 Str.). ï Nicht in 
EG (1995). 
 

Ach erkennt doch liebe Herzen... siehe: Ach glaubt mir doch liebe Herzen... 
 
Ach es ist betrübt zu lesen, was man von Joseph hört... DVA = Gr XV c [Marien-, Wallfahrts- und 
Legendenlieder]; wenige Aufz. - Liedflugschriften Reutlingen: Fleischhauer, o.J. [Anfang 19.Jh.] - 
Umgedichtet auf Kaiser Maximilian 1867: Ach, es ist betrübt zu lesen, was man von dem Max gehört... 
Ditfurth, Die historischen Volkslieder vom Ende des dreißigjährigen Krieges 1648 [...], 1877, S.372 
Nr.157; Lukas Richter, Die schreckliche Pulver-Explosion zu Hamburg... 1972, S.37. 
 
 
Ach, es stirbt der gute König, Frankreichs Ruhm stirbt nicht dahin... Hinrichtung von Ludwig XVI., 
1793; DVA = Gr II; Abdrucke: Soltau Bd.1 (1845) Nr.89; Ditfurth, Historische Volkslieder von 1756-
1871: Die Historischen Volkslieder vom Ende des siebenjährigen Krieges, 1763, bis zum Brande von 
Moskau, 1812, Berlin 1872, S.90-95 Nr.53; Mündel (Elsass 1884) Nr.170 (#Kommt her ihr Menschen 
dieser Erde...); Pinck, Weisen (Lothringen) Bd.3 (1933), S.366; Kassel-Lefftz (Elsass 1940), S.263 f. 
Nr.213 (Kommt her, ihr Menschen dieser Erde...). - Liedflugschriften Hamburg: Meyer, o.J. [19.Jh.]; 
Glückstadt 1873. - Einzelaufz. Wunderhorn-Material (um 1808); EL (1893). 
 

#Ludwig XVI. aus dem Hause Bourbon der französ. Könige, geb. 1754, regiert seit 1774 ohne 
die nötige Energie, um die gewaltigen, wachsenden Probleme des Staates anzugehen. Das Beharren 
auf Formen der feudalen Herrschaft und des Absolutismus vertieft die Kluft zwischen adeligen 
Privilegien und nötiger moderner Kompetenz, die auch andere Stände mit einschließt. Das 
Protestpotential wächst und wird von den Ideen der Aufklärung unterstützt. Zum Beispiel die 
Steuerlast ist ungerecht verteilt und erdrückend, die Staatskasse ist bankrott. Beim Ausbruch der 
Französischen Revolution 1789 muss der König kapitulieren und wird in den Tuilerien, später im 
Temple (Paris) gefangengesetzt. 1793 wird Ludwig XVI. vom Konvent zum Tode verurteilt und am 
21.Jan.1793 mit der Guillotine hingerichtet. Das herrschende Europa ist entsetzt. Die meisten 
europäischen Länder schließen sich zu einem Bündnis gegen Frankreich zusammen, das seinerseits 
am 1.Febr.1793 England und Holland den Krieg erklärt. - Vgl. Der große Ploetz (1998), S.929-931; H.-
G.Haupt, in: E.Hinrichs, Geschichte Frankreichs, 2002, S.210. ï Die Ereignisse gehen nahtlos in die 
ĂNapoleonische Zeitñ über. ï Abb. Hinrichtung von Ludwig XVI., Kupferstich der Zeit [1793] (nach: wikimedia.org): 

 
 
 
Ach frage nicht, mein frommer Christ, bey wem die größte Plage ist... siehe: Fragstu etwa mein lieber 
Christ... 
 
Ach Frau, get ons en Peistei! Fein Rosenblümelein! Dat schlont wie en de Pann entzweié [égebt uns 
ein Pfingstei, das schlagen wir in der Pfann entzweié]; *Andreas Peter Berggreen, Tydske Folke-
Sange og Melodier [é Pianoforte], 2.erw. Ausgabe, Kopenhagen 1863 = Folke-Sange og Melodier 
[é], Bd.5 [deutscher Titel: Deutsche Volks-Lieder und Melodiené Pianoforte], Nr.49 (16 Zweizeiler; 
nach Erk 1838/45). Heischelied zu Pfingsten, hier aus Solingen, Nordrhein-Westfalen. 
 
Ach Freuden über Freuden, da bin ich kommen.../ dass ich bin kommen an... Ankunft der Pilger in 
Maria Zell, Mariazell; Liedflugschriften Steyr: Wimmer, o.J.; Berliner Bestand o.J. [um 1800]. - 
#Berliner Bestand= sehr umfangreiche Sammlung an zumeist undatierten Liedflugschriften in der SB 



Berlin, Yd- und Ye-Signaturen; in der Regel aus der Zeit um 1790 bis um 1815 (Kopien in Auswahl im 
DVA). 
 
Ach Freund, warum verachtôst du mich, in meinen Eisenbanden? Ich that es nicht aus Frevelmuthé / 
Major und Auditor, Kriegsgericht / Kriegsgericht geschlossen: einmal rot und zweimal schwarz / 
Tambur tut schon schlagen / zum Tod verurteilt; Ădurch mein so vieles Desertir muß ich so vieles 
leidenñ / Ach Mªdchené *Ditfurth, Fränkische Volkslieder (1855) Bd.2 Nr.280 (6 Str.; Soldat Peter 
Fieder in Landau 1817; auch in vielen handschriftl. Liederbüchern). 
 
Ach Freunde hört, so ruft ein Mann voll Feuer... Lebenslauf; DVA = KiV. Verf. und Komp.: Alois 
Kutschera ( -1919 Wien) [Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983; nicht in: DLL]. - Abdruck: 
*E.Kremser, Wiener Lieder und Tänze, Bd.3 (1925), S.248-250. - Einzelaufz.; in der Mappe kein 
Hinweis auf Verf. und Komp. 
 
Ach glaubet... (?) siehe: Auch glaubet... 
 
Ach glaubt mir doch liebe Herzen, man singt und erfährt es ja... scherzhafte Mittel gegen Podagra; 
DVA = *Erk-Böhme Nr.1099 #Glaubt mirôs doch, ihr lieben Herzen... [im DVA schmale 
Dokumentation]: von Crailsheim. Handschrift (1747/49); *Brednich-Suppan, Ebermannstädter 
Liederhandschrift (um 1750), 1972, Nr.6; Handschrift Baer, Straßburg 1799 (siehe Datei 
Liederhandschrift Baer); Liedflugschrift, Berliner Bestand o.J.; ĂAch erkennt doch liebe Herzen...ñ 
Stubenberger Gesängerbuch (um 1800), Teil 2 Nr.161 = Ph.Lenglachner (1769-1823), Gesänger 
Buch: Weltliche Gesänger (Edition 2017), S.293 Nr.558. - Auch glaubet doch ihr liebe Herzen, wenn ihrôs nur 

erfahret ja was für üble große Schmerzen macht das höllische Podagra... 6 Str. Auch... (!); ĂRecueil de po±mes et chants 
français et allemands.ñ Handschrift ĂChr.J.Baerñ, StraÇburg 1799-1805= Datei Liederhandschrift Baer= Teil I, S.100-102. - 
DVA= Erk-Böhme Nr.1099; seit dem 17.Jh. häufig überliefert; vgl. z.B. *Ebermannstädter Liederhandschrift (Franken um 1750), 
1972, Nr.6 [mit weiteren Hinweisen]. 
 
Ach Gott! ach Gott, lass dich erbarmn! Das Zillertal ist worden arm... (1645; Hartmann (1907-1913) 
Nr.89= Süß, Salzburg 1865, S.96) Steinitz Bd.1 (1954) Nr.15 [mit Kommentar]. 
 
Ach Gott, das druckt das Herz mir ab, dass ich mein Schatz verloren hab!... Herzbeklemmung; DVA 
= KiV. Verf.: Otto Roquette (1824-1896) [DLL], ed. 1846. Komp.: Julius Thümmel (Weißenfels 1818-
1885 Halle a.S.; Universitätsrichter und Gelehrter, Jugendfreund von Roquette) [nicht in: Frank-
Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983 oder Teil 2, 1974/1978; aber: shakespearealbum.de], ed. 
1854. - Abdrucke: *Erk-Böhme (1893) Nr.615 (Roquette-Thümmel; Ach Gott, es druckt...); #Bender 
(Baden 1902) Nr.69 (Trutz nit so...)= Augusta Bender, Oberschefflenzer Volkslieder, Karlsruhe 1902 
[siehe Lexikon-Datei: Bender]; *Meisinger, Wiesental (Baden 1907) Nr.327 (Trutz nit so...); *#Heeger-
Wüst (Rheinpfalz 1909) Nr.140= Georg Heeger-Wilhelm Wüst, Volkslieder aus der Rheinpfalz, Bd.1-2, 
Kaiserslautern 1909; Hinweis in: Jahrbuch für Volksliedforschung 38 (1993), S.47 (*Sammlung 
Böhme, Dresden; DVA= F 7278); vgl. Hoffmann-Prahl Nr.11 und Meier, KiV Nr.8. - Häufig in 
Gebr.liederbüchern seit 1881. Auf Liedflugschriften mehrfach um 1850/55 und o.O.u.J.; Hamburg: 
Kahlbrock, 1855-1856 (#Fürwahr es drückt das Herz mir ab...). - Aus mündl. Überl. u.a. *o.O. (1858), 
*FR (um 1855/60). - Aus dem Refrain hat sich ein Vierzeiler selbstªndig weiterentwickelt: ĂTrutz nit so, 
trutz nit so, ós kummt e Zit bisch wiedrum frohñ; siehe: Einzelstrophen-Datei Ătrutzenñ mit weiteren 
Hinweisen. 
 
Ach Gott, das ist jetzt zu erbarmen, der Reiche frisst das Fleisch der Armen... Liedflugschriften o.O. 
1621 und Augsburg: Greutter, 1622. 
 
Ach Gott, dass ich möcht reden frei, ich sprech das [, dass] jetzt kein Treuô mehr sei... Belagerung von 
Frankfurt/Main; Liedflugschrift 1552. 
 
Ach Gott dir tu ichôs klagen den Jammer und große Not... siehe: Ach Gott ich tu dir klagen... 
 
Ach Gott ich bin ein armer Mann, hab nichts zu kommandieren... Ehestandsklage, Pantoffelheld; 
DVA= Gr VI Ich bin ein armer Ehemann... Liedflugschriften o.O. und Berliner Bestand o.J. ï Vgl. 
S.Fritsch-Staar, Unglückliche Ehefrauen. Zum deutschsprachigen malmariée-Lied, Berlin 1995, Nr.3. 
 
Ach Gott ich muß in Traurigkeit mein Leben jetzt beschliesen! Dieweil der Tod von meiner Seit so 
grausam hat gerissen mein treues Herzé / in Freundlichkeit gedenk ich / die Beste muss ich jetzt 
entraten [entbehren] / du kommst nicht wieder heim, aber komme ich hinauf zu dir, in höchster 



Freudeé / kein bittrer Tod kann uns dann mehr trennené Elwert, A[nselm], Ungedruckte Reste alten 
Gesangs nebst Stücken neurer Dichtkunst. Giesen [!] und Marburg 1784. Reprint 1950 hrsg. von W. 
Braun-Elwert, S.53-55, Nr.24 (4 Str.). 
 
Ach Gott ich tu dir klagen mein Jammer und große Not... DVA = Gr I [erzählendes Lied]; Mädchen in 
Männerkleidern; geschehen in Nördlingen: Eva Balbierin von Goltz (Glatz); Liedflugschriften Basel: 
Apiarius, 1566; Frankfurter Groß Liederbuch 1599. Auch: Belagerung von Maastricht 1579; Neue 
Zeitung (Liedflugschrift) 1582; Köln 1583; Carl von Waldburg im Gefängniss 1584 (...Angst und 
schwere Pein); dän. Handschrift Anna Urup, um 1610; Liedflugschriften Prag und Ravensburg: 
Schröter, 1628; einzige Mel. dazu (?) bei *#Werlin (1646) ĂAch Gott ich tun dirs klagen...ñ= Johannes 
Werlin, Unveröffentlichte Handschrift, 1646; vgl. dazu Dorothea Hofmann, Die ĂRhitmorum Varietasñ 
des Johannes Werlin aus Kloster Seeon, Augsburg 1994; #Suppan, Liedleben (1973), S.119= 
Wolfgang Suppan, Deutsches Liedleben zwischen Renaissance und Barock, Tutzing 1973 
[Tonangaben auf Liedflugschriften 1550-1600]. - Johannes #Werlin O.S.B. (1588-1666), 
Liederhandschrift von 1646-1652, Bayer. Staatsbibl. München: cgm 3636-40 [wegen der fehlenden 
Edition und entspr. Nummerierung beschränken wir uns auf Hinweise]. - #Neue Zeitung (newe Z.), vgl. 
Lexikon-Datei ĂZeitungsliedñ und zu: ĂEin haderlump Bin ich genandt...ñ ï Vgl. die historisch-politische 
Aktualisierung in ĂHerr Gott ich tue dirs klagen den Jammer und die Not...ñ aus dem 30jährigen Krieg 
1622: #Ditfurth, Dreißigjähr. Krieg (ed. Bartsch 1882) Nr.33= Franz Wilhelm Freiherr von Ditfurth, Die 
historisch-politischen Volkslieder des dreißigjährigen Krieges, hrsg. von Karl Bartsch, Heidelberg 
1882; vgl. *Melodie Nr.7 im Anhang (Graf von Serin). 
 
Ach Gott im Himmelreich, steh uns doch gnädig bei... Belagerung von Paris, 1814; DVA = Gr II; 
Abdrucke: #Sauermann (1968) Nr.9 D [nicht abgedruckt, nur Verweis auf A-Nummer; einziger Hinweis 
in der Mappe, dort ebenfalls nur Verweis auf die A-Nummer] = Dietmar Sauermann, Historische 
Volkslieder des 18. und 19.Jahrhunderts, Münster 1968. ï Am 18.Juli verliert Napoleon nach seiner 
ĂHerrschaft der 100 Tageñ die Schlacht bei Waterloo, am 7.Juli 1814 wird #Paris nach Belagerung 
eingenommen; Napoleon wird nach St.Helena verbannt. 
 
 
Ach Gott in deinem höchsten Thron... (hilf mir durch Christum deinen Sohn/ du wöllst uns nicht 
entgelten lon); #Liedanfangsmuster für sehr viele versch. Lieder (auch z.B. Ăschrecklicher Ereignisseñ 
= #Newe Zeitung) und Liedflugschriften: Bergreihen 1531; o.O. 1540 und um 1550 (...wöllst der 
Gerechtigkeit Beistand tun; jüdischer [den Juden vorgeworfener] Ritualmord); Köln 1558 (Kind mit 
Stundenglas warnt drei Schüler: Neue Zeitung); Nürnberg: Gutknecht, 1560 (...do wöllst uns nit 
entgelten lon; Bauernkrieg); Basel 1563; 1578 als ein Verf. genannt: Ambro. - Liedflugschriften Basel: 
Apiarius, 1581; Köln: Schreiber, 1598; Erfurt 1613; Wien 1614 (Donner, Blitz und Erdbeben); 
Innsbruck: Baur, 1624; Hohenems 1626; Prag 1638; verschiedentlich als Tonangabe: Paviaerton 
[Pavia], Fränkischer Bauernton u.a., vgl. O Gott in deinem höchsten Thron... *Erk-Böhme Nr.279 b mit 
Verweisen. ï *Melodien bei Liliencron, Historische Volkslieder, Bd.4 (1869), Anhang ĂDie Tºneñ, S.26 
f. - Ach Gott ynn deinem höchsten thron... Bauernkrieg in Franken, 1525 (vgl. Nehlsen, unten); 
#Soltau Bd.2 (1856) Nr.18= H.R.Hildebrand (Hrsg.), Fr.Leonard von Soltauôs Deutsche Historische 
Volkslieder. Zweites Hundert, Leipzig 1856 [auch erwähnt; nicht zitiert, wenn durch jüngere Editionen 
überholt]; Liliencron (1865-1869) Nr.379. 
 
 #Ritualmord: ĂIn der katholischen Tradition wurde der Glaube an die Ritualmordlüge immer 
wieder aktualisiert, so durch Theaterstücke wie das Endinger Judenspiel (1600) [Endingen am 
Kaiserstuhl in Baden], durch Lieder, vor allem aber durch Wallfahrten wie die zum (1752 
seliggesprochenen) Anderl von Rinn in Tirol. Der Glaube an den jüdischen Ritualmord blieb bis zum 
Verbot durch den Vatikan 1961 [!] unterschwellig lebendig.ñ (Arno Herzig, Jüdische Geschichte in 
Deutschland, München 1997, S.80). - Vgl. bisher ältester Beleg dieses Textmusters: Ach Gott in 
deinem höchsten Thron, du wollst uns nicht entgelten lassené Verf.: Wilhelm Nuen (XXX); bei 
E.Nehlsen, Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2019) und dazugehörige Incipit-Datei mit vielen 
Nachweisen seit 1525 (Nr. Q-5883 = Nürnberg: Gutknecht, 1525; Text zum Bauernkrieg in Franken). 
 
 
Ach Gott lass dich erbarmen... #Liedanfangsmuster für verschiedene Lieder und Liedflugschriften: 
(...dass jetzt so schändiglich) Lied auf Martin Luther, 1520; (...den Jammer und die Not) Belagerung 
von Heidelberg 1622, von Magdeburg 1631; (...sieh an der Landen Not) gegen die Jesuiten 1610; 
Überfall der Türken auf Raab, 1594; (...den Jammer und große Not) Koblenz 1612 (nachts läuten die 
Glocken); (Ach Gott lass dichs erbarmen doch...) Ermahnung der Obrigkeit 1548, Kulmbach 1552. - 
Vgl. Gunnar Müller-Waldeck, In des Gartens dunkler Laube. Moritaten und Bänkelsang aus vier 



Jahrhunderten, o.O. [Düsseldorf] 1977, S.54-59. ï Heidelberg 1622: Ditfurth, Dreißigjähr. Krieg (ed. 
Bartsch 1882) Nr.35. 
 
 
Ach Gott, mich tut verlangen, nach dem, der jetzt gefangen, dem liebsten Fürsten mein... Herzogin 
Sybille; DVA= Gr II [historisch-politische Lieder], Schmalkaldischer Krieg 1547. - Abdrucke: 
Wunderhorn Bd.2 (1808), S.111 [Verf.: ĂPeter Watzdorf, Reformationszeitñ; nach Liedflugschrift 1551]= 
Wunderhorn-Rölleke [zur Stelle]; #Liliencron Bd.4 (1869) Nr.563= Rochus Freiherr von Liliencron, Die 
historischen Volkslieder der Deutschen vom 13. bis 16.Jahrhundert, Bd.1-4, Leipzig 1865-1869; 
Brednich, Darfelder Liederhandschrift (1546/65; ed. 1976) Nr.102; Osnabrücker Liederhandschrift 
(1575) Nr.24 [mit weiteren Hinweisen]; vgl. Wackernagel, Kirchenlied (1864-1877) Bd.3 Nr.1187. ï 
Rochus Freiherr von #Liliencron (Plön 1820-1912 Koblenz); Germanist in Kiel und Jena, Intendant in 
Meiningen; seit 1858 im Auftrag der Historischen Kommission der Bayer. Akademie der Wiss., 
München: Volkslied des Mittelalters (ed. später Minnesang, 1865-1869), Hrsg. der ADB [Allgemeine 
Deutsche Biographie], Denkmäler der Tonkunst u.a.; Berlin, Koblenz; Volksliederbuch für Männerchor, 
1906 [Nachfolger ist Friedlaender]. Vgl. MGG Bd.8 (1960). 
 
 [Ach Gott, mich tut verlangen:] Liedflugschrift Straßburg: Frölich, o.J. [16.Jh., 1551] ï 
Verweise auf u.a. Osnabrücker Liederhandschrift (1575); Wolff (1830); Liliencron; Jahrbuch für 
Volksliedforschung 3 (1932), S.151 Nr.81 (Handschrift Manderscheid 1575/1600); Brednich, Darfelder 
Liederhandschrift (1546/65; ed. 1976) Nr.102. ï Im #Schmalkaldischen Krieg 1546/47 versucht Kaiser 
Karl V. die militärische Zerschlagung des protestantischen Bündnisses. Der Schmalkaldische Bund, 
1531 in Schmalkalden geschlossen, war ein Verteidigungsbündnis der protestantischen Fürsten. Nach 
Anfangserfolgen war der Krieg durch die Schlacht bei Mühlberg in Sachsen 1547 entschieden. Die 
Wittelsbacher (Bayern) werden hineingezogen (und hoffen auf die Kurwürde), Brandenburg bleibt 
neutral, Moritz von Sachsen wird mit dem Versprechen der Kurwürde gelockt, Philipp von Hessen 
isoliert. Formell ist es die Vollstreckung der Reichsacht an Sachsen und Hessen. Vgl. Gebhardt, 
Deutsche Geschichte Bd.2 (1913), S.66-73; Der große Ploetz (1998), S.676,811. ï Vgl. ergänzend: 
#Steiff-Mehring (Württemberg 1912) Nr.68-70 [Einzelbelege; mit weiteren Hinweisen] = Karl Steiff-
Gebhard Mehring, Lieder und Sprüche Württembergs, Stuttgart 1912 ï Vgl. auch DVA-Sammelmappe 
ĂSchmalkaldischer Bundñ. 
 
ĂAls im Jahre 1531 in Mühlberg die Neue Propstei im Auftrag des Zisterzienser-Nonnenkloster erbaut wurde, war die 
Reformation bereits im vollen Gange. Bereits acht Jahre später wurde das Kloster in Folge der kirchlichen 
Erneuerungsbewegung aufgelöst. - 1547 schließlich standen sich in der Schlacht bei Mühlberg das katholische Heer Kaiser Karl 
V. und die Truppen des protestantischen Schmalkaldischen Bundes in einer entscheidenden Schlacht gegenüber: Die 
Katholiken siegten, der Führer der Protestanten, Kurfürst Johann Friedrich von Sachsen, geriet in Gefangenschaft. Diese 
Geschichte erzählt das Museum "Mühlberg 1547". Es ist in der Propstei des ehemaligen Zisterzienser-Nonnenkloster 
untergebracht. Dabei ist die Propstei mit seinen großformatigen Wand- und Deckenmalereien aus dem 16. Jahrhundert selbst 
das größte "Exponat".ñ ï Museum ĂM¿hlberg 1547ñ in M¿hlberg an der Elbe (zwischen Torgau und Riesa in Brandenburg) = 
Abb. [eigene Aufnahme 2015]: 

 
 

 [Ach Gott, mich tut verlangen:] Im Wunderhorn-Beleg (Watzdorf) wird das Geschehen als 
Klage der Kurfürstin Sybille in den Mund gelegt, dessen Ehemann, der Kurfürst Johann Friedrich von 
Sachsen (1503-1554) 1547 in der Schlacht bei Mühlberg gefangen wird und seinen Titel verliert. 
Arnim-Brentano (Wunderhorn) lassen eine vierte, antipäpstliche Str. und ein Fürbittgebet (Str.5) weg. 
Der Charakter eines politischen Liedes entfällt damit. - Über #Moritz von Sachsen (geb.1521, 1541 
Herzog, 1547 Kurfürst, gest.1553 an einer Verletzung in einer für ihn zwei Tage zuvor siegreichen 
Schlacht) auch Wunderhorn Bd.1 (1806), S.270, ĂMir kam ein schwerer Unmut an...ñ (Verf.: 
L.Reutter, 1553; nach Liedflugsschrift). Es ist Ăein Zeugnis politischer Propaganda der 
Reformationszeitñ (Wunderhorn-Rölleke; zur Stelle) mit 222 (!) Versen von den Kriegszügen und Taten 



des Herzogs. Die Herausgeber der Romantik strichen alle historisch relevanten Str. und beließen bloß 
das Ornamentale, das ihnen wegen des ĂgroÇen traurigen Ereignissesñ (Goethe) Eindruck machte. - 
Zum Ereignis vgl. auch: Ach Gott, wem soll ich klagen... ï Zu Moritz von Sachsen siehe auch: 
Liliencron (1865-1869) Nr.585-586 (1550), Nr.593 (1552), Nr.607 (1552) und öfter. - Vgl. allgemein 
#Schottenloher-Binkowski, Flugblatt und Zeitung (1985) Bd.1, S.59-127 ĂAus der Sturmzeit der 
Reformationñ (mit Abbildungen) = Karl Schottenloher, Flugblatt und Zeitung (Berlin 1922), neu hrsg. 
und ergänzt von Johannes Binkowski, Bd.1-2, München 1985. 
  

[Ach Gott, mich tut verlangen:] Lieder aus der Zeit des #Schmalkaldischen Krieges stehen 
im Zentrum der methodisch wichtigen Arbeit von Kieslich, #Liedpublizistik, 1958= Günter Kieslich, 
Das ĂHistorische Volksliedñ als publizistische Erscheinung, Münster i.W. 1958. Damit begründet der 
Autor skizzenhaft einen Bereich Ăgereimte Liedpublizistikñ [als Ersatz für den schwammigen Begriff 
Ăhistorisches Liedñ] und belegt ihn mit vielerlei Quellen (Umdichtungen von Gebeten, Spottverse, 
religiöse Nachdichtungen, personenbezogene Publizistik, Nachrichten, Rechtfertigungstexte u.ä.). ï 
Liliencron (1865-1869) Nr.519 bis Nr.534 und Fortsetzungen Nr.535-543 (1546), Nr.544-551 (1547), 
Nr.553-569 (1547) usw. - Vgl. allgemein Schottenloher-Binkowski, Flugblatt und Zeitung (1985) Bd.1, 
S.197-207 ĂFlugschriften zum Schmalkaldischen Kriegñ. ï Siehe auch zu: Ach du armer Judas, was 
hast du getan... / Ach Karle großmächtiger Mann... / Ach Magdeburg halt dich feste... / Bitt Gott, ihr 
Christen alle im heiligen Kaisertum... / Das Interim ich nicht annimmó... / [Sammelmappe:] 
Schmalkaldischer Bund (1539) und Krieg (1546-1547) / Wohl auf, ihr frommen Deutschen... 
 
 
Ach Gott, nun ist die Zeit vorbei... Verf.: Otto Roquette (1824-1896) [DLL]; ed. 1851. Komp.: Friedrich 
Gräbke (1828- ); vgl. Hoffmann-Prahl Nr.12. Keine Mappe im DVA; keine Aufz. - #Keine Aufz. = 
besagt, dass (im DVA bisher) dazu keine weitere Dokumentation vorliegt, aber auch - aus welchen 
Gründen auch immer (tatsächlich geringe Popularität; āWeghºrenó des traditionellen Liedaufzeichners, 
der nur āechteó Volkslieder suchte) - keine Aufz. aus mündl. Überl. [Stand von vor 2006] 
 
Ach Gott, tu dich erbarmen durch Christum deinen Sohn... #Liedanfangsmuster für verschiedene 
Lieder und Liedflugschriften seit um 1550: Herzog Georg von Sachsen, Prag 1621; Ditfurth, Die 
historischer Volkslieder vom Ende des dreißigjährigen Krieges 1648 [...], 1877, S.337 Nr.7; Schiffbruch 
am Rhein in Zurzach 1626; geistliches Lied Nürnberg um 1556, Straßburg 1635; vom Nahen des 
Jüngsten Gerichts, Straßburg um 1550/63; häufig als Tonangabe (auch: Frisch auf, ihr Landsknecht 
alle...= *Erk-Böhme Nr.1289, um 1560); Suppan, Liedleben (1973), S.120 f. - Marburger Gesangbuch 
(1805) Nr.428 (Verf.: Erasmus Albertus); *Melodie bei Liliencron, Historische Volkslieder, Bd.4 (1869), 
Anhang ĂDie Tºneñ, S.97; Ditfurth, Dreißigjähr. Krieg (ed. Bartsch 1882) Nr.15 (und *Melodie im 
Anhang Nr.7= Tonangabe ĂGraf Nicolaus von Serinñ. - ...was entsteht bei uns Armen in Deutscher 
Nation... Wolkan, Winterkönig 1620 [Friedrich V. von der Pfalz, nach Quellen in Prag 1618 ff. (1898) 
Nr.53, das andere Lied. ï Vgl. é¿ber reich und über armen, hilf dass sie BuÇ tuné Verf.: M.R. 
Müntzer, bei: E.Nehlsen, Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2019) Nr. Q-1418 (Straßburg: Berger, 
um 1560), dito Nr. Q-1449 (Straßburg: Berger, 1562). 
 
 
Ach Gott und Herr, wie groß und schwer sind mein begangne Sünden... DVA = KiV. Verf.: Martin 
Rutilius (Rüdel, 1551-1618) [nicht in: DLL], 1604, ed. 1613. Komp.: Orgelsatz von Samuel Scheidt 
(1587-1654). Auf Liedflugschriften o.O. 1631 = E.Nehlsen, Liedflugschriften: Quellenverzeichnis 
(2018) Nr. Q-0629; 1644 (DVA= Bl 1037). - Verschiedentlich in evangel. GB: [evangel.] GB Baden, 
Karlsruhe 1789, Nr.278 (10 Str.; Umdichtung und erhebliche Erweiterung: Ach Gott und Herr!... 
Sünden? Wie drückt mich doch des Elends Joch! Wo kann ich Rettung finden?/ Flöh ich auch weit.../ 
Zu dir flieh ich.../ Solls ja so seyn, daß Straf und Pein.../ Erlaß die Schuld.../ Verfahr mit mir, wies 
dünket dir.../ Das wirst du nicht.../ O Jesu, die ergreif auch ich.../ Ich will hier dein.../ Gott, dir sey 
Ruhm...); Allgemeines [evangel.] Gesangbuch, Kiel 1801, Nr.442 (ésind alle meine Sündené 9 Str.); 
Marburger Gesangbuch (1805) Nr.120 (als Verf. Joh.Cîldelius angegeben); Badisches Gesangbuch 
(1836) Nr.209; Albert Fischer, Kirchenlieder-Lexikon Bd.1, Gotha 1878, S.3; Wackernagel, Kirchenlied 
(1864-1877) Bd.1, S.731; Evangelisches Gesangbuch für die Provinz Sachsen [1882]. (Taschen-
Ausgabe. [ohne Melodien]), 22.Auflage, Magdeburg 1906, Nr.210 (10 Str.; Verf.: Joh. Groß [?], 1564-
1654); *Zahn (1889-1893) Nr.2049-2053 u.ö.; *#Bäumker Bd.2 (1883) Nr.264, und Bd.4 (1911) 
Nr.415= Wilhelm Bäumker, Das katholische deutsche Kirchenlied in seinen Singweisen, Bd.1-4, 
Freiburg i.Br. 1883-1911 [vgl. Lexikon-Datei ĂBªumkerñ]; und öfter; vgl. Jahrbuch für Liturgik und 
Hymnologie 26 (1982), S.200; vgl. Bender (Baden 1902), S.255 Nr.29 (parodiert und gesprochen: 
ĂAch Gott und Herr, wie groß und schwer sind meines Vaters Ochsenñ); *Gesangbuch für die 
evangelisch-lutherische Kirche des Herzogtums Braunschweig vom Jahre 1902, Wolfenbüttel [1902], 



Nr.213; *[evangel.] Bremer Gesangbuch, 1917/1928, Nr.354; *Fritz Jöde, Der Musikant, Wolfenbüttel 
1925, S.363 f. (nach J.S.Bach); Deutsches Evangelisches Gesangbuch [DEG] ([1915] 1926) Nr.143; 
*O.Riethmüller, Ein neues Lied [1932], 7.Auflage Stuttgart 1948, Nr.153; *Evangelisches Kirchen-
Gesangbuch (EKG), 1950/1951, Nr.168; *Recueil de cantiques de lô®glise de la confession 
dôAugsbourg en Alsace et en Lorraine, Strasbourg 1952, Nr.393; *Evangelisches Gesangbuch (EG), 
1995, Nr.233 (Mel.: GB Leipzig 1625, Thorn 1638 und Christoph Peter, Freiberg/Sachsen 1655). 
 

Samuel #Scheidt (1587-1654 Halle a.S.), Komponist, Organist, Kapellmeister in Halle; viele 
Komp., Kirchenmusik, Tanzmusik; vgl. Riemann (1961), S.591-593; Riemann-Ergänzungsband 
(1975), S.568. ï Vgl. R.Jauernig, in: Jahrbuch für Liturgik und Hymnologie 1 (1955), S.107-109: Martin 
#Rutilius, Ă1550 in Bad Düben geb.ñ, richtig aber 1551 in Salzelmen; in der älteren Lit. wird fälschlich 
Johannes Major als Dichter angegeben. 

 
Ach Gott und Herr, 
wie groß und schwer 
sind mein begangne Sünden! 
Da ist niemand, 
der helfen kann, 
auf dieser Welt zu finden. [...] Evangelisches Gesangbuch (EG), 1995, Nr.233 (5 Str.) 

 
 
Ach Gott verleih mir deine Gnad, dass ich deinô groÇe Wundertat mit Freuden möcht aussprechen... 
Lazarus; DVA = Gr XV c. Verf.: Hanns Rögel (Hans Rogel; 16.Jh.) [DLL, Lied dort genannt: 
Meistersinger in Nürnberg]; Liedflugschrift Augsburg: Manger, 1539. - Mappe im DVA ohne Hinweis 
auf Verf.; zwei neueren Aufz. bei den Hutterern in Kanada als einzige Parallele zur Flugschriften-
Überl. seit der ersten Hälfte 16.Jh.: Nürnberg: Ringel, 1545; Nürnberg: Newber/ Gutknecht, o.J.; 
Augsburg: Raminger/ Franck, o.J.; Straßburg: Berger, o.J. [um 1550/1563], vgl. E.Nehlsen, 
Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2019) Nr. Q-1408 (Straßburg: Berger, um 1560). - *#Martens, 
Hutterite Songs (1969), S.85 (nach einen Druck Greifswald 1592) = Helen Martens, Hutterite Songs: 
the origins and aural transmission of their melodies from the sixteenth century, Diss. New York 1968, 
Mikrofilm Ann Arbor, MI [USA] 1969 [altertümliche Liedüberlieferung deutschsprachiger Hutterer in 
den USA]; gesungen nach dem Herzog-Ernst-Ton (Mel.hinweis). ï Vgl. E.Nehlsen, Liedflugschriften: 
Quellenverzeichnis (2023) Nr. Q-6736 Ein schönes neues Lied [é], Augsburg: Melchior Ramminger 
[1539]: ACh Got verleich mir die genad, das ich dein grossen wunder thaté (13 Str.; Verf.: Hans 
Rogel; frühester nachweisbarer Druck des Liedes; insgesamt auf über 200 Liedflugschriften 
überliefert). ï Nicht in: Die Lieder der Hutterischen Brüder. Gesangbuch [é], Scottdale, PA 1914. 
 
Ach Gott vom Himmel, sieh darein und lass dich des erbarmen. Dein Gnad allzeit lass bei uns seiné / 
ACh Gott vom Himmel sich darein vnd laß dich des erbarmen. Dein gnad allzeit laß bey vns sein, 
erhör das gschrey der armené / leiden Hunger / von Haus und Hof entlaufen / viele Bettler / die 
Reichen fragen nichts danach / die Reichen drücken die Armen / é viele, viele Str.; Humanismus und 
Reformation. Deutsche Literatur in 16.Jahrhundert, hrsg. von A.Elschenbroich, 1990, S.124-127; Verf.: 
Nikolaus Selnecker (1530-1592) [siehe: Lexikon-Datei], Kommentar S.1084 f. u.a.: gedruckt in: 
ĂChristliche Psalmenéñ, Leipzig 1587. 
 
 
Ach Gott vom Himmel, sieh darein... #Liedanfangsmuster für verschiedene Lieder und 
Liedflugschriften. ï Ach Gott, von hymel sih dar eyn und las dich das erbarmen, wie wenig sind der 
heylgen deyn, verlassen sind wyr armené nach Psalm 12 von Martin Luther (1483-1546) [DLL; 
Wikipedia.de], ed. *Achtliederbuch, Nürnberg 1523/24, Wittenberg 1524 (Melodie: Enchiridion, Erfurt 
1524 Martin Luther?; und als Tonangabe für die drei weiteren Lieder dort); Liedflugschrift der acht 
Lieder ĂWittenbergñ [= Augsburg: Ramminger] 1524 mit *Melodie = Nehlsen, Liedflugschriften: 
Quellenverzeichnis (2018) Nr. Q-0491; Liedflugschrift Zwickau 1547 = E.Nehlsen, Liedflugschriften: 
Quellenverzeichnis (2018) Nr. Q-0692; #M.Luther, Die dt. geistl. Lieder [diplomatisch getreuer Abdruck 
der Originalausgaben], ed. G.Hahn (1967), Nr.7 (Ach Gott von hymel sihe dar eyné) = Luther, 
Martin, Die deutschen geistlichen Lieder, hrsg. von Gerhard Hahn, Tübingen 1967 (Text nach dem GB 
Walter 1524 Nr.8; auch in den folgenden GB; Verweis auf Melodie: *Zahn 4431 f.; Überschrift ĂDer 12. 
Psalmñ; im Kommentar Psalm 12 in der Übersetzung Luthers, Wittenberg 1522, und Variante dazu 
aus Luthers Psalter, Wittenberg 1524); Allgemeines [evangel.] Gesangbuch, Kiel 1801, Nr.479 (7 Str.). 
ï Niederdeutsch ĂACh Godt van Hemmel sehe darin vnd lath dy des erbarmen: Bedroeuet ys de 
gantze Gemein by Ryken vnd by Armen Dyn Wordt men leth nicht hebben wær de Gloue vnd Trüw 
vorloeschet gær by den de vns schoelen lerenéñ, vgl. E.Nehlsen, Liedflugschriften: 



Quellenverzeichnis (2019) Nr. Q-2288 (Lübeck: Balhorn d.J., um 1590). ï Dänische Übersetzung ĂO 
Gud af himmelen se her til...ñ im GB #Rostock 1529, Nr.15= Ludwig Dietzó Salmebog 1536 [dänische 
Ausgabe, darin: En ny håndbog, 1529; hrsg. von Niels Knud Andersen København 1972, Lied-
Nummerierung nach dem Kommentar, S.105 ff.]; *GB #Klug (1533), Bl.39= Geistliche lieder auffs new 
gebessert zu Wittenberg. D.Mart.Luth. XXXIIJ= *Das Klugsche Gesangbuch 1533; Nachdruck hrsg. 
durch Konrad Ameln, Kassel 1954; Ludwig Dietzô [dänisches] Salmebog 1536, hrsg. von N.K. 
Andersen, Kopenhagen: 1972, Nr.15; Weimar 1560 (...und lass dich erbarmen) [offenbar nicht in 
neueren dänischen Gesangbüchern]; niederländische Quellen um 1566 bis 1606; GB *Leisentrit 
(1567) = *Bäumker Bd.2 (1883) Nr.323 (kathol. Gegenlied zu Luthers Text); ĂAch Gott von Himel 
schaw darein, und lass dich das erbarmen, wie da Luther die Bibel dein so gar verfelscht den Armen... 
und ist im Grund erlogenéñ gedichtet von einem kathol. Pfarrer in Österreich, Liedflugschrift o.O. 
[Straubing] 1583= Janda-Nötzoldt, Die Moritat vom Bänkelsang (1959), S.91-93, und E.Nehlsen, 
Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2018) Nr. Q-1003; Ingolstadt 1586; *Fabricius (1603/08); Calvin 
1620; Klagelied des Winterkönigs, 1621; als Tonangabe häufig; Herrnhuter Gesangbuch... 1735 
[3.Auflage 1741], Teil 1-3, Hildesheim 1981, Nr.890; vgl. Nehlsen, Berliner Liedflugschriften bis 1650 
(Bd. 3, 2009), S.985 (häufige Tonangabe). ï Das Lied wird in Lübeck als aufrührerisch empfunden, 
weil es ādie ganze Gemeindeó singt und weil sein Sinn im politischen Tagesgeschehen aktualisiert ist 
(vgl. Patrice Veit, ĂKirchenlied und konfessionelle Identität im deutschen 16.Jahrhundertñ, in: Hören 
Sagen Lesen Lernen. Festschrift Rudolf Schenda, hrsg. von U.Brunold-Bigler-H.Bausinger, Bern 
1995, S.745 f.). 

 ACh got vom hymel syhe dareyné, Enchiridion [é], Erfurt 1524 (Abb. nach Wikipedia.de) 

 
[Ach Gott vom Himmel, sieh darein:] Bearbeitung von J.S.Bach 1735/44 (vgl. MGG Bd.1, 

1949/51, Sp.1003) bzw. in einer Bach-Kantate 1724 (BWV 2); GB Hirschberg/Schlesien 1775 Nr.878 
(Luther); Allgemeines [evangel.] Gesangbuch, Kiel 1801, Nr.479 (Ach GOtt vom himmel, sieh darein, 
und laß es dich erbarmen... [nicht in GB Oldenburg 1825]); Marburger Gesangbuch (1805) Nr.143 
(Luther); [Komp.: *Felix Mendelssohn Bartholdy, 1809-1847] MWV/ Mendelssohn-Werkverzeichnis, 
2009 (Übersicht nach swa-leipzig.de, Dez. 2016) A 13; *Schoeberlein Bd.3 (1872) Nr.227. ï Vgl. 
historisch-politische Umdichtung im 30jªhrigen Krieg ĂAch Vater Bapst sih darein und laß dich das 
erbarmen...ñ Ditfurth, Dreißigjähr. Krieg (ed. Bartsch 1882) Nr.25 [mit weiteren Hinweisen]; dito ...der 
Bayerfürst hat Prag schon ein... Wolkan, Winterkönig [Friedrich V. von der Pfalz, Quellen aus Prag 
1618 ff.] (1898) Nr.34 [siehe unten]. ï *Melodien bei Liliencron, Historische Volkslieder, Bd.4 (1869), 
Anhang ĂDie Tºneñ, S.28. ï Vgl. inhaltlich *Evangelisch-reformiertes Gesangbuch (4.Auflage 1949) 
Nr.12 (Herr, steh uns bei...; Bereimung von M.Jorissen, um 1793; Melodie: Genf 1553). 
 

[Ach Gott vom Himmel, sieh darein:] Neuere Abdrucke: F.W.von Ditfurth, Die historischer 
Volkslieder vom Ende des dreißigjährigen Krieges 1648 [...], 1877, S.20 Nr.11 und *S.351 Nr.36; 
*[evangel.] GB Baden 1882/1915, Nr.160 (6 Str.; Luther/1524); Evangelisches Gesangbuch für die 
Provinz Sachsen [1882]. (Taschen-Ausgabe. [ohne Melodien]), 22.Auflage, Magdeburg 1906, Nr.145; 
*Gesangbuch für die evangelisch-lutherische Kirche des Herzogtums Braunschweig vom Jahre 1902, 
Wolfenbüttel [1902], Nr.146; *[evangel.] Bremer Gesangbuch, 1917/1928, Nr.152; A.#Berger, Lied-, 
Spruch- und Fabeldichtung im Dienste der Reformation [1938], Darmstadt 1967, Nr.13 (6 Str.)= Lied-, 
Spruch- und Fabeldichtung im Dienste der Reformation [Stuttgart: Reclam, 1938], unter Mitwirkung 
von G.Pfannmüller bearbeitet von Arnold E.Berger, Darmstadt: Wissenschaftliche Buchgesellschaft 
1967 (Deutsche Literaturé in Entwicklungsreihen) [u.a. Kirchenlieder der Reformationszeit mit 
ausführlichen Anmerkungen und umfangreicher Einleitung] (freie dichterische Nachbildung von Psalm 



12; eines der frühesten Lieder von Luther, wohl noch Ende 1523; Ăwendet sich in leidenschaftlich 
persönlicher Haltung gegen das Eindringen schwärmerischer Irrlehre, ist aber gedacht als Gebet der 
evangelischen Gemeinde um Gottes Schutz für die reine Erhaltung seines Wortesñ, Anmerkung 
Pfannmüller S.261; mehrfach katholische Parodien [Umdichtungen] dazu zeigen, dass sich auch die 
Altgläubigen davon getrofen fühlten; im Achtliederbuch als Singwweise ĂNun freut euchñ, dagegen 
bereits 1524 zwei Eigenmelodien, wohl von Johs.Walther bearbeitet, die eine taucht in Mozarts 
āZauberflºteó, Gesang der Geharnischten, wieder auf); Deutsches Evangelisches Gesangbuch [DEG] 
([1915] 1926) Nr.89. 

 
[Ach Gott vom Himmel, sieh darein:] *O.Riethmüller, Ein neues Lied [1932], 7.Auflage 

Stuttgart 1948, Nr.106; *Evangelisches Kirchen-Gesangbuch (EKG), 1950/1951, Nr.177; *Georg 
Rhau, Newe Deudsche Geistliche Gesenge, Wittenberg 1544, hrsg. von Johannes Wolf [1907] und 
Hans Joachim Moser [Neudruck], Wiesbaden-Graz 1958 (Denkmäler deutscher Tonkunst), S.89-91 
(Komp.: Martinus Agricola, Benedictus Ducis, Baltasar Resinarius); Suppan, Liedleben (1973), S.121 
f.; *Markus Jenny, Luthers geistliche Lieder und Kirchengesänge, Köln 1985, Nr.8 [mit Kommentar]; 
vgl. #Janda-Nötzoldt, Die Moritat vom Bänkelsang (1959), S.91-93= Elsbeth Janda-Fritz Nötzoldt, Die 
Moritat vom Bänkelsang oder Das Lied der Straße, München 1959; *Tenorlied 1450-1580 (1979-
1986), Bd.3, Register, S.53; *Evangelisch-Lutherisches Kirchengesangbuch (für Baden), 2.Auflage 
Göttingen 1988, Nr.177; Humanismus und Reformation. Deutsche Literatur in 16.Jahrhundert, hrsg. 
von A.Elschenbroich, 1990, S.11-13 (Ach Gott von hymel sihe dar eyn, vnd las dich das erbarmené; 
Kommentar S.1024, u.a. entstanden Ende 1523, im Achtliederbuch 1524, in beiden Erfurter 
Enchiridien um eine nicht von Luther stammende Gloria-Str. erweitert, freie Bearbeitung von Psalm 
12, gegen Karlstadt und Müntzer gerichtet, katholisch mehrfach parodiert, u.a. bei Leisentritt 1567; 
Kantate Nr.2 von J.S.Bach); *Evangelisches Gesangbuch (EG), 1995, Nr.273; *#Evangel.-reform. GB 
der Schweiz, 1998, Nr.9= Gesangbuch der Evangelisch-reformierten Kirche der deutschsprachigen 
Schweiz, Basel-Zürich 1998 (3.Auflage 2006); *#Das deutsche Kirchenlied, Abt.III, Bd.1, Register 
(Melodien bis 1570), Kassel 1999, S.192 (mit Verweisen) = Das deutsche Kirchenlied = Das deutsche 
Kirchenlied. Kritische Gesamtausgabe der Melodien, hrsg. von der Gesellschaft zur 
wissenschaftlichen Edition des deutschen Kirchenlieds, Joachim Stalman u.a., Abteilung III [bisher 9 
Bd.] Kassel 1993-2002 [wird fortgesetzt]. 
 

[Ach Gott vom Himmel, sieh darein:] Mit Luthers Lied, protestierend gesungen von der 
Gemeinde, begann im Advent 1529 die Reformation in Lübeck (St.Jakobi). ï Zu Luthers 
#Achtliederbuch vgl. K.Ameln, in: Jahrbuch für Liturgik und Hymnologie 2 (1956), S.89-91: gedruckt 
von Jobst Gutknecht in Nürnberg, druckt 1509-1542, mit Jahreszahlen 1523 und 1524; beiliegend zum 
Jahrbuch Faksimile des *Drucks. ï Vgl. *K.Ameln, in: Jahrbuch für Liturgik und Hymnologie 6 (1961), 
S.100-112: Achtliederbuch, Walter und Erfurt etwa gleichzeitig 1524, ältere Melodie übernommen 
(1410), Verwendung in Mozarts ĂDie Zauberflöteñ [Wien 1791 = W.W.Mozart KV 620; Gesang der 
Geharnischten] u.a. ï Vgl. Konrad Ameln, Beiträge zur Geschichte der Melodien ĂInnsbruck, ich muss 
dich lassenñ und ĂAch Gott vom Himmel, sieh dareinñ, Diss. Freiburg i.Br. 1924. 

 
Ach Gott, vom Himmel sieh darein 
und lass dich dess erbarmen, 
wie wenig sind der Heilgen dein, 
verlassen sind wir Armen. 
Dein Wort man lässt nicht haben wahr, 
der Glaub ist auch verloren gar 
bei allen Menschenkindern. [...] 

 

Evangelisches Gesangbuch (EG), 1995, Nr.273 (6 Str.; Luther, 1524). - Ins Dänische übersetzt ĂAk, 
Gud, fra Himlen se herned, dig over os forbarme...ñ 1528 (!), 1840= [lutherisches GB] Den Danske 
Salmebog, Kopenhagen [1953], Auflage 1959, Nr.352= Den Danske Salme Bog [DDS], København 
[1993] 3.Ausgabe, 3.Auflage 1994, Nr.352; Hans Tausen [é], En Ny Psalmebog 1553 [dänisches 
GB], Band 1-2 [é], Kopenhagen 1983 (Ach Gott vom Himmel sieh dareiné Luther 1524, dänisch 
übersetzt 48 recto) = #Hans Tausen [ihm zugeschrieben], En Ny Psalmebog 1553, Band 1-2 
[dänisches GB: Hans Vingaard, Kopenhagen. Faksimile-Ausgabe und Kommentar von N.K.Andersen], 
Kopenhagen 1983. ï Siehe auch oben. ï Ak Gud, fra Himlen se hernedé Den Danske Salmebog 
[DDS], Kopenhagen 2002, Nr.394, vgl. J.Kærsgaard, Salmehåndbog, Bd.2, Kopenhagen 2003, zu 
Nr.394 (übersetzt von Claus Mortensen 1528 = GB 1569, 1699, 1740 [Ătrotz mangelhafter 
Übersetzungñ], neu ¿bersetzt von Anders Arrebo 1623 und anders von B.C. Ægidius, GB Flensburg 
1717, wieder neu bearbeitet im GB Nordschleswig 1889 = DDS). - #Den Danske Salmebogé 2002 = 
Den Danske Salmebog [DDS], Kopenhagen 2002, vgl. Jørgen Kærsgaard [Hrsg.], Salmehåndbog, 



Bd.1-2, København [Kopenhagen] 2003, zu Nr.XX [nach diesem Handbuch sind in Auswahl die 
deutschen Vorlagen bearbeitet; vgl. auch Lexikon-Datei]. 

 
 [Ach Gott vom Himmel, sieh darein:] Ach Gott von Himmel sieh darein und lass dich das 
erbarmen, der Bayerfürst hat Prag schon ein... politische Umdichtung dazu: Wolkan, Winterkönig 1620 
[Friedrich V. von der Pfalz, nach Quellen in Prag 1618 ff. (1898) Nr.34. - #Textmodell (#Parodie) und 
geläufige Melodie (Kontrafaktur) werden verwendet und sichern dem Lied eine gewisse Popularität. ï 
Der #Winterkönig ist Kurfürst Friedrich V. von der Pfalz, der im August 1619 zum König von Böhmen 
gewählt wird, seit Oktober in Prag ist, am 4.11.1619 gekrönt wird, aber bereits am 8.11.1620, āeinen 
Winteró später, wieder aus Prag fliehen muss. Mit dem ĂPrager Fenstersturzñ 1618 hat der 
Dreißigjährige Krieg begonnen. - Vgl. Gebhardt, Deutsche Geschichte Bd.2 (1913), S.143-147; Der 
große Ploetz (1998), S.816 f. ï Steinitz Bd.2 (1962) Nr.184 (Ach Gott vom Himmel sieh dareiné 
Kassel 1815 gegen den Militärdrill, den āZopfó, nach Ditfurth; Verweis auf den Winterkönig 1620 und 
das Kirchenlied). 
 

[Ach Gott vom Himmel, sieh dareiné/ Winterkönig:] Mehrere Texte besingen sein Schicksal; 
sie parodieren zumeist religiöse Lieder, die ihrerseits ebenfalls in einer politisch brisanten Situation 
gedichtet wurden. Siehe auch: Ach Gott, tu dich erbarmen.../ Der tag der ist so frewdenreich.../ Erhalt 
uns, Herr, bei deinem Wort.../ Es ist das Heil uns kommen her.../ Mit Lust vor wenig Tagen/ Vater 
Unser. - Vgl. auch: Der Kurfürst ist erstanden... [zu: Christ ist erstanden...] - *Melodien bei Liliencron 
Bd.4 (1869), Anhang ĂDie Tºneñ, S.28 (zuerst in einem Gesangbuch Straßburg 1525). - Vgl. allgemein 
Schottenloher-Binkowski, Flugblatt und Zeitung (1985) Bd.1, Abbildung nach S.268 (Spottblatt auf den 
Winterkönig). ï Ach Vater Papst sieh darein und lass dich das erbarmen... 1622; #Weller, 
Dreißigjähr. Krieg (1858), S.161-165= Emil Weller, Die Lieder des Dreissigjährigen Krieges nach den 
Originalen abgedruckt, 2.Auflage, Basel 1858; Bibliographie der Lieddrucke und Quellen, 
chronologisch 1618 ff. und undatiert S.XV-LXVI; Liedabdrucke. ï Auch Gott vom Himmel sieh 
darein... die verratenen Hannoveraner, 1803; Ditfurth, Historische Volkslieder von 1756-1871: Die 
Historischen Volkslieder vom Ende des siebenjährigen Krieges, 1763, bis zum Brande von Moskau, 
1812, Berlin 1872, S.268 f. Nr.120. ï Ach Gott vom Himmel sieh darein... wir müssen wieder zopfig 
sein, wir Hessen, ja wir Armen... Restauration in Hessen, Wiedereinführung des Zopfes beim Militär, 
1815; Ditfurth, Historische Volkslieder von 1756-1871: Die historischen Volkslieder von der 
Verbannung Napoleons nach St.Helena 1815, bis zur Gründung des Norddeutschen Bundes 1866, 
Berlin 1872, S.1 f. Nr.1. 
 
 
Ach Gott von Himmelreiche, durch Christum deinen Sohn, verleih mir gnädigleiche dein heilig Geist so 
fron... Verf.: Andreas Gruber (XXX) [nicht in: DLL]; Abdrucke: Heilfurth, Bergreihen [...1531 u.ö.], 1959, 
Teil I Nr.1 [mit weiteren Hinweisen]; DVA = *Erk-Böhme Nr.1520 (nur 1.Str. ĂDer alte Bergreihen-Text 
ist nicht gefundenñ; Mel. GB Babst 1561); in versch. Gesangbüchern (niederdeutsch in GB Rostock 
1531); *Zahn (1889-1893) Nr.5367,5368. 
 
Ach Gott, was soll ich fangen an! Das Gesellenleben will mir gar nichts mehr gefallôné die Krauter 
wollen große Herren sein / frühmorgens gehnôs ins Kaffeehaus, in die Werkstatt mit ihre[n] Pantoffeln / 
als wenn sie gestern von Paris gekommen, Krauter zahlen schlecht, mit uns das istôs jetzt aus! 
*Ditfurth, Fränkische Volkslieder (1855) Bd.2 Nr.311 (3 Str.). - #Krauter: kleiner Handwerksbetrieb, der 
mit der technischen und wirtschaftlichen Entwicklung nicht Schritt hält (vgl. Wikipedia.de). 
 
Ach Gott, was soll ich singen... #Liedanfangsmuster für verschiedene Lieder und Liedflugschriften 
seit 1526: Neue Zeitungen 1567 und Köln 1598; Handschrift Berlin 1568; Komp.: Ivo de Vento, 1569; 
Erdbeben in Italien, Augsburg 1627; (...ein kläglich und traurig Geschicht) Belagerung von Haarlem 
1573, Ulm: Ulhart, 1573, vgl. dazu E.Nehlsen, Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2018) Nr. Q-0200 
bis 0202 und 0212, 0214; (...in der betrübten Zeit) Erdbeben in Apulien, Zürich 1627; (...Kurzweil ist 
mir worden teuer) Liebeslied Berliner Handschrift 1568, Druck Frankfurt/Main 1571; (...mein Freud die 
ist mir ferr [!]) Maria von Ungarn und geistliches Lied, Straßburg 1526; Nürnberg: Wachter, um 1550 
und mehrfach; (...niemand zu Schand und Spott) geistliches Lied von Lentz von Kenel/ Lorenz Känel 
von Aesche, Züricher Bestand und öfter, 1692, und Freiburg i.Br. 1678 (!); häufig als Tonangabe; vgl. 
DVA= Gr II Türkenkriege und Gr XV c [DVA-Mappen hier nicht bearbeitet]. ï Vgl. Nehlsené (2021) 
Nr. Q-4022 (Augsburg: Schönig, um 1590; ACh Gott was soll ich singen, was soll ich heben an: Das 
man mich thut verdringen/ vnnd ichs nicht wenden kan. Muß es da also sein, bringt mir ein schwere 
pein... 5 Str.; Hinweis: Zuerst in Regnart 1576, Nr.1). 
 
 



Ach Gott, wem soll ich (ichs) klagen... #Liedanfangsmuster für verschiedene Lieder und 
Liedflugschriften seit 1463: #Liederbuch Schedel (um 1460/70) Nr.127= Das Liederbuch des 
Dr.Hartmann Schedel [Nürnberg]. Faksimile, Kassel 1978 (Erbe deutscher Musik); *Newsidler, 
Lautenbuch (1536); *Rhaw, Bicinien (1545); Liedflugschriften Aufruhr in Olmütz o.J.; Augsburg um 
1600; geistliches Lied, Steyr: Greis, 1806-1832; (...das groß Elend mein) Nürnberg 16.Jh. ï Vgl. 
Suppan, Liedleben (1973), S.122 f. ï Georg #Rhaw (Rhau, Eisfeld/Franken 1488-1548 Wittenberg), 
Komponist, Drucker, Anhänger Luthers, druckt ab 1525 in Wittenberg, Kirchenmusik u.a.; vgl. 
Riemann (1961), S.497; Riemann-Ergänzungsband (1975), S.478 f. (Literatur); *Tenorlied 1450-1580 
(1979-1986), Bd.3, Register, S.53 f. 
 
 [Ach Gott, wem soll ich klagen:] (das heimlich Leiden mein...) Nonnenklage, DVA = Erk-
Böhme Nr.918 (um 1530) [im DVA schmale und heterogene Dokumentation]; *Gassenhawerlin und 
Reutterliedlin (1535) Teil 2 [Reutterliedlin] Nr.18 (1 Str. [siehe unten]; kein Komp. angegen; Verweis 
auf Schöffer-Apiarius, Forster, Böhme Nr.208):  
  
 ACh Gott wem sol ichs klagen/ 
 das heymlich leiden mein/ 
 Mein hertz wil mir verzagen/ 
 vnnd leidet grosse pein/ 
 Sol ich schöns lieb nuin scheyden/ 
 thut meinem hertzen weh/ 
 so schwing ich mich über die heydenn/ 
 vnd gsihe [sehe] dich nümmer meh. 
 

[Ach Gott, wem soll ich klagen:] *Schöffer-Apiarius 1536; *Leopold Nowak-Anton Pfalz, Das 
deutsche Gesellschaftslied in Österreich von 1480-1550, Graz 1960 (Denkmäler der Tonkunst in 
Österreich), S.25 f. (Komp.: Wolfgang Grefinger); Antwerpener Liederbuch (1544) Nr.142 ĂRiic god wie 
sal ic clagen dat heymelijc lijden mijn...ñ, vgl. H.Joldersma, Het Antwerps Liedboek, Bd.2, 1982, Nr.142 
[mit weiteren Hinweisen]; Nürnberg 1556; *Le Maistre (1566); #Meier, Iselin 1575 (1913), S.111 
Nr.98= Max Meier, Das Liederbuch Ludwig Iselins [1575], Basel 1913; vgl. Kopp, Niederrheinische 
Liederhandschrift 1574 (1901/02) Nr.51 [mit weiteren Hinweisen]; Osnabrücker Liederhandschrift 
(1575) Nr.66; Ambraser Liederbuch (1582) Nr.109 [und Frankfurter Liederbuch-Gruppe]; Köln 1596 
[und mehrere *Hinweise]; *Erk-Böhme Nr.478 (seit *Johann Ott, 121 newe Lieder, Nürnberg 1534) [im 
DVA schmale und heterogene Dokumentation]; vgl. *E.K.Blümml, in: Hessische Blätter für Volkskunde 
6 (1907), S.26 (Wiener Handschrift um 1533); Heilfurth, Bergreihen [...1531 u.ö.], 1959, Teil I Nr.49, 
Nonnenklage [mit weiteren Hinweisen]. 
 

[Ach Gott, wem soll ich klagen:] *Kaiserliederbuch (1915) Nr.298 (Ă1535ñ, bearbeitet von 
W.Tappert); *Fr.Gennrich, Die Kontrafaktur im Liedschaffen des Mittelalters, 1965, S.260 f. [mit 
Kommentar im Text]; Röhrich-Brednich Bd.2 (1967) Nr.56 a; S.Fritsch-Staar, Unglückliche Ehefrauen. 
Zum deutschsprachigen malmariée-Lied, Berlin 1995, Nr.4. Offenbar vermischt mit dem folgenden 
Anfang ...dass ich also elend bin. - Hinweise auf Mattheus #Le Maistre (um 1505-1577) zumeist nach 
Osthoff (1967). ï Wolfgang #Grefinger (Ende 15.Jh.-nach 1515); vgl. MGG (mit *Abb.; Lied dort 
erwähnt). ï Hans (Johannes) #Ott (Otto; Geb.daten unbekannt ï1546 Nürnberg); lässt bei 
Formschneider in Nürnberg drucken, gibt versch. Liedsammlungen heraus (u.a. Senfl); vgl. MGG 
Bd.10 (1962). 
 
 [Ach Gott, wem soll ich klagen:] (dass ich also elend bin...) Münchener Liederbuch um 1463 
(vgl. Zeitschrift für deutsche Philologie 15, 1883, S.105 f.); handschriftlich 1481 (vgl. H.Rosenfeld, in: 
Zeitschrift für Volkskunde 62, 1966, S.204-208, und in: Jahrbuch für Volksliedforschung 12, 1967, 
S.173-176); Heidelberger Handschrift (Kopp); Berliner Handschrift 1568. - Marburger Gesangbuch 
(1805) Nr.125 (...dass ich so elend bin, mein Herz will mir verzagen... Verf.: Franc. Rhodius). 
 
 [Ach Gott, wem soll ich klagen:] (dass ich so traurig bin...) Berliner Handschrift 1575= 
Osnabrücker Liederhandschrift (1575) Nr.17 (Text; Hinweise); (...die Not und grosse Gefahr) Schlacht 
des Moritz von Sachsen gegen Albrecht von Brandenburg 1553, Liliencron Bd.4 (1869) Nr.616 und 
mehrfach; (...mein Jammer und groß Gefahr) Tod dreier Gesellen zu Olmütz, Verf.: Hans Sachs 
(1494-1576) [DLL]; (...mein Leid, dass mein jung Herz gefangen leit) *Berg-Newber 1549; Ambraser 
Liederbuch (1582) Nr.39 [und Frankfurter Liederbuch-Gruppe]; #Uhland-Bouck niederdeutsch (1883) 
Nr.32 = Die niederdeutschen Liederbücher von [Ludwig] Uhland und [Joseph Ludewig] de Bouck, 
hrsg. Hamburg 1883; *#Böhme, Altdeutsches Liederbuch (1877) Nr.216 (um 1542)= Franz Magnus 
Böhme, Altdeutsches Liederbuch, Leipzig 1877 [inhaltlich zum größten Teil durch Erk-Böhme 
überholt]= Kopp, Niederrheinische Liederhandschrift 1574 (1901/02) Nr.50 [mit weiteren Hinweisen]; 



(...mir liegt groß Kummer an) geistliches Lied, Straßburg um 1550/63, Basel 1613; Wackernagel, 
Kirchenlied (1864-1877) Bd.2 Nr.1283; (...wo soll ich hoffen hin) geistliches Lied, Augsburg und 
Nürnberg um 1550; (...wo soll ich mich wenden hin) Ungerechtigkeit der Welt, Ödenburg [Sopron] 
1792, Steyr um 1820; *Paul Hindemith, 3.Orgelsonate; häufig als Tonangabe, verschiedentlich 
identifizierbar. - *Melodietypen Bd.2, S.177. ï VMA Bruckmühl: Liedflugschriften Steyr: Greis/ Haas, 
o.J. [um 1820] 
 
 [Ach Gott, wem soll ich klagen:] Siehe auch: Ă#Donner, Hagel, feurige Flamme, Nebel, 
Rauch und Finsternus...ñ KiV= Ach Gott, wem soll ich klagen... (Vater, Mutter tot, von Freunden 
verlassen, Geschwister und Verwandte uneins, Treue gestorben, Wahrheit krank, arme Witwen und 
Waisen). - ĂAch gott wem soll ich clagen mein ellend vnd jammer groÇ...ñ (geistl. Umdichtung) *Adam 
Reißners Gesangbuch [1554], hrsg. von U.Evers-J.Janota, Bd.2 Kommentar, Tübingen 2004, Nr.46. 
 
 
Ach Gott, wem soll ich klagen die Not und große Gefahr... Moritz von Sachsen gegen Albrecht von 
Brandenburg, 1553; DVA = Gr II [ohne Belege; Verweis auf Liliencron, 1865-1869, Nr.616]. - Kurfürst 
#Moritz von Sachsen fällt 1553 in einer Schlacht gegen Albrecht von Brandenburg (#Markgrafenkrieg). 
Vgl. Gebhardt, Deutsche Geschichte Bd.2 (1913), S.69-73; Der große Ploetz (1998), S.812. - Zum 
Ereignis vgl. auch zu: Ach Gott, mich tut verlangen... ï Über den Markgrafenkrieg bei Liliencron 
(1865-1869) Nr.614 bis Nr.623 [mit weiteren Hinweisen], u.a.: Als man zählt 1553... (Belagerung von 
Schweinfurt; Liliencron Nr.614); Ach Gott... (Nr.616; dieses Lied); Singen will ich zu dieser Frist... 
(Nr.617); Als man zählt 1554... (Belagerung von Schweinfurt; Nr.623). 
 
Ach Gott, wem soll ichôs klagen? Siehe du in meiner Not... König Karl von England, 1649; nach 
Liedflugschrift o.O.u.J.= Ditfurth, Historische Volkslieder 1648-1756, Nr.5. 
 
Ach Gott, wie bist du mir entrissen, da mein Auge dich so zärtlich liebt... DVA = KiV. - Abdruck: 
Heeger-Wüst (Rheinpfalz 1909) Nr.232 (aus einem handschriftl. Liederbuch, 1846; einziger Beleg). 
 
 
Ach Gott, wie gehtôs im Krieg jetzt zu! Was wird für Blut vergießet... DVA = KiV. - Abdrucke: 
*Ditfurth, Fränkische Volkslieder (1855) Bd.2 Nr.230 (Ach Gott, wie gehtôs im Kriege zu! was wird für 
Blut vergossen... 21 Str., Schlacht bei Regensburg April 1809 zwischen Österreich und Napoleon; 
diese Zuschreibung mehrfach, sonst auf die Schlacht bei Leipzig 1813 bezogen); *#Meier, Schwaben 
(1855) Nr.114= Ernst Meier, Schwäbische Volkslieder mit ausgewählten Melodien, Berlin 1855; 
#Mündel (Elsass 1884) Nr.144= Carl Mündel, Elsässische Volkslieder, Straßburg 1884; Zeitschrift für 
Österreich. Volkskunde 1 (1895), S.83 f. (Türken und Husar); *Amft (Schlesien 1911) Nr.136; 
*A.Hauffen, in: Zeitschrift (des Vereins) für Volkskunde 25 (1915), S.99-103 (aus Böhmen); 
*Volksliederbuch für Männerchor [Kaiserliederbuch], Partitur, Leipzig o.J. [1915] Nr.307 (Lothringer 
Volksweise); *Kutscher (Soldatenlied 1917), S.1 f. (4 Str.; Ach Gott, wie gehtôs im Kriege zué viel 
Blut vergossen, manches Land verheeret/ Es weint so manche junge Braut, er ruht auf dem 
Schlachtfeld bei Sedan/ Es weint so manches Mutterherz, er verscharrt im fremden Land/ Es weint so 
manches Vaterherz, er kehrt nie zurück) = Artur Kutscher, Das richtige Soldatenlied. Verse und 
Singweisen im Felde gesammelt, Berlin: Grote, 1917 [1914-1916 an der Westfront aufgeschrieben]; 
Schünemann (Russlanddeutsche 1923) Nr.403. ï Abb. Veröffentlichung 2009: 

 
 *Steinitz (1954/1962) Bd.1 Nr.161 (21 Str. nach Ditfurth, mit weiteren Hinweisen Bd.1, S.433; 
ebenfalls auf 1809 bezogen); *Lefftz Bd.2 (Elsass 1967) Nr.19; *#Anderluh (Kärnten) III/3 (1971) 
Nr.145 = Anton Anderluh (und Gerda Anderluh), Kärntens Volksliedschatz, IX.Abteilungen/ insgesamt 
16 Bd.; Registerband, 1976, bearb. von Walter Deutsch, Klagenfurt 1960-1996; *Melodietypen Bd.3, 
S.113,205; *Brandsch (Siebenbürgen) Bd.3 (1988) Nr.25; (*)Habenicht, Szimits (1997) Nr.76. - 



Vielfach auf Liedflugschriften um 1809, 1813, Ungarn 1863, Umdichtung 1871. - Vielfach aus mündl. 
Überl.: Stubenberger Gesängerbuch (um 1800) [1809], Teil 2 Nr.297 (21 Str.) = Ph.Lenglachner 
(1769-1823), Gesänger Buch: Weltliche Gesänger (Edition 2017), S.507 Nr.703; SL,NS, *HE 
(1818/1830), RP,*FR,WÜ und EL,SW, *ST (Schlacht bei Leipzig), BÖ,*UN,*JU, *RU (*Banat 
1864,*Sathmar), *RL. - Angabe ĂAufz. von 1767ñ (in ªlterer Datei) nicht mehr verifizierbar. ï VMA 
Bruckmühl: handschriftlich BY um 1865. - *Auf den Spuren der Volksmusiksammler Karl und Grete 
Horak im Pfitschtal, Eisacktal, Eggental, Unterland und den angrenzenden Tälern und Höhen. 
Musikalische Volkskultur in Südtirol (4.Teil), bearbeitet von E.Bruckner, M. und E.Schusser, München 
2016, S.343 (4 Str., aufgez. von K.Horak 1941 in Wiesen). 
 
 
Ach Gott, wie gehts in Polen zu, in dem verrückten Lande... 1831; DVA = Gr II; Abdruck: Deutsche 
Monatshefte in Polen 4 (1937/38), S.565 f. ï Einzelaufz. PL (1937, nach handschriftlichen 
Liederheften). 
 
Ach Gott, wie gern ich wissen wollt, wem ich auf Erden vertrauen sollt!... DVA = KiV. Handschriftl. 
16.Jh. - Mehrfach auf Liedflugschriften Erfurt 1613 (vgl. E.Nehlsen, Liedflugschriften: 
Quellenverzeichnis [2018] Nr. Q-1009), um 1630,1640; in Franken um 1800 mit hebräischen Lettern 
gedruckt (vgl. DVA= ad Bl 12 537). - Vereinzelte *Aufz. aus mündl. Überl. (1843), UN (nach 1866). 
 
Ach Gott wie ist mein Herz betrübt und voller Schmerz... Tod Gustav Adolphs 1632, Liedflugschriften 
1633. 
 
Ach Gott, wie kann es möglich sein, dass ich meiden muss die Liebste mein... DVA = Gr III 
[Liebeslied]. (...dass ich kann lassen). Aufz. *HE (1843), *LO (1936). - Keine Str. - *Melodietypen Bd.3, 
S.75. - #Keine Str.= für die Einzelstrophen-Datei sind aus diesem Text bisher keine Formelstr. und 
Liebeslied-Stereotypen identifiziert worden (vgl. allgemeine Einleitung). 
 
[Ach] ACch Gott wie lanng haben ich gewart/ ich meynt du woltst nit kommen/ Kumm heint zu mir/ vff 
thu ich dir/ die thür in meinem garten... *Gassenhawerlin und Reutterliedlin (1535), Teil 1 
[Gassenhawerlin] Nr.2 (Komp.: H.Fritz; 2 Str.). 
 
Ach Gott wie manches Herzeleid begegnet mir zu dieser Zeit... geistliches Lied, Liedflugschriften 
Nürnberg 1609, o.O. 1638 und öfter; Verf. ist ĂHojerñ oder Martin Moller. ï [evangel. GB] *EKG-
Bärenreiter-Stammausgabe, Kassel o.J. [1950] Nr.286 (8 Str.; Verf.: Martin Moller [1547-1606], 1587; 
ab Str.3 nach dem latein. ĂJesu dulcis memoriañ des Bernhard von Clairvaux [1091-1153]). Nicht im 
EG. 
 
Ach Gott, wie scheint der Mond so hell... siehe: Ade, zur guten Nacht, jetzt ist der Schluss gemacht... 
 
Ach Gott wie schwer ist dienen, dem der leibeigen ist... Joseph und Potiphar, Joseph und das 
ägyptische Weib; auf Liedflugschriften o.O. um 1545, Basel um 1610, Augsburg um 1635 und 
mehrfach belegt. ï Liedflugschrift [? Zürich um 1610], E.Nehlsen, Liedflugschriften: Quellenverzeichnis 
(2018) Nr. Q-1052 (Verf.: Benedikt Gletting, Bern 16.Jh. [DLL]). 
 
Ach Gott, wie soll [sollen] wir Jungfrauen uns zieren der jungen Knaben... Liedflugschriften Nürnberg 
mehrfach um 1560 und o.J. 
 
Ach Gott wie viel sind meine S¿ndô, kein Mensch dieselben nennen kºnntô... [Jacob #Bidermann] 
Himmelglöcklein (dritte Ausgabe), Dillingen 1627 [siehe Kommentar dort] S.435= [Jacob Bidermann] 
Himmelglöcklein. Das ist: Catholische auserlesene Gesäng auf alle Zeit des Jahrs. Neudruck der 
dritten Ausgabe 1627, hrsg. von W.Schürle [Kommentar O.Holzapfel-H.Pörnbacher], Weißenhorn 
2000. Nach Bäumker, Bd.2 (1883) Nr.262 (mit Verweis auf Kehrein, Bd.2, Nr.606), ein Beleg (mit Mel.) 
bei Corner 1631 und in Corners ĂNachtigallñ 1649 und 1676. Da Corner für seine Sammlung 
Bidermanns ĂHimmelglöckleinñ benützt hat, könnte es sein, dass mit dieser Quelle der Erstbeleg für 
dieses Lied vorliegt. Weitere Hinweise haben wir bisher nicht (nicht bei Wackernagel). - GB #Corner 
(1631/1658) = David Gregor Corner, Groß Katholisch Gesangbuch, Nürnberg 1631, bzw. Geistliche 
Nachtigall [...], Wien 1658. Vgl. Lexikon-Datei David Gregor #Corner (1585-1648). - #Kehrein (1859) = 
Joseph Kehrein, Katholische Kirchenlieder, Hymnen und Psalmen [...]. Die ältesten katholischen 
Gesangbücher von Vehe, Leisentrit, Corner und anderen, Bd.1-3, Würzburg 1859. 
 
 



Ach Gott wie weh tut scheiden, hat mir mein Herz verwundt... DVA = *Erk-Böhme Nr.746 (Forster 
1549 und neuere Mel. 1818) [im DVA schmale Dokumentation], Liebeslied; Liedflugschriften Nürnberg 
o.J.; *St.Galler Codex = #Liederbuch des Johannes Heer von Glarus (16.Jh.), Nr.21= Arnold Geering-
Hans Trümpy (Hrsg.), Das Liederbuch des Johannes Heer von Glarus, Basel 1967 (Schweizerische 
Musikdenkmäler,5); #Wunderhorn Bd.1 (1806), S.206, vgl. #Wunderhorn-Rölleke, zur Stelle = Achim 
von Arnim und Clemens Brentano, Des Knaben Wunderhorn, Bd.1-3, Heidelberg 1806-1808 [Reclam-
Edition; zitiert wird immer nach der ursprüngl. Seitenzählung der ersten Auflage, jeweils die erste Seite 
ohne f., bei mehreren Texten auf einer Seite mit den zusätzlichen Kleinbuchstaben a, b, c. Der erste 
Band erschien bereits 1805, aufgedruckt ist 1806, daher zitiert H.Rölleke mit gewisser Berechtigung in 
seiner Liedausgabe 1993 ĂWunderhorn 1805ñ; ebenso andere], und #Wunderhorn-Rölleke, Brentano-
Edition = Des Knaben Wunderhorn [...] von Achim von Arnim und Clemens Brentano [Heidelberg 
1806-08], hrsg. von Heinz Rölleke, Stuttgart 1975-78 (Brentano, Sämtliche Werke, Bd.6-9), vgl. 
Reclam-Ausgabe, Bd.1-3, Stuttgart 1987 [mit vielen ergänzenden Literaturhinweisen; siehe auch 
Lexikon-Datei #Brentano; bei der Zitierung des Wunderhorns gehen wir hier davon aus, dass die 
entspr. Kommentierung im Wunderhorn-Rölleke bedacht wird, ohne dass das besonders angegeben 
wird (die Kommentare sind in der Reclam-Ausgabe gekürzt, aber ausreichend informativ). An 
manchen Stellen weisen wir mit Ăsiehe Wunderhorn-Rölleke zur Stelleñ zusªtzlich darauf hin. 
Allerdings ist bei der Quellenlage des Wunderhorns der dortige Text nur begrenzt zuverlässig als 
Liedbeleg; siehe auch Lexikon-Datei ĂWunderhornñ]. 
 

[Ach Gott wie weh tut scheiden:] *#Deutsche Lieder für Jung und Alt, Berlin 1818, Nr.19 = 
Deutsche Lieder für Jung und Alt, ed. by Lisa Feurzeig. Madison, Wisc.: A-R Editions, 2002 (Recent 
Researches in the Oral Traditions of Music,7) [nach dem handschriftlich ergänzten Exemplar von 
Josef (1787-1830) Gersbach, vorgesehen für eine erweiterte Zweitauflage, ĂZ¿rich 1825/30ñ und 
ĂKarlsruhe 1831ñ, hrsg. nach dem Exemplar in der UB Chicago,IL.; Druck 1818 mit Seitenzählung, 
identisch mit der Zählung nach Lied-Nr.2002; Ergänzungen zusätzlich mit ĂSñ= Supplement und Nr. 
nach der Edition 2002]; *Kretzschmer-Zuccalmaglio (1840); *#Fink, Hausschatz (1843/49) Nr.879 = 
Gottfried Wilhelm Fink, Musikalischer Hausschatz der Deutschen, Leipzig 1843, und 3.Auflage 1849 
[bei den Mappen-Belegen im DVA ist nicht immer angegeben, welche Auflage]. Auch als Komp.: vgl. 
Gottfried Wilhelm Fink, 1783-1846, in: Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983; DLL 
Ergänzungsbände]; *Zupfgeigenhansl (1913), S.2 (nach Forster 1549/ Melodie 1817); 
*Kaiserliederbuch (1915) Nr.316; *Johannes Brahms Volkslieder, hrsg. von Anton Mayer, Berlin o.J. 
[um 1940] Nr.7; *O.Riethmüller, Ein neues Lied [1932], 7.Auflage Stuttgart 1948, Nr.343; *Liederbuch 
Johannes Heer von Glarus, hrsg. von Arnold Geering und Hans Trümpy, Basel 1967, Nr.21 (Erstbeleg 
1510); *Martens, Hutterite Songs (1969), S.230 (Beleg von 1549) [nicht in: Die Lieder der Hutterischen 
Brüder. Gesangbuch [é], Scottdale, PA 1914]; Brüder Grimm Volkslieder, Bd.1 (1985), S.717 f. 
[Abschrift aus Aegidius Tschudis Nachlass, vor 1572], Bd.2 (1989), S.103 [Kommentar], keine Mel. in 
Bd.3; *Rölleke, Volksliederbuch (1993), S.86 f. 
 

[Ach Gott wie weh tut scheiden:] Vgl. Antwerpener Liederbuch (1544) Nr.138, vgl. 
H.Joldersma, Het Antwerps Liedboek, Bd.2, 1982, Nr.103 [mit weiteren Hinweisen]; Brednich, 
Darfelder Liederhandschrift (1546/65, ed. 1976) Nr.64 [mit weiteren Hinweisen: ältere Überl. der 
Liebesklage des 16.Jh.]. - #Deutsche Lieder für Jung und Alt, Berlin 1818; ein student. Liederbuch, 
anonym erschienen; in DVldr ĂKarl August Groosñ und ĂBernhard Kleinñ zugeordnet (nach 
K.Goedecke, 1905); mehrere Mitarbeiter aus der akadem. Turnerschaft, u.a. ĂGeorg Andreas Reimerñ 
(K.Stephenson, 1965) bzw. Ăv.Plehveñ (O.Holzapfel, 1988); vgl. W.Stief-O.Holzapfel, in: Jahrbuch für 
Volksliedforschung 43 (1998), S.50-62. 
 
 
Ach, Gottes Segen über dir! Weil du ihn mir gegeben, du schwarzer Mann! Mein Herz schlug mir nie 
so in meinem Leben. é Phidile, als sie nach der Kopulation allein in ihr Kämmerlein gegangen war; 6 
Str. [ĂPhidileñ damals modischer Namen für ein typisches Bauernmädchen]; Verf.: Matthias Claudius 
(1740-1815) [DLL], geschrieben in Wandsbeck 1775, ed. im Voßischen Musenalmanach 1776 und in: 
Asmusé Teil 3, 1777; vgl. Matthias Claudius, Werke in einem Band, hrsg. von Jost Perfahl 
[1969/1985], Zürich o.J. [1990], S.124 (Anmerkungen S.1016; bei Claudius Ădu guter Mannñ, gemeint 
ist der Pfarrer, der die Trauung vollzug; Vertonungen von u.a: Weis 1776, Schulz 1779, Wiedebein 
1779, Reichardt 1779, André 1790, Spazier 1797 [genaue Hinweise bei Perfahl]). 
 
Ach hätt ich doch das erste Mal an dir etwas gespüret.../ was falsch an dir gespüret; DVA = Gr III. 
Aufz. aus mündl. Überl.: SL,*SC,*TH, HE (1885), *FR,PL. - #Böckel, Oberhessen (1885) Nr.121= Otto 
Böckel, Deutsche Volkslieder aus Oberhessen, Marburg 1885; Wolfram (Hessen 1894) Nr.117. - 



Str.78 B (anzeigen), 419 C (entzwei), 430 A (erstes Mal), 1271 B (Lohn), 1271 C (Lohn), 1427 A 
(nachlaufen), 1809 B (schwanger), 1811 A (schwanger), 1893 A (Soldat). 
 
Ach hªttô mein Augô das deine nie gesehen und mein Mund den deinen nie geküßt!... DVA = KiV. - 
Abdruck: *#Lämmle, Schwaben (1924) Nr.70= August Lämmle, Die Volkslieder in Schwaben, Stuttgart 
1924. - Mehrfach Aufz. aus mündl. Überl.: ME (um 1860), SL,*NS,*RP,*HE,*WÜ,*BA und *BU,PL. - 
#Liebeslied-Stereotypen, vgl. Einzelstrophen-Datei ĂAugeñ: Ach hätten meine Augen die deinen nie 
gesehn...= Str.Nr.4; ĂLippenñ: Ach hätten meine Lippen die deinen nie geküsst...= Str.Nr.5; ĂMutterñ: 
Ach hätt mich meine Mutter im ersten Bad ertränkt...= Str.Nr.16; Ăsterbenñ: So wªr ich lªngst 
gestorben als ein unschuldig Blut...= Str.Nr.17. 
 
Ach Hannche, liebes Hannchen, mit dir istôs bald aus... Kindsmörderin; Holzapfel, Volksballadenbuch 
(2000), S.202. - Datei Volksballadenindex H 8. 
 
Ach Heinrich, deine Liebe ist ja ganz umsonst, andre Mädchen, den schenkst du ja ganz deine 
Gunst... DVA = KiV. Einzelaufz. *NS (um 1892), RP. 
 
 
Ach Herr, du allerhöchster Gott, sieh an die kläglich große Not... DVA = *Erk-Böhme Nr.295 (nach 
einem Druck 1553 [siehe unten], *Michael Praetorius 1609) [im DVA schmale, nichtssagende 
Dokumentation]; vielfach auf Liedflugschriften u.a.: Nürnberg 1553, Wien 1553, o.O. [Schweiz] 1603, 
Prieg/Schlesien 1620, Lemgo 1622, Augsburg 1666. ï Neuere Abdrucke: Marburger Gesangbuch 
(1805) Nr.270; Wackernagel, Kirchenlied Bd.3 Nr.1231; *Zahn (1889-1893) Nr.2512,2526. ï Keine 
Aufz. ï Michael #Praetorius (Creuzburg/Werra 1571/72-1621 Wolfenbüttel), Komponist, lutherischer 
Pfarrersohn, mehrere wichtige Werke, Gottesdienst-Gesänge, Messen, Orgelkompositionen; vgl. 
Riemann (1961), S.434-436; Riemann-Ergänzungsband (1975), S.410 (Literatur); MGG Bd.10 (1962, 
ausführlich, mit Abb.). 
 
 [Ach Herr, du allerhöchster Gott:] E.Nehlsen, Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2021) 
Nr. Q-4523 Grund und Ursache des kläglichen elenden erbärmlichen Blutbads [o.O.] 1553 ĂGrund vnd 
vrsach des kleglichen ellenden erbermbtlichen Blutbadts teutscher Nation vnnd andern Geyseln 
Gottes, die schon über vns bereyt sein vnd ist kein weg denselben zu entfliehen, denn von gantzem 
hertzen Gott vmb gnad bitten mit besserung vnsers schendlichen lebens. Jm Thon. Kombt her zu mir 
spricht Gottes Son &c. [Am Ende:] G.W.W.S. ACH Herr du aller hîchster Gott, sich an die kleglich 
grosse noth in gantzen teutschen Landen solch rauben brennen blut vnd mord, von den Christen vor 
nie erhort. Seind die welt hat gestanden. (14 Str.; ABC-Lied A-O) Breit überliefertes Zeitenklagelied. 
Goedeke (1886, S.167) löst die Initialen auf mit ĂG(ute) W(endel) W(eißenburger) S(angs)ñ und 
vermutet Gut Wendel als Verf. ï Überlieferung: (chronologisch) Q-4523, Q-8440, Q-4919, Q-7203, Q-
6638, Q-3373, Q-6826, Q-8793, Q-9522, Q-4920, Q-9783, Q-2229, Q-9783, Q-5238 Q-4278 Q-1206, 
Q-6249, Q-1294, Q-6677. Siehe auch Q-6190 und Q-5013. ï Abb. E.Nehlsen, Liedflugschriften: 

Quellenverzeichnis (Update 2023 [freundlicherweise vom Verf. zur Verfügung gestellt]): 

 
 
Ach Herr, straf miché / ACh herr straff mich nicht in deim zorn, kastey mich nichté Verf.: Ludwig 
Öler (um 1520/1530) [ADB], um 1525= Liedflugschrift Nürnberg: Gutknecht, 1526; vgl. E.Nehlsen, 
Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2018é2021) Nr. Q-2145 (Deutsche [deutschsprachige] Messe 
[siehe: ĂDeutsche Messeñ und Ă¥lerñ in der Lexikon-Datei], Psalmen-Bearbeitung als Lied, auf die 



Melodie ĂAch Gott vom Himmel sieh dareinñ. ï Ähnliche Flugschrift Nehlsen, a.a.O., Nr. Q-6390 
(Nürnberg: Gutknecht, 1525), Neuauflage 1525 = Nr. Q-6518. 
 
Ach Herr, wie sind meiner Feinde so vielé / ACh herr wie sind meinr feindt so vil, die sich wider mich 
setzené Verf.: Ludwig Öler (um 1520/1530) [ADB], um 1525= Liedflugschrift Nürnberg: Gutknecht, 
1526; vgl. E.Nehlsen, Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2018é2021) Nr. Q-2145 (Deutsche 
[deutschsprachige] Messe [siehe: ĂDeutsche Messeñ und Ă¥lerñ in der Lexikon-Datei], Psalmen-
Bearbeitung als Lied, auf die Melodie ĂAch Gott vom Himmel sieh dareinñ. ï Ähnliche Flugschrift 
Nehlsen, a.a.O., Nr. Q-6390 (Nürnberg: Gutknecht, 1525), Neuauflage 1525 = Nr. Q-6518; späterer 
Druck = Nr. Q-4726 (Nürnberg: Neuber, um 1570). 
 
Ach Herre Gott, künd [könnt] ich aus meines Herzen Grund gewinnen ein Lob von weisem Sinne... 
Marienlob; Heilfurth, Bergreihen [...1531 u.ö.], 1959, Teil I Nr.2 [mit weiteren Hinweisen].  
 
Ach Herre Gott mich treibt die Not, dein göttlich Hilf zu suchen... Liedflugschriften Nürnberg: Newber/ 
Gutknecht mehrfach Mitte 16.Jh.; vgl. *Zahn (1889-1893) Nr.247 a. ï Vgl. E.Nehlsen, 
Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2021) Nr. Q-2985 (o.O. 1583; Tonangabe: ĂDanhausers 
Melodeyñ; ACh Herre Gott mich treibt die not, dein Goettlich hilff zu suchen, wer sein vertrawen auff 
Menschen stelt, solt man billich verfluchené 16 Str.; Akrostichon [Verf.:] ĂAntonius Olmpezkñ; Ăvielfach 
in Liedflugschriften überliefert, zuerst wohl zu Nürnberg bei Friedrich Gutknecht [um 1550], vgl. Nr. Q-
7758). 
 
Ach Herz du musst verbrennen wohl in der Liebe Glut... Osnabrücker Liederhandschrift (1575) Nr.130 
(Text). 
 
Ach herzigs A. (Le Maistre 1566)/ Ach herzigs E. (Forster, um 1550, Bd.3, Nr.44)/ Ach herzigs K. 
(Heinrich Isaac, um 1450-1517, Satz zu vier Stimmen)/ Ach herzigs M. (*Peter Schöffers Liederbuch, 
Mainz 1513, Nr.30 ĂAch holtselgs [!] A, vernim vnnd schaw...ñ und Nr.59 ĂAch hertzigs M. mein trew 
vernem...ñ; Forster Bd.1, N¿rnberg 1539, Nr.126); offenbar war es eine Liedmode, den Namen der 
Angesungenen zu anonymisieren. - #Peter Schöffers Liederbuch. Tenor/ Discantus/ Bassus/ Altus. 
Mainz 1513, hrsg. von der Gesellschaft Münchener Bibliophilen, 1909 (ältestes gedrucktes 
Liederbuch; nach dem einzigen bekannten Exemplar der SB München). Peter #Schöffer (der Jüngere, 
Mainz um 1475/80-1547 Basel), Musikaliendrucker, ab 1512 in Mainz, Worms und Straßburg; vgl. 
Riemann (1961), S.624. ï Heinrich #Isaac (Flandern/Niederlande 1440-1517 Florenz); Organist in 
Florenz, Hofkomponist Kaiser Maximilians; mehrstimmige deutsche Lieder des 16.Jh. (führend neben 
Finck und Hofhaymer), Lehrer Senfls; ĂInnsbruck ich muss dich lassen...ñ, vor 1500; vgl. MGG Bd.6 
(1957; ausführlich mit Literatur); Riemann (1959), S.854 f.; Riemann-Ergänzungsband (1975), S.570 
(Literatur); *Tenorlied 1450-1580 (1979-1986), Bd.3, Register, S.54. 
 
Ach herzigs Herz, mein Schmerz erkennen tu, ich hab kein Ruh, nach dir steht mein Verlangen... 
DVA = *Erk-Böhme Nr.1642 (nach Heinrich Finck [1444/45-1527], 1536, und mehrfach) [im DVA 
schmale, nichtssagende Dokumentation]; Liedflugschriften o.O. 1610 (vgl. E.Nehlsen, 
Liedflugschriften: Quellenverzeichnis [2019] Nr. Q-1603 = o.O. 1601; Hinweise dazu: zuerst in 
Heinrich Finck, Schöne auszerlesne lieder, Nürnberg 1539, Nr.8, dann in Forster 1539, Nr.7, und in 
anderen Sammlungen des 16.Jh. [siehe Böhme, Nr.132]. Dito [Nehlsen] Nr. Q-2332 (Basel: Schröter, 
1608; ACH Hertziges Hertz, mit Schmertz erkennen thu, ich hab kein rhu, nach dir steht mein 
verlangen, ist wunder nicht, dein freundtlichs Gsicht hat mir mein Hertz gefangen. 7 Str.). - Lieder mit 
diesem Anfang, aber eigenständiger Fortsetzung siehe Nehlsen Nr. Q-4022; geistliche Umdichtung 
(Kontrafaktur): Nr. Q-2664, Nr. Q-2878 (Magdeburg um 1600, Augsburg 1603), als Tonangabe 
1603,1631,1642. - Aelst (1602) Nr.141; *#Hainhofer, Lautenbücher (1603) = Philipp Hainhofer, 
Handschriftliche Lautenbücher, 1-2, 1603; vgl. Bäumker Bd.1 (1886), S.94. ï ĂAch herzigs Herz...ñ Ivo 
de Vento (1572). - *Kaiserliederbuch (1915) Nr.302; *Tenorlied 1450-1580 (1979-1986), Bd.3, 
Register, S.54. ï Vgl. A.Kopp, in: Niederdeutsches Jahrbuch 26 (1900), S.44 Nr.152 [niederdeutsch 
16.Jh.; mit weiteren Hinweisen]. ï Zu Heinrich #Finck siehe: Lexikon-Datei und (kurz) zu: Auf gut 
Glück... 
 
 
Ach hilf mir (mich) Leid und ich sehnlich klag, meinen Tag hab ich keine Rast... [normalisiert] 
deutsches Lied in #Langebeks [dänischer] Quarthandschrift (ca.1560-1590), Datei Liederhandschrift 
Langebek [1998], Nr.94; ed. #Holzapfel, Langebek (2001) = Otto Holzapfel, ĂLangebeks kvart: Die 
deutschen Lieder in Langebeks Quarthandschrift (ca.1560-1590)ñ, in: Svøbt i mår. Dansk 
Folkevisekultur 1550-1700, Bd.3, hrsg. von F.Lundgreen-Nielsen und H.Ruus, København 2001, S.98-



102 (das Material dieser Datei ist umfangreicher als der Abdruck dort; Ergänzungen hier in den 
Lieddateien!). - Viele Parallelen u.a. Peter Schöffers Liederbuch, Mainz 1513, Nr.1 ĂAch h¿lff mich 
leidt vnd senlich klag...ñ [Abb.]; #*Arnt von Aich, Liederbuch (Köln um 1510) Nr.21, datiert um 1510 
bzw. 1518/1519 (Das Liederbuch des Arnt von Aich, hrsg. von Eduard Bernoulli und Hans Joachim 
Moser, Kassel 1930; vgl. MGG ĂAichñ mit Abb.), mit einer Mel. von #Adam von Fulda (Fulda um 1445-
1505 Wittenberg) [MGG; Lied dort erwähnt mit *Abb. aus GB Babst 1545; Ăach h¿lf mich leidñ auf 
einem Gemälde, Wien 1524 (vgl. L.Schmidt, 1952; siehe unten); der Drucker Matthias Apiarius hat 
diese Melodie 1553 bearbeitet, vgl. MGG ĂApiariusñ]. ï Ach hilfé bei Peter #Schöffer, 1513; Foto = O.Holzapfel, 

ĂLangebeks kvart [é]ñ, in: Svßbt i m¬r. Dansk Folkevisekultur 1550-1700, Bd.3, hrsg. von Fl.Lundgreen-Nielsen - H.Ruus, 
København 2001, S.52. ï Abb. Schöffer 1513: 

   
 

[Ach hilf mir Leid:] *Orgeltabulatur (1524); Liedflugschrift Nürnberg, um 1530; verschiedene 
*Codices St.Gallen (1531 und öfter) = *Liederbuch des Johannes Heer von Glarus (16.Jh.) 
Nr.4,5,83,84; *GB Klug (1533), Bl.115; *Heinrich Fink (1536; Mel. nach Adam von Fulda [um 1445-
1505; MGG], zuerst weltliche Liebesklage, dann geistl. Kontrafaktur, dazu vierstimmiger Satz von 
Johannes Schechinger, um 1485-um 1559);*#Newsidler, Lautenbuch (1536) = Hans Newsidler, Ein 
Newgeordnet künstlich Lautenbuch [Nürnberg] 1536, Faksimile Neuss 1974; Hans #Newsidler 
(Pressburg 1508-1563 N¿rnberg, ĂLautenschlagerñ, ĂEin Newgeordent [!] Künstlich Lautenbuchñ, 
Nürnberg 1536 u.a., vgl. Riemann (1961), S.310, MGG Bd.9 (1961); #Weimarer Liederbuch (1540), 
S.205-210 = Sammelband mit Liedflugschriften ab 1530 (Faksimile-Ausgabe Leipzig 1976, Zürich 
1977), vgl. dazu E.Nehlsen, Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2018/2020) Nr. Q-0959 (Nürnberg: 
Hergotin, um 1535; als Verf. und Komp. Adam von Fulda angegeben); dito Nr. Q-1949 (Nürnberg: 
Hergotin, um 1530); Schmeltzel, Quodlibet (1544) Nr.6; *Rhaw, Bicinien (1545) Nr.85; 
Wannenmacherôsche Bicinien, Bern 1553. ï Vgl. Nehlsené (2020) Nr. Q-2657 (Bern: Apiarius, um 
1556; ACh hilff mich leid v sennlich klag min tag hab ich kein rast so fast min hertz mitt schmertz thut ringen 

tringen nach verlorner froeud. Wiewol ich bsorg es sye vmb sunst min gunst die ich jm trag doch mag ich nit mit 
icht verlassen hassen jn vmb lieb noch leid. Jch arme metz setz stæts min sin in grosse gfar zwar gar entbrünnt 
rünnt dise trüw nüw vß edler art hart wart mir nie so wee gee stee schlaaff oder wach gemach hab ich nitt ficht 
dicht wie ich mich halt bald zu erwerben erben sin genad min schad vnnd schmertz wær noch ein schertz hertz 
liebster gsell stell wider hær ich begær nit mer dann dich fründtlich zu schmucken trucken an min brust als etwan 

was dins hertze lust. 3 Str.; Verf.: Adam v. Fulda?). 
 

[Ach hilf mir Leid:] #Forster [um 1550], ed. Marriage (1903), Bd.5 (1556) Nr.22= Georg 
Forster, Frische Teutsche Liedlein in fünf Teilen, Nürnberg [versch. Ausgaben und Auflagen zwischen 
1539 und 1560], Text neu hrsg. von M.Elizabeth Marriage, Halle a.S. 1903. Georg #Forster (um 1510-
1568; studierte Medizin in Wittenberg, Beziehungen zu Luther, Arzt in Amberg, Nürnberg u.a., ĂEin 
Außzug guter alter und neuer teutscher Liedlein...ñ, N¿rnberg 1539 ff.; vgl. MGG (1954, mit *Abb.) und 
Riemann (1959), S.534. - *Tenorlied 1450-1580 (1979-1986), Bd.3, Register, S.54 f. - DVA= Bl 4041, 
Liedflugschrift Bern: Apiarius, Mitte 16.Jh.; Meier, Iselin 1575 (1913), S.89 f. Nr.51; Handschrift 
Donaueschingen, Nr.128 (18.Jh.); *#Eitner, Lied (1876/80), passim = Robert Eitner, Das deutsche 
Lied des XV. und XVI.Jahrhunderts [...], Bd.1-2, Berlin 1876-80; *Bäumker Bd.2 (1883) Nr.256 
(Münchener Handschrift 16.Jh.). ï Wolfgang #Schmeltzel (in der Oberpfalz um 1500-um 1561 
St.Lorenzen/ Österreich), evangel. Kantor in Amberg, Komp. und Liedersammler (auf der 
Wanderschaft), Schulmeister in Wien, Priester in St.Lorenzen; 25 Quodlibets in ĂGuter, seltzamer, und 
künstreicher teutscher Gesangñ, Nürnberg 1544. Vgl. Riemann (1961), S.610 (kurz). ï Robert #Eitner 
(1832-1905); Musikwissenschaftler; vgl. MGG. 
 
 [Ach hilf mir Leid:] #Kopp, Heidelberger Handschrift (1905) Nr.99 [mit weiteren Hinweisen] = 
Arthur Kopp, Volks- und Gesellschaftslieder des XV. und XVI.Jahrhunderts. Bd.1. Die Lieder der 
Heidelberger Handschrift Cod.Pal.343, Berlin 1905; L.Schmidt, ĂEin altdeutsches Gesellschaftslied auf 
einem Wiener Bildnis von 1524ñ, in: Jahrbuch des Österreich. Volksliedwerkes 7 (1958), S.16-21 [mit 



weiteren Verweisen]= Schmidt, Volksgesang und Volkslied, 1970, S.64-69; Riemann (1959), S.6 
(Adam von Fulda, um 1445-1505, auf dieses Lied wird verwiesen); Riemann-Ergänzungsband (1972), 
S.4 (Literatur zu Adam von Fulda und zur Textparodie zu diesem Lied); *L.Nowak-A.Pfalz, Das 
deutsche Gesellschaftslied in Österreich von 1480-1550, 1960, S.1-3 (Komp.: Arnold von Bruck) und 
S.54-56 (Komp.: Stephan Mahu [um 1480/90- um 1541; MGG]); #Osthoff (1967), S.473 [Tonangaben 
und Sätze]= Helmuth Osthoff, Die Niederländer und das deutsche Lied (1400-1640), Tutzing 1967 
[besonders Verzeichnis S.470-509; zuerst erschienen Berlin 1938]; #Brednich, Darfelder 
Liederhandschrift (1546/65; ed. 1976) Nr.89 [mit weiteren Hinweisen] = Rolf Wilhelm Brednich, Die 
Darfelder Liederhandschrift 1546-1565, Münster 1976 (Schriften der Volkskundlichen Kommission für 
Westfalen,23). 
 

[Ach hilf mir Leid:] #Brüder Grimm Volkslieder, Bd.1 (1985), S.708 [Abschrift aus Aegidius 
Tschudis Nachlass, vor 1572], Bd.2 (1989), S.101 [Kommentar], keine Mel. in Bd.3= Brüder Grimm, 
Volkslieder [1806-1815]. Aus der Handschriftensammlung der Uni.bibliothek Marburg hrsg. von 
Charlotte Oberfeld, Ludwig Denecke u.a., Bd.1-3, Marburg 1985-1989 [Bd.1 Textband, 1985; Bd.2 
Kommentare, 1989; Bd.3, 1987, Melodien {aus anderen Quellen entnommen (*)}, erarbeitet von 
Wiegand Stief]; der Textkommentar ist leider absolut unzureichend, indem er an keiner Stelle auf die 
umfangreiche Liedtypen-Dokumentation des DVA verweist und dieses Material schlicht óvergisstô. 
Ständige Hinweise wie ĂIm DVA nicht vorhandenñ sind falsch!). - Ich klage täglich und ringe um seine 
Liebe. Immer suche ich seine óGnadeô und Zuneigung (ihn an die Brust zu drücken). Da ich nicht 
schön bin, muss ich ihn reizen, ich entbrenne täglich vor Liebe. Ich mache alles für ihn, um seine 
Liebe zu erreichen; er soll zu mir kommen. - #Arnold von #Bruck (Brügge [nicht das österreich. Bruck] 
um 1490-1554 Linz); vgl. MGG ĂArnold von Bruckñ (ausf¿hrlich); Riemann (1959), S.53 (Arnold...); 
Riemann-Ergänzungsband (1972), S.37. 
 
 
Ach, Himmel, es ist verspielt, ich kann nicht länger leben... 7 Str. bereits auf Andreas Hofer bezogen 
bei *W.Schmidkunz, Das leibhaftige Liederbuch, Erfurt 1938, S.210 [7 Str., Textskizze unten; mit 
Anmerkung] = *Schmidkunz (1938), S.210-213 (längere Anmerkung, u.a. zu Johannes Bolte, Karl 
Liebleitner und John #Meier [DVA], Ăder gelehrteste Liedkennerñ, Vorlage ist ein Soldatenlied von ca. 
1780 ¿ber einen Ăin Niederländisch-Indien zugrunde gegangenen Hessenñ; mit einer französischen 
Tanzmelodie). ï Es war ein óKernliedô bayerischer Volksliedpflege der 1930er Jahre unter Kiem Pauli. 
Verfasserschaft von ĂAndreas Hofer, 1810ñ ist fiktiv. Um 1809 rührendes Soldatenlied auf einen 
Helden, einen Korporal von 29 Jahren; nach einer Mel. des 16.Jh. Es ist ómöglichô, dass Andreas 
Hofer das Lied kannte. - Weitere Abdrucke und Literatur u.a.: Kohl-Reiter (Tirol 1913) Nr.183; J.Meier, 
in: Das deutsche Volkslied 38 (1936), S.9; vgl. Kiem Pauli, in: Kurt Huber zum Gedächtnis, 
Regensburg 1947, S.112-115; vgl. K.Becher, ĂIm Gedenken an Kurt Huberñ [hingerichtet 1943], in: 
Schönere Heimat 72 (1983), S.171-173; *Quellmalz (Südtirol) Bd.1 (1968) Nr.58 (Ă1809ñ); Sªnger- und 
Musikantenzeitung 6 (1963), S.29 [Abschiedsbrief Hofers]; *H.Goertz-G.Haid, Die schönsten Lieder 
Österreichs, München 1979, S.186; *Liederbuch Marianne von Kaufmann [1941], 2001, Nr.31; *Kohl-
Reiter [Tirol 1913/15] Bd.1 (1999) Nr.85 (Südtirol, 4 Str., ĂAch Himmôl, es ist verspielt...); Ach, Himl, es 
ist verspielt... *Otto-König, ĂIch hattó einen Kameraden...ñ [histor.-polit. Lieder] (1999), S.256 Nr.102 (7 
Str.; mit weiteren Hinweisen). ï Im DVA umfangreiche Dokumentation KiV ĂO Himmel, ich verspür...ñ 
[siehe dort]. 
 

1. Ach Himmel, es ist verspielt, 
ich kann nicht länger leben! 
Der Tod steht vor der Tür, 
will mir den Abschied geben. 
Meine Lebenszeit ist aus, 
ich muss aus diesem Haus! 
 
2. [Säbel und Gewehr, verlassen vom römischen Kaiser Franz] 
3. [große Herren im Land ï bringt den Sandwirt frei!] 
4. [Hauptstadt von Tirol genommen] 
5. [mich gefangen, Spott und Schande] 
6. [erschossen soll ich werden] 
7. [große Himmelsfrau, verlass den Sandwirt nicht!] Nach Schmidkunz (1938); vom Sandwirt 
selbst gedichtet, soll er Ăim Kerker zu Mantua gesungenñ haben [das ist eine Fiktion]. 

 

 [Ach Himmel, es ist verspielt:] Vgl. ĂO Himmel, ich verspürô, dass ich nicht mehr kann leben...ñ, 
belegt seit 1809, und ĂZu Mantua in Banden...ñ, belegt seit 1831. ï Ludwig August Frankl, Andreas 
Hofer im Liede, Innsbruck 1884: Gedichte von L.Augst (Es ruht die Nacht auf Berg und Wald...) usw., 



keine Melodien; Biographisches; u.a.: ĂDie Wasserfªlle tosen...ñ S.42-48; (Frankl); ĂZu Mantua in 
Banden...ñ S.76-78 (Julius Mosen); ĂAls der Sandwirt...ñ S.90 f.; ĂAch Himmel, es ist verspielt...ñ S.110 
f. ï O Himmel, ich verspür... Tod des Feldmarschalls Fürst Wrede, 1838; *#Ditfurth, Historische 
Volkslieder des Bayer. Heeres (1871) Nr.49 (mit Melodie) = Franz Wilhelm Freiherr von Ditfurth, Die 
Historischen Volkslieder des Bayerischen Heeres von 1620-1870, Nördlingen 1871 = [Wiederabdruck] 
Ditfurth, Historische Volkslieder von 1756-1871: Die historischen Volkslieder von der Verbannung 
Napoleons nach St.Helena 1815, bis zur Gründung des Norddeutschen Bundes 1866, Berlin 1872, 
S.68-70 Nr.46. 
 
 [Ach Himmel, es ist verspielt:] Andreas #Hofer (1767-1810), Sandwirt im Passeiertal in 
Südtirol, steht an der Spitze der Erhebung der Tiroler gegen Napoleon und die französ. 
Besatzungsmacht. Im österreich.-französ. Krieg gelingt es ihm zweimal, den Feind aus dem Land zu 
werfen. Als aber Österreich und Frankreich Frieden schließen, greift er wieder zu den Waffen, wird 
gefangengenommen und 1810 in Mantua erschossen. - Vgl. Der große Ploetz (1998), S.904. - In 
versch. Dichtungen wird er als Nationalheld gefeiert. Vgl. auch: ĂAls der Sandwirt von Passeier...ñ 
(Schenkendorf 1810). - *Carmina historica (1965), S.51. - Aus dem ursprünglich ein anonymes 
Schicksal besingende Lied ist, nicht zuletzt auch mit der Volkslied-Pflege, ein prägnantes Andreas 
Hofer-Lied geworden. ï Abb. Andreas Hofer / Kurt Huber: 

  
ĂAm 13. Juli 1943 wurde Prof.Dr. Kurt #Huber (geb. 1893) [siehe: Lexikon-Datei] im Gefängnis 
München-Stadelheim hingerichtet. Der Volksgerichtshof der Nationalsozialisten verurteilte ihn zum 
Tod aufgrund seiner Unterstützung der Widerstandsbewegung ĂWeiÇe Roseñ, die maßgeblich von 
Studenten der Münchner Universität getragen wurde (Geschwister Scholl, u.a.). In der Wartezeit auf 
seine Hinrichtung im Juli 1943 hat Huber das von ihm geliebte ĂAndreas-Hofer-Liedñ auf seine 
Situation umgedichtet. Aus dem im Volksgesang verbreiteten Lied ¿ber ĂHofers Abschied vom Lebenñ 
wurde sein eigener Abschied ï ergreifend formuliert in der Liebe zu Heimat und Volkslied. Für mich 
atmen einige Textpassagen den in Huber mit der Zeit gewachsenen Widerstand gegen die 
nationalsozialistische (Kultur-)Politik.ñ E.S. [Ernst Schusser], in: Informationen aus dem 
Volksmusikarchiv [VMA Bruckmühl] Nr.2/2019, S.30, mit folgendem *Lied [hier stichwortartig gekürzt:] 
 
 1. Ach Himmel, es ist verspielt, 
 ich mag nit lªnger leben! [é] (Ihr lieben Freunde, lasst eure Stimmen klingen! Ihr sollt zum Abschied mir 
das Lied vom Hofer singen. / Volkes Sang, euer Jodler klang ist mir ins Herz gedrungen. / Ihr habté f¿r euer Lied 
gestritten, ich é den Tod gelitten. / é der Vªter Glaubené Heimaté der Berge Freiheit / Lasst é den alten 
Jodler hallen / é hinauf in blaue Himmelsfernené) 

 
 

Ach Himmel, was ist nun geschehen. Höret Menschenfreunde an... Hinrichtung von Marie Antoinette, 
1793; DVA = Gr II; Abdruck: L.Schmidt, Historische Volkslieder aus Österreich [...], Wien 1971, Nr.32. 
ï Keine Aufz. 
 
 
Ach, höchster Gott inôs Himmels Saal, erhör einmal im Jammertal... Bauernaufstand in 
Oberösterreich, 1626. ï Zum historischen Hintergrund siehe: Jetzt wollen wir dem Grafen eins 
singen...; Lied zum gleichen Anlass: Weil dann die Stund vorhanden ist... - ĂAch, höchster Gott inôs 
Himmels Saal...ñ, Hartmann (1907-1913) Nr.38, auf einem Druck aus Ulm schildert das Geschehen im 
Oberösterreichischen Bauernkrieg im Mai 1626 und die Vorgeschichte dazu: Das Land ob der Enns 
ist Ăhart bezwungenñ und soll Ăgut katholisch seinñ. ĂAlte und Junge zwingt man zu dieser Religion.ñ In 
Ulm berichten die ĂSchiffleutñ, die Donauschiffer davon, und davon will der Bänkelsänger singen. Wer 



nicht katholisch sein will, dem sticht man die Augen aus, schneidet Ohren und Nase ab, reißt das Herz 
aus dem Leib. In ĂBªurbachñ [Peuerbach] m¿ssen sich 200 Landsknechte ergeben, das Städtlein wird 
verbrannt. Fünfzig, die sich in der Kirche versteckt haben, werden erschlagen. In Linz ist der 
Statthalter [Herberstorff] ein strenger Verwalter; er greift die Bauern an, gerät aber selbst in 
Bedrängnis. Die Bauern kämpfen mit Spießen, Stangen, Gabeln, Prügeln und ĂB¿chsen [Gewehre] 
gutñ, Ătun aber niemand sonst kein Leid; Schiffleut von Ulm auch da seinñ [die Donauschiffer bezeugen 
das]. Die ĂSchiffleutñ haben gehört, was in Frankenburg geschehen ist (Frankenburger Würfelspiel, 
1625). Das Lied, in Ulm gedruckt, zeigt Verständnis für die Bauern; die einheimischen Donauschiffer 
werden als Nachrichtenquelle genannt. Tendenziell ist diese Ăwahrhaftigte Relation [Zeitung] und 
gründlicher Berichtñ zu Gunsten der Aufrüher eingestimmt. - Ein Lied bei Hartmann (1907-1913) Nr.39, 
ĂWach auf, o deutsche Nation...ñ steht im selben Druck wie Nr.38, hat aber keine Bezüge zu den 
historischen Ereignissen von 1626. Es ist ein ĂF¿llerñ, der inhaltlich passt (Jammern um Frieden). ï Zu 
Hartmann Nr.38 vgl. Steinitz Nr.13. Dazu schreibt Steinitz u.a. Ă...dadurch von besonderem 
Interesse... berichtet (von der...) Freundschaft zwischen Bauern und Arbeiternñ (Band 1, S.35). 
 
 [Ach, höchster Gott:] Hartmann (1907-1913) Nr.40, ĂHerr Gott Vater in deinem Thron...ñ, nach 
einem Regensburger Druck von 1626, bittet um Schutz vor dem Ăbösen Feindñ. Der Ăglªubige Haufenñ 
soll die Augen zu Gott heben und sich davor hüten, durch Ăfalsche Lehrenñ sich abzukehren. Das Ălieb 
Evangelionñ muss Verfolgung leiden, das ĂSchifflein Christiñ ist hart bedrängt. Der Text nennt keine 
historischen Ereignisse, verweist aber mit dem ausführlichen Titel dieser Ăwarhafftige[n] newe Zeitungñ 
auf den Aufstand der Bauern im Land ob der Enns und Oberösterreich. Die tendenzielle Einstellung in 
der Sympathie für die Aufrüher wird deutlich. Regensburg hat in dieser Zeit selbst als evangelische 
Reichsstadt Erfahrungen in der ständigen Auseinandersetzung mit dem katholischen Bistum. 
Nachrichten über den Aufstand werden hier mit besonderem Interesse aufgenommen. 
 

[Ach, höchster Gott:] Der Text, den Hartmann unter (1907-1913) Nr.41 präsentiert, 
dokumentiert die Inschrift auf einer Fahne, die dem Bauernführer Stefan Fadinger, 1626, zugeordnet 
wird. Hartmann beschreibt diese Fahne mit Inschrift, hölzerner Keule und ĂFlammbergñ ausführlich, 
ebenso eine bisher nicht identifizierte Inschrift aus einzelnen Buchstaben. Von Fadinger sollen auch 
ein Schwert und ein Spieß stammen; zu einer Liedgeschichte finden wir keine Hinweise (die 
zweizeilige Inschrift ist jedoch möglicherweise ein Liedanfang). ï Hartmann S.347 ff. ĂNachtragñ mit 
Beschreibung und Abbildung der Fahne. 
 

[Ach, höchster Gott:] Hartmann (1907-1913) Nr.42 ĂVon Bayerns Joch und Tyrannei uns 
seiner großen Schinderei mach uns, o lieber Herr Gott, frei...ñ Solche und ähnliche Verse, die 
Hartmann zitiert, sind auf den Fahnen der Aufrührer 1626 zu lesen. Hartmann notiert dazu auch 
historische Geschehnisse: 25.5. Einnahme des Klosters Lambach und dann Weitermarsch zweier 
Gruppen auf Gmunden und Schloss Orth (Ort im Traunsee), dem Sitz des bayerischen Statthalters. 
Aus dem unter Nr.40 nicht abgedruckten, zweiten Lied wird zitiert: ĂSchwarz Fahnen tun sie führen, 
das ist ihr Liberey [Abzeichen], ein Todtenkopf darinnen...ñ [vgl. auch Hartmann zu Nr.37]. Zu 
Hartmann Nr.42 vgl. Steinitz Nr.10 A und B (C und D dieser Fahnenspruch nach anderen Quellen). 
 
 
Ach höchster Gott und Herr, was will ich weiter mehr als steht in deiner Gwalt... Hiob, Job und sein 
Weib; #Stubenberger Gesängerbuch (um 1800), Teil 2 Nr.99 = handschriftlich aus Niederbayern 1796 
bis um 1815 bzw. Ăum 1800ñ, nach dem Manuskript zur Vorbereitung einer Edition des Teils 2, 
weltliche Lieder, im Volksmusikarchiv des Bezirks Oberbayern, Bruckmühl; Lied-Nummerierung dieser 
geplanten Arbeits-Edition = Ph.Lenglachner (1769-1823), Gesänger Buch: Weltliche Gesänger 
(Edition 2017), S.200 Nr.491. - Hinweis auf Liedflugschrift o.O.u.J.; *Joe Manser-Urs Klauser, Mit 
wass freüden soll man singen. Liederbüchlein der Maria Josepha Barbara Brogerin 1730, Appenzell 
1996, Nr.41 (Ach höchster Gott und Herr, was will ich weiters mehr...); *Augsburger Tafelkonfekt 
(1733/1746) [nicht in der Edition 1942]. 
 
ACh höchster hort du edles blut/ gedennck der lieb vnd freiden :/: Die wir so lang in stiller hut/ inn 
wollust thetten treiben... (...und so es jetzt nit mehr mag sein, bringt grosse Pein dem Herzen mein.../ 
Wiewohl doch kein Zweifel han... so mag ich doch nit ablan [ablassen].../ Und hab darin getreuen 
Fleiß, lass mich das alten [Zustands] genießen...) *Gassenhawerlin und Reutterliedlin (1535) Teil 1 
[Gassenhawerlin] Nr.38 (3 Str.; kein Komp. angegeben; Verweis auf Aich, Forster, Basel, Ulm). 
 
Ach höret mit Verlangen ihr Christen jung und alt; der gute Hirte sucht sein verlorenes Schaf... 
Liedflugschriften Steyr 1748, Ödenburg [Sopron] 1781; Stubenberger Gesängerbuch (um 1800), Teil 2 



Nr.242 (28 Str.) = Ph.Lenglachner (1769-1823), Gesänger Buch: Weltliche Gesänger (Edition 2017), 
S.420 Nr.643; Liedflugschrift Pressburg [Bratislava] 1857. - Keine Mel. 
 
Ach höret zu, ihr Christenleut, ein Liedlein will ich singen... Tod Gustav Adolphs 1632. 
Liedflugschriften Straßburg 1633, Zürich 1663; F.W.Freiherr von Ditfurth, Deutsche Volks- und 
Gesellschaftslieder des 17. und 18.Jh., Nördlingen 1872, Nr.72 (und Nr.73). ï Vgl. E.Nehlsen: 
Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2023), Nr. Q-7740 Zwei schöne neue schwedische Lieder das 
erste ein Klag- und Trauer-Lied, [o.O. 1633] (Nachdruck eines Druckes aus Straßburg): évber den in 
Gott verstorbenen Hochseligen Leichnam Jhrer Kînigl. MajestÞt in Schweden, wie dieselbige vmb 
Gottes Wort nicht allein Kînigreich, Fürstenthumb, Graf- vnd Landschafften, sondern auch Jhr 
Kîniglich Leib vnd Leben gelassen. Das ander: Jst der Kînigin Klag. Beede [beide] Jm Thon: Wie 
man den Reinthaler singt. ACH hîret zu jhr Christenleut, ein Liedlein will ich singen mit groß Vnmuth 
vnd Trawrigkeit, hilff GOtt daß mirs gelinge. Weil durch den Todt der liebe GOTT vns widrumb hat 
genommen den thewren Held von Mitternacht, der vns zu hilff ist kommené (11 Str.); zweites Lied: O 
Sonn vnd Mond jhr Sternenall, ach helffet doch beklagen mein frommen Kînig all zumal aus 
Schweden thu ich sagen, jhr Engelein all ins gemein, last ewer Zünglein fallen [!] vnd singet dem 
Kînig ein TrawerLied, daß in dem Himmel thut schallen... (3 Str.) [Hinweise u.a.:] Weitere Drucke: Nr. 
Q-0140 (1659); Q-2339 (1663); Q-6328 (um 1670); Q-8035 (um 1670); Historisches Gesangbuch 
1681; Nr. Q-3769 (1705). Bei den Drucken Nr. Q-0140 und Q-3769 ist das zweite Lied (Ditfurth Nr.73) 
als Str.12-14 angehängt. 
 
Ach Hoffnung, komm eilends zurück, sage dass Doris mich wieder umarmt... Stubenberger 
Gesängerbuch (um 1800), Teil 2 Nr.31 = Ph.Lenglachner (1769-1823), Gesänger Buch: Weltliche 
Gesänger (Edition 2017), S.105 Nr.418. - Im DVA keine weiteren Belege. 
 
Ach ich Ärmste bin geboren/ unglücklich stets zu sein... DVA = Gr III. Aufz. *NW (19.Jh.), 
EL,*RU,*PL. - *Brandsch (Siebenbürgen) Bd.2 (1982) Nr.139. - Keine Str. 
 
 
Ach, ich arme Magd! Mein Unglück mich heftig plagt... ed. 1711; Aufz. EL [nur Hinweis]; vgl. 
Hoffmann-Prahl Nr.14. Nicht bei KiV, obwohl Karl Hermann Prahl auf das Manuskript von John Meier 
und eine ĂNr.239ñ verweist. Das DVA-Material wurde in eine Mappe der DVA = Gr VI [Hochzeitslied, 
Ehestandsklage, Nonnenklage] umsigniert: Ach, ich arme Magd, leb ich denn so gar veracht... 
Jungfernklage; heterogenes Material, das ānoch ¿berpr¿ft werden mussó [so Hinweis auf der Mappe] 
mit zwei Hauptgruppen: #Was fang ich an, ich arme Magd... - Abdrucke: *Ditfurth, Fränkische 
Volkslieder (1855) Bd.2 Nr.211 (Die alte Jungfer, ĂAch Gott, was soll ich fangen an, daß ich bekommó 
ein Mann! Bin alt schon dreißig Jahr, bekommó schon graue Haar...ñ; 2 Str.); Zurmühlen (Niederrhein 
1875) Nr.103; Köhler-Meier (Mosel und Saar 1896) Nr.150 (Was fangó ich an, ihr lieben Leute...). ï 
Liedflugschrift o.O.u.J. (Ach ich armes Kind, eine große Qual empfind...). ï Einzelne Aufz. 
Wunderhorn-Material (vor 1806, jedoch nicht im ĂWunderhornñ), ĂRheinlandñ um 1840, *HE,*WÜ,LO, 
NÖ (1862), BÖ (1825: ...schon 30 Jahre alt und noch keinen bekommen...). - Zitiert in der Novelle ĂDer 
Weinh¿terñ von Paul Heyse [1830-1914], Berlin 1873, ĂWas muss ich armes Madl anheben...ñ - 
#Wunderhorn-Material (um 1806) [oder nähere Datierung entspr. Belege] = Einsendungen, Aufz. und 
Abschriften, die bei den Vorarbeiten zum ĂWunderhornñ von Arnim und Brentano gesammelt wurden 
(auch nach der Zeit des Drucks) [im DVA als A-Nummern verarbeitet]. 
 

[Ach, ich arme Magd:] Zweite Hauptgruppe [die Trennung der beiden Gruppen ist jedoch nicht 
überzeugend]: Ach ich arme Magd... Magd muss ledig bleiben, allein schlafen... - Abdrucke: *Ditfurth, 
Fränkische Volkslieder (1855) Bd.2 Nr.210 (Alte K¿hó und faule Fischó, alte Jungfern... o Lamentatione! 
3 Str.); Meier, Schwaben (1855) Nr.70 (Die mit mir sind gegangen ins A B C... haben Kinder, jetzt alt, 
ich allein, St.Anton, St.Johann hilf mir... O Jerusalem!) und versch. ältere Hinweise aus der 
ehemaligen KiV-Mappe ĂNr.337ñ. ï Einzelne Aufz. SL, EL (1859, Ich habe meine Sache Gott 
heimgestellt...), LO (Lamentation einer alten Jungfer), *VO (Dixi Domine laudatio me...). Verweise [die 
sich eher auf das Thema beziehen] auf Picander (C.F.Henrici), Gedichte 1732 (Andreas, du 
gepriesner Mann...) und Recueil [...] 1720 (Ach heiliger Andreas...), beide offenbar nach: Johann 
Friedrich Rothmann, Lustiger Poete, 1711 (Ach heiliger Andreas! Ach mach uns doch zu Weibern, wir 
können länger nicht mit unsern Jungfernleibern die Einsamkeit ausstehn...); weitere Verweise auf: 
Franck, Musikalischer Grillenvertreiber, 1622, Nr.2 (Ach lieber Herr St.Florian, bescher mir einen 
frommen Mann...) [aus einer Notiz von Johannes Bolte, 1898, über Andreaslieder]. Vgl. Meier, KiV 
Nr.337, Ach ich arme Magd... [mit weiteren Hinweisen]. 

 



[Ach, ich arme Magd:] Die fragwürdige Umsignierung des Materials zeigt, wie anfällig ein 
#Dokumentationssystem ist, welches nachträglich verändert wird, ohne die Konsequenzen zu 
bedenken. Nicht die gattungsmäßige Zuordnung (welche immer interpretationsbedürftig ist, vor allem, 
wenn sich das Material auf mehrere āGattungenó ausdehnt) ist primär wichtig, sondern die 
archivalische Konzentrierung zusammengehörigen Materials an einer verlässlich konstant bleibenden 
Stelle. Dokumentationssysteme, die nachträglich nur punktuell āumgeordnetó werden, verlieren schnell 
ihre Zuverlässigkeit, zumal wenn die Veränderungen nicht mehr eindeutig nachvollziehbar sind. 
 
 
Ach, ich armer Ackermann, mir ist kein Gut beschert, wann ich uß Ungelückes Bahn mein Pflug je nit 
gerichten kann... #Hätzlerin (1470/71) Nr.103= Carl Haltaus, Liederbuch der Clara Hätzlerin, 
Quedlinburg 1840, neu hrsg. Berlin 1966 [Erste Abteilung, S.1-112, Nachdruck und Nachwort von 
Hanns Fischer]. Sonst keine Hinweise im DVA. - Vgl. Lexikon-Datei ĂHªtzlerinñ [neue Edition in 
Vorbereitung; 2020]. 
 
Ach, ich armer Martin Luther, anstatt Käs und kühlen Wein, anstatt Würst und guter Butter, sitzt ich 
hier... Stubenberger Gesängerbuch (1796 / um 1800), Teil 2 Nr.221 = Ph.Lenglachner (1769-1823), 
Gesänger Buch: Weltliche Gesänger (Edition 2017), S.396 Nr.622; vgl. *Wolfgang Burgmair und 
Wolfgang Killermann, in: O.Holzapfel u.a., Auf den Spuren der musikalischen Volkskultur im Harz, 
München [Volksmusikarchiv des Bezirks Oberbayern, Bruckmühl] 2002, S.392-395. Spottender 
Wechselgesang mit Ehefrau Katharina von Bora über Luthers Vorliebe fürs Essen und seine in 
München [angeblich] nicht bezahlten Würste. Melodie nachempfunden nach handschriftl. Quelle SZ 
um 1731 (BY 2000). ï Keine weiteren Hinweise im DVA. - Ach ich armer Martin Luther! Anstatt Bier 
und kühlem Wein... Hartmann (1907-1913) Nr.173 (und Anmerkung dazu). - *Auf den Spuren von 
32é Martin Luther und der Reformation, München 2018, S.521. 
 
Ach ich armes Mädchen klage, dass mir meine besten Tage, leider! so geflossen hin.../ Ach ich armes 
Mägdlein klage... handschriftlich 1639 (Handschrift Barnsdorff), Liedflugschriften 1646 und um 1650; 
Venus-Gärtlein, 1656; Tugendhaffter Jungfrauen und Jungengesellen Zeit-Vertreiber (um 1690) Nr.53. 
- Gabriel Voigtländer wird als Verf. genannt: Oden und Lieder, Lübeck 1650. ï Keine Mappe im DVA; 
keine Aufz. 
 
 
Ach ich bin so müde! wird jetzt gesungen Tag und Nacht... DVA = KiV. Verf. und Komp.: Ernst Beyer 
(XXX) [nicht in: DLL], Erfurt 1859 (Liedflugschrift; auf einer anderen steht ĂGustav Beyerñ) [Ernst 
August Beyer, geb. 1868, bzw. Gustav Beyer, geb. 1843, in: Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 
1, 1983, kommen wohl beide nicht in Frage; vgl. (?) Ferdinand Beyer, 1803-1863; nicht in: DLL]. - 
Abdrucke: Illustriertes Volksliederbuch, Lahr 1881, S.3; #Treichel (Westpreußen 1895), S.163, Nr.35 
und 36 = Alexander Treichel, Volkslieder und Volksreime aus Westpreußen, Danzig 1985; *Bender 
(Baden 1902) Nr.190; *Marriage (Baden 1902) Nr.219; #Erbes-Sinner (Wolgadeutsche 1914) Nr.124 = 
Johann Erbes-Peter Sinner, Volkslieder und Kinderreime aus den Wolgakolonien, Ssaratow 1914. - 
Vielfach auf Liedflugschriften seit um 1850: #Sammelband Karl Tannen um 1850 (= Sammelband der 
Unibibl. Bremen mit Liedflugschriften aus der Bibliothek von Karl Tannen, Signatur: II.c.4966/ Nr.1-90 
[hier Nr.35], Kopien im DVA= Bl 6626-6715); Hamburg: Kahlbrock, 1859-1861; Berlin: #Trowitzsch, 
o.O. = Frankfurt/Oder und Berlin: Trowitzsch und Sohn, 1825-1885 (im DVA Einzeldrucke und 
mehrere Sammelbände; vgl. H.Naumann, Studien über den #Bänkelsang, in: Zeitschrift für 
Volkskunde 30, 1920, S.1 ff. [der Einfachheit halber wird nur ĂBerlin: Trowitzschñ geschrieben]); Halle: 
Endermann; Oldenburg: Büttner und Winter; Danzig: Schroth; Erfurt: Bartholomäus, 1859; Bremen. 
 

Als Vierzeiler (Tanzform)= Vierzeiler Nr.1395: óAch ich bin so müde, ach ich bin so matt, 
möchte gerne schlafen gehôn, morgen wieder früh aufstehôn!ô Schlummer-Polka; vgl. G.Schläger, in: 
Zeitschrift für Volkskunde 22 (1912), S.289-293. Siehe: Einzelstrophen-Datei Ăm¿deñ. - #Vierzeiler= 
Otto Holzapfel, Vierzeiler-Lexikon. Schnaderhüpfel, Gesätzle, Gestanzeln [...] ein kommentiertes 
Typenverzeichnis, Bd.1-5, Bern 1991-1994 (Studien zur Volksliedforschung,7-11; ergänzt in der 
Einzelstrophen-Datei).  
 
 
Ach ich bin wohl ein armer Bauer, mein Leben wird mir mächtig sauer... Schwäbische #Bauernklage; 
*Steinitz Bd.1 (1954) Nr.17 [mit Kommentar] (Ach ich bin wol ein armer Bauré 31 Str. nach 
Liedflugschrift des 17.Jh. ĂDie Schwªbuische Bawren-Klagéñ; Ach Gott, ich bin ein armer Baueré 
Pfingstritt in Rottweil, 1874; Ei, Pauer, liewer Paueré 3 Str. aus dem Kuhländchen/Mähren, 1818; Ich 
bin ein armer und elender Baueré 4 Str. aus Sachsen-Anhalt nach Parisius, um 1850; O, ich armer 



Lothringer Buré 5 Str. nach Louis Pinck, u.a.); #*Strobach, Bauernklagen (1964) S.11-89 Nr.1 (mit 
Abb. von Liedflugschriften, Kommentar und weiteren Hinweisen; #*O ich armer Lothringer Bur... 
[siehe dort])= Hermann Strobach, Bauernklagen. Untersuchungen zum sozialkritischen deutschen 
Volkslied, Berlin 1964. - Siehe ĂBauernklageñ: O.#Holzapfel, Lexikon (1996) = Lexikon-Datei mit 
lexikalischen Stichwörtern (ergänzt) = Otto Holzapfel, Lexikon folkloristischer Begriffe und Theorien 
(Volksliedforschung), Bern 1996 (Studien zur Volksliedforschung,17). - DVA = Gr XI c Ach ich bin 
wohl ein armer Bauer, mein Leben wird mir mächtig sauer... auf Liedflugschriften um 1580 und 17.Jh. 
ï Johannes Bolte, Der Bauer im deutschen Lied (15. bis 19.Jh.), Berlin 1890, Nr.8; Brüder Grimm 
Volkslieder, Bd.1 (1985), S.42 [um 1809], Bd.2 (1989), S.43 f. [Kommentar], (*)Bd.3 (1987), S.52 (Bin 
ich nicht ein armer Bauer...). ï Johannes #Bolte (1885-1937, Berlin), Literaturwissenschaftler mit 
Themen des 16.Jh., Hrsg. zusammen mit Max Friedlaender von Chorliederbüchern; vgl. Riemann 
(1959), S.192. ï Oh, ich armer Lothringer Bur, wie isch mir das Lªwe suré, Abb. der Melodie nach Strobach 

(1984) Nr.80 b = Strobach, Bauernklagen (1964) S.71 Nr.1 M (aufgezeichnet von Pinck in Lothringen, Aufnahme der Melodie 
1923): 

 
 
 
Ach ich fühlôs, es ist verschwunden, ewig hin der Liebe Glück... DVA = KiV. Aus der ĂZauberflºteñ, 
Wien 1791, Text von Emanuel Schikaneder (1751-1812) [DLL], in der Komposition von Wolfgang 
Amadeus Mozart (1756-1791) [DLL] = KV 620. - Abdrucke: Auswahl deutscher Volkslieder, Altona o.J. 
[um 1840], S.89; *Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.473 (óneueres Lied nach 1830 mit süßtändelnder 
Melodie vermutlich nach einer italien. Oper von Belliniô); *Kºhler-Meier (Mosel und Saar 1896) Nr.61; 
*Heeger-Wüst (Rheinpfalz 1909) Nr.230; *Brandsch (Siebenbürgen) Bd.2 (1982) Nr.170 (belegt seit 
1840); vgl. Meier, KiV Nr.9. - Vielfach auf Liedflugschriften des 19.Jh.: Prag 1828,1835; Berlin: 
Trowitzsch, o.J.; Delitzsch o.J.; Leipzig: Solbrig, o.J.; häufig Hamburg: Kahlbrock, 1870-1872; Wien: 
Buemann, o.J.). - Vielfach Aufz. aus mündl. Überl. [hier nicht notiert]. ï VMA Bruckmühl: 
Liederhandschrift im VMA Bruckmühl LH-357 Paul Grasberger, BY um 1850, Nr.63. - Vgl. Pipers 
Enzyklopädie des Musiktheaters, Bd.4, S.341-352. 
 

#Delitzsch, Ort bei Leipzig; Drucke des 19.Jh.; keine Angabe des Druckers: Ăin der dasigen 
Druckereiñ (in den Beständen des VMA Bruckmühl taucht zu Delitzsch ein Drucker L.MEPNER auf). - 
Emanuel #Schikaneder (bei Regensburg 1751-1812 Wien), Theaterdirektor und -dichter in Budapest, 
Preßburg, Brünn und Prag; gründet 1801 das Theater an der Wien, führt auf und schreibt Possen, 
Singspiele, komische Opern. Vgl. Text zu Mozarts ĂZauberflºteñ (1791); Schikaneder war Mitglied der 
Freimaurer-Loge in Wien; mit der Musik von Jakob Haibel (1761-1826) Textfassung zu ĂTyroler Wastlñ 
(1795, Aufführung in Wien 1796). Aus beiden Stücken sind einige Lieder populär geblieben; vgl. auch 
weit verbreiteter Vierzeiler ĂTiroler sind lustig, Tiroler sind froh...ñ nach dem Modell von Schikaneders 
ĂTyroler sind aftn so lustig...ñ (KiV). Vgl. Riemann (1961), S.602 (kurz); Riemann-Ergänzungsband 
(1975), S.574 (Literatur). - #KV = [Mozart-Werkverzeichnis] Köchelverzeichnis, 6.Auflage 1964 und 
Ergänzungen [im Internet, November 2011]. ï Zu Schikaneder vgl. O.Rommel, Aus der Frühzeit des 
Alt-Wiener Volkstheaters (Hensler, Schikaneder, Kringsteiner), Wien o.J. [um 1900], S.XIX 
(Einführung). - #O.Rommel [é] = Otto Rommel, Hrsg., Aus der Frühzeit des Alt-Wiener Volkstheaters. 
K.F.Hensler, E.Schikaneder, J.F.Kringsteiner, Wien-Teschen-Leipzig: Prochaska, o.J. [um 1900] 
(Deutsch-Österreichische Klassiker-Bibliothek, 44). 
 
 
Ach, ich hab in meinen Jahren Freuden, Leiden auch erlebt... Klagelied eines Blinden; Verf.: Charles 
Michael (XXX) [genannt auf Bl aus Pennsylvania]; Liedflugschriften Berliner Bestand, Sammelband 
Karl Tannen um 1850, Hamburg: Kahlbrock, 1873. ï Keine Aufz. im DVA. 
 
Ach ich habô sie ja nur auf die Schulter geküsst... DVA = KiV. Aus der Operette ĂDer Bettelstudentñ, 
erste Aufführung Wien 1882. Verf.: Friedrich Zell [das ist Camillo Walzel, 1829-1895; Wikipedia.de] 
und Richard Genée (1823-1895) [DLL kurz]. Komp.: Carl Millöcker (1842-1899). Auf Liedflugschriften 
Wien um 1883. - Aus mündl. Überl. Einzelaufz. als Vierzeiler in Tirol 1909 ĂUnd i hab sie nur auf die 



Schulter geküsst, weil mir iahr Maul zweng sauba gweßt isñ, und Potsdam 1886 ĂAch, ich hab sie ja 
nur auf die Schulter geküsst, und da hat sie mir gleich eine runtergewischtñ. - Vgl. Pipers Enzyklopädie 
des Musiktheaters, Bd.4, S.189-194. 
 
Ach ich habe einen Mann besser als ich wünschen kann... DVA = KiV. Vereinzelte Aufz. aus mündl. 
Überl.: *RP und 1866; auf Liedflugschriften u.a. Hamburg: Kahlbrock, 1862; Lübeck, Hannover, 
Koblenz; #Schwiebus: Reiche, o.J. (= Drucke von Hermann Reiche in Schwiebus bei Frankfurt/Oder, 
1843-1904; vielfach Bänkelsang-Drucke, alle undatiert). 
 
Ach ich liebe die Soldaten über alles in der Welt... Jettchens Soldatenliebe; DVA = KiV. Verf.: Gustav 
Schöpfl [Schöpl] (1852- ) [nicht in: DLL]. Englischer Komp.: A.Sitte (XXX). Wiener *Liedflugschrift um 
1871/74 [ĂSchºplñ]; Hamburg: Kahlbrock, 1871-74; Lübeck 1871. - Einzelaufz. PO. 
 
Ach ich liebte, war so glücklich, kannte nicht der Trennung Schmerz... DVA = KiV. Aus der 
komischen Oper ĂBelmont und Constanze oder Die Entführung aus dem Serailñ, 1782,. Verf.: 
Christoph Friedrich Bretzner (1746-1807) [DLL], 1781 für J.André; umgearbeitet von Gottlieb 
Stephanie dem Jüngeren (1741-1800) für Mozart. Komp.: Wolfgang Amadeus Mozart (1756-1791) 
[DLL], Wien 1782 bzw. Wien 1781 = KV 384. - Abdrucke: *Marriage (Baden 1902) Nr.68; Wustmann 
(1922), S.497; *Lämmle (Schwaben 1924) Nr.58; *Jungbauer, Böhmerwald (1930/37) Nr.208; 
*Brandsch (Siebenbürgen) Bd.2 (1982) Nr.109; vgl. Hoffmann-Prahl Nr.15 und Meier, KiV Nr.10. - Auf 
Hamburger Liedflugschriften (um 1800, Kahlbrock: 1861-1872, häufig Ă#Ich liebte einst und war so 
glücklich...ñ); Oldenburg; Berlin: Zürngibl, o.J. [um 1810/30]; Magdeburg; Lübeck: Bock, 1871. - 
Vielfach Aufz. aus mündl. Überl. [hier nicht näher notiert]. - Vgl. Pipers Enzyklopädie des 
Musiktheaters, Bd.4, S.299-303 [einzelne Lieder bzw. Arien nicht behandelt]. 
 
Ach ich möchtô es gerne wissen, ob dein Herz mir ganz entrissen... Liedflugschriften Berliner Bestand; 
Delitzsch; Dresden: Brückmann, o.J. Vorform für Erk-Böhme Nr.715 ĂIch bin so manchen Weg 
gegangen...ñ [siehe dort]. 
 
Ach, ich möchte mich zu Tuda flenna och! ich koan mich na zugutte gahn... DVA = KiV. - Einzelaufz. 
*SL (um 1900). ézu Tode flennené 
 
Ach ich muss von dem Liebchen scheiden, denn sie hat einen andern lieb!... DVA = KiV. - Abdruck: 
#Köhler-Meier (Mosel und Saar 1896) Nr.52 = Carl Köhler-John Meier, Volkslieder von der Mosel und 
Saar, Halle a.S. 1896; vgl. Meier, KiV Nr.338. - Einzelaufz. *HE (um 1840). 
 
Ach ich war den ganzen Tag allein, denn mein Liebster konnt nicht bei mir sein... Fensterlein. *Löns-
Jöde, Der kleine Rosengarten, 1919, S.40 f. - Keine Aufz. im DVA. 
 
Ach, ihr Berg, helft mir doch trauern übers Sünder Untergang... Zachäus; Wallfahrtslied aus Mariazell; 
vgl. K.Horak, in: Jahrbuch des Österreich. Volksliedwerkes 21 (1972), S.53. - Liedflugschriften 
Ödenburg [Sopron] o.J., Ungarisch Altenburg: Czéh, 1838 und o.O.u.J. ï VMA Bruckmühl: 
Liedflugschrift [Wiener] Neustadt 1848. 
 
 
Ach in Trauren muss ich leben, ach in Trauren muss ich fort... *Johannes #Künzig, Lobser 
Liederhandschrift 1816, Köln 1975, Nr.6 [Kommentar O.Holzapfel u.a.]: abgedruckt bei Hruschka-
Toischer (Böhmen 1891) Nr.66 b. Aus geläufigen Wanderstr. bzw. Liebeslied-Stereotypen 
zusammengesetzt (vgl. 1.Str. #Erk-Böhme Nr.722 = Ludwig Erk-Franz Magnus Böhme, Deutscher 
Liederhort, Bd.1-3, Leipzig 1893-1894) [Erks Sammlung, hrsg. und bearbeitet von Böhme]. - Ach in 
Trauern muss ich leben, ach, wie hab ich das verschuldôt... DVA = Erk-Böhme Nr.722; auch: Stets in 
Trauern... [im DVA umfangreiche Dokumentation aus mündl. Überl.; *Aufz. hier nicht notiert]. - 
Liedflugschriften Berliner Bestand um 1808; Berlin: Zürngibl, o.J. ĂDie Schöneberger Nachtigallñ 
[Hoffmann von Fallersleben, 1822]; Bern. 
 
 [Ach in Trauren muss ich leben:] Abdrucke und Aufz. (in Auswahl): Gräter (Bragur 1791); 
Wunderhorn Bd.3 (1808), S.74 (Ănahezu unverªndertñ nach Gräter, ĂAbschiedsklage eines 
Mädchensñ): Ach in Trauern muss ich leben, ach! wie hab ichs denn verschuldt? Weil mirs hat mein 
Schatz aufgeben, muss ichs leiden mit Geduld. / Vater und Mutter, die wollens nicht leidené / 
Rosmarin [Zeichen des Abschieds] und Lorbeerblätter [Zeichen des Ruhms]é (das letzte Gedenken) / 
Es sind zwey Stern an dem Himmel, leuchten wie das klare Goldé (eines f¿r mein Schätzchen, das 
andere durch das finstre Holz) / Sind wir oft beisammen gesessené (Schlaf vergessen, mit Liebe 



zugebracht) / Morgens wenn ich früh aufsteheé (mein Schatz schon geputzt, Stiefel, Sporen, gibt mir 
den Abschiedskuss), vgl. Wunderhorn-Rölleke, Brentano-Edition, Bd.3, S.74 und Anmerkungen; 
*Briegleb (um 1830), 1984, Nr.35 (Geh ich vor mir auf der Straßen, sehn mich alle Leute an...) und 
Nr.37 (Jetzt muss ich in Trauren leben...) [die Handschrift #Briegleb gilt als erster Nachweis der 
Popularität von Wunderhorn-Texten in studentischen Kreisen und mit Melodien]; #Glock (Baden 1910 
[1839])= Johann Philipp Glock, Badischer Liederhort, Karlsruhe 1910; ältere Aufz. HE (1839), *SL 
(1840); Kretzschmer-Zuccalmaglio (1840); *Hoffmann-Richter (Schlesien 1842) Nr.158; *Ditfurth, 
Fränkische Volkslieder (1855) Bd.2 Nr.82 und Nr.83 (Stets in Trauren muß ich leben, ach, woran habó 
ichôs verschuldôt?... 5 Str. und Stets in Trauren muß ich leben, sagó, womit habó ichôs verschuldôt?é 5 
Str.); Meier, Schwaben (1855) Nr.45; #Birlinger (Schwaben 1864) Nr.7 = Anton Birlinger, Schwäbische 
Volkslieder, Freiburg i.Br. 1864; *Reifferscheid (Westfalen 1879) Nr.45 (Muss ich stets in Trauren 
leben...); Mündel (Elsass 1884) Nr.43; (*)Hruschka-Toischer (Böhmen 1891) Nr.66 (*Melodie S.471). 
 

[Ach in Trauren muss ich leben:] Marriage, Baden (1902) Nr.256; *Heeger-Wüst (Rheinpfalz 
1909) Nr.203,204; *Grolimund, Aargau (Schweiz 1911) Nr.57,118; Erbes-Sinner (Wolgadeutsche 
1914) Nr.71; *Kaiserliederbuch (1915) Nr.406; *Schünemann (Russlanddeutsche 1923) Nr.124-128; 
*Jungbauer, Böhmerwald (1930/37) Nr.210; Jungbauer-Horntrich (Sudeten 1943) Nr.409; *Lefftz Bd.3 
(Elsass 1969) Nr.65,113,129; *Quellmalz (Südtirol) Bd.2 (1972) Nr.199; *#Strobach (1984) Nr.46 a 
(nach Erk) und c (neuere Aufz.)= Hermann Strobach, Droben auf jenem Berge. Deutsche Volkslieder 
Bd.1, Rostock 1984 [mit Kommentaren und Verweisen; vgl. Bd.2, 1987, Liedzählung aus Bd.1 weiter 
durchnummeriert]; *Rölleke, Volksliederbuch (1993), S.207; *Fauser, Anding (Thüringen um 1850), 
2003, Nr.1 (#Stets in Trauer muss ich leben...) [mit weiteren Hinweisen] = Peter Fauser, Die 
Volksliedersammlung des Johann Michael Anding aus Hildburghausen, Weimar 2003 [mit 
Kurzkommentaren und Verweis u.a. auf DVA-Material]. - Die Mehrfachnummern bei Ditfurth, Heeger-
Wüst, Grolimund und Lefftz machen deutlich, wie unsicher man in der #Typenzuordnung ist (siehe 
Lexikon-Datei ĂTypñ). Das Lied besteht aus offen verfügbaren Liebeslied-Stereotypen: In Trauer leben 
(Str.Nr.216= Einzelstrophen-Datei = ĂTrauerñ); Vater und Mutter wollens nicht leiden; Rosmarin und 
Lorbeerblätter; zwei Sterne am Himmel heller als der Mond; wie oft wir beisammen gesessen 
(Str.Nr.29); spielet auf ihr Musikanten (Str.Nr.27); Stahl und Eisen brechen; aber treue Liebe nicht, 
Federn Papier und Tinte (vgl. Str.Nr.13). 
 
 [Ach in Trauren muss ich leben:] Mit etwas anderer Zusammensetzung von Liebeslied-
Stereotypen wahrscheinlich hierher gehörig [vermittelt durch Jens Rasmussen, Højbjerg/Dänemark 
2016/2017]: handschriftliches Liederbuch aus Süderjütland ĂNiels Sørensen Jægerupñ (Dänemark, 
1814) [Dansk Folkemindesamling, Kgl. Bibl. Kopenhagen] ĂWarum soll ich traurig leben, warum hab 
ich das verschuldt, ich muss jetzt mein Geist aufgeben und muss leiden mit Geduldñ (1 Str.) und 
ebenso handschriftliches Liederbuch aus Süderjütland Ă#Madtz Madtzen Thomsenñ (Dªnemark bzw. 
beim deutschsprachigen Militär in Rendsburg im Lazarett im Juli 1816; Okt. 2017 = dänische 
Homepage von Jens #Rasmussen [teilweise deutsch / englisch] ĂSoldaternes viser = 
jensras.wordpress.com mit vielen weiteren Hinweisen), Lied-Nr.2 [Nummerierung J.Rasmussen; Teile 
des Originals im Landesarchiv Schleswig = entspr. Material, Kopien und Notizen zu diesem 
Liederbuch in der Sammlung Karl Clausen, Sanghistor. samling, Syddansk universitet = Uni-Bibliothek 
Odense/ Dänemark] ĂWarum soll ich traurig lebené (5 Str.) / (erste Liebe von Herzen, zweite Liebe 
brennt süß, wie wohl solchem Menschen, der von Lieben gar nichts weiß = Liebeslied-Stereotyp Ăerste 
Liebeñ, siehe Einzelstrophen-Datei) / (du tust mich krªnkené = Liebeslied-Stereotyp Ăkrªnkenñ, siehe 
Einzelstrophen-Datei) / (aus den Augen, aus den Sinn, dass ich verliebt bin) / Wenn ich auf die Straße 
tu gehen, schauen mich die Leute wohl ané (Trªnen flieÇen, fast nicht sehen kann. = Liebeslied-
Stereotyp Ăanschauenñ, siehe Einzelstrophen-Datei). 
 
 [Ach in Trauren muss ich leben / Madtz Madtzen Thomsen 1816, normalisiert:] Warum soll 
ich traurig leben, warum hab ich das verschuldt, ich muss jetzt meinen Geist aufgeben und muss 
leiden mit Geduld. / Die erste Liebe die geht von Herzen, die zweite Liebe die brennt so heiß, o wie 
wohl ist solchen Menschen, der von Lieben gar nichts weiß. / Schatz mein Engel, du tust mich ja 
kränken, viel tausend Mal in einer Stund, wenn ich tu an dich gedenken, geht mir gleich mein Herz zu 
Grund. / Du kommst mir wohl aus mein Augen, aber nicht aus meinem Sinn, du kannst ja die Wahrheit 
glauben, dass ich in dich verliebt bin. / Wenn ich auf die Straße tu gehen, schauen mich die Leute 
wohl an, die Tränen die fließen aus meinen Augen, dass ich fast nichts mehr sehen kann. 
 
 
[Ach Jammer, Leid und Herzsorgeé; siehe: Ach Magdeburg, halte dich festeé dänisch] 
 



Ach Jammer, Schmerzen, Angst und Pein hat mir mein Herz genommen ein... Liedflugschriften Prag 
1637, Augsburg um 1665. Vgl. E.Nehlsen, Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2023), Nr. Q-1001 
Vier schöne unterschiedliche Lieder das erste eine wahrhaftige Beschreibung, Prag 1637: ACh 
Jammer, Schmertzen Angst vnd Peyn hat mir mein Hertz genoɛen ein von wegen der betriebten Zeit, 
daß in der gantzen Christenheit ist lauter Angst vnd Trawrigkeit... (15 Str.) [Hinweise: ältester Druck; 
weitere chronologisch: Nr. Q-3804, Q-6960, Q-1825, Q-5287, Q-6710, Q-8836, Q-9476 und Q-1160 
(Basel, um 1700); weitere Belege des 16.Jh. bei Nehlsen; auch der Ăgeistliche Scheckò genannt, eine  
Kontrafaktur des Scheckenliedes. Nr. Q-2668: Drei schöne neue auserlesene Lieder das erste vom 
Aufbruch Krieg und Streit [Bern: Stephan Schmid] 1637: Drittes Lied, ĂAch was für vnaussprechliche 
peinéñ, das in diesem einzigen Beleg (!) leider fehlt. Hinweise Nehlsen: das von Grimmelshausen 
1670 erwähnte Scheckenlied [nicht näher identifiziert]. ï Eine weitere Kontrafaktur dazu siehe: Wie 
unaussprechlich ist die Freudé (1635). 
 
Ach Jesu mein, was große Pein hast du für mich gelitten... DVA = Gr XV b [geistliches Lied]; 
Abdrucke: *Hoffmann-Richter (Schlesien 1842) Nr.285; *O.Riethmüller, Ein neues Lied [1932], 
7.Auflage Stuttgart 1948, Nr.63 (Text und Melodie Ă17.Jahrhundertñ); *Sänger- und Musikantenzeitung 
1977, S.69; *Huber, Tod und Begräbnis in Niederösterreich, 1981, S.280 (#O Jesu mein, welch große 
Pein...); *Scheierling (1987) Nr.500 (BG,SK,RL). ï Handschriftlich SW (vor 1663), Liederhandschrift 
Mondsee 1828; Liedflugschrift o.O.u.J. (Schweizer Bestand, Hinweis). ï Aufz. o.O., SL, *SW (mit 
Verweis auf Bäumker, Bd.3, S.182 f., und GB Bregenz 1695, GB St.Gallen 1705), 
ÖS,*OÖ,*MÄ,*SK,*RL. - *Evangel. Kirchengesangbuch (evangel.-luther./ altluth. und Selbständige 
evangel.-luther. Kirche), Hannover 1960, Nr.404 (Text GB Bregenz 1659; Mel. ĂAch Gott und Herr...ñ). 
 
Ach, Jesulein schlaf... Beleg mit 5 Str., *Prager Sammlung Nr.733-734= Bw 41/10= A 231 316; nach 
einer Handschrift des 18.Jh., Erk-Böhme Nr.1939 [hier nicht bearbeitet], Informant: Alois Milz, 1930, 
Stein im Böhmerwald. 
 
Ach Joseph, liebster Joseph, was hast du gemacht... #Kindsmörderin; Holzapfel, Volksballadenbuch 
(2000), S.201. - DVA= *Erk-Böhme Nr.56 [hier nicht näher bearbeitet], Datei Volksballadenindex H 8. 
Joseph, lieber Joseph.../ Meine liebe Frau Mutter.../ Ach Hannchen, schönstes Hannchen... 
*Reichardt, Berlinische musikalische Zeitung 1806; Wunderhorn Bd.2 (1808), S.204 a (Joseph, lieber 
Joseph...)= Wunderhorn-Rölleke [zur Stelle] (nach ĂReichardts musikalische Zeitung. 1806ñ, so auch 
die Quellenangabe; zugleich Hauptquelle für das Zitat in Brentanos ĂGeschichte vom braven Kasperl 
und dem schönen Annerlñ, 1817); Kretzschmer-Zuccalmaglio (1840); *Erk, Ludwig, Deutscher 
Liederhort. Auswahlé, Berlin 1856, Nr.7 und Nr.7 a; Hruschka-Toischer (Böhmen 1891) Nr.38,39; 
*Wolfram (Hessen 1894) Nr.65; Heeger-Wüst (Rheinpfalz 1909) Nr.15; *Amft (Schlesien 1911) Nr.29 
(Ăin merkwürdigem Gegensatz zu dem düsteren Inhalt steht die ländlerartige Volksmelodie...ñ); 
J.Meier, Volkslied Bd.2 [1936] Kindesmörderin Nr.57 A (Joseph, lieber Joseph, was hast du 
gedachté 7 Zweizeiler aus Schwaben nach Reichardt 1806) und Nr.57 B (Ach Josef, liebster Josef, 
was hast du getané 9 Zweizeiler aus Sachsen-Anhalt 1851), Kurzkommentar: Ăeine neuere Balladeñ, 
kaum älter als 18.Jh., Kindsmord beliebtes Thema der Zeit, vgl. Clemens Brentano ĂGeschichte vom 
braven Kasperl und dem schönen Annerlñ; *Th.F.Meysels, Schauderhafte Moritaten, Salzburg o.J., 
S.116, Mel. Nr.11 (nach einer Liedflugschrift Znaim: Lenk, o.J.); *#Richter (Berlin 1969), S.84= Lukas 
Richter, Der Berliner Gassenhauer, Leipzig 1969; vgl. L.#Petzoldt, Bänkelsang, 1974, S.101-103= 
Leander Petzoldt, Bänkelsang. Vom historischen Bänkelsang zum literarischen Chanson, Stuttgart 
1974 (Sammlung Metzler, M 130); *Melodietypen Bd.2, S.99,169,277; *Rölleke, Volksliederbuch 
(1993), S.252 (Joseph, lieber Joseph, was hast du gedacht...). - Im DVA erhebliche Dokumentation 
aus mündl. Überl. seit *BR (1838) [hier nicht näher notiert]. 
  
Ach Jungfer, ich will ihr was aufzuraten geben... *Erk-Böhme Nr.1064 (Rätsellied, 19.Jh.), siehe 
(zusammen mit Erk-Böhme Nr.1063): Es ritt einmal ein Ritter die Welt bergauf... 
 
Ach Jungfrau, soll ich mit euch gehen in euren Rosengarten... Ambraser Liederbuch (1582) Nr.76 [und 
Frankfurter Liederbuch-Gruppe]; u.a. Liedflugschrift Basel: Schröter, 1605; vgl. Kopp, 
Niederrheinische Liederhandschrift 1574 (1901/02) Nr.30 [mit weiteren Hinweisen]. ï Siehe: 
Jungfräulein, soll ich mit euch gahn in euren Rosengarten... 
 
 
Ach Jupiter, hast du Gewalt so mannigfalt, als etwa war erhöht dein Preis... [normalisiert] deutsches 
Lied in Langebeks [dänischer] Quarthandschrift (ca.1560-1590), Datei Liederhandschrift Langebek 
[1998] Nr.160; ed. Holzapfel, Langebek (2001), S.178-183. - Kopp, Heidelberger Handschrift (1905) 
Nr.106 [mit weiteren Hinweisen]; Erstbeleg *Arnt von Aich, Liederbuch (Köln um 1510) Nr.38 (Melodie: 



Adam von Fulda); dänisch #Grüner-Nielsen, Danske Viser, Nr.292 (und in der gleichen Handschrift als 
Nr.159, unmittelbar davor= Dublette!) = Hakon Grüner-Nielsen, Danske Viser fra Adelsvisebøger og 
Flyveblade 1530-1630, Bd.1-7, København 1912-1931; Melodien bekannt mit Datierungen 
1524,1531,1544,1556 und öfter, vgl. Eitner, Lied (1876/80) Nr.79; als Tonangabe auch 1534 und 
1646. - Ach Jupiter, ich bitte dich um Hilfe. Cupido hat mein Herz verletzt. [Sie:] Deine süßen Worte 
beirren mich nicht. [Er:] Wie Tristram bin ich von der Liebe bezwungen. [Sie:] Auch Dido und andere 
wurden betrogen. [Er:] Herkules und Adam litten Not durch das Weib. [...Sie:] Deine Worte 
überzeugen mich. [Er:] Dein Ja freut mich - Ach Jupiter, hetstu Gewalt so mannigfalt... DVA = KiV. Vgl. 
*Böhme, Altdeutsches Liederbuch (1877), S.810.  
 
 [Ach Jupiter:] Vielfach im 16.Jh. (seit 1510), mehrere Komp. (Kleber, Schmeltzel, Senfl, 
Wecker u.a.); auf Liedflugschrift 1529; *Gassenhawerlin und Reutterliedlin (1535) Teil 2 [Reutterliedlin] 
Nr.33 (3 Str.; Komp. ermittelt: Adam v.Fulda; Verweis auf Aich, Augsburg, Ulm, Berlin, Tschudi usw., 
andere Komp. von Senfl bei Ott [Textanfang unten]); *Liederbuch des Johannes Heer von Glarus 
(16.Jh.) Nr.81. - Brüder Grimm Volkslieder, Bd.1 (1985), S.737-739 [Abschrift aus Aegidius Tschudis 
Nachlass, vor 1572], Bd.2 (1989), S.106 [Kommentar; mit weiteren Hinweisen: Belege aus dem 
16.Jh.; Arnt von Aich; geistliche Umdichtung], keine Mel. in Bd.3. Vgl. als Fortsetzung dieses Textes 
(bei Grimm): Freundlicher Hort, du klagst dich sehr... (bei Arnt von Aich gleiche Nr.38); *Tenorlied 
1450-1580 (1979-1986), Bd.3, Register, S.55. ï Vgl. E.Nehlsen, Liedflugschriften: Quellenverzeichnis 
(2018) Nr. Q-1841 (Liedflugschrift Lübeck: Balhorn d.Ä., um 1550; Ach Jupiter heffstu gewalt so 
mennigfalt alse etwan was erhoegt din priÇé [ĂVerf.ñ: Adam von Fulda]); dito Nr. Q-1868 
(Liedflugschrift Nürnberg: Guldenmund, um 1540; Akrostichon ĂAdam von Fuldañ); dito Nr. Q-1956 
(Nürnberg: Hergotin, um 1530; Akrostichon ĂAdam von Fuldañ). 
 
 ACh Jupiter hetstu gewalt/ so manigfalt/ 
 als ettwa was erhöcht dein Preiß :/: 
 Mein klag die für ich tausenntfalt/ in der gestalt/ 
 vor deinem thron kleglicher weiß/ 
 Mein bitt/ würt nit/ von dir gewendt/ behend/ 
 erman ich dich der gir [...] (3 Str.; ...Frau Diana... hör meine Klag.../ Das Herz in mir hat ganz versehrt mit 
seinem Schwert Cupido der Sohn Verneris.../ Auf deine Wort geziehmt mir nicht... zu antworten... der Lohn der 
Lieb ist traurigs End... sonst ich verlör Scham, Zucht und Ehr.) *Gassenhawerlin und Reutterliedlin (1535) Teil 2 
[Reutterliedlin] Nr.33 
 
 

Ach Karl, ach Karl, was zürnest du, was hab ich dir getan?... DVA = KiV. - Abdrucke: *Lewalter 
(Hessen 1896) Nr.50; *#Adamek (Posen 1913), S.76= Karl Adamek, Deutsche Volkslieder und 
Sprüche aus dem Netzegau [ehemals deutschsprachige Liedlandschaft in Posen-Westpreußen], Lissa 
i.P. 1913; vgl. Meier, KiV Nr.339. - Auf Liedflugschriften Anfang 19.Jh.: #Sag Karl, warum zürnest 
du... - Mehrfach aus mündl. Überl.: *PO (vielfach; 1880), *WP,*BR,*NS,SA,*TH,*HE,*FR,EL,BÖ,*RL, 
*PL (mehrfach; nach 1871).  
 
Ach Karle großmächtiger Mann, wie hast ein Spiel gefangen an... Landsknechtslied 1546 aus dem 
Schmalkaldischen Krieg, gegen Kaiser Karl V. - Versch. Liedflugschriften, alle 1546, u.a. Wittenberg 
1546 = E.Nehlsen, Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2018) Nr. Q-0693, Nr. Q-0773 (Nürnberg 
1546), Nr. Q-0830 (o.O. 1546); Drucke 1618 und 1645; vgl. Oskar Ludwig Bernhard Wolff, Sammlung 
historischer Volkslieder und Gedichte der Deutschen, Stuttgart 1830, S.188; Liliencron Bd.4 (1869) 
Nr.526; DVA = *Erk-Böhme Nr.282 (nach *Einzeldruck 1546) [DVA schmale Mappe, nichtssagend], 
Schweizerton, Denmarker Ton (vgl. *Angul Hammerich, in: [dänisches] Aarbog for musik 1922, S.22). 
Im Wunderhorn Bd.1 (1806), S.97, mit einem Butzemann-Reim verbunden. ĂSolcher Unsinn wurde 
vielfach nachgedrucktñ (F.M.Bºhme). - Liliencron (1865-1869) Nr.526 (dort auch eine ganze Reihe 
weiterer Lieder zum Schmalkaldischen Krieg); inhaltlich siehe auch: Ach Gott, mich tut verlangen, 
nach dem, der jetzt gefangen... ï Wundernhorn Bd.1 (1806), S.97 ĂKriegslied gegen Karl V.ñ= 
Wunderhorn-Rölleke [zur Stelle] (Es geht ein Butzemann im Reich herumé; nach einer histor. Quelle 
von 1645, gekürzt; der Ăf¿nffache Trommelschlagñ in Grimmelshausens ĂSimplicissimusñ). 
 
Ach könnt ich doch der Nachtigall drei kleine Worte lehren... DVA = KiV. Vereinzelte Aufz.: PO, WP 
(1850/1860), *BY (um 1900). 
 
Ach könnt ich dich recht lieben, du englische Gestalt, dein Falschheit nur recht üben... niemals Ernst 
gewesen; Stubenberger Gesängerbuch (um 1800), Teil 2 Nr.143 = Ph.Lenglachner (1769-1823), 
Gesänger Buch: Weltliche Gesänger (Edition 2017), S.269 Nr.537. ï Liedflugschrift o.O.u.J. 
 



 
Ach kºnntô ich Molly kaufen für Gold und Edelstein... Verf.: Gottfried August Bürger (1747-1794) 
[DLL], 1778, ed. #Göttinger Musenalmanach [von der Lexikon-Datei Verweis hierher] für 1779 = 
Musenalmanach für 1770 bis 1804, 35 Bände, hrsg. von Friedrich Wilhelm Gotter, Heinrich Christian 
Boie u.a., Göttingen 1770-1804; später hrsg. von Johann Heinrich Voß; vgl. Alfred Kelletat, Der 
Göttinger Hain, Stuttgart: Reclam, 1967/1979 [mit Kommentar und weiterführender Literatur]; vgl. 
Hans Grantzow, Geschichte des Göttinger und des Vossischen Musenalmanachs, 1909, Nachdruck 
Bern 1970). Komp.: Johann Abraham Peter Schulz (1747-1800), 1790. - Abdrucke: Mildheimisches 
Liederbuch (1815) Nr.362; *Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.375. - Keine Mappe im DVA; keine Aufz. 
- Johann Abraham Peter #Schulz, geb. 1747 in Lüneburg, Musiklehrer in Polen und in Berlin, Komp. 
und Kapellmeister in Rheinsberg und in Kopenhagen, gest. 1800 in Schwedt/Oder. Schöpfer des 
ĂVolkstonsñ der Romantik, des das (angebliche) Volkslied nachahmenden Melodietyps: ĂLieder im 
Volkston bey dem Claviere zu singenñ, 3 Hefte in 1 Bd., Berlin 1785-1790. - Mollyós Wert 

 
Ach, kºnntó ich Molly kaufen 
für Gold und Edelstein, 
und hätte große Haufen; 
die sollten mich nicht reuón. 
Zwar wühlt sichós hübsch im Golde; 
wohl dem, der wühlen kann! - 
Doch ohne sie, die Holde, 
was hªttó ich Frohes dóran? [...]  Bürger, Gedichte [Ausgabe 1789] 

 
 

Ach komm du liebe Seele mein und klage mir deine Sach... geistliches Lied, auf Liedflugschriften o.O. 
*1588,1606, Basel 1613, Nürnberg 1650; vgl. K.Ameln, in: Jahrbuch für Liturgik und Hymnologie 25 
(1981), S.141. ï Keine Aufz. im DVA. 
 
Ach kommet ihr Brüder, wir warten schon auf euch, der Feind steht schon... Bosnien [angeblich 
bezogen auf das 20.Jh.]; DVA = Gr II; Einzelaufz. UN [1940er Jahre, 1973]. ï Bezieht sich vielleicht 
auch auf 1878 und die Besetzung Bosniens; vgl. ĂEs fährt ein Schnellzug...ñ 
 
Ach kommt, ihr Schäfer, kommt heran, ach kommt und hört mir zu... u.a. Jakob als Schäfer; 
geistliches Lied, auf Liedflugschriften Leipzig: Solbrig, o.J. [um 1800]; Berlin: Littfas, o.J.; 
Stubenberger Gesängerbuch (um 1800), Teil 2 Nr.185 = Ph.Lenglachner (1769-1823), Gesänger 
Buch: Weltliche Gesänger (Edition 2017), S.337 Nr.583. 
 
Ach Lieb, ich muss dich lassen... (*L.Lechner, 1577); siehe: Innsbruck, ich muss dich lassen... 
 
 
Ach Lieb mit Leid, wie hastu [hast du] dein Bescheid kläglich in Kurz gespielt... *#Oeglin (1512) Nr.6 
= Erhart Oeglin, Liederbuch zu vier Stimmen, Augsburg 1512 (Erhard #Öglin [Oeglin], Reutlingen-
Augsburg, um 1500, genaue Daten unbekannt, Drucker in Basel, Tübingen und Augsburg, vgl. 
Riemann, 1961, S.337 f.; MGG Bd.9 (1961). [DVA=] *Erk-Böhme Nr.1644 [im DVA dazu keine Mappe 
vorhanden]; *#Gassenhawerlin und Reutterliedlin (1535) Teil 1 [Gassenhawerlin] Nr.19 = 
Gassenhawerlin und Reutterliedlin zu Franckenfurt am Meyn: Christian Egenolf, 1535, neu hrsg. von 
Hans Joachim Moser, Augsburg 1927 (3 Str.; Komp.: P.Hofhaimer; Verweise auf Öglin, Forster, Basel, 
Ochsenkhun. ...Ellend du hast mich streng gefasst.../ Sehnliches Leid ist jetzt mein Weid...); 
*Newsidler, Lautenbuch (1536); Forster Bd.1 (1539) Nr.97 (von ĂPaulus Hoffheymerñ); *Rhaw 1545; 
Sebastian Ochsenkun, Tabulaturbuch auff die Lauten (Faksimile der Heidelberger Ausgabe von 
1558), Stuttgart 2001, Nr.71; Berliner Handschrift 1568; Heinrich Knaust, Gassenhawer/ Reuter und 
Bergliedlin/ Christlich/ moraliter, vnnd sittlich verendert, Frankfurt 1571, Nr.10; Basler Handschrift 
1575; Osnabrücker Handschrift (1575) Nr.38 [mit weiteren Hinweisen]; Ambraser Liederbuch (1582) 
Nr.6 [und Frankfurter Liederbuch-Gruppe]; *handschriftlich 1586; Aelst (1602) Nr.184; 
*Kaiserliederbuch (1915) Nr.295; *L.Nowak-A.Pfalz, Das deutsche Gesellschaftslied in Österreich von 
1480-1550, 1960, S.31 f. (Komp.: Paul Hofhaymer); Brednich, Darfelder Liederhandschrift (1546/65; 
ed. 1976) Nr.28; *Tenorlied 1450-1580 (1979-1986), Bd.3, Register, S.55. ï Paulus #Hofhaymer 
(Radstadt 1459-1537 Salzburg); Hoforganist in Innsbruck; in Passau, Augsburg, Salzburg; 
Orgelvirtuose (und als solcher geadelt: Ritter von...); vgl. Riemann (1959), S.811 f. (Lied u.a. dort 
erwähnt); Riemann-Ergänzungsband (1972), S.540 f. 
 
 [Ach Lieb mit Leid:] [#lyrik-und-lied.de Zu dieser online-#Datenbank des DVA, nach dem 
Stand von 2008, siehe hier in der Einleitung das Kapitel ĂInternet-Liederlexikon des DVAñ; daraus eine 



Kurzfassung:] Die vierstimmige Komposition Hofhaimers wurde von Peter Schöffer (1517) und 
Christian Egenolff (1535) übernommen, und die textliche Verbindung der Situation des Liedes (3 Str.) 
mit der ritterlichen Sphäre bleibt in Erfurter und Nürnberger Liedflugschriften erhalten. Auch für die 
Instrumentalfassung des Liedes, für die Lautensätze von Hans Newsidler (1536,1544,1547), gilt 
Hofhaimer als Vorbild, ebenso für Ochsenkuns Lautensatz (1558). ï Im 16.Jh. sind Kontrafakturen 
belegt, die ebenfalls den Text verändern, etwa in den christlich-moralischen Nachdichtungen von 
Heinrich Knaust (1570) und Philip zu Winnenberg und Beichelsteyn (1586). Populär gewordene Texte 
stehen in den gedruckten ĂFrankfurter Liederb¿chernñ (1570er Jahre bis frühes 17.Jh.) und in 
handschriftlichen Liederbüchern der 1570er Jahre (ĂOsnabrückerñ und ĂBenckhªuserñ). In Paul van 
der Aelsts populªrer Edition ĂBlumm vnd AuÇbundñ (1602) wird das Lied aufgenommen, aber auch mit 
Valentin Haußmanns fünfstimmigem Satz ĂAch Lieb inn Leidñ (inhaltliche Übereinstimmung) 
verschwindet es bereits aus der Rezeption (Nils Grosch, Juli 2005; mit Textedition [Öglin, Ochsenkun, 
Knaust], Quellennachweise und Literaturverzeichnis). ï Nicht in: #liederlexikon.de/lieder [online-
Liedverzeichnis des DVA; hier nach dem Stand vom März 2008]. - Vgl. Niels Grosch, Lied und 
Medienwechsel im 16.Jh., Münster 2013 (Populäre Kultur und Musik, Bd.6; Habil.schrift Basel 2009), 
S.110-120 (von Öglin 1512 bis Aelst 1602). 
 
 [Ach Lieb mit Leid:] Liedflugschriften, vgl. E.Nehlsen, Liedflugschriften: Quellenverzeichnis 
(2019) Nr. Q-1963 (Erfurt: Maler, 1529; ĂAch lieb mit leyd wie hast dein bescheyd kleglich in kurtz 
gespilt auf mich. Jch het gemeindt, wer stet vereindt, das lieb nicht solt verwandlenn sich, nun hat 
vnglück gepraucht seyn dück, genumen hin meyn sin, darumb betrübt ist hardt, mich reut die zardt, 
weyblicher art, die fast schoenn yungk lieblich vnd frumb.ñ); weitere Drucke bei Nehlsen = Nr. Q-2505 
(1530), Nr. Q-2532 (1535), Nr. Q-2159 (1571). 
 

Ach lieb mit laid / wie hast dein bschaid / kläglich in kurtz / gespilt auf mich / ich hiet gemaint / wer stät 
veraint / das lieb solt nit verwandlen sich / nun hat vnglück / gepraucht seit tück / genumenn hynn / mein syn / 
darumb betrübt ist hart / mich rewt die zart / weiplicher art / die vast schön iung lieplich und frumb [...] Öglin 1512. 
 
 

Ach Lieb, wie ist dein Nam so süß! Wie sanft tust du einschleichen... Rheintaler, 16.Jh.; DVA= Erk-
Böhme Nr.301 [keine DVA-Mappe vorhanden]. 
 
Ach liebe Christen in gemein, lasst euch treulich befohlen sein... 1620; Weller, Dreißigjähr. Krieg 
(1858), S.96-99. 
 
Ach liebe Christen, tut still stehn, hört doch die große Wunder an... Zeichen ¿ber der óSultan Stadtô 
(Großwardein; Christus mit Fahne und Totenkopf, Feuer aus dem Mund, Kreuz); Stubenberger 
Gesängerbuch (um 1800), Teil 2 Nr.96 = Ph.Lenglachner (1769-1823), Gesänger Buch: Weltliche 
Gesänger (Edition 2017), S.196 Nr.488. - Liedflugschrift (Himmelszeichen über Konstantinopel) o.O. 
1753 (Bestand in Bern/Schweiz). 
 
Ach, liebe Leutchen, höret die Geschichte, von den alten Deutschen ich berichte... deutsche 
Saufbrüder; gesungen von Kiem Pauli, 1950er Jahre: *Bezirk Oberbayern [Volksmusikarchiv 
Bruckmühl], Wirtshauslieder 2, München 1993, S.20-22. - Bisher (im DVA) nicht näher identifiziert. 
 
Ach lieber Igel, lass mich leben... siehe: Ein Schneider und ein Ziegenbock... 
 
Ach liebes Mädchen, hör mich an und fühle meinen Schmerz... DVA = KiV. - Abdruck: Köhler-Meier 
(Mosel und Saar 1896) Nr.64 (parodist. Leierkastenlied). - Vereinzelte Aufz.: BR, SC (1867), *HE (um 
1850). - Auf Liedflugschriften ĂMein theures Mädchen hör mich an...ñ 
 
Ach liebste Christen, tut still stehn, hört was ich euch will singen... zu óPeustenfeldô im Böhmerland 
Grenzstreit der Nachbarn; der reiche Nachbar gewinnt und wird von dem Armen vor Gottes Gericht 
zitiert: nach dem Tod des Armen Höllenfahrt des bösen, reichen Nachbarn; Stubenberger 
Gesängerbuch (um 1800), Teil 2 Nr.101 = Ph.Lenglachner (1769-1823), Gesänger Buch: Weltliche 
Gesänger (Edition 2017), S.204 Nr.493. - In dieser Form im DVA keine weiteren Belege. 
 
Ach Liese / Lieschen, so / wenn du dienen willst, so diene du bei mir.../ Ach Liese, so du dienen willst, 
so komm und dien bei mir... DVA= Gr I= Datei Volksballadenindex C 6 Herr und Graserin, 
Untergeschoben; Holzapfel, Volksballadenbuch (2000), S.380. Volksballadenindex: C 6 Herr und Graserin 

(Die Untergeschobene): Elslein (Magd) und der Herr grasen [machen Heu];/ (abends) kommt der Herr an Elsleins Bett, sie 
schlägt ihn jedoch. (Er óverf¿hrtô stattdessen seine eigene Frau.) Elslein muss das Haus verlassen, hat aber ihre Ehre behalten. 
- 19./20.Jh.; D [DVA= Gr I ĂAch Lieschen, wenn du dienen willst...ñ]: J.Meier, Volkslied Nr.65. - Da der Herr zur Magd, zur Liese 



inôs Bett drängt und diese sich an die Frau wendet, hilft eine List: Der Mann óverf¿hrtô ahnungslos seine eigene Frau. Aber über 
Liese lästert man(n) im 19. und 20.Jh. nur. Als Parallele gibt es eine populäre dänische Schwankballade. - O.Holzapfel, Das 
große deutsche Volksballadenbuch, Düsseldorf 2000, S.380 (Ach Liese, so / wenn du dienen willsté). ï Die Figur der 
#Graserin als Objekt der āniederen #Minneó, welche dann auch in entspr. derber Sprache besungen wird (im Gegensatz zur 

āhohen Minneó mit einer adeligen Dame) ist seit dem 14.Jh. geläufig (vgl. Verfasserlexikon Bd.3, 1981, Sp.227). ï J.Meier, 
Volkslied Bd.2 [1936] Nr.65 Herr und Graserin, Nr.65 A (Dos Elsla onn dar Herra de gunge olle b¬dó 
aiôn Schniet [Mªhen]é10 Str. aus dem Kuhländchen= Mähren nach Meinert 1817), Nr.65 B (Ei ôs wud 
e Herr nôouÇ reite seem Faile wol um eine Magdé 8 Str. aus Wurmlingen, Württemberg. Schwaben 
nach Birlinger 1864); kurze Anmerkung: Motiv bekannt seit dem 13.Jh. aus Novellen und 
Schwanksammlungen, Lied wohl des 16.Jh. ï Graserin als verführendes Mädchen z.B. im späten 
Minnesang bei Oswald von Wolkenstein [siehe: Lexikon-Datei]. 
 
Ach Lisettchen, deine kleinen Augen haben mich verletzt... DVA = KiV. Vereinzelte *Aufz. um 1777 
ĂAch Lisettchen, deine Pfeile...ñ. - Auf Liedflugschriften um 1802 (auch: Julchen, lass mich einmal 
greifen...). 
 
Ach Mädchen, du bist schöne, so sprach er... vgl. Hoffmann-Prahl Nr.17 und Meier, KiV Nr.340; DVA= 
DVldr Nr.142 Vater und Tochter, Liebestolles Mädchen, Datei Volksballadenindex A 21. Vgl. 
Holzapfel, Volksballadenbuch (2000), S.384 (Es wolltô ein Jªger jagen...), S.385 (Gut Mojen, Madame 
Schejne...), S.388 (Guten Morgen, schönes Mädchen...). 
 
Ach Mädchen, ich liebe dich nicht, ich sag es dir frei ins Gesicht... (Ei Jüngling, ich.../ Des Nachts um 
die zwölfte Stunde.../ Gestern Abend um diese Stunde.../ Amor schlug in jene Stund...) DVA = Gr III. 
Aufz. aus mündlicher Überl.: *OP,*WP,*PO,*NS,*NW,*SA,*SL, *HE (1855), *RP,*FR,*BY, *WÜ,*BA 
und EL,*LO,*SW,*UN,*RU,*RL,PL. - *Lämmle, Schwaben (1924) Nr.16; *Lefftz Bd.3 (Elsass 1969) 
Nr.57; *Holzapfel, Lieblose Lieder, Bern 1997, S.40-46 und Register S.176; vielfach als #Soldatenlied, 
vgl. #Olt, Krieg und Sprache, Bd.2 (1980) Nr.3 = Reinhard Olt, Krieg und Sprache. Untersuchungen zu 
deutschen Soldatenliedern des Ersten Weltkriegs, Teil 1-2 [Teil 2: Soldatenlieder= Auswertung der 
Sammlungen des DVA aus Soldatenbriefen], Gießen 1980-1981. - Str.417 C (Ende), 532 A (frei ins 
Gesicht), 669 A (gleich), 844 A (Herz), 999 A (kennen), 1252 A (Lied), 1420 A (Muskaten), 1553 A 
(Pistole), 1558 A (probieren), 1712 B (schenken), 1792 A (Schuld), 1795 A (Schuss). - Vgl. KiV Ă#Ach 
Mädchen nur einen Blick...ñ *handschriftl. um 1800 und auf Liedflugschriften Anfang 19.Jh.; 
Auserlesene Lieder-Sammlung zur Erhöhung gesellschaftlicher Freuden, Schwabach 1823, S.133 f.; 
*Lefftz Bd.3 (Elsass 1969) Nr.148. Sich überschneidende Überl. von erzählendem Kunstlied und 
Liebeslied). 
 
Ach Mädchen, liebes Mädchen, jetzt kommt ja bald die Zeit, dass wir uns müssen trennen... 
Liedflugschriften Sammelband Karl Tannen (um 1850); Oldenburg, Bremen 1857, Hannover; 
Hamburg: Kahlbrock, 1857-1869; Lübeck 1873; gehºrt zu KiV Ă#Einst ging ich am Ufer der Donau 
entlang...ñ (siehe dort). 
 
Ach Mädchen, nur einen Blick, nur einen Druck deiner Hand... DVA = KiV. - Abdrucke: Auserlesene 
Lieder-Sammlung zur Erhöhung gesellschaftlicher Freuden, Schwabach 1823, S.133 f.; #Walter 
(1841) Nr.193 = Willibald Walter, Sammlung deutscher Volkslieder, Leipzig 1841; Mündel (Elsass 
1884) Nr.54; *Erk-Böhme (1893) Nr.628 (vor 1800) [keine eigene DVA-Mappe]; *John (Erzgebirge 
1909) Nr.38; Erbes-Sinner (Wolgadeutsche 1914) Nr.198; *Lefftz Bd.3 (Elsass 1969) Nr.148; 
*Melodietypen Bd.2, S.213,223; *Brandsch (Siebenbürgen) Bd.2 (1982) Nr.217; *Briegleb (um 1830), 
1984, Nr.75; (*)Habenicht, Szimits (1997) Nr.77; *Mayer, Raindinger Handschrift (Niederbayern 1845-
50), 1999, Nr.36. - Auf Liedflugschriften erste Hälfte 19.Jh.: Delitzsch, o.J.; Wiener Neustadt, o.J. 
Auch: ĂMädchen, ach, ein einzôger Blick...ñ Berlin: Zürngibl/ Trowitzsch, o.J.; Wien: Eder, 1823; 
Hamburg: Meyer, o.J.; ĂMªdchen, nur einen einzigen Blick...ñ Hamburg: Brauer [vor 1829]/ Langhans, 
o.J.; Ă...nur einen Blick...ñ o.O. 1827,1831,1833; o.O.u.J. - Mehrfach aus mündl. Überl.: PO, *SL 
(1829), *SC,*RP,HE,FR, *BA (1810) und *SW,EL, *LO (um 1810/20), *BÖ,RU,RL. - 
Überschneidungen mit Gr III Ă#Ach Mädchen, ich liebe dich nicht...ñ 
 
Ach Mädchen, wenn du zwei willst lieben, so gedenk, es tut kein gut... DVA = Gr III. Aufz. *NW, *HE 
(1847), FR. - Str.2279 A (zwei). 
 
Ach Mädchen, wenn ich dich erblicke, so hab ich keine Ruhe mehr... O.Holzapfel, ĂHandschriftliches 
Liederbuch der Elisabeth Wirth aus Eppingen 1836-1840ñ, in: Eppingen. Rund um den Ottilienberg, 
Bd.3, Eppingen 1985, S.268-278. *Erk-Böhme Nr.566 (Mädchen, wenn ich dich erblicke... [siehe 
dort]); bisher nur in stark variierten Belegen nach etwa 1840 und mit vielen Anklängen an versch. 



Lieder, die die Überlieferungsgeschichte bisher unüberschaubar machen. Vgl. Bender (Baden 1902) 
Nr.13. 
 
 
Ach Magdeburg halt dich feste, du wohlerbautes Haus... Belagerung von Magdeburg September 
1550 bis Dezember 1551. Handschriftlich 1551 (Verf.: Peter Watzdorf? bzw. ĂP.L.ñ); Liedflugschriften 
Wien 1551; bei #Uhland (1844/45) Nr.202 niederdeutsch = Ludwig Uhland, Alte hoch- und 
niederdeutsche Volkslieder, Bd.1-2, Stuttgart 1844-1845. - O Magdeburg halt dich feste... 
Wunderhorn Bd.2 (1808), S.103= Wunderhorn-Rölleke [zur Stelle] (nach zwei Liedflugschriften 
bearbeitet, antikatholische Tendenz wohl von Brentano gemildert; Brentano war Katholik). - Vgl. 
A.Kopp, in: Niederdeutsches Jahrbuch 26 (1900), S.16 Nr.27 [niederdeutsch 16.Jh.; mit weiteren 
Hinweisen]. ï Nach diesem Textmodell: Württemberg halt dich feste, du wohlgesegnetes Haus... 
1631; Weller, Dreißigjähr. Krieg (1858), S.201-203.  
 

[Ach Magdeburg halt dich feste:] Siehe auch zu: O Magdeburg halt dich fest, du... (auch: 
1629,1631); Nun hört von mir ein neu Gedicht, wie uns... ï #Magdeburg kommt 1547 in die 
Reichsacht, weil es sich im Schmalkaldischen Krieg weiterhin zur Sache der Protestanten bekennt 
und am Bündnis der evangelischen Fürsten festhält. Mehrmals hat Peter Watzdorf als Dichter die 
Sache der Protestanten verteidigt und zur Gegenwehr aufgerufen (vgl. bei Liliencron die Lied-
Nr.545,558,563,564 u.ö.). Der Niedergang des freien Handels und Kleinkriege bedrängen die Stadt, 
und sie wird eine Zuflucht evangelischer Flüchtlinge. Dann wird Magdeburg 1550 vom Kurfürsten 
Moritz von Sachsen im Verbund mit anderen Truppen belagert. Man einigt sich zuletzt in 
Verhandlungen. Vgl. dazu Liliencron (1865-1869) Nr.587 bis Nr.591, u.a.: Es geht ein frischer 
Sommer daher... (Nr.588); Nun hört von mir ein neu Gedicht... (Nr.589); ĂOch Meideborch, holt di 
veste, du wol gebuwede Hus...ñ (Nr.590 A; dieses Lied, niederdeutsch); O Magdeburg, halt dich 
feste... (Nr.590 C; dito hochdeutsch; der Text nennt einen Verf. ĂP.L.ñ). 

 
[Ach Magdeburg halt dich feste:] Die Stadt ist ein wichtiger Handelsplatz und 

Verbindungspunkt zum Osten; sie ist Bistum seit 968. Im 12.Jh. erlebt M. eine Blütezeit; Magdeburger 
Recht bekommt überregionale Bedeutung. Es ist das am weitesten verbreitete Stadtrecht des 
Mittelalters (und in Verbindung mit der Hanse Vorbild für Rechtsordnungen u.a. bis nach Polen und 
Litauen, in der Ukraine und in Böhmen und Mähren), aber die Markgrafen von Brandenburg 
versuchen das Territorium (die fruchtbare Magdeburger Börde zwischen Saale und Elbe) 
kleinzuhalten. Die Reformation in M. 1524 vertieft den Gegensatz zum Erzbischof, der sich durch die 
gesamte Stadtgeschichte hinzieht. Vgl. zu: ĂEin guten Rat will ich euch geben...ñ (Fehde zwischen 
Erzbischof und Bürgermeister um Magdeburg 1431/32). M. wird zu einem Zentrum des 
Protestantismus und ist 1550/51 entsprechend umkämpft. Nach dem Tod des Kardinals Albrecht von 
Brandenburg (1545) gerät die Stadt in die Auseinandersetzungen zwischen Brandenbung und 
Kursachsen und wird schließlich 1680 brandenburgisch. - Im Mai 1631 geht M. nach der Eroberung 
durch Tilly, dem militärischen Führer der katholischen Liga, in Flammen auf (außer Dom, seit der 
Reformation evangelisch, und Liebfrauenkirche) [die Stadt wird 1945 ebenfalls stark zerstört]. Diese 
Zerstörung schlägt sich in der #Liedpublizistik offenbar schwächer nieder (nur eine Textmodell-
Wiederholung), obwohl sie weitaus heftiger war. Die entsprechenden Medien sind im 30jährigen Krieg 
schwächer ausgeprägt bzw. haben durch die zunehmend geschwächte Bevölkerungsstruktur 
geringeren Einfluss. Flugschriften sind billige Massenware, aber Tote kaufen sie nicht. Mitten im 
16.Jh. ist die Auseinandersetzung mit (Lied-)Flugschriften dagegen auf einem Höhepunkt. ï 
Belagerung und Verwüstung von Magdeburg 1631 im Dreißigjährigen Krieg, als ĂMagdeburger 
Hochzeitñ bezeichnet, Abb. nach Merian 1631= Wikipedia.de 

 
 



 [Ach Magdeburg halt dich feste:] Vgl. Ach Jammer, Vee oc hiertesorg, Guds Kircke lider 
Smerte, ach, du elendig Magdeborgé / Ach Jammer, Leid und Herzsorge, die Kirche Gottes leidet 
Schmerz, ach du elendiges Magdeburgé 14 Str. in Peder Ravns visebog, Nr.44 (online 2023) mit 
einer dänischen Liedflugschrift von 1631 = Abb. und Textanfang Str.1-4: 

  
 
 
Ach Maidlein rein, ich hab allein eigen mich dir ergeben... *Johann Ott, 121 newe Lieder, Nürnberg, 
1534, Nr.102 (Hans #Ott, -1546 Nürnberg, Drucker, versch. Werke, vgl. Riemann, 1961, S.352, vgl. 
DLL ĂJohann Ottñ, Rain am Lech um 1500-1546 Nürnberg); *Hans Newsidler, Lautenbuch 1536; 
*Forster Bd.1 (1539) Nr.62; Ambraser Liederbuch (1582) Nr.175 [und Frankfurter Liederbuch-Gruppe]; 
Liedflugschriften Nürnberg: Newber, o.J. [um 1550]; Augsburg: Franck, o.J. [um 1560]; *Tenorlied 
1450-1580 (1979-1986), Bd.3, Register, S.55. ï Keine Mappe im DVA; keine Aufz. ï Vgl. E.Nehlsen, 
Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2020) Nr. Q-2747 (Nürnberg: Gutknecht, um 1545; ACh 
Meydlein reyn, ich hab allein mich eygen dir ergeben, darumb ich will in gheym vnd still dir zu gefallen 
leben, baß frey darauff das dich der kauff nit gerewen soll yedoch wie wol/ ich yetz schayd mit 
schmertz vnd layd, so hoff ich doch es werdt mir noch vergessen nit, erbarm dich mein das ist mein 
bitté 3 Str.; Hinweis: u.a. auch bei Forster I Nr.62, im Liederbüchlein Frankfurt 1580 Nr.175). 
 
Ach mein Gott, was hab ich getan, dass ich ein Weib genommen... Stubenberger Gesängerbuch (um 
1800), Teil 2 Nr.71: Weib hat die Hosen an. Im Dialog erbittet er ein gnädiges Urteil, doch sie schickt 
ihn gnadenlos zu der Hühnerleiter (Hennersteigen) zum Hüten = Ph.Lenglachner (1769-1823), 
Gesänger Buch: Weltliche Gesänger (Edition 2017), S.160 Nr.460. - Im DVA Verweis u.a. auf eine 
Mappe der Gr VI; derzeit nicht verifizierbar [März 2003]. - Liedflugschrift ĂAch mein Gott! was hab ich 
gethan...ñ (DVA= Bl 95; Züricher Bestand, o.O.u.J.). ï Vgl. inhaltlich Einzelstrophen-Datei Ătraurigñ 
(Vierzeiler Nr.2031) [siehe dort], ĂDarfst nicht so traurig sein, narrischer Bua, die Welt ist kein 
Hühnersteig, Menscha [-er] (schöne Dirndl) gibts gônugñ, mit Überl. in Salzburg seit um 1850: u.a. 
Firmenich II [um 1850], S.722 (Salzburg); Süß (Salzburg 1865) Nr.163,280,475; Zeitschrift für österr. 
Volkskunde 8 (1902), S.166 [Böhmen]; Greinz-Kapferer I (Tirol 1908), S.15; *Anderluh (Kärnten) I/5, 
1969, Nr.818. 
 
Ach mein Gott wie soll ich mich heut noch begeben... *Künzig, Lobser Liederhandschrift 1816 (1975) 
Nr.8 [mit Kommentar]: abgedruckt bei (*)Hruschka-Toischer (Böhmen 1891) Nr.100, *Melodie S.473; 
sonst bisher (im DVA) keine Belege. Mit einer [nach Hruschka-Toischer] alten und weit verbreiteten 
#Unmöglichkeitsformel in Str.3 (...die Liebe hat kein Ende, bis der Felberstock Nägel [Nelkenblüten] 
trägt, bis der Krebs weiße Baumwolle spinnt...; Umschreibungen f¿r āniemalsó). 
 
Ach mein Herr Jesu, dein Nahesein bringt großen Frieden ins Herz hineiné Verf.: Christian #Gregor 
(Bad Dirsdorf bei Nimptsch, Schlesien 1723-1801; unterstützt von der Familie von Pfeil in Herrnhut, 
Musikdirektor dort; 1778 Hrsg. des GB der Brüdergemeine, das bis 1927 im Gebrauch war, ebenso 
Hrsg. eines Choralbuchs; 1789 Bischof der Brüdergemeine); Melodie: Karl Knödel, 1853; Deutsches 
Evangelisches Gesangbuch [DEG] ([1915] 1926) Nr.206; *O.Riethmüller, Ein neues Lied [1932], 
7.Auflage Stuttgart 1948, Nr.196 (6 Str. von 9); vgl. Scheffbuch, Dennoch fröhlich singen, Bd.2 (2000), 
S.98-102, Text S.99 (2 Str.). ï Nicht in EG (1995). 
 



Ach mein Herr Jesu, wenn ich dich nicht hätte, und wenn dein Blut nicht für die Sünder rechteé Verf.: 
Christian Gregor (1723-1801 [siehe voranstehendes Lied]); vgl. Scheffbuch, Dennoch fröhlich singen, 
Bd.2 (2000), S.98-102, Text S.101 (3 Str.). ï Nicht in EG (1995). 
 
Ach, mein lieber Bruder, ich will dir was Neues sagen! Was willst du mir denn Neues sagen? 
Katharinichené so lautet mein Violinichen. / Baßrumpel, greifó oben, streichó unten / Trompeten, 
Schnetteredenk / Cimbalchen, Cäcilichen. Auch weitere Instrumente, die jeweils mit der nächsten Str. 
wiederholt werden. *Ditfurth, Fränkische Volkslieder (1855) Bd.2 Nr.396 (4 Str.). 
 
Ach, mein Schatz ist durchgegangen, larida, erst wolltô ich ihn wieder fangen, larida... DVA = KiV. 
Verf.: Otto Julius Bierbaum (1865-1910) [DLL]. - Abdrucke: O.J.Bierbaum, Deutsche Chansons, Berlin 
1900, S.14 (Verweis auf Ăaltenglische Melodieñ); Georg Kühling, Lieder-Buch des Berliner Ruderclubs 
ĂSport-Borussiañ 1880-1900, 1900, S.14 f. - Vereinzelt Aufz. aus mündl. Überl.: *OP,*NS,NW. 
 
 
Ach Menschen hört den Jammer ané 

 
ĂWasser... Wien 1830ñ, Liedflugschrift DVA = Bl 7573. ï Abb. nach: Otto Holzapfel, Liedflugschriften, Teil 1, München 2000 

(MBR 3001 des VMA Bruckmühl), S.35. ï Das Lied ĂAch Menschen höret Jammer an...ñ ist im Stil des 
Bänkelsangs gehalten; im DVA ist es ein Einzelbeleg geblieben. Naturkatastrophen aller Art sind 
beliebte Objekte des Bänkelsängers. Selten werden die Texte konkret; ganz im Gegenteil 
argumentieren sie so allgemein, dass das Geschehen vielfach auf andere Ereignisse umgedeutet und 
aktualisiert werden kann. Die Meldung der ĂZeitungñ ist typologisch zwar jüngeren Datums, vom 
Medium her jedoch ein Nachfahre der ĂNewen Zeitungñ [Liedflugschrift] des 16.Jh. Die zeitlose 
Wahrheit eines Unglücks beschäftigt in Liedform die Menschen noch bis in die 1850er und 1860er 
Jahre. Zeitungen mit Nachrichtencharakter setzen dagegen schon im 18.Jh. ein, erreichen aber erst 
ab 1864 und 1870/71 die breitere Bevölkerung. 
 
Ach merket auf, ihr Menschen all, nun wirds euch vorgesagt... Susanna Cox; DVA= Gr I [erzählendes 
Lied, Balladen, Bänkelsang]. G.Korson, Pennsylvania songs and legends, Baltimore 1960, S.120-124; 
#Begemann (Pennsylvania-Deutsch 1973) Nr.4= Renate Begemann, Die Lieder der 
Pennsylvaniadeutschen in ihrem sozialen Kontext, Diss. Marburg 1973; Datei Volksballadenindex H 
17 Susanna Cox [Moritat]; Holzapfel, Volksballadenbuch (2000), S.341 f. - Vielfach auf 
Liedflugschriften Pennsylvania [USA] o.O.u.J. und Reading, PA: Daniel Miller; Kutztown, PA: Isaac 
F.Christ. - Geschichte der Susanna Cox, welche 1809 in Reading, Pennsylvania, wegen Ermordung 
ihres Kindes hingerichtet wurde. 
 
Ach Muetter i sett es Ding ha, fi-di-rungg-gung-gän-se-li... *#Bohlman-Holzapfel, The Folk Songs of 
Ashkenaz, 2001, Nr.5 E = The Folk Songs of Ashkenaz, hrsg. von Philip V.Bohlman und Otto 
Holzapfel, Middleton WI: A-R Editions, 2001. - Siehe: Spinn, spinn, meine liebe Tochter... 
 



Ach Mutter, ach Mutter, wie bin ich so krank, wie tut mir doch alles so weh!... DVA = KiV. Einzelaufz. 
*RP (1927). 
 
Ach Mutter der Barmherzigkeit, sieh an die ganze Christenheit... [Jacob Bidermann] Himmelglöcklein 
(dritte Ausgabe), Dillingen 1627 [siehe Kommentar dort] S.198. Nicht in der Dokumentation des DVA, 
nicht bei Kehrein und Wackernagel. Ein ähnlicher Liedanfang, aber zu einem anderen Text bei 
*Bäumker, Bd.1 (1886), S.101, ĂO Mutter der Barmherzigkeit...ñ (vgl. dazu DVA= Gr XV c ĂO Mutter 
der Barmherzigkeit...ñ), und Bd.3, 1891, Nr.89 ĂAch Mutter der Barmherzigkeit, bitt für die ganze 
Christenheit...ñ (nur 1.Str.). ï VMA Bruckmühl: handschriftlich TI (?) um 1810; vgl. ebenda [anderes 
Lied] Ă...hilf Maria, zu grüßen dich unsre Freud...ñ  
 
Ach Mutter, liebe Mutter, wann kommt dann die Zeit auf dass sich mein Herze in Liebe erfreut... DVA 
= KiV; Abdruck: Mündel (Elsass 1884) Nr.110; vgl. Meier, KiV, Nr.341. - Ach Mutter, liebe Mutter, 
wann kommt die Zeit, die mir mein junges Herzchen doch einmal erfreut... 7 Str. ĂRecueil de po±mes 
et chants français et allemands.ñ Handschrift ĂChr.J.Baerñ, StraÇburg 1799-1805= Datei 
Liederhandschrift Baer= Teil I, S.56-57. - Von Crailsheim. Handschrift (1747/49); Aufz. 1806; eine 
neuere Mel. notiert; auf Liedflugschriften u.a. Glückstadt 1873. 
 
Ach Mutter, liebe Mutter, mir thut mein Kopf so weh... *Briegleb (um 1830), 1984, Nr.49. ï DVA= 
DVldr Nr.20 Königskinder, Datei Volksballadenindex B 13; der Form nahestehend, die nach Büsching-
von der Hagen (1807) bereits vor 1804 im Brandenburgischen gesungen wurde, vgl. DVldr Bd.1, 
1935, S.109 f., Fassung 4; diese taucht auch in Schulbüchern 1821,1822, 1838 und 1841 auf, blieb 
aber in mündl. Überl. ohne größeren Widerhall. - Ach Mutter, liebste Mutter, mein Kopf tut mir so 
weh... Königskinder, DVldr Nr.20; *Strobach (1984) Nr.4 g (mit Kommentar). - Siehe: Es waren zwei 
Königskinder... - *Andreas Peter Berggreen, Tydske Folke-Sange og Melodier [é Pianoforte], 2.erw. 
Ausgabe, Kopenhagen 1863 = Folke-Sange og Melodier [é], Bd.5 [deutscher Titel: Deutsche Volks-
Lieder und Melodiené Pianoforte], Nr.12 b (7 Str., nach Büsching-Hagen, 1807) und Nr.12 c (nach 
eigener Aufz., um 1853); vgl. = *liederlexikon.de [2022] ĂAch Mutter, liebste Mutteréñ 
 
Ach Mutter, liebste Mutter mein, sprach sich ein zartes Jungfräulein... Kaufmann bzw. Studenten; 
DVA = Gr XI e [im DVA keine neuere, mündl. Überl.]; #Osnabrücker Liederhandschrift (1575) Nr.59 = 
Osnabrückische Liederhandschrift vom Jahre 1575, Berlin mgf 753, vgl. Arthur Kopp, in: Archiv für das 
Studium der neueren Sprachen 111 (1903) und 112 (1904); Ambraser Liederbuch (1582) Nr.65 [und 
Frankfurter Liederbuch-Gruppe]; Aelst (1602) Nr.176; *Fabricius (1603/08); bei A.Kopp viele 
Nachweise zu einer niederdeutschen Fassung. 
 
Ach nun ziehn die Hanseaten nach Oldenburg, welch ein Malheur... Verf.: A.Peist (XXX) [? DLL: 
Hermann Peist, Hamburg 1835-1869 Kiel]; Liedflugschriften Sammelband Karl Tannen um 1850; 
Hamburg: Kahlbrock, 1857; Vegesack: Rohr, o.J.; Oldenburg: Büttner und Winter, o.J.; Hildesheim: 
Gerstenberg, o.J. - Die Druckorte signalisieren den Einzugsbereich dieses lokalen, zeitgeschichtl. 
Liedes auf ein bestimmtes Ereigniss, die Verlegung der Hamburger Garnison; in Frage kommt 
vielleicht die Auflösung der Oldenburgisch-Hanseatischen Brigade 1851, vgl. Klaus Grot, Chronik des 
Standortes Hamburg, Düsseldorf 2010 (im Internet). ï Keine Mappe im DVA; keine Aufz. 
 
Ach Peter, lieber Peter, wann willst du mich denn frein (freien), wir werden immer älter und dabei 
täglich kälter... Liedflugschriften Sammelband Glückstadt 1873; Berlin: Trowitzsch, o.J. [um 1850/60]; 
Hamburg: Brauer, o.J. [vor 1829]; DVA = Gr VI [zwei Hinweise auf Spinnstubenlied in der Mark 
Brandenburg, sonst nur Verweise auf die Liedflugschriften]. 
 
Ach Preuße, was hast du gefangen an! Schon wieder aufôs neu einen Krieg... Franzosen und Bayern 
ziehen 1806 zusammen gegen Preußen in den Krieg; DVA = *Erk-Böhme Nr.344 (nach Ditfurth; 
Umdichtung auf 1864: ĂAch Däne, was hast du gefangen an...ñ); Abdrucke: *Ditfurth, Historische 
Volkslieder des Preuß. Heeres (1869) Nr.92, Melodie nach S.157; *Ditfurth, Historische Volkslieder 
des Bayer. Heeres (1871) Nr.22 (mit Melodie); Ditfurth, Historische Volkslieder von 1756-1871: Die 
Historischen Volkslieder vom Ende des siebenjährigen Krieges, 1763, bis zum Brande von Moskau, 
1812, Berlin 1872, S.288 f. Nr.129; Ditfurth, Historische Volkslieder von 1756-1871: Die historischen 
Volkslieder von der Verbannung Napoleons nach St.Helena 1815, bis zur Gründung des 
Norddeutschen Bundes 1866, Berlin 1872, S.181 f. Nr.118 (Ach Däne... 1864); Sauermann (1968) 
Nr.5 (A: Beginn des Siebenjährigen Krieges; nach Liedflugschrift 1760; B: 1806; C: Bayern gegen 
Napoleon 1813; D: Schweizer Kampf gegen Napoleon; E: Freiheitskriege; F: deutsch-dänischer Krieg 
1864). ï Einzelaufz. *HE (1859,1860), *BA (1842), *FR (1933: Napoleon), *SW (auf Napoleon). - Vgl. 
bei #Luta, Volkslieder auf Napoleon I. (1931) Nr.35= Vasile Gh. LuŞa [ Ş = rumän. diakritisches 



Zeichen; unter dem t Cedille], Die deutschen Volkslieder auf Napoleon I. von seinen Anfängen bis zum 
Beginn der Befreiungskriege, Diss. Berlin 1931 (Teildruck S.1-71 und DVA-Kopie nach Mikrofilm S.75-
428; Nummern im Liedverzeichnis S.57-66). 
 
Ach Sanct Andreas! erbarme dich und gib mir einen Mann... DVA = KiV. Verf.: Christian Felix Weiße 
(1642-1708), vor 1677, ed. 1677 und Weiße, Überflüßige Gedancken der grünenden jugend, Leipzig 
1701. - Abdrucke: Rothmann, Lustiger Poet (1711); Greinz-Kapferer, Volkslieder (Tirol 1893), Bd.2, 
S.100 ff.; #Blümml, Clodius (1669) 1910 Nr.53 = Emil Karl Blümml, Zwei Leipziger Liederhandschriften 
des 17.Jahrhunderts, Leipzig 1910, Nr.53 (Studentenliederbuch Clodius; nur Verweis); *Jungbauer, 
Böhmerwald (1930/37) Nr.250; *Quellmalz (Südtirol) Bd.3 (1976) Nr.25; vgl. Hoffmann-Prahl Nr.18 
und Meier, KiV Nr.11. - Vereinzelt Aufz. aus mündl. Überl.: *SC, *TI (1909, Südtirol 1940), BÖ. ï 
Christian #Clodius (1647-1717), Lehrer in Stolpe/Sachsen; während seines Studiums in Leipzig 1665-
1669 legte er eine Liedersammlung mit 91 Melodien an; vgl. Riemann (1959), S.325. 
 
 
Ach Schätzchen, was hab ich dir zu Leid gethan, dass ich scheiden muss von dir?... *Briegleb (um 
1830), 1984, Nr.38. - DVA = *Erk-Böhme Nr.554 (nach Erk; Überl. seit 1759), aus Liebeslied-
Stereotypen zusammengesetzt. ï Weitere Abdrucke: Kretzschmer-Zuccalmaglio (1840); *Ditfurth, 
Fränkische Volkslieder (1855) Bd.2, Nr.87,88,89 (Mein Schatz, was habó ich dir Leides gethané 3 
Str.; Was habó ich denn mein tausend Schätzchen gethané 5 Str.; Ich bekam einmal einen traurigen 
Brief von dem Herzallerliebsten meiné 7 Str.); #Tobler, Schweizer. Volkslieder Bd.1 (1882) Nr.24 und 
Nr.38 (Meine Mutter hat gesagt, ich soll e Reiche ne[h]men...) = auch: #Tobler, Schweizer. Volkslieder 
(1882/84)= Ludwig Tobler, Schweizerische Volkslieder, Bd.1-2, Frauenfeld 1882/1884; Bd.1 (1882), 
S.III ff. über historische Volkslieder; S.XVIII ff. chronologisches Verzeichnis beginnend historisch mit 
dem Bündnis zwischen Bern und Freiburg 1243; *Bender (Baden 1902) Nr.59; *Heeger-Wüst 
(Rheinpfalz 1909) Nr.114; *Kaiserliederbuch (1915) Nr.400 (nach Briegleb, zwei Melodie-Fassungen); 
*Schünemann (Russlanddeutsche 1923) Nr.119; *Steinitz Bd.1 (1954) Nr.65 (4 Str. nach Parisius, um 
1850); *Weber-Kellermann, Parisius (1957) Nr.443. 
 

Zahlreiche Belege aus mündl. Überl. o.O. (vor 1808), PO,ME,*NW,*SA, *SL (1848), *TH, *HE 
(1808), RP, FR (um 1866), *BA und EL (um 1860), *LO,SK, *SW (1839), RU (Siebenbürgen 1858), 
*RL. - Mein Schatz, was habe ich dir zu Leide gethan, dass du verlässest mich... handschriftl. im 
Arien-Buch J.A.Freytag, Wernigerode 1759 (DVA= E 13 699); versch. Material zum Wunderhorn (um 
1806/08). - Liedflugschriften Schweiz um 1800; Berlin: Littfas, o.J.; Hamburg: Langhans/ Geve & 
Kahlbrock, o.J. (auch: Mein Schatz, was hab ich dir denn zu Leide getan...); o.O.u.J. und: #O Schatz, 
was hab ich dir Leides getan, dass du verachtest mich... Stubenberger Gesängerbuch (um 1800), 
Teil 2 Nr.231. - Liedflugschriften Steyr, o.J.; o.O.u.J. Auch: ...dass du verlässest mich... ï Im 
Str.bestand Überschneidungen mit *Erk-Böhme Nr.555 (nach F.M.Böhme jüngere Form dieses 
Liedes), siehe: #Wenn ich an den letzten Abend gedenk, als ich Abschied von dir nahm... 
 
 
Ach Scheiden über Scheiden, wie muss mein Seel jetzt leiden... geistliches Lied, Mariazell; 
Liedflugschriften, Wiener Neustadt 1730; Ödenburg o.J.; Wien: Eder, o.J. 
 
Ach scheydens art/ wie bist so hart/ vnd kümmerlich zu leiden... (...all Freuden meiden/ Bringst 
Gesellschaft um, machst machen stumm, treibst Gesellen aus.../ so will ich recht, ich armer Knecht, in 
schwarz und grau mich kleiden, o Scheiden...; 3 Str.) *Gassenhawerlin und Reutterliedlin (1535), Teil 
1 [Gassenhawerlin] Nr.10 (Komp.: P.Wüst; Verweis auf Tabulatur des Jan von Lublin). 
 
Ach Schiffer, Schiffer, warte noch einmal.../ Ach Schiffmann, du fein g¿tôger Mann, halte du dein Schiff 
so lange wie du kannst...; siehe: Schiffer auf! Erwache noch einmal!... (Losgekaufte) 
 
Ach schläft denn alles schon? ist denn kein Mensch mehr munter?... DVA = KiV. - Abdruck: *Ditfurth, 
Fränkische Volkslieder (1855) Bd.2 Nr.81 (6 Str.); vgl. Meier, KiV Nr.342. - von Crailsheim. Handschrift 
(1747/49). - Mehrere Liedflugschriften um und nach 1800, Berlin: Zürngibl, o.J.; Bestand Bern und 
Zürich; Steyr: Greis, o.J. 
 
Ach, Schönste, Allerschönste, was führest du im Sinn? Daß du einen Andern [eine andere] k¿ssesté / 
ein Küsslein in Ehren ist erlaubt, ich gebe dir zwei oder drei, weil ich scheiden muss / Ihr Mªdchené 
lasst euch nicht verführen / Ach hätte mein Mutter mich ertränkt, wär ich gestorben, falsche Liebe. 
*Ditfurth, Fränkische Volkslieder (1855) Bd.2 Nr.134 (4 Str.). 
 



Ach schönster Engel weine, ach weine nicht so sehr... DVA = KiV. - Abdrucke: *Hoffmann-Richter 
(Schlesien 1842) Nr.84,85; #Frischbier, Ostpreußen (1893) Nr.72 = Hermann Frischbier, 100 
ostpreußische Volkslieder in hochdeutscher Sprache, Leipzig 1893. - Vereinzelt aus mündl. Überl.: 
PO, *SL (1840), BR (1847), NS, RP (um 1820), *HE. 
 
Ach Schönster, sag mir doch, was führst du in deinem Herzen... DVA = Gr III. Aufz. ohne Ort 
(18.Jh.?), SW. - Keine Str. 
 
 
Ach schönster Schatz, mein Augentrost, kann deiner nicht vergessen... DVA = Erk-Böhme Nr.560 a 
(HE 1880); aus Liebeslied-Stereotypen zusammengesetzt: morgens aufstehen/ abends schlafen 
gehen/ Leute reden/ Ring aus meiner Hand/ wünsch dir gute Nacht. - Abdrucke: *Ditfurth, Fränkische 
Volkslieder (1855) Bd.2 Nr.76 (Schönster Schatz, mein Augentrost! Hast meiner ganz vergessené 7 
Str.); *Erk, Ludwig, Deutscher Liederhort. Auswahlé, Berlin 1856, Nr.94 (vielfach mündlich, Frankfurt 
a.M., Odenwald usw.); *Köhler-Meier (Mosel und Saar 1896) Nr.130; *Bender (Baden 1902) Nr.20; 
*Marriage (Baden 1902) Nr.56; *Heeger-Wüst (Rheinpfalz 1909) Nr.119,120; *Weber, Storndorf 
(Hessen 1910) Nr.126; *Grolimund, Aargau (Schweiz 1911) Nr.69; *Meisinger, Oberland (Baden 1913) 
Nr.84; Erbes-Sinner (Wolgadeutsche 1914) Nr.57; *Dunger-Reuschel (Vogtland, Sachsen 1915), S.77; 
*Schünemann (Russlanddeutsche 1923), Nr.170,171,176-179; *#Danckert (1939), S.67 f. 
(Melodietafel) = Werner Danckert, Das europäische Volkslied, Berlin 1939 (zahlreiche Vergleiche von 
Melodien im europäischen Rahmen; zeitbedingte Diktion; *Weber-Kellermann, Parisius (1957) Nr.500; 
*Lefftz (Elsass) Bd.3 (1969) Nr.106. - Zahlreiche *Aufz. seit o.O. (Arnims Sammlung, 1806), *HE 
(1839,1849,1858), *BA (1848) und so weiter [hier nicht notiert]; Material *Danckert. - Werner 
#Danckert, Erfurt 1900-1970 Krefeld; Musikwissenschaftler, lehrte u.a. in Weimar, Jena, Berlin und 
Graz; vgl. Riemann, 1959, S.364; Riemann-Ergänzungsband, 1972, S.255). Seine vergleichende 
Material-Sammlung von Melodieparallelen europäischer Volkslieder wurde in das Mappensystem des 
DVA eingearbeitet. 
 
 Schönster Schatz, mein Augentrost, 

hast du meiner ganz vergessen, 
hast mir all meine Treu versagt, 
hast mein Herz so schwer gemacht, 
hast meiner ganz vergessen. [...] 5 Str./ Des Morgens, wenn die Sonnó aufgeht... stand mein Schatz 

schneeweiß gekleidôt/ Die Leutó sein schlimm, die redens viel.../ Des Abends, wenn ich schlafen geh... wo wird 
mein Schatz, mein Engel sein/ Ich habó ein Ringlein, das ist von Gold... und wenn bei der Liebó keine Falschheit 
ist, dann kommen wirôs zusammen. *Marriage (Baden 1902) Nr.56. 
 
 
Ach, schönster Schatz, verzeihe mir, dass ich so spät bin kommen... DVA = Erk-Böhme Nr.559; 
handschriftlich 1697; Bergliederbüchlein [um 1700], ed. Marriage (1936): Ach edler Schatz verzeihe es 
mir, dass ich so spät bin kommen...; Wunderhorn Bd.3 (1808), S.12 (2.; Ăm¿ndlichñ)= Wunderhorn-
Rölleke [zur Stelle; Ach edler Schatz verzeih es mir...; bearbeitet von Achim von Arnim nach Aufz. 
von Bettina von Arnim; mit weiteren Hinweisen]; #Wolff, Halle der Völker, 1837 (= Briegleb) 
[O.L.B.Wolff, Halle der Völker, Bd.1-2, Frankfurt/Main 1837; pauschal zitiert, u.a. Erstdruck von 
Briegleb, um 1830] = Oskar Ludwig Bernhard Wolff, Halle der Völker. Sammlung vorzüglicher 
Volkslieder der bekanntesten Nationen [...], Bd.1-2, Frankfurt/Main 1837 (ident. Nachdruck Hamburg 
1857); Hoffmann-Richter (Schlesien 1842) Nr.65; *Erk, Ludwig, Deutscher Liederhort. Auswahlé, 
Berlin 1856, Nr.93 (Text nach Wolff, 1837; Melodie Ămündlich aus der Gegend von Frankurt a.M.)= 
*mündlich Erk-Böhme Nr.559 a (HE o.J.) und Nr.93 a [ohne Melodie] (6 Str. aus einem 
handschriftlichen Liederbuch, 1750); Hruschka-Toischer (Böhmen 1891) Nr.104; *Jungbauer, 
Böhmerwald (1930/37) Nr.197; *Jungbauer-Horntrich (Sudeten 1943) Nr.363,364; *#Wunderhorn-
Stockmann (1958), S.129 (LS 1840) = Des Knaben Wunderhorn in den Weisen seiner Zeit, hrsg. von 
Erich Stockmann, Berlin 1958; *Briegleb (um 1830), 1984, Nr.6; vielfach aus *mündl. Überl. u.a.: 
*BÖ,*SK, vielfach *UN, *RU (vielfach Banat und Batschka), *RL; *Brandsch (Siebenbürgen) Bd.2 
(1982) Nr.9 (seit 1830 belegt); versch. Liebeslied-Stereotypen u.a.: Leute reden viel; schön bin ich 
nicht; das Blümelein Vergiss mein nicht; Gott im Himmel wird uns zusammenführen; nimm diesen 
Ring. 
 
 Ach, schönster Schatz, verzeih es mir, 
 daß ich so spat bin kommen; 
 doch hat die heiße Lieb zu dir 
 mich noch dazu gezwungen. [é] 5 Str./ é wenn du schon schläfst, möchte ich dich mit meinen Lied 
wecken. / Wecke ich dich, erschrickst du; gern läge ich in deinen Armen. / Deine Augen blicken freundlich; sollte 



dir ein Leid geschehen, spränge mein Herz in Stücken. / Gott regiert, er wird uns zusammenführen. *Erk, Ludwig, 
Deutscher Liederhort. Auswahlé, Berlin 1856, Nr.93. 
 
 

Ach Schwester, die du sicher dich auf den Ästen wiegst und buhlend mit dem Gatten auf alle 
Bäumchen fliegst... klagende Nachtigall; auch: Trauerlied einer Grasmücke; DVA = KiV. Verf.: Johann 
Paul Sattler (1747-1804; Nürnberg) [DLL], ed. Ansbacher Wochenblatt 1770. - Abdrucke: Neues 
gesellschaftliches Liederbuch, Bd.1, Hamburg o.J. [um 1790] Nr.96; Hoppenstedts Lieder für 
Volksschulen, 1800 (zu #Hoppenstedt siehe Lexikon-Datei); Weyden, Köln 1826; *Böhme, Volkst. 
Lieder (1895) Nr.144 (1810 aus Brandenburg); *H.Steinmetz-A.Griebel, Oberthereser Liederbuch 
[19.Jh.], Walkershofen 1985, S.31 f. (handschriftlich in Franken); *Brandsch (Siebenbürgen) Bd.3 
(1988) Nr.75; vgl. Hoffmann-Prahl Nr.19 und Meier, KiV Nr.12. - Vielfach auf Liedflugschriften seit 
1780, Berlin um 1800; Antwortlied dazu ĂAch Schwester, nicht so zaghaft...ñ - Mehrfach aus mündl. 
Überl.: *SL (1800), *SH,*HE,*SW,EL,RL, RU (Banat), *PL, *Sorbisch. 
 
Ach Schwester, liebe Schwester, es ist gewisslich wahr... der Spuk. *Hermann Löns-Fritz Jöde, Der 
kleine Rosengarten, Jena 1919, S.60 f. - Bisher (im DVA) nicht näher identifiziert. 
 
Ach Schwester nicht so zaghaft, dein allzu tiefer Schmerz... DVA = KiV. Antwort auf den Tod der 
Grasmücke (ĂAch Schwester, die du sicher...ñ von Sattler), nach 1770. ï Bisher im DVA nur auf 
Liedflugschrift Wien: Eder, 1829. 
 
Ach sei doch nicht immer so trübe, Minna, du kränkest mich nur... DVA = KiV. - Einzelaufz. PO 
(1900), SC (um 1857); keine Mel. 
 
Ach sendlich [sehnlich] klag! fürwahr ich sag, es seind iez zu diser fristen... *Melodie bei Liliencron, 
Historische Volkslieder, Bd.4 (1869), Anhang ĂDie Tºneñ, S.29 (Augsburg 1542)= DVA *BL 9306= 
Liedflugschrift Augsburg: Stayner, 1542, mit Melodie (gefangene Christen in Konstantinopel)= 
Liliencron; bei Weller Hinweis auf Liedflugschrift Nürnberg: Güldenmundt, 1537. ï Sonst keine Belege 
im DVA. 
 
 
Ach sieh doch die bange Stunde, die dein Mädchen von dir trennt... Karl Ludwig Sands Abschied 
von seiner Geliebten, 1820 [Sand ermordete #Kotzebue; er wurde im Mai 1820 in Mannheim 
hingerichtet]; DVA = KiV. - Abdrucke: Erk-Böhme (1893) Nr.760 (Ach sie naht die Abschiedsstunde... 
1848); *Bender (Baden 1902) Nr.176; *Marriage (Baden 1902) Nr.99 (mit Verweis auf Liedflugschriften 
um 1804 bis 1815 und mit dem älteren Lied von Ă Joseph und Franziskañ, um 1804, das als 
Textmodell dient); Meisinger, Wiesental (Baden 1907) Nr.106; *Heeger-Wüst (Rheinpfalz 1909) 
Nr.300 (Schwur der Treue, Sands Abschied); *Grolimund, Aargau (Schweiz 1911) Nr.109; vgl. John 
Meier, in: Volksliedstudien, Straßburg 1917, S.177-213, bes. S.191 ff. - Karl Ludwig #Sand ermordet 
Kotzebue; er wird im Mai 1820 in Mannheim hingerichtet; vgl. Der große Ploetz (1998), S.842. ï Abb. = 

Wikipedia.de ĂKarl Ludwig Sandñ = kolorierte Kupferstiche der Zeit; Kotzebues Ermordung und Sands Hinrichtung: 

  
 
 [Ach sieh doch:] *Kassel-Leffzt (Elsass 1940) Nr.258; Janda-Nötzoldt, Die Moritat vom 
Bänkelsang (1959), S.72 f.; *Steinitz Bd.2 (1962) Nr.187/188 (Lieder auf Ludwig Sand); #Goertz 
(1963), S.94 f.= Goertz, Mariechen saß weinend im Garten, München 1963; #Sauermann (1968) 
Nr.57(Ich war ein Jüngling jung an Jahren...) = Dietmar Sauermann, Historische Volkslieder des 18. 
und 19.Jahrhunderts, Münster 1968; *Lefftz Bd.3 (Elsass 1969) Nr.97; G.Müller-Waldeck, In des 
Gartens dunkler Laube, 1977, S.138; *Brandsch (Siebenbürgen) Bd.2 (1982) Nr.161/162 (seit 1843 
belegt); *Mayer, Raindinger Handschrift (Niederbayern 1845-50), 1999, Nr.105; vgl. Meier, KiV Nr.343. 
- Vielfach *Aufz. in mündl. Überl. [#hier nicht notiert] = (nicht nur) an dieser Stelle ist die vorliegende 
Dokumentation zu erweitern. ï Liederhandschrift im VMA Bruckmühl LH-357 Paul Grasberger, 
Oberbayern, um 1850, Nr.56 (Ach! sie naht die bange Stunde...). 



 
[Ach sieh doch:] Liedflugschriften u.a. ĂAch, sie naht, die bange Stunde, die das Schicksal von 

uns trennt...ñ o.O.u.J.; Hannover um 1810; Wien: Moßbeck, o.J. [19.Jh.] und ĂSo ist die Laufbahn nun 
beschlossen...ñ 1820 mit einem Lied zweier Liebenden, Joseph und Franziska, nachträglich Sand 
zugeschrieben und hier mit der Grabschrift auf Sands Grab kombiniert. ï Inhaltlich vgl. 
Liedtypenmappe histor. Lieder im DVA, Gr II ĂDu stehst in unserer Mitte...ñ [siehe dort] 
 
 
Ach, so eröffne doch dein Herz nicht jedermann, dass dich die späte Reuô nicht ¿bereilen kann... 
behutsame Eingezogenheit; *Ebermannstädter Liederhandschrift (Franken um 1750), 1972, Nr.71. 
Keine Hinweise, offenbar bisher (im DVA) Einzelbeleg. 
 
Ach, so gieht môr ock vom Leibe, heute sä ich käner zu... DVA = KiV. Verf.: Franz Schönig (1760-
1828) [DLL]. - Abdrucke: *Amft (Schlesien 1911) Nr.719 (Verweis auf Schönig aus 
Mittelwald/Schlesien); *Jungbauer-Horntrich (Sudeten 1943) Nr.503. - Nach Zensurliste von 1802 
Liedflugschrift ĂEi so geht mir doch vom...ñ - Wenige Aufz. aus mündl. Überl.: *SL (auch handschriftlich 
um 1842). 
 
Ach so ist denn Jesus tot, welches Leiden, Angst und Not... Karfreitagslied. Liedflugschriften Güns 
(Österreich, Burgenland), Znaim 1853, Wien. - Im DVA keine Aufz. 
 
Ach sollt ich nicht klagen über dich, dass du so trostlos lässest mich... Liedflugschriften o.O. 1648; 
Augsburg: Hannas, o.J. [um 1650]; Venus-Gärtlein, 1656; Tugendhaffter Jungfrauen und 
Jungengesellen Zeit-Vertreiber (um 1690) Nr.38. ï Keine Mappe im DVA; keine Aufz. - Als deutsche 
Tonangabe zu einem dänischen Lied in: Peder Rafns visebog Nr.26, Lieddruck Kopenhagen 1629 (!). 
ï Vgl. E.Nehlsen, Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2021) Nr. Q-3542 Zwei schöne neue Lieder 
welche zuvor niemals im Druck sind ausgegangen [o.O.] 1638 (ACh solt ich nicht klagn vber dich, 
daß du so Trostloß lessest mich, du weist daß ich dir mit Hertz vnd sinn biß in den Tod ergeben biné 
13 Str.) und Nr. Q-8149 (Rafn Nr.26). 
 
Ach Sorgen, du musst zurücke stan.../ beiseiten stan [niederdeutsch]; Weimarer Liederhandschrift 
1537; versch. Handschriften des 16.Jh.; dänisch Grüner-Nielsen, Danske Viser, Nr.149; DVA = *Erk-
Böhme Nr.395 a [keine weitere Überl. im DVA] nach Souterliedekens 1540; vgl. ĂWinter, du musst 
Urlaub han...ñ (Erk-Böhme Nr.395 b) nach dem Ambraser Liederbuch (1582) Nr.120 [und Frankfurter 
Liederbuch-Gruppe]; Uhland (1844/45) Nr.48 B. ï Vgl. #Winter, du musst Urlaub han, das hab ich 
wohl vernommen... 
 
Ach stehet still ihr Christenleut... DVA= Gr I= Datei Volksballadenindex F 19 Grenzsteinfrevel, 
Meineid; Liedflugschrift 1753 aus Berner und Straßburger Bestand. 
 
Ach, Therese! welche Qual und Schmerzen wüten in der hoffnungslosen Brust... DVA = KiV. - 
Abdruck: *Amft (Schlesien 1911) Nr.686 (Des Mörders Reue; Verweis auf Liedflugschrift und ĂMartin 
von Troerôs im Gefªngnis verfertigtes Gedicht auf seine von ihm den 1.März 1802 in Breslau 
ermordete Gattin Thereseñ ï das ist fiktiv). - Handschriftliche Aufz. 1843. - Vgl. DVA= Gr I ĂWeine 
nicht, ich habe dir verziehen...ñ K.H.Kramer, Bªnkelballaden, Berlin 1942, S.87. 
 
Ach trauern so muss ich Tag und Nacht und tragen groß Verlangen... Kopp, Niederrheinische 
Liederhandschrift 1574 (1901/02) Nr.23 (mit weiteren Hinweisen); abweichend im Antwerpener 
Liederbuch (1544) Nr.147 ĂTrueren moet ick nacht ende dach...ñ, vgl. H. Joldersma, Het Antwerps 
Liedboek, Bd.2, 1982, Nr.147 [mit weiteren Hinweisen]; Liedflugschrift Hamburg 1601. 
 
ACh traurigs Leben betrübte zeit, wie gar hast mir genommen mein freud, wie gar hast mir verendert 
mein Sinn, das ich nicht weiß woran ich bin... (9 Str.); Str. 9,4: ĂWeil ich leb vnd heiÇ Jîrg Bischoff.ñ; 
Verf.: Jörg Bischoff; vgl. E.Nehlsen, Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2023) Nr. Q-5045 (o.O., um 
1618/nach 1618); das Lied gibt es in zwei Fassungen, die beide 9 Str. haben. In der Fassung A (Q-
5045, Q-5075, Q-8058) nennt sich der Dichter in der letzten Str.; sie dürfte wohl die ursprüngliche 
sein. In der Fassung B [siehe unten] (Q-0905, Q-5288, Sing-Schul (um 1660), Nr.54) fehlt diese Str. 
und nach der 5. Str. ist eine neue Str. eingeschoben. Als Zitat kommt der Liedanfang in einem von 
Andreas Gryphiusô Dramen vor: Horribilicribrifax: Teutsch von 1663, S.29: ĂO traurigs Leben betrübte 
Zeit! Du hast mir genommen alle meine Freudñ. - O Trawriges Leben betrübt Zeit, wie gar hast mir 
genomen mein Frewd, wie gar hast mir verændert mein Sinn, daß ich nicht weiß woran ich bin... (9 
Str.); vgl. Nehlsené Nr. Q-0905 (Augsburg, Schultes [d.J., um 1645). 



 
Ach treuer Gott in Ewigkeit / ACh trewer GOtt in Ewigkeit, wo ist blieben die gute zeit, die da vor alten 
Jahren auch pflegt zu seyn richtig vnd fein, ist gantz vnd gar verlohren. (19 Str.) ï Vgl. E.Nehlsen, 
Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2021) Nr. Q-4562 Zwei schöne christliche Lieder das erste ein 
schönes neues Lied über den betrübten Zustand [Hamburg: Paul Lange] 1615. Im Thon: Wie man 
den Stîrtzenbecher singet. - Frühester Beleg dieser Zeitenklage; weitere Drucke (bis 1685): Q-4562, 
Q-4552, Q-5059, Q-7424, Q-9365, Q-8032. Nur in diesem Druck ist der ĂStºrtebekerñ als Ton 
angegeben. Alternative Tonangabe in den anderen Drucken: ĂDie grºÇte Kunst der Welt bekanntñ und 
ĂDa Jesus an dem Kreuze stundñ. 
 
Ach! trüb ist mirôs im Herzen trüb! Ich möchte nur erblassen!... Verf.: Johann Martin Miller (1750-1814) 
[DLL]; gedruckt in: Vermischte Bauern-Lieder, Kempten 1776; Liedflugschrift DVA= Bl 1413 (6 Str.; 
Der treulose Wilhelm; ĂGedruckt in diesem Jahrñ, o.J. [um 1789-1814]; Berliner Bestand). ï Keine 
Mappe im DVA; keine Aufz. 
 
Ach, unfalls gwalt, was ziechst du mich? Wo ich mich großer freud versich... *Liederbuch des 
Johannes Heer von Glarus (16.Jh.) Nr.9. 
 
Ach Unfalls Neid, so lange Zeit hab ich manche Stund erduldet... Osnabrücker Liederhandschrift 
(1575) Nr.33 [mit weiteren Hinweisen]. ï Liedflugschrift Nürnberg: Hergotin, um 1535 vgl. E.Nehlsen, 
Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2018) Nr. Q-0930. 
 
Ach! Umsonst auf aller Länder Karten spähst du nach dem seligsten Gebiet... in Fink, Hausschatz 
(1843), als Verf. Friedrich von Schiller (1759-1805) [DLL] angegeben, aber nicht in seinen Werken. 
Komp.: F.A.Kempt (XXX), vor 1842. - Abdruck: *Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.281. - Keine Mappe 
im DVA; keine Aufz. 
 
Ach, unsere liebe Frau, die wolltô wandern gehôn... Maria und die arme Seele. Holzapfel, 
Volksballadenbuch (2000), S.245; Datei Volksballadenindex O 22. 
 
Ach Untreuô groÇ in hartem Maß tust du mein Herz betrüben... [normalisiert] deutsches Lied in 
Langebeks [dänischer] Quarthandschrift (ca.1560-1590), Datei Liederhandschrift Langebek [1998] 
Nr.97; ed. Holzapfel, Langebek (2001), S.103-105. Im DVA bisher keine Parallele. - Ihre Untreue 
betrübt mich, meine Treue zu ihr ist ganz óverlorenô [vergeblich]. Meinen heimlichen Schmerz trage ich 
mit Geduld, doch jetzt will ich sie meiden. Jetzt will ich nicht mehr klagen und mich von den Kläffern 
verleumden lassen. Ich scheide von dir, in deiner großen Untreue hast du mich zum Narren und Affen 
gehalten. 
 
Ach Vater, gib mir nur einen Rat, ós zieht mir ein stolzer Schmiedknecht nach... Hammerschmied. 
Holzapfel, Volksballadenbuch (2000), S.155; DVA= DVldr Nr.88; Datei Volksballadenindex H 5. - 
Siehe auch: Susannchen sprang zum Tor hinaus... - *Erk-Böhme Nr.51 (*Susanna sprang...; Es war 
einmal ein Hammerschmiedssohn... [siehe dort]; Es war einmal ein Schwolegér... [um 1806]); Röhrich-
Brednich Bd.1 (1965) Nr.42 (Es war einmal ein Hammerschmiedssohn...; Es wolltô ein Mªdchen früh 
aufstehn, wolltô auf die Wiesen grasen gehn...). 
 
Ach Vater unser also schon, der du bist in des Himmels Thron... [Jacob Bidermann] Himmelglöcklein 
(dritte Ausgabe), Dillingen 1627 [siehe Kommentar dort] S.196. In dieser Form als Vaterunser-Lied in 
der Dokumentation des DVA ohne Parallele. Ein ähnlicher, abweichenden Text ĂAch Vater unser all, 
der du in des Himmels Saal...ñ auf fr¿hen niederdeutschen Drucken der zweiten Hälfte 16.Jh. und um 
1615. Ebenso abweichend bei #Hommel (1871) Nr.209 (Vater unser, der du bist...) = Friedrich 
Hommel, Geistliche Volkslieder aus alter und neuer Zeit mit ihren Singweisen, Leipzig 1871. - Weitere 
#Vaterunser-Lieder vgl. Erk-Böhme Nr.1982-1985 mit vielen Hinweisen. - ...der du bist im 
Himmelreich... *G.Rhau, Newe Deudsche Geistliche Gesenge, Wittenberg 1544, hrsg. von J.Wolf-
H.J.Moser (1958), S.70-72 (Komp.: Lupus Hellingk und anonym). 
 
Ach Vater unser, der du bist... nach A.Moibanus, 1525, dänische Übersetzung ĂO Gud vor Fader du 
som est i himmerig...ñ im GB #Rostock 1536, Nr.22 = Ludwig Dietzó Salmebog 1536 [dänische 
Ausgabe, hrsg. von Niels Knud Andersen København 1972, Lied-Nummerierung nach dem 
Kommentar, S.113 ff.], neue Psalmen Nr.22; Hans Tausen [é], En Ny Psalmebog 1553 [dªnisches 
GB], Band 1-2 [é], Kopenhagen 1983 (Ach Vater unser, der du bisté A.Moiban, 1525, dªnisch 
übersetzt 97 recto I). Offenbar nicht in neueren dänischen Gesangbüchern. 
 



Ach wär von den Wogen Erbarmen geübt, es hätte nicht Treuebruch den Armen betrübt... DVA = 
KiV. Einzelaufz. PO (1933). 
 
Ach was fühle ich für Schmerzen, ach was fühle ich für Pein... Liebesschmerz; DVA = KiV. - 
Abdrucke: Mündel (Elsass 1884) Nr.57; Treichel (Westpreußen 1895) Nr.62. - Einzelaufz. *PO (1880). 
- Vgl. Liedflugschrift ĂAch was Kummer, Angst und Schmerzen...ñ (geistliches Fastenlied). 
 
Ach was fühle ich vor Schmerzen, ach ich muss... DVA = KiV. - Abdrucke: Mündel (Elsass 1884) 
Nr.57 (Ach was Kummer, Qual und Schmerzen... Liebeslied); #Kopp, Studentenlied (1899), S.112 = 
Arthur Kopp, Deutsches Volks- und Studenten-Lied in vorklassischer Zeit, Berlin 1899; vgl. Meier, KiV 
Nr.344. - Einzelaufz. EL (1811; Ach was Kummer...); von Crailsheim. Handschrift (1747/49). - 
Liedflugschrift ĂAch was fühl ich hier...ñ 
 
Ach was für unaussprechliche Peiné / Ach was für vnaussprechliche peiné, siehe: Ach Jammer, 
Schmerzen, Angst und Peiné 
 
Ach, was hab ich doch begangen, ach, wie bin ich angeführt... Deutscher Kaiser im Dialog 
(#Gesprächslied) mit dem türkischen Herrscher, den russ. Zaren, dem Papst usw., 1805 (nach Aufz. 
LO 1880 aus dem DVA; vgl. Sauermann, 1968, Nr.28); #Sauermann, Handbuch (1973), S.307 f. = 
Dietmar Sauermann, ĂDas historisch-politische Liedñ, in: Handbuch des Volksliedes, hrsg. von Rolf 
W.Brednich u.a., Bd.1, München 1973, S.293-322; vgl. bei Luta, Volkslieder auf Napoleon I. (1931) 
Nr.28. - Siehe: #Bruder bleibe mir gewogen, werde mir nicht abgeneigt... 
 
 
Ach was hab ich Gram und Sorgen, bald verlässet mich das Glück... Napoleon auf Elba, 1814; DVA 
= Gr II; Abdrucke: Plönnies (1853); Soltau Bd.2 (1856) Nr.86; F.W.von Ditfurth, Historische Volks- und 
volksthümliche Lieder des Krieges von 1870-1871, Berlin 1871, Nr.72; Mündel (Elsass 1884) Nr.178; 
Wolfram (Hessen 1894) Nr.483; Szimits, in: Banater Bibliothek 19 (1908), S.112= Habenicht, Szimits 
(1997) Nr.78; *Kassel-Lefftz (Elsass 1940) Nr.242; Pinck, Weisen (Lothringen 1926-1962) Bd.5 
(Merkelbach-Pinck) Nr.92; Lefftz (Elsass) Bd.1 (1962) Nr.116; Sauermann (1968) Nr.46 (Abdruck nach 
Mündel und Verweis auf 35 weitere Varianten, vgl. *Melodietypen Bd.2, S.127,147). - Liedflugschriften 
o.O.u.J.; Paris: Bourgogne et Martinet, o.J. [auf Deutsch gedruckt] ï Aufz. *FR (1860,1897), *HE 
(1839,1842,1860,um 1914), ĂAls Napoleon nach Elba transport. worden, sangen dies Lied die franz. [!] 
Soldatenñ (HE 1849) [eine französ. Parallele ist nicht bekannt], *RP (1939) und EL (1849), LO 
(1862,1936), *JU (Batschka 1938/39), RU (Banat). - Auf Napoleon III. [regiert 1852-1870] 1871 
umgeschrieben: Ditfurth, Historische Volkslieder von 1756-1871: Historische Volks- und 
volksthümliche Lieder des Krieges von 1870-1871 [erster Teil], Berlin 1871, S.103-105 Nr.72. 
 

In der mündlichen Überlieferung lässt sich bei diesem Lied ein gewisses #Tradierungsmuster 
erkennen: Aufz. in den ābetroffenen Gebietenó von Elsaß und Lothringen, in den angrenzenden 
Landschaften Hessen und Franken (aber nicht z.B. in norddeutschen Liedlandschaften), Überlieferung 
bis in die jüngere Vergangenheit in südostdeutschen Sprachinseln, in sogenannten konservativen 
Rückzugsgebieten deutschsprachiger Liedüberlieferung. ï Auf #Elba, Insel zwischen Italien (Toskana) 
und Corsica, ist Napoleon nach seinem ersten Sturz 1814 in Gefangendschaft. - Vgl. inhaltlich ĂVon 
Elbas Küsten ist Napoleon entwischt...ñ Hartmann (1907-1913) Nr.267. Der obige Text dagegen ist 
offenbar ein #Propagandalied zu Gunsten von Napoleon. 
 
 
Ach was haben wir verschuldet, wir so kleine Vögelein, dass man uns nicht mer geduldet... Spatzen 
und Spatzenfänger; Stubenberger Gesängerbuch (um 1800), Teil 2 Nr.29 = Ph.Lenglachner (1769-
1823), Gesänger Buch: Weltliche Gesänger (Edition 2017), S.103 Nr.416. - Im DVA keine weiteren 
Belege. 
 
Ach, was hatôs doch jetzt für schlimme Zeiten... Strobach, Bauernklagen (1964) Nr.20. 
 
 
Ach was ist die Liebe für ein süßes Ding! unser ganzes Leben flieht mit ihr geschwinder... sorgenfrei 
wie Kinder führt sie uns durchs Leben; DVA = KiV. Verf.: Friedrich Wilhelm Gotter (1746-1797) [DLL], 
1780, ed. Leipzig 1781 und Gotha 1787. Komp.: Anton Eberl (1765-1807) [Frank-Altmann, 
Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983: Ă1766ñ], Johann Friedrich Reichardt (1752-1814), 1799, und viele 
andere. - Abdrucke: #Mildheimisches Liederbuch (1799) Nr.235 und (1815) Nr.333 = Rudolf Zacharias 
Becker, Mildheimisches Lieder-Buch [...], Gotha 1799 [zitiert wird in der Regel die Auflage von 1815, 



manchmal 1799: jeweils unterschiedl. Liedbestand in den versch. Auflagen! Wahrscheinlich gibt es 
auch Textänderungen in den unterschiedlichen Auflagen. Kommentierter Nachdruck hrsg. von Günter 
Häntzschel, Stuttgart 1971. 
 
 Die Zitierung der Ausgabe von 1815 bedeutet nicht, dass das Lied nicht auch in anderen, 
auch früheren Auflagen erscheint. *Gesonderter Melodieteil mit versch. Auflagen, nicht immer 
angegeben. Das Mildheimische Liederbuch ist das wichtigste Gebr.liederbuch der Goethezeit 
(mehrere Auflagen, Raubdrucke); es lebt ónochô von der hochliterarischen Dichtung, nicht von der 
óVolkslied-Fiktionô des ĂWunderhornsñ (1806/1808) der Romantiker [siehe auch Lexikon-Datei: 
Wunderhorn, Mildheimisches Liederbuch]. ï Weitere Abdrucke: *Böhme, Volkst. Lieder (1895) 
Nr.364 (Komp.: Reichardt, 1799); *Hermann Maschek-Hedwig Kraus, Das Wiener Lied von 1792 bis 
1815, Graz 1960 (Denkmäler der Tonkunst in Österreich) Nr.3 (Komp.: Eberl); vgl. Hoffmann-Prahl 
Nr.20 [mit weiteren Hinweisen]. Häufig in Gebr.liederbüchern seit 1790er Jahre. - Liedflugschriften u.a. 
1816. - Im DVA neue Mappe (unvollständig?). 
 
 
Ach was seindt das für Schmertzen, so leidet mein junges Hertze... Handschrift Dresden 1603; 
Venusgärtlein (1656); vgl. *E.K.Blümml, in: Hessische Blätter für Volkskunde 6 (1907), S.29. 
 
Ach was tut sich doch begeben, wie gehtôs in der Welt jetzt zu... DVA = KiV. Verf.: Philipp Löffler 
(XXX) [nicht in: DLL]. - Einzelaufz. (1820). 
 
ACh was will doch mein hertz damit/ kläglicher bit ruff ich vnd schrei/ dabei/ mich hart betriebt/ vnd 
iebt/ mein gemüt... (3 Str.; ...das klag ich heimlich und verborgen... hat Freud und Scherz ein kurze 
Nacht.../ Erkenn doch du mein edler Hort... ich klage... und liege manche Nacht... doch will ich dich 
darum nit meiden./ Die Hoffnung ist mein Aufenthalt... ich wollt für dich all Welt aufgeben...) 
*Gassenhawerlin und Reutterliedlin (1535) Teil 2 [Reutterliedlin] Nr.29 (kein Komp. angegeben; 
Verweis auf Aich, Ott mit anderer Komp. von Isaac). ï Heinrich Isaac (um 1450-1517), Satz zu vier 
Stimmen. 
 
 
Ach, was wird mein Schätzchen denken, dass ich bin so weit von ihr... *Briegleb (um 1830), 1984, 
Nr.26 - DVA = Erk-Böhme Nr.514; Wolff, Halle der Völker (1837) [Abdruck Briegleb]; *Ditfurth, 
Fränkische Volkslieder (1855) Bd.2 Nr.169 (Was wird wol mein Schätzlein denken, daß ich bin so weit 
von ihm?... 7 Str.); *Erk, Ludwig, Deutscher Liederhort. Auswahlé, Berlin 1856, Nr.75 (aus Hessen) 
[es folgt eine Variante mit dem Liedanfang Hamburg ist ein schönes Stªdtchené; siehe dort]; 
*Reifferscheid (Westfalen 1879) Nr.43 (Ach, was mag mein Schatz wohl denken...); *Tappert (1889), 
S.43; *Bender (Baden 1902) Nr.18 (Gold und Silber, Edelstein...); *Heeger-Wüst (Rheinpfalz 1909) 
Nr.88; Meisinger, Oberland (Baden 1913) Nr.103; Dunger-Reuschel (Vogtland, Sachsen 1915), S.184 
(Gerne mºchtô ich Kaffee trinken...); *Hermann Wagner, Heimat dir ferne, Bad Godesberg 1957, S.57 
(Stehn zwei Stern am hohen Himmel...: so auch mehrfach in mündl. Überl. anderer Liedlandschaften, 
z.B. als Hachenburger Kirmeslied im Westerwald); *Weber-Kellermann, Parisius (1957) Nr.365; 
*Strobach (1984) Nr.78; *Fauser, Anding (Thüringen um 1850), 2003, Nr.7 [mit weiteren Hinweisen]; 
*Mang, Der Liederquell (2015), S.337 f. (mit weiteren Hinweisen); *liederlexikon.de [2022]. 
 
 Gerne wolltô ich zu ihr gehn.../ Gerne wolltô ich ihr was kaufen.../ Gold und Silber, Edelsteine... 
Ă...gerne wolltô ich bei dir schlafen, wenn die Nacht drei Jahre wªrô...ñ (Einzelstr. als Kinderlied, Eifel 
1926). Vielfach aus mündl. Überl. ĂO was mag mein Liebchen denken...ñ aus Jacob Grimms Beiträgen 
zum Wunderhorn; ĂGold und Silber, edler Stein...ñ *HE (1808); Ă#Hamburg ist ein schönes 
Städtchen... [siehe dort! Und: Soll ich dir mein Liebchen nennen...]/ Drinnen wohnt.../ Gerne möchte 
ich mit ihr gehen...ñ (*RL Ukraine 1944). 
 
 
Ach, was wird meine Mutter sagen, wenn ich einst komm nach Haus, und wenn ich einen Vollbart 
trage... Maurerpolier, Aufz. aus FR: *Bezirk Oberbayern [Volksmusikarchiv Bruckmühl], 
Wirtshauslieder 2, München 1993, S.6 f. - Bisher (im DVA) nicht näher identifiziert. 
 
Ach Weh, ach Graus, schließt zu das Haus, der Tod kommt hergeschlichen... Dialog Jüngling und 
Tod; Liedflugschriften Steyr: Greis, o.J. [18.Jh.]/ Wimmer, o.J. 
 
Ach weh, du armes Prag, wo komst doch deine Hoffart hin... Erstürmung 1648; vgl. J.Bolte, in: 
Zeitschrift für Volkskunde 14 (1904), S.217 f. 



 
Ach weh in meinem Herzen... DVA= Gr I= Datei Volksballadenindex H 6 Hinrichtung. 
 
Ach weiblich art hart trübstu meyn hertzé vgl. E.Nehlsen, Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2018) 
Nr. Q-0930 (Liedflugschrift Nürnberg: Hergotin, um 1535). 
 
Ach weint mit mir, ihr nächtlich stillen Haine... siehe: Weint mit mir... 
 
Ach, wenn doch mein Schätzchen ein Rosenstock wär, ei so stellt ichôs vorôs Fenster.../ Feigenbaum/ 
Rosenkranz/ Zuckerstock... DVA = *Erk-Böhme Nr.593 (*Odenwald, HE 1839, 4 Str.); nach einem 
ähnlichen schottischen Lied von Walter Scott, übersetzt 1813 [F.M.Bºhme Ă1817ñ], O wenn mein 
Liebchen jene Rose rot wär... Drei altschottische Lieder... Heidelberg 1813 (DVA= AV 3324). Auch 
humoristisch zitiert in Grimms Kinder- und Hausmärchen (zweite Auflage 1822, Bd.3, S.130): Wenn 
mein Schatz ein Nelkenstock wär... Mehrfach aus mündl. Überl.; auch als Einzelstr. ĂZuckerstockñ (SW 
1903), und: Wenn mein Schatz ein Igel wär und ich ein wilder Bär, so stiege ich zum Fenster ein und 
über den Igel her (SW o.J.). ï Weitere Abdrucke: Meier, Schwaben (1855) S.40 Nr.220/221 (Einzelstr., 
Feigenbaum/ Rosenkranz); Birlinger (Schwaben 1864), S.98 Nr.190 (Einzelstr., Rosenkranz); Böckel, 
Oberhessen (1885) Nr.69, Str.7/8; #Rösch (Sachsen 1887), S.120 (Einzelstr., Rosenstock) = Hugo 
Rösch, Sang und Klang im Sachsenland, Leipzig 1887; vgl. Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.430 (O 
möchte mein Liebchen ein Rosenstock sein... Verf.: Christoph August Tiedge, 1752-1841, [DLL], ed. 
1807; Komp.: F.H.Hummel); *Lefftz (Elsass) Bd.3 (1969) Nr.8; *A.F.Buffington, Pennsylvania German 
Secular Folksongs, Breinigsville, PA. 1974, Nr.91 (Schnitzelbank/ Zuckerstang). ï Siehe auch: #O, 
möchte mein Liebchen ein Rosenstock sein... 
 
Ach wenn du wärst mein eigen, wie lieb solltôst du mir sein... DVA = KiV. Verf.: Ida Gräfin von Hahn-
Hahn (1805-1880) [DLL], ed. Gedichte 1835. Komp.: Friedrich Wilhelm Kücken (1810-1882) [Frank-
Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983]. - Abdrucke: *Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.388; 
Wustmann (1922), S.463 f.; vgl. Hoffmann-Prahl Nr.22 und Meier, KiV Nr.13. Häufig in 
Gebr.liederbüchern seit 1851. - Mehrfach auf Liedflugschriften, u.a. Hamburg: Kahlbrock, um 1858. - 
Handschriftlich BY (VMA Bruckmühl: Liederbuch Minna Baumgaertner, Berchtesgaden um 1855). 
 
Ach wenn er doch käme... siehe: Ist wieder eins aus... (Erk-Böhme Nr.857). 
 
 
Ach wenn ich nur kein Mªdchen wªrô, das ist doch recht fatal!... DVA = KiV. Aus der Oper bzw. dem 
Zauberspiel ĂDer Alpenkönig und der Menschenfeindñ. Verf.: Ferdinand Raimund (1790-1836) [DLL], 
1828. Komp.: Conradin Kreutzer (1780-1849) und Wenzel Müller (1767-1835). - Abdrucke: Böhme, 
Volkst. Lieder (1895) Nr.449 (Mel.verweis: Da streiten sich die Leutô herum... von Kreutzer, Hobellied 
aus Raimunds Verschwender); Wustmann (1922), S.536 f.; vgl. Hoffmann-Prahl Nr.23. - Einige 
Liedflugschriften Berlin: Trowitzsch, o.J.; #Zwenkau 1833 = Liedflugschriften aus Zwenkau bei Leipzig, 
Verlag Schröter, o.J.= [gebunden] G.H.Schröter, Der Freund des Gesanges, Zwenkau 1833 [ĂUm die 
in den niederen Classen des Volkes bekannt gewordenen schmutzigen und erbärmlichen 
Gassenhauer, welche durch Abdr¿cke, betitelt: óDrei schöne neue Lieder, gedruckt in diesem Jahrô 
sogar häufig verbreitet werden, zu unterdrücken und zu verdrängen, entschloß ich mich, unter einem 
passenden Titel, eine fortlaufende Reihe Nummern von beliebten und gefälligen Gesängen, drucken 
zu lassen. So entstand diese Sammlung...ñ 416 Seiten, mit alphabet. Liedregister]. ï Vgl. Pipers 
Enzyklopädie des Musiktheaters, Register [Stück nicht behandelt]. 
 
 1. Ach! wenn ich nur kein Mädchen wär das ist doch recht vatal [!], so ging ich gleich zum 
Militär und würde Generall. rep. O ich wär gar ein tapfrer Mann bedeckte mich mit Ruhm doch ging die 
Kanonade an, so machte ich rechtsum. ï 2. Nur wo ich schöne Augen sähó da schöß ich gleich drauf 
hiné (Blicke feurig wie Granatené 3. éder Feind verlorené 4. émit Sang und Spielé so n¿tzt ich 
der Kriegskunst Gabó eroberte ein Tªubchené und bleib bey meinem Liebchen.) Handschriftliches 

Einzelblatt, etwa Mitte 19.Jh., aus meiner [O.H.] Briefsammlung in Salzburg, vgl. ĂKobler-Spängler-Briefe von 1860-1869ñ bei 
Salzburgwiki.at = eigene Abb.: 



 
 
 
Ach wenns nur alle Tag Sonntag wªró... siehe: Laurentia, liebe Laurentia mein... 
 
 
Ach wennôs nur der König auch wüsst, wie wacker mein Schätzchen ist... Soldatenbraut; DVA = KiV. 
Verf.: Eduard Mörike (1804-1875) [DLL], 1837, ed. in: Gedichte 1838. Komp.: Friedrich Silcher (1789-
1860) [Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983], 1840/42, Robert Schumann (1810-1856), 
1847, und andere. - Abdrucke: Reichs-Commersbuch 1875; *Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.578 
(Volksweise um 1850); *Kaiserliederbuch (1915) Nr.399; *Kutscher (Soldatenlied 1917), S.2; *Fritz 
Jöde, Frau Musica, o.O.u.J. [Berlin 1929], S.393; vgl. Hoffmann-Prahl Nr.24. Häufig in 
Gebr.liederbüchern seit 1848. - Einzelaufz. *BA,SW. ï Robert #Schumann (Zwickau 1810-1856 
Endenich bei Bonn), Komponist; ĂLiederkreisñ (Eichendorff-Texte, 1840; siehe z.B. das Kunstlied ĂEs 
war, als hätt der Himmeléñ); ĂDichterliebeñ (Heine-Texte, 1840) u.a.; vgl. Riemann (1961), S.651-656; 
Riemann-Ergänzungsband (1975), S.617-619. ï Eduard #Mörike (Ludwigsburg 1804-1875 Stuttgart); 
Dichter, Theologe, voller religiöser Selbstzweifel, versch. Vikarstellen, mehrfach freiwillig aus dem Amt 
geschieden, 1851 Lehrer für Literatur in Stuttgart; ĂGedichteñ (1838); Novellen (mit Liedeinlagen), 
ĂMozart auf der Reise nach Pragñ (1855); zahlreiche Gedichte vertont (Hugo Wolf); vgl. MGG Bd.9 
(1961); DLL. - Die Soldatenbraut 
 

Ach, wennós nur der König auch wüsst, 
wie wacker mein Schätzelein ist! 
Für den König, da lieÇó er sein Blut, 
für mich aber ebensogut. [...]  Mörike, Gedichte [Ausgabe 1867] 

 
 

Ach, wer bringt die schönen Tage... Verf.: Johann Wolfgang von Goethe (1749-1832) [DLL], 1789. 
Komp.: Johann Friedrich Reichardt (1752-1814), 1792; Hans Georg Nägeli (1773-1836), 1787; vgl. 
Hoffmann-Prahl Nr.25 [mit weiteren Hinweisen]. Nicht bei Meier, KiV; keine Mappe im DVA, keine 
Aufz. ï Hans Georg #Nägeli (Wetzikon 1773-1836 Zürich); Musikpädagoge, Verleger; gründete 
versch. Gesangvereine ab 1826; vgl. Riemann (1961), S.292 f. 
 
Ach wer wil hören singen ein wunder newes Lied, von wunderlichen dingen... versteinertes Brot; Erk-
Böhme Nr.209; Strobach (1984) Nr.15 a (mit Kommentar); siehe auch: Es waren einst zwei 
Schwestern.../ Es waren einst zwei Schwesterlein... (Holzapfel, Volksballaden, 2000, S.406) = Datei 
Volksballadenindex C 20, Zeitungslied des 16.Jh. - Röhrich-Brednich Bd.1 (1965) Nr.46 a 
(Liedflugschrift Mitte 16.Jh.). 
 
Ach werde frucht dein zucht weyß und geberdé vgl. E.Nehlsen, Liedflugschriften: Quellenverzeichnis 
(2018) Nr. Q-0930 (Liedflugschrift Nürnberg: Hergotin, um 1535). 
 
Ach wie bald, ach wie bald schwindet Schönheit und Gestalt... siehe: Wie gedacht, vor geliebt, itzt 
ausgelacht... 
 
Ach wie bin ich so verlassen- soll ich denn auf freier Straßen... Cupido; DVA = KiV. - Abdruck: 
Birlinger (Schwaben 1864) Nr.14. - Handschriftl. Liederbuch 18.Jh. und vereinzelte Aufz. um 1805; 
ĂDie Nacht hat angefangen...ñ in einem (Schweizer) Lieder-Büechli, 1620. *Mel.verweis auf KiV ĂSei es 
denn, wir m¿ssen scheiden...ñ 
 
Ach wie bin ich von Herzen betrübt, dass ich unschuldig muss meiden... (leiden); DVA = Gr III. 
*Handschriftl., auf Liedflugschriften und in Drucken (17.Jh.). - #Bergliederbüchlein [um 1700], ed. 



Marriage (1936) Nr.134 a = Bergliederbüchlein [um 1700], histor.-kritische Ausgabe von Elizabeth 
Mincoff-Marriage, Leipzig 1936. - Vgl. Einzelstrophen-Datei Ăstechenñ. 
 
Ach wie die Musik mich erfreuet, so singen itzt die meisten Leut... *Mayer, Raindinger Handschrift 
(Niederbayern 1845-50), 1999, Nr.257 [wohl nach 1854]. Bisher (im DVA) Einzelbeleg; keine Aufz. 
 
Ach wie die Zeit so rasend schnell enteilet, fast ist es mir, als sei es gestern noch... für mich gibtôs 
keinen Frühling mehr; DVA = KiV. Verf.: Reinh. Fr. Grossmann (XXX) [nicht passend in: DLL]. Komp.: 
H.Brandt (XXX), 1913 [Pseudonym (?) in: Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983: Hans 
Ailbout, 1879- ]. - Abdruck: Louis Mosberg, Frohes Lied. Handwerker-, Wander- und Volkslieder, 
Bielefeld 1925, S.131. - Vereinzelte Aufz. um 1931; keine Mel. In der Mappe kein Verweis auf Verf. 
und Komp. 
 
Ach wie düster sind die Mauern... siehe: Stehe ich am eisernôn Gitter... 
 
ACh wie elend ist vnser zeit allhier auff dieser Erden, gar bald der Mensch darnieder leid, wir müssen 
alle sterben allhie in diesem Jammerthal, ist Müh vnd arbeit vberall, auch wenn dirs wol gelingeté 3 
Str. (Ton: Es ist das Heil uns kommen her), vgl. dazu E.Nehlsen, Liedflugschriften: Quellenverzeichnis 
(2021) Nr. Q-3637 (o.O. 1613); Hinweis: im Liederbüchlein Köln ca. 1579/1580, Nr.249 (aber nicht in 
den anderen Ausgaben dieser Liederbuchgruppe); weiterer Druck: Nr. Q-5060. 
 
Ach wie elend ist unsere Zeit... Strobach, Bauernklagen (1964) Nr.16. ï Liedflugschrift o.O. um 1670, 
vgl. dazu E.Nehlsen, Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2018) Nr. Q-0821: Ach wie elend ist 
unsere Zeit allhier in diesem Dorfe/ wenn wir das Korn ausdreschen heuté Vgl. Nr. Q-4453. 
 
 
Ach wie flüchtig, ach wie nichtig ist der Menschen Leben... DVA = KiV. Verf. und Komp.: Michael 
Franck (1609-1667) [DLL; auf der Mappe falsch ĂMelchiorñ; vgl. *Zahn (1889-1893) Nr.1887 a= 
Michael Franck; dagegen Melchior Franck= 1580-1639], 1652; GB Braunschweig 1661. Versch. 
Komp.: Johann Sebastian Bach (1685-1750; vgl. MGG Bd.1, 1949/51, Sp.1004) u.a.; Versch. Belege 
des 17.Jh.; handschriftl. mit *Mel.; in der Slowakei als Totenlied (vgl. Jahrbuch für ostdeutsche 
Volkskunde 7, 1962/63, S.108); Marburger Gesangbuch (1805) Nr.404 (Verf.: Mich.Frank, al. 
M.Schernack: Ach wie nichtig, ach wie flüchtig...); Evangelisches Gesangbuch für die Provinz 
Sachsen [1882]. (Taschen-Ausgabe. [ohne Melodien]), 22.Auflage, Magdeburg 1906, Nr.481; 
Deutsches Evangelisches Gesangbuch [DEG] ([1915] 1926) Nr.324; *[evangel.] Bremer Gesangbuch, 
1917/1928, Nr.573; *O.Riethmüller, Ein neues Lied [1932], 7.Auflage Stuttgart 1948, Nr.217; *[röm.-
kathol. GB] Kirchenlied, BerlinïFreiburg i.Br. 1942, Nr.130= Gotteslob; *Evangelisches Kirchen-
Gesangbuch (EKG), 1950/1951, Nr.327; *Recueil de cantiques de lô®glise de la confession 
dôAugsbourg en Alsace et en Lorraine, Strasbourg 1952, Nr.459 (13 Str.; Franck); *#Gotteslob (1975) 
Nr.657 (Michael Franck, 1652)= Gotteslob, Katholisches Gebet- und Gesangbuch, Ausgabe für das 
Erzbistum Freiburg [...], Freiburg i.Br. 1975 [mit Regionalteil Freiburg und Rottenburg]; vgl. 
#Redaktionsberichté Gotteslob, 1988, S.786 f. (Text und Mel. 1973 aus dem evangel. GB EKG 
übernommen) = Redaktionsbericht zum Einheitsgesangbuch ĂGotteslobñ, hrsg. von Weihbischof 
Dr.Paul Nordhues, Paderborn, und Bischof Dr.Alois Wagner, Rom, Paderborn-Stuttgart 1988; 
*Evangelisches Gesangbuch (EG), 1995, Nr.528 (Michael Franck, 1652; Mel. bearb. von Johann 
Crüger, 1661) [ĂMelchiorñ Franck ist falsch!]; *Evangel.-reform. GB der Schweiz, 1998, Nr.751. ï 
#Bach; vgl. MGG; Riemann (1959), S.68-80; J.S.Bach, S.75; Riemann-Ergänzungsband (1972), S.51-
55. ï Johann #Crüger (1598-1663), 1622 Kantor der Nikolaikirche in Berlin; komp. Melodien zu Texten 
von Paul Gerhardt, Johann Heermann und Franck; vgl. Riemann (1959), S.353 f.; Riemann-
Ergänzungsband (1972), S.244 f. (gest. 1663; Literatur). 
 

Ach wie flüchtig, ach wie nichtig 
ist der Menschen Leben! 
Wie ein Nebel bald entstehet 
und auch wieder bald vergehet, 
so ist unser Leben, sehet! [...] Evangelisches Gesangbuch (EG), 1995, Nr.528 (8 Str.) 

 
Ach wie flüchtig, 
Ach wie nichtig 
Ist der Menschen Leben! 
Wie ein NEBEL bald entstehet 
Und auch wieder bald vergehet, 



So ist unser LEBEN, sehet! [...] (mit 13 Str.)  Die Eitelkeit, Falschheit und Unbeständigkeit der 
WELT [...] durch Michael Francken, Coburg 1652 [Original verschollen]. Nach: Albert Fischer, Das 
deutsche evangelische Kirchenlied des 17.Jh., Bd.4, Gütersloh 1908, Nr.254. 
 

[Ach wie flüchtig:] Vgl. lyrik-und-lied.de [ohne Kommentar; Verweis auf liederlexikon.de/lieder] 
mit weiteren Abdrucken bzw. Hinweisen auf vorwiegend evangelische Gesangbücher: 
Gotte[s]geschick und Heidenglück (1647) [nach: A.Fischer, Das deutsche evangelische Kirchenlied 
des 17.Jh., 1904-1916, Nr.346 {welcher Bd.?}]; Siegmund von Birken (1661) [A.Fischer, Das deutsche 
evangelische Kirchenlied des 17.Jh., Bd.5, 1911, Nr.71]; GB Crüger (1662,1674); GB Freylinghausen 
(1704); GB Porst (1748); GB Sangerhausen (1766); GB Weimar (1783); kathol. GB, München 1810; 
GB Breslau 1813; GB Berlin 1836; GB Königsberg o.J. [vor 1850]; Auslands-GB Berlin 1915 und 
andere] = *liederlexikon.de [2022]. 
 
 
Ach wie gehts uns deutschen Leute in der russischen Sklaverei... Verschickung der 
Russlanddeutschen, ĂLied von Kasachstanñ, 20.Jh.; DVA = Gr II; Aufz. RU (Banat 1952, Siebenbürgen 
1949), RL (1941 mehrfach, Odessa 1941). ï Melodiehinweise: ĂDu bist auf dem Wege zum Himmel...ñ 
(GB Glaubensstimme) und eine ĂWolga, Wolga...ñ ªhnliche Melodie. ï Nicht bei Habenicht (1996). 
 
Ach wie glücklich ist, der Liebessucht kann meiden...; *Osthoff (1967), S.474 [Verzeichnis] und 
*S.600-603 Nr.20 (Komp.: Lambert de Sayve, 1602). Sonst keine Belege im DVA. - Lambert de 
#Sayve (vor 1549-1614); Komponist; vgl. H.Osthoff, Die Niederländer und das deutsche Lied (1400-
1640), Tutzing 1967, S.422-446; verºffentlichte ĂTeutsche Liedlein mit 4 Stimmen...ñ, Wien 1602. 
 
Ach wie ist mein Herz so traurig, ach wie bin ich so betrübt... DVA = KiV. - Abdrucke: A.Stöber, in: 
[Zeitschrift] Alsatia 1854/55, S.176 f.; Wolfram (Hessen 1894) Nr.187 b (Ach wie ist mein Herz so 
schwer, traurig gehô ich hin und her...); *Heeger-Wüst (Rheinpfalz 1909) Nr.280 (Aufz. von 1844); 
*Lefftz Bd.3 (Elsass 1969) Nr.125. Liebeslied-Stereotyp Ăkrªnkenñ (vgl. Einzelstrophen-Datei): Schatz, 
mein Schatz, du tust mich kränken, tausendmal in einer Stund...  
 
 
Ach, wie istôs möglich dann, dass ich dich lassen kann... (vielfach auch 2.Str. #Blau blüht ein 
Blümelein, das heißt Vergissmeinnicht... (als #Liedanfang [fett]; bedeutet hier wichtiger, anderer 
Liedanfang bzw. Verweis auf diesen Liedanfang an anderer Stelle in den vorliegenden Dateien) DVA 
= KiV. Text in einer modernisierten Fassung von Helmina von Chézy (1783-1856) [DLL], 1812, 
gedruckt 1816 [siehe auch unten]. Fälschlich auch als óThüringer Volksliedô Friedrich Wilhelm Kücken 
(1810-1882) zugeschrieben (er komp. dazu eine Mel., 1827). Weitere Komponisten: Jean B.André 
(1823-1882), Friedrich Silcher (1789-1860), Johann Georg Wunderlich (1755-1819) und viele andere. 
- Abdrucke u.a.: Erk, Die deutschen Volkslieder (1838) Nr.10; *Kretzschmer-Zuccalmaglio (1840) Bd.1 
Nr.252; Wunderhorn Bd.4 (1845/46), S.207 (=dritte Auflage mit einem Bd.4 von Ludwig Erk, Berlin 
1845/46); *Ditfurth, Fränkische Volkslieder (1855) Bd.2 Nr.105 (Ach, ist es möglich dann, daß ich dich 
lassen kann!... 4 Str.); *Erk, Ludwig, Deutscher Liederhort. Auswahlé, Berlin 1856, Nr.76 (aus 
Hildburghausen; Verweis auf Liedflugschriften); *Andreas Peter Berggreen, Folke-Sange og Melodier 
[...], 2.Ausgabe, København 1860-1871, Nr.103; *Andreas Peter Berggreen, Tydske Folke-Sange og 
Melodier [é Pianoforte], 2.erw. Ausgabe, Kopenhagen 1863 = Folke-Sange og Melodier [é], Bd.5 
[deutscher Titel: Deutsche Volks-Lieder und Melodiené Pianoforte], Nr.103; *Erk-Böhme (1893) 
Nr.548 (Text nach Liedflugschrift um 1750-80; Mel. vor 1820 und nach Friedrich Kücken: siehe 
Anmerkung dazu!); Wolfram (Hessen 1894) Nr.150; *Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.356 (nach 
einem handschriftl. Liederbuch von 1769 [siehe unten]; Mel.: 18.Jh., handschriftl. 1830) und Nachtrag 
S.599 f. über Kücken; *Köhler-Meier (Mosel und Saar 1896) Nr.116 (Blau blüht ein Blümelein...); 
*Reisert, Kommersbuch (1896), S.226. 
 
 [Ach, wie istôs mºglich dann:] Marriage (Baden 1902) Nr.73; *Heeger-Wüst (Rheinpfalz 1909) 
Nr.112; *Kaiserliederbuch (1915) Nr.389 und Nr.390 (Chézy und ĂVolksliedñ: Ob schon das Gl¿ck nicht 
wollt.../ Stoß mir das Herz entzwei.../ Nach meinem Tod alsdann...); vgl. Nadel, Jüdische Liebeslieder 
(1923), S.10; *Fritz Jöde, Der Musikant, Wolfenbüttel 1925, S.150; vgl. Strauss, Jüdische Volkslieder 
(1935), S.51 (Mein Süß-Leben fährt dahin...); H.Wolf, Unser fröhlicher Gesell, Wolfenbüttel o.J. [1956], 
S.369 (Druckfehler ĂChepyñ); *Rºhrich-Brednich Bd.2 (1967) Nr.54 a-d (Wie ist es möglich dann..., vor 
1820; von Chézy, um 1824 [1812]/ Kücken, 1827; NW 19.Jh.; BÖ um 1870; Literaturhinweise); *Lefftz 
Bd.3 (Elsass 1969) Nr.5; *Strobach (1984) Nr.44 a, b und c (Blau blüht ein Blümelein...); *[Karl 
Vargha] Rotes Röslein [Ungarndeutsche in der Baranya], Budapest 1984, S.7; *Rölleke, 
Volksliederbuch (1993), S.308; *Mang, Der Liederquell (2015), S.262 f. (mit weiteren Hinweisen; 



Verweis auf Liedflugschriften um 1750 mit der Str.1, neuere Melodien von Kücken und Silcher; Verf. 
von Chezy, 1824); Jutta Assel - Georg Jäger, Helmine von Chézy - Ach, wie ist's möglich dann..., o.O. 
[München]: Goethezeitportal, 2008 (u.a. eine Auswahl von #Liedpostkarten (Abb.) und über die literar. 
Rezeption von Eugenie Marlitt und Ludwig Thoma) = online Update 2014 goethezeitportal.de; Armin 
W.Hadamer, Mimetischer Zauber. Die englischsprachige Rezeption deutscher Lieder in den USA 
1830-1880, Münster 2008 (Volksliedstudien, 9), S.368 (Tabelle; ĂHow Can I Leave Theeñ, 1850); Prahl 
Nr.26 [längerer Hinweis auf die 1899 gelöste Frage der Verfasserschaft] und Meier, KiV Nr.14. Häufig 
in Gebr.liederbüchern seit 1837. ï Abb. Liedpostkarten (goethezeitportal.de), ca. 1903 und 4. von links 1915 ĂBlau 

bl¿htéñ: 

   
 

[Ach, wie istôs mºglich dann:] Eine Liedflugschrift 1881, sonst auf Liedflugschriften des 19.Jh. 
mit ĂAch wie wärs möglich dann...ñ und ĂAch, wie istôs mºglich dann...ñ Hamburg: Kahlbrock, mehrfach 
1858-1965; Wien: Moßbeck/ Hendl/ Blaha, o.J. (Volkslied aus Thüringen, nach einer Mel. von 
Waldmüller) und ĂBlau blüht ein Blümelein, das heißt Vergissmeinnicht...ñ (siehe dort). 
Liedflugschriften #Wie es es möglich dann, dass ich dich lassen kann... o.O.u.J. (Berliner Bestand); 
Hamburg: Brauer, o.J. [vor 1829]. ï Liedflugschrift o.O. ca. 1785 = E.Nehlsen, Liedflugschriften: 
Quellenverzeichnis (2018) Nr. Q-0097 (Wie ist es möglich danné). 
 
 [Ach, wie istôs möglich dann:] Vielfach in mündl. Überl. [mehrfache Überl. nicht genannt]: o.O. 
(Wunderhorn-Material, vor 1808: Du hast das Herze mein so sehr genommen ein...), OP, WP (1850), 
PO (1937), SH, *NS (1852: O wie wªrôs mºglich denn...), *NW (um 1840,um 1880,1900), SA (1858), 
BR (1931), SL (1860,1909), *TH (vor 1820), HE (1828,1846,1860,1897, 1915,1930 [Blau blüht ein 
Blümelein...]), *RP (1886,1928 [Blau ist ein Blümelein, das heisst Vergissmeinnicht...], 1979), *FR (um 
1866,um 1900,1920), *BY (1861,1865), *WÜ (1947: Blau blüht ein Blümelein...), BA (1769,1861,1870) 
und EL (um 1860), LO, SW (um 1865), *TI (1908), BÖ (um 1860), *UN (1935,1976), *JU (Batschka: 
Blau ist das Blümelein.../ Wie kanns denn möglich sein...), *GO (1913: Könnt ich ein Vöglein sein... 
Blau ist ein Blümelein...), RU (Banat um 1850), *RL,PL. - Albert Schreiber, in: Aus der Heimat 2 
(Gotha 1899), S.1-15 (über die fälschlicherweise als Thüringer Volkslied bezeichnete Bearbeitung von 
Helmina von Chézy, 1812 in Amorbach mit einer Mel. von Emmerich von Hettersdorf; gedruckt 1816 in 
ĂUrania. Taschenbuch für Damen für 1817ñ); Jahrbuch f¿r Volksliedforschung 13 (1968), S.27 (Beleg 
in der #Rastatter Liederhandschrift, Baden 1769, Wie ists möglich dann, dass ich dich nicht lassen 
kann...) = Rolf Wilh. Brednich, ĂDie Rastatter Liederhandschrift. von 1769ñ, in: Jahrbuch für 
Volksliedforschung 13 (1968), S.26-58. 
 

[Ach, wie istôs mºglich dann:] ...ich kann dich nicht lassen, ich hab dich geliebt/ das Herz 
bricht/ dir bleibe ich treu/ auf dem Grab: hier liegt, der dich gelieb hat (vor 1820); ...ich liebe dich allein/ 
du hast meine Seele genommen/ Vergissmeinnicht/ wäre ich ein Vogel und würde mich der Jäger 
schießen, gern würde ich sterben (von Chézy); ...wäre ich ein Vogel.../ Vergissmeinnicht (Aufz. NW 
19.Jh.); ...Grenadier ist noch hier/ Soldat, jederzeit zu deinem Dienst bereit/ Grabstein: hier ruht, dem 
ich mein Herz geschenkt (Aufz. BÖ um 1870). ï In der Darstellung der Lied-Epochen (siehe: Datei 
ĂEinleitung und Bibliographieñ) charakteristisches Beispiel für ein Kunstlied der Goethezeit. 
 
 
Ach wie kurz ist unser Leben und dennoch mit Sorg umgeben... Liedflugschriften o.O.u.J. ([um 1800] 
Bestand in Schweizer Bibliotheken). 
 
Ach wie kurz sind unsere Tage! Ach wie flieht die schöni Zyt!... Almabtrieb; DVA = KiV. Verf.: Gottlieb 
Jakob Kuhn (1775-1849) [DLL], um 1826. - Abdrucke: *#Wyss, Schweizer Kühreihen (1826) Nr.13 



ĂAch! wie churze n¿ si Tage! Ach! wie flieht die schºni Zyt...ñ (Komp.: Ferdinand Fürchtegott Huber 
[1791-1863]); nicht in älteren Ausgaben der Schweizer Kühreihen 1805/1812 und 1818 = Johann 
Rudolf Wyss, Schweizer Kühreihen und Volkslieder, 4.Auflage, Bern 1826= Schweizer Kühreihen und 
Volkslieder. Ranz de Vaches et Chansons nationales de la Suisse. Reprint der Ausgabe Burgdorf 
1826, hrsg. von René Simmen und Brigitte Bachmann-Geiser, Zürich 1979 [siehe auch Lexikon-Datei: 
#Kühreihen]; Alpenröschen. Schweizerisches Taschen-Liederbuch, Bern 1877, S.147-149. - 
Einzelaufz. *SW (1917). 
 
Ach wie quälen mich meine Gedanken, weil (wenn, wann) die Zeit zum Ruhen ist... Liedflugschriften 
Berlin o.J. [um 1800]; Reutlingen: Fleischhauer, o.J.; Köln o.J. 
 
Ach wie schmerzlich muss ichôs beklagen, ach wie schmerzlich trauert (leidet) mein Herz... 
Liedflugschriften Wien: Eder, 1818; Berliner Bestand o.J.; Hamburg: Brauer, o.J. [vor 1829] 
 
Ach wie schnell tut auch verschwinden, ach wie eilet dieses Jahr... in dem 98er Jahr... Schweizer 
Freiheitskampf, 1798; DVA = Gr II; Abdruck: A.Baragiola, Il Canto Populare a Bosco o Gurin 
[Sprachinsel im Tessin], Cividale 1891, S.85 f. - Liedflugschriften. - Aufz. *SW (um 1800/1810, 19.Jh., 
1981). 
 
Ach wie schon so lange Zeiten war meine Seele betrübt... Liedflugschriften o.O. 1812; Leutomischl 
1814; Steyr: Greis, o.J. [um 1806-1832]/ Haas, o.J. [um 1820] 
 
Ach wie traurig ist das Leben, spricht ein armes Waisenkind... DVA = KiV. Vereinzelte Aufz.: SC, BA 
(1904), *SW (um 1906), EL. - Vgl. DVA= Gr XI c ĂAch, es ist ein traurig Leben, jetzt ein Schäfer noch 
zu sein...ñ 
 
Ach wie traurig ist das Leben und wie schwer der Schicksalsschlag... deutschsprachige Siedler 
werden aus Jugoslawien und Ungarn vertrieben, 20.Jh. [1945]; DVA = Gr II; Abdruck: #Habenicht, 
Leid im Lied (1996) = Gottfried Habenicht, Leid im Lied. Südost- und ostdeutsche Lagerlieder und 
Lieder von Flucht, Vertreibung und Verschleppung, Freiburg i.Br. 1996 (zum Teil mit Melodien nach 
den entspr. Textmustern; die Melodien [*] wurden hier nicht berücksichtigt) Nr.116 ĂAch wie traurig 
seinôs die Tage...ñ - Aufz. UN und JU (Donauschwaben 1952 mehrfach aufgez. aus Werbas JU und 
Sekitsch JU). - Melodie u.a. ĂO wie dunkel sind die Mauern...ñ ï ĂDas Lied ist so unterwegs entstanden 
und hier weitergemacht worden...ñ (Lager Regensburg 1946); in Zeitungen und Mitteilungsheften der 
Vertriebenen mit *Melodie. 
 
Ach wie traurig sind die Zeiten, Kaiser Niklaus [Zar Nikolaus] ist verbannt... Russlanddeutsche, 
20.Jh.; DVA = Gr II; Abdruck: Deutsche Monatshefte in Polen 4 (1937/38), S.570. - Aufz. RL 
(1931,1941). 
 
Ach, wie wird es mir so bange, dass ich von dir scheiden muss... DVA = KiV. - Abdrucke: 
*#Meisinger, Oberland (Baden 1913) Nr.136 = Othmar Meisinger, Volkslieder aus dem badischen 
Oberlande, Heidelberg 1913; *#Thierer, Heimatsang (Schwaben 1913) Nr.1= Georg Thierer, 
Heimatsang, Lieder und Weisen von der Schwäbischen Alb, Tübingen 1913. - Aufz. HE, *WÜ (1870), 
*BA,EL,LO,SW,SK. - Liedflugschriften Delitzsch o.J. (Ach wie ist mir doch so bange...). 
 
 
Ach Winter kalt, wie mannigfalt kränkst du Herz, Mut und Sinne... Berliner Liederbuch um 1568, 
Nr.61; vgl. Kopp, Niederrheinische Liederhandschrift 1574 (1901/02) Nr.47; Osnabrücker Handschrift 
(1575) Nr.44 [mit weiteren Hinweisen]; Ambraser Liederbuch (1582) Nr.25 Ach winter kalt, wie 
manigfalt, krenckst du mein hertzé [und Frankfurter Liederbuch-Gruppe]; *Melchior Franck, 
Musikalische Bergkreyen (1602), Nr.V; *Melchior Franck, Opusculum Etlicher Newer vnd alter 
Reuterliedlein (1603), Nr.II; dänische Handschrift Anna #Urup, um 1610, Nr.128 [geschrieben in 
Halland, Schweden; Anna Urup, 1595-1674; Kgl. Bibl. Kopenhagen GkS 793, fol.; die Handschrift 
enthält ca. 20 deutsche Lieder, bisher nicht näher bearbeitet]; niederdeutsche Handschriften 16.Jh. 
und datiert 1666 [bzw. 1616, siehe unten]; *Franck, Fasc.Quodl. (1611) Nr.2; Liedflugschrift o.O.u.J.; 
*Eitner, Lied, Bd.2 (1880), S.280; Uhland-Bouck niederdeutsch (1883) Nr.82; DVA = *Erk-Böhme Bd.3 
(1894) Nr.1645 (nach: Fabricius 1603/08) [im DVA keine weitere Überl.]. - Vgl. A.Kopp, in: 
Niederdeutsches Jahrbuch 26 (1900), S.32 Nr.82 [niederdeutsch 16.Jh.; mit weiteren Hinweisen]. 
 

[Ach Winter kalt:] Vgl. E.Nehlsen, Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2023) Nr. Q-5160 
ĂZehn schöne weltliche Lieder das erste Ach Winter kaltñ [Nürnberg: Valentin Fuhrmann, um 1590] = 



ACH Winter kalt, wie manigfalt krenckst Du Hertz muth vnd sinne, greßigraw vnd alt machstu mich 
bald, das bin ich worden jnne, mein glück ist kleiner denn ein haar, davon ist mir mein beutel laar, diß 
Jar hat klein gewinneé (6 Str.); weitere Drucke dort: Q-5160, Q-4535 (12 Str.), weitere Hinweise, u.a.: 
Liederbüchlein Frankfurt 1580 (Nr.25; und andere Ausgaben der ĂFrankfurter Liederbuch-Gruppe); 
Niederdeutsches Liederbuch (Uhland/de Bouck), Nr.82; Franck, Opusculum 1603, Nr.2; 
Liederhandschrift 1568, Nr.61; Osnabrücker Handschrift (1575) Nr.44; *Fabricius Lautenhandschrift 
(fol.74) mit Melodie in gewöhnlicher Notation; Hauschronik des ammerländischen Bauern Johann 
Bünting, vgl. Ludwig Strackerjan, ĂWinterklageñ, in: Jb. des Ver. für niederdt. Sprachforschung 2 
(1876), S.26 (niederdeutsch, fragmentarisch: Str.1-3,3) (in der hs. Liedersammlung Strackerjans im 
NLA Oldenburg ist Abschrift aus der Chronik enthalten, dort wird der Name des Bauern mit Johann 
Büntinck angegeben). 
 
 [Ach Winter kalt:] Eberhard Nehlsen macht anlässlich seiner Ausstellung in der UB Oldenburg 
im Mai 2022 u.a. aufmerksam auf einen Beleg in der Handschrift der ĂOldenburgischen Chronik bis 
1595/1660ñ [Cronica Oldenburgensis, begonnen 1594, Ergänzungen bis 1660; aus dem Besitz der 
Familie Bünting, um 1805 von Chr.F. Strackerjan gekauft] = Abb. links, darunter Transkription von E.Nehlsen / 

rechts Veröffentlichung von Ludwig Strackerjan, in: Jahrbuch des Vereins f¿r niederdeutsche 
Sprachforschung 2 (1876) S.26 [vgl. die neue Transkription unten!]:  

  
  

Och winter kolt wo Mannichfoldt krenckestu / Hert Moedt vnde sinnde[!] griß graw vnde Old[t] / mackstu mÿ baldt 
des bin Jck worden Jnne / Min geluck is klener denn Ein Haar daruan / is mÿ Min büdel Klar in disem Jahr is 
kle[n] / gewinne Jck fahr darher ahn alle gefehr / ick wolde mÿ gerne Erneheren mÿ Moyet / sehr vnde is mÿ 
schwer Dat geluck doth / sick vorkehren So wil Jck doch nicht affge / Lahn vnde wil wat anders wedder fange[n] / 
an dat kan mÿ nemandt weheren ach / Mancher sprackt Godt grote dick vt / Sinem falschen Munde des Anno 
16106 [Die Jahreszahl Ă1666ñ bei Strackerjan ist nicht eindeutig. Möglicherweise ist sie zu lesen als: 16 + 10 + 6 > 
1616] 
 
 
Ach wir armen Menschené / Ach wir armen menschen, was hab wir gethan, Christum vnsern Herren 
gar offt verkauffet hané Humanismus und Reformation. Deutsche Literatur in 16.Jahrhundert, hrsg. 
von A.Elschenbroich, 1990, S.47 (4 Str., ĂEin neuer armer Judas darüber uns zu klagen Not istñ; 
Kommentar S.1043, u.a.: [Biographisches zu Albrecht von Preußen = Verf., vgl. zu: Alle Zeit verleihe 
mir Herre meiné] Abdruck nach: Etliche newe verdeutschte vnnd gemachte é Christliche Hymnus vn 
gesengé, Königsberg 1527; von Wackernagel Caspar Löner zugeschrieben, nach der Leise des 
14.Jh. ĂO du armer Judaséñ). 
 
Ach wir armen Narren hoffen stets und harren, bis der Freiheit Morgenrot beginnt... #Nadowessische 
Klage; DVA = KiV. Verf.: A.H.Hoffmann von Fallersleben (1798-1874) [DLL], ed. Hoffmann von 
Fallersleben, Unpolitische Lieder, Hamburg 1841, S.149. Mel.: ĂWie i bin verwichen...ñ (abhªngig von 
Karl Gottlieb ReiÇigers ĂWehmutswalzerñ). - Abdrucke: *Auswahl deutscher Lieder, Leipzig 1844, 
S.148 f. Nr.65; *Richter (Berlin 1969), S.308. - Liedflugschrift von 1848; vereinzelt in 
Gebr.liederbüchern. ï Nicht in: Hoffmann von Fallersleben, Unpolitische Lieder, Hamburg: Hoffmann 
und Campe, 1840. Neudruck Gifhorn 1987. 
 
Ach, wo soll ich mich hinwenden, jetzt bei der betrübten Zeit... Falschheit der Welt; Stubenberger 
Gesängerbuch (um 1800), Teil 2 Nr.210 (...man sich...) = Ph.Lenglachner (1769-1823), Gesänger 
Buch: Weltliche Gesänger (Edition 2017), S.370 Nr.608 = Ph.Lenglachner (1769-1823), Gesänger 
Buch. Der Erste Theill (Geistliche Gesänger) Anno 1796 (Stubenberger Handschriften 2/1) Nr.235, 
S.304; Liedflugschriften o.O.u.J.; dazugehörige KiV-Mappe aufgelöst, siehe: #Wo soll ich mich 
hinwenden... 



 
Ach, wo soll ich mich kehren hiné / ACh wo soll ich mich kehren hin, jch armer Sünder groß, erzürnt 
hab ich den Herren myn, dieweil ohn vnderlaß ich sein gsatz vnd bott, das er vns geben hat mir[t] 
worten, mit wercken, mit sinnen manigfalt, ich armer vbertretter hab ach wehe meiner armer gôstalté 
11 Str.; Verf.: Johann Wilhelm Stucki; vgl. E.Nehlsen, Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2021) Nr. 
Q-3037 = Basel: Apiarius, 1585; Hinweise u.a.: vgl. Th. Odinga, Das deutsche Kirchenlied der 
Schweiz im Reformationszeitalter, Frauenfeld 1889, S.78 u. S.120 (Textabdr. nach dem GB ĂPsalmen 
Davidsò, 1588, mit 15 Str.; M. Jenny, Geschichte des deutschschweizer. evangel. Gesangbuches im 
16.Jh., Basel 1962, S.247 f. 
 
Achtzehnhundertsiebzig gedenket manchem lang wo geblieben, stark und kräftig, so mancher junge 
Mann... [deutsch-französ. Krieg] 1870/71; DVA = Gr II; HE (o.J.) [einziger Beleg in der Mappe; 
Verweise, wahrscheinlich ¦berschneidung mit ĂIn Bºhmen liegt ein Stªdtchen...ñ] 
 
Achtzehnhundertvierzig und acht, als im Lenze das Eis gekracht... 1848; DVA = Gr II; Verf.: Georg 
Herwegh (1817-1875) [DLL], 1873; englische Melodie; umgedichtet von Franz Pfemfert (1879-1954) 
[DLL], 1922; Hinweise, keine Aufz. ï Abdruck: *Kröher, Unsere Lieder (1977), S.172, und in einem 
weiteren Gebr.liederbuch im DVA (1977; Herwegh; Komp.: Josef Scheu). 
 
 
Ack, Värmeland, du skönna, du härliga land!... schwed. Regionalhymne auf das Värmland; schwed. 
Volksmelodie [siehe unten]; Verf.: Anders Fryxell, ed. 1814 (4 Str. für ein Singspiel); ergänzt 1846 
durch 2 neue Str. in einem anderen Singspiel von F.A. Dahlgren; gesungen wird häfig eine Str. von 
Fryxell und eine oder zwei von Dahlgren (Wikipedia.de). ï Abdrucke: *Folkehøjskolens sangbog, 
16.Ausgabe, Odense 1974, Nr.424, 2 Str. (verkürzt, Str.1 und 2 von Fryxell) = *Højskolesangbogen, 
18.Ausgabe, Kopenhagen 2006, Nr.412 (meine [O.H.] Übersetzung der beiden Str. im dänischen 
Hochschulgesangbuch: Ach Värmland, du schönes, du herrliches Land! Du Krone der Länder in Sveas Reich 

[Schweden]! Ja, dort will ich leben, ja, dort will ich sterben: Wenn ich aus Värmland einmal mein Weib nehme, 
dann weiß ich, dass ich das niemals bereue. / Ja, wenn du einmal fort solltest und dich verheiraten, mein Freund, 
dann sollst du nach Värmland reisen, da finden sich genug von Gottes Gaben und Mädchen noch dazu, und alle 
sind sie prachtvoll und lieb. Aber heiratets du dort, dann sei munter und froh! Denn muntere Burschen mögen die 

Vªrmlªndermªdchen, den traurigen sagen sie [gehó] Ăins Bootñ [ad®]!) [Die Region ist von Seen und Flüssen 
durchzogen; ĂWegeñ sind eher auf dem Wasser.] ï Abb. Värmland (besuchschweden.de): 

 
Viele Aufnahmen auf YouTube; Wikipedia.de (mit Hörbeispiel). Die Melodie wurde so 1806 in 
Östergötland in Schweden aufgezeichnet; sie hat vom Typ her teilweise mehrere internationale 
Parallelen bzw. Varianten. Sie ist ein gutes Beispiel dafür, dass solche Ăeuropäischen Volksñ-Melodien 
ähnlich klingen, aber keine gemeinsamen Wurzeln haben müssen bzw. diese schwer nachzuverfolgen 
sind (Anklänge in u.a. italienisch 1600/1645, niederländisch 1626, isrealische Nationalhymne, 
Smetanas tschechische ĂMoldauñ, schwed. Jazz-Fassung 1951 u.ö. [vgl. Wikipedia.de und 
Wikipedia.sv]). 
 
 
Adam hatte sieben Söhne, sieben Sºhne hattó Adam... *K.Horak, in: Jahrbuch des Österreich. 
Volksliedwerkes 2 (1953)= Sammeln und Bewahren. FS Karl und Grete Horak, München 1988, S.147 
f. (Singtanz aus Mittelpolen); Verweis auf DVA= *Erk-Böhme Nr.1890 (NW und HE 1867; Kinderlied) 
[hier nicht behandelt]. - *Joseph Dillmann, Hunsrücker Kinderlieder und Kinderreime, Frankfurt/M 
1909, Nr.136 (ésie aÇen nicht, sie tranken nicht, sie schlugen sich ins Angesicht, sie machten immer 
so: Mit den Fingerchen tipp, tipp, tapp, mit dem Köpfchen schnapp, schnapp, schnapp, mit dem 
Füßchen tapp, tapp, tapp. Kreisspiel, ursprünglich Gesellschaftsspiel; wer einen Fehler macht, gibt ein 
Pfand; Anfangszeile bei Fischart, in: Gargantua, 1590); *Lutz Röhrich, Adam und Eva. Das erste 
Menschenpaar in Volkskunst und Volksdichtung, Stuttgart 1968, S.175 (2 Str.; Kinderlied aus Bonn, 
nach Erk-Böhme Nr.1890).  



 
Adam und Eva. Ein Hüpsch lied, von dem abfal vnd widerbringen menschlichs geschlechtesé 
[Liedtext nicht näher identifiziert]; auf einer Schweizer Liedflugschrift aus Bern ohne Drucker, zwischen 
1537 und 1565 (?) mit der Tonangabe: Der Winter ist so lang gsiné Abb. Internet ohne nähere Angaben zum 

Lied [Exemplar in einem Sammelband der Uni.bibl. Bern]: 

 
 
Adam und Eva die kochten beide Sefa [Seife], Adam ließ en Pup, da war die Sefa gut. Siehe: 
Einzelstrophen-Datei ĂAdam (und Eva)ñ 
 
Adam und Eva hamôs Lieben erdacht, und ich und mei Bua hamôs grad so gemacht. Siehe: 
Einzelstrophen-Datei ĂAdam (und Eva)ñ 
 
Adam und sein liebes Weib kamen einst in einen Streit... erotisches Lied; Liedflugschriften Leipzig: 
Solbrig, 1802 (Zensurliste); Berlin: Zürngibl, o.J. [um 1810/30]; A.Tille, Verzeichnis der 1802 
konfiszierten Volkslieder, in: Mitteilungen des Vereins für sächsische Volkskunde 3 (1903-05), S.133-
136; O.Dähnhardt, Natursagen, Bd.1, Leipzig 1907, S.233 f.; #Tarnói, Verbotene Lieder... (1983), 
S.229 f.= László Tarnói, Verbotene Lieder und ihre Varianten auf fliegenden Blättern um 1800, 
Budapest 1983 (u.a. zur Verbotsliste gegen den Verlag der Witwe Solbrig in Leipzig, 1802). Tille und 
Tarnói bearbeiten die gleiche Liste zur Dokumentation der #Zensur. 
 
Adam war der erste Mann, Evchen war sein Weibchen... DVA = KiV. Verf.: Justus Gottfried 
Reinhardt (1759-1841) [DLL]. - Abdrucke: Mildheimisches Liederbuch (1799) Nr.342 und (1815) 
Nr.430 (7 Str.; Verf.: Reinhardt; ésie verlebten Tage in lauter Freude/ Fr¿hling am Bach/ Obst und 
Milch, kühler Abend, schlafen froh/ milder Himmel, kein Schneider aus Paris, kein Seidenstiff und 
ĂZitzcattunñ/ Evchen liebt Reinlichkeit, klare Quelle/ aber Untier kam, weg war Paradiesets Freude/ 
lasst uns schuldlos unsere Jahre durchwandelné wir wollen gute Menschen seiné); Ernst Ortlepp, 
Allgemeines deutsches Liederbuch, Stuttgart 1840, S.27-29. - Liedflugschriften Ă... Eva war...ñ - 
*Künzig, Lobser Liederhandschrift 1816 (1975) Nr.43 [mit Kommentar], etwas abweichend vom 
Mildheimischen Liederbuch; verbreitet auf Liedflugschriften (o.O.u.J.) und Aufz. in versch. 
Liedlandschaften (SL,SH,NS,NW,SW) bis in das 20.Jh. (vgl. G.Weissert, Das Mildheimische 
Liederbuch, Tübingen 1966, S.155 f.). - *Aufz. von 1894 (Lied soll ca. 1840/45 gelernt worden sein). 
 
Ade, du liebes Waldesgrün, ade, ade! Ihr Blümlein mögt noch lange blühn... Verf.: Johann Nepomuk 
Vogl (1802-1866), 1836. Komp.: Franz Magnus Böhme (1827-1898), 1861, und andere [vgl. 
Hoffmann-Prahl]. - Abdruck: *Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.179; vgl. Hoffmann-Prahl Nr.30. - Keine 
Mappe im DVA; keine Aufz. 
 
Ade, es muss geschieden sein... Verf.: Ernst Moritz Arndt (1769-1860) [DLL], ed. 1818. Komp.: 
Friedrich Silcher (1789-1860) [Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983]; vgl. Hoffmann-Prahl 
Nr.29. - Nicht bei Meier, KiV; keine Mappe im DVA; keine Aufz. 
 
Ade! jetzt muss ich scheiden, weils anders nicht kann sein... DVA = *Erk-Böhme Nr.767 (SL 1842; 
bei F.M.Böhme fälschlich Hoffmann-Richter Nr.ñ65ñ). - Abdruck: *Hoffmann-Richter (Schlesien 1842) 
Nr.165. - Wenige Aufz. aus mündl. Überl. NW (1918), BR (1847), *SL (1840,1848), FR (1911). ï Vgl. 
Erbes-Sinner (Wolgadeutsche 1914) Nr.93 (O Seele, o schönste Seele) und Nr.97. - In der Mappe 
Verweis auf Mel. nach einer Komp. von Daniel Friderici (1584-1638), 1614 [ĂFridericiñ, MGG]. Vgl. 
#Ade muss ich mich scheiden... 
 



Ade, jetzt reis ich fort... [irreführende Signatur der Mappe im DVA]; siehe: Nun adjes! Jetzt muss ich 
fort... (Erk-Böhme Nr.1397). 
 
Ade, lebt wohl, muss wandern gehen!... auf Wiedersehn / grüß Gott, fremde Stadt / wohin? nach Nord 
/ wohin? grüß Gott, im Heimatland; 4 Str. aus der Schweiz; James #Krüss, Die Hirtenflöte. 
Europäische Volkslieder, München 1965, S.152 [Texte ohne Quellenangaben, Herkunftshinweise 
pauschal; relativ viele deutsche Texte sind den bestehenden Typen in der Lieddatei nicht 
zuzuordnen]. 
 
Ade Maria, ich muss fort, muss wandern in die Welt... Liedflugschriften o.O.u.J.; Hamburg: Kahlbrock, 
1865-1874; Lübeck; Berlin: Trowitzsch, o.J. (Aha, aha, ha, ha, ha, adieu Maria...); DVA = Gr IV 
[Abschieds- und Wanderlied u.ä.] Ade Maria, und ich muss fort... mehrfach aus mündl. Überl. PO 
(1927), SH (1864), *NS (1929), NW. 
 
Adé, meine Auserwählte, adé, ich muss davon... [normalisiert] deutsches Lied in Langebeks 
[dänischer] Quarthandschrift (ca.1560-1590), Datei Liederhandschrift Langebek [1998] Nr.163; ed. 
Holzapfel, Langebek (2001), S.187-190. Im DVA keine Hinweise. - Ich scheide von dir, lass deshalb 
das Trauern sein. Mein Herz ist dein, auch wenn du weit weg bist. Höre nicht, was andere dir sagen; 
Gott behüte dich und bewahre dich vor Leid. 
 
Ade mit leid ich von dir scheid... *Eitner, Lied (1876/80) Nr.122; Berliner Handschrift (1568); ...dadurch 
mein Herz in großem Schmerz... *Oeglin (1512) Nr.18; *Orgeltabulatur 1524; *Schmeltzel, Quodlibet 
(1544); Ambraser Liederbuch (1582) Nr.177 [und Frankfurter Liederbuch-Gruppe]; *St.Galler 
Handschrift. 
 
Ade mit Leid... Alde mit leyd, der ich an (ohne) frewd verzer mein tag in wee vnd klag... 
Liedflugschriften Erfurt 1529, vgl. E.Nehlsen, Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2019) Nr. Q-1944 
(Erfurt: Maler, 1529; ĂAlde mit leyd, der ich ohn freud verzer mein tag yn weh vnd klag, mit solcher 
plag alltag alle tag vnd wird gekrenckt, das ich kein stundt yn freud verzeren mag.ñ); Nürnberg: 
Hergotin, o.J. [um 1530]. - Weimarer Liederbuch 1540. 
 
Ade, mein Schatz, jetzt reisó ich fort, reisó in die weite Fremde; was gibst du mir zum letztenmal, dass 
ich an dich gedenke?/ einen Kuss/ Und als er in der Fremde war, hattó er sein Lieb vergessen, kein 
Brief, kein Gruß/ Und als er aus der Fremde kam, Schwiegermutter ihm begegnetó/ Tochter tot, wird 
morgen begraben/ Und als er in die Kammer trat/ hebt Leichentuch/ zieht sein langes Schwert, ersticht 
sich/ Grabstein: zwei Liebste ruhôn im Himmel. = J.Meier, Volkslied Bd.1 [1935] Nr.38; aufgez. bei 
Aarau in der Schweiz, nach Grolimund (Aargau), Nr.114 a. Die āUnd-als-Strukturó ist durchaus 
balladesk; vgl. Datei Volksballadenindex B 21 Traurige Heimkehr [Abschiedslied]: Er nimmt Abschied, 
in der Fremde vergisst er die Liebste./ Ihm begegnet die Schwiegermutter, die Liebste liegt auf der 
Totenbahre./ Im Haus sieht er die Tote und ersticht sich selbst. ï Überlieferung im 19.Jh. im 
deutschsprachigen Raum. Mºglicherweise keine āselbstªndigeó Volksballade, sondern zum Liedtyp 
Erk-Böhme Nr.766 gehörig. 
 
Ade muss ich mich scheiden... Alde, mus ich mich schaiden, uss truwreklichem (trawriglichem) mut... 
Ade, ich muss mich scheiden, ich zieh jetzundt von hier... Liedflugschriften 1526 [nur Titelblatt kopiert]; 
Nürnberg: Hergotin, o.J. [um 1530]/ Gutknecht, o.J. [nach 1548]; Straubing: Burger, o.J.; Berliner 
Handschrift 1568; Augsburg, um 1570; Meier, Iselin 1575 (1913), S.123 f. Nr.110; Ambraser 
Liederbuch (1582) Nr.169 [und Frankfurter Liederbuch-Gruppe]; Aelst (1602) Nr.105 (Adieu und ich 
muss scheiden...); *Fabricius (1603/08); DVA = Gr IV Ade, ich muss mich scheiden... (Verweise auf 
Belege 1575,1583,1603,1629 und 1690). - *E.K.Blümml, in: Hessische Blätter für Volkskunde 6 
(1907), S.31 f.; *Kaiserliederbuch (1915) Nr.219 (nach Daniel Friderici, 1614); *Tenorlied 1450-1580 
(1979-1986), Bd.3, Register, S.56 (Alde...). ï Vgl. #Ade! jetzt muss ich scheiden... 
 
Ade, wir müssen uns scheiden, ade ich muss davon... Kopp, Niederrheinische Liederhandschrift 1574 
(1901/02) Nr.67 (und Parallele von 1568) 
 
 
Ade, zur guten Nacht, jetzt ist der Schluss gemacht, dass ich muss scheiden.../ Im Sommer wächst 
Klee, im Winter schneitôs Schnee.../ Es trauern Berg und Tal... DVA = Erk-Böhme Nr.768 (seit 1848, 
um 1880). - Abdrucke: Fink, Hausschatz (1845) Nr.732 (F.M.Bºhme: óunn¿tze Umdichtungô); 
#Täglichsbeck, Germania (1848) = *Thomas Täglichsbeck, Germania, Stuttgart 1848= *Gºpelôs 
deutsches Lieder und Commers-Buch, Stuttgart 1848; *Fr.Silcher-Fr.Erk, Allgemeines Deutsches 



Commersbuch, 1.Auflage, Lahr 1858, S.277 [auch in spätere Auflagen zitiert]= *Fr.Silcher-Fr.Erk, 
Allgemeines Deutsches Kommersbuch, 151.Auflage 1953, S.149 (aus Franken vor 1848); *Georg 
Scherer, Die schönsten deutschen Volkslieder [...], Leipzig 1863, Nr.33; Georg Scherer, Jungbrunnen, 
3.Auflage, Stuttgart 1873, Nr.100; Hruschka-Toischer (Böhmen 1891) Nr.80. 
 

[Ade, zur guten Nacht:] *Heeger-Wüst (Rheinpfalz 1909) Nr.304 (Nr.304 c: Schatz, nun gute 
Nacht, jetzt wird der Schluss gemacht...); *Zupfgeigenhansl (1913), S.9 [auch bereits im Zupf 1909]; 
*Kaiserliederbuch (1915) Nr.430; *Schünemann (Russlanddeutsche 1923) Nr.150; *Jungbauer, 
Böhmerwald (1930/37) Nr.203; *Georg Götsch, Deutsche Chorlieder, 1.Teil, Wolfenbüttel 1949, S.46; 
*Hermann Wagner, Es trauern Berg und Tal, Bad Godesberg 1957, S.27; *Musik im Leben 
(Schulbuch, 1970) Bd.1, S.116; *Hein und Oss Kröher, Das sind unsere Lieder, o.O.u.J. 
[Frankfurt/Main 1977] Nr.112; *Strobach (1984) Nr.79; *[Karl Vargha] Rotes Röslein [Ungarndeutsche 
in der Baranya], Budapest 1984, S.9; *Rölleke, Volksliederbuch (1993), S.273; *Werner #Hinze, Lieder 
der Straße. Liederbuch, Hamburg 2002, S.87 (leider generell ohne Quellennachweise und auch nur 
gelegentlich Verweise aus dem Bd.2 Lexikon-Lesebuch; daher nicht systematisch ausgewertet); 
*#ñSah ein Knabó ein Rºslein stehnñ. Deutsche Volkslieder. Volkstümliche deutsche Lieder aus dem 
19.Jahrhundert, München: Bezirk Oberbayern. Volksmusikarchiv und Volksmusikpflege, 2006 
[1.Auflage; 6.Auflage 2015; damit ca. 30.000 Exemplare], S.27 (4 Str.); *Mang, Der Liederquell (2015), 
S.129 (mit weiteren Hinweisen); *liederlexikon.de [2022]. - Vielfach in mündl. Überl. [hier nicht notiert], 
auch: Ă#Ach Gott, wie scheint der Mond so hell...ñ ï Sehr häufig in Gebr.liederbüchern seit etwa 
1848 nach Ă18.Jh. aus Frankenñ, ĂSachsen (und Th¿ringen) 1848ñ oder ĂFlugschrift 18.Jh.ñ, in 
Wanderliederbüchern und student. Kommersbüchern, in Liederbüchern von Wandervogel und 
Bündischer Jugend. Diese ªlteren Datierungen (Ă18.Jh.ñ) sind ohne Belege. ï Gehört nach den 
Erfahrungen des Volksmusikarchivs des Bezirks Oberbayern (VMA Bruckmühl) 2006/07 zu den 
bekanntesten dreißig Volksliedern. 

 
Ade zur guten Nacht! 
Jetzt wird der Schluss gemacht, 
dass ich muss scheiden. 
Im Sommer, da wächst der Klee, 
im Winter, da schneitôs den Schnee, 
da komm ich wieder. [...] (4 Str., aus der Volksmusikpflege in Oberbayern, 2006/07; 1 Str. 

Unmöglichkeitsformel; Es trauern Berg und Tal...; Das Brünnlein rinnt und rauscht...; Die Mädchen in der Welt 

sind falsch... zusammengesetzt aus Liebeslied-Stereotypen.) ï Vgl. Wikipedia.de; vgl. Bamberger 
Anthologie = deutschelieder.wordpress.de. 
 

 
Adelig und fromm, mein[es] Herz[ens] eine einzige Kronô... [normalisiert] deutsches Lied in 
Langebeks [dänischer] Quarthandschrift (ca.1560-1590), Datei Liederhandschrift Langebek [1998] 
Nr.168; ed. Holzapfel, Langebek (2001), S.197 f. - Liedflugschrift, Nürnberg, um 1580 [Nehlsen Ăum 
1590ñ]); eine Mel. (und Str.1) bei *Fabricius (1603/08); ein abweichender Text in einer Handschrift, 
Straßburg 1592= [Zeitschrift] Alemannia 1 (1873), S.46. - Du hast mein Herz gefangen. Doch das 
bringt mich ins Elend, Tag und Nacht klage ich. Willst auch du mein eigen sein? Wie dem auch sei, ich 
wünsche dir alles Gute. ï Liedflugschriften Nürnberg um 1590 (E.Nehlsen, Liedflugschriften: 
Quellenverzeichnis [2018] Nr. Q-4144) und Basel 1613 (E.Nehlsen, Liedflugschriften: 
Quellenverzeichnis [2018] Nr. Q-2407). 
 
Adeste fideles, laeti triumphantes, venite, venite... *Bäumker Bd.4 (1911) Nr.25 (GB Luxemburg 1868; 
nach einer französischen Melodie des 17.Jh.). ï Siehe zu: Herbei, o ihr Gläubigen, fröhlich 
triumphiert... ï Adéste fid®lesé Verf.: Jan François Borderies, um 1790; Komp.: John Reading, vor 
1681 [deutsch: Nun freut euch, ihr Christené] *[neues] Gotteslob (2013) [kathol. Gesangbuch] Nr.242 
[deutsche Übersetzung Joseph Mohr 1873, Nr.241]. 
 
Adies, lieba Jaga... und: Adieu liebe Senndrinn, itz muß i mi stelln...= O dies [! Adies...] lieba Jaga, 
heunt mußt du di stellôn, und mitôn Urlaub isôs richtig, Gott hats a so wºllôn... #M.Rietzl, ĂAlpenrosenñ 
(Bayern 1833 [eher 1878]) Nr.9 = Faksimile-Edition vom Volksmusikarchiv des Bezirks Oberbayern, 
hrsg. von Stefan Hirsch-Ernst Schusser, Bruckmühl 1991 [siehe Lexikon-Datei: Rietzl]; im DVA gibt 
es dazu keine Parallele. Wie bei der Nr.6 bei Rietzl steht das Lied in Ignaz Lachners Einakter Ăós letzti 
Fensterlnñ (München 1844) und in Gebr.liederbüchern aus Oberbayern bzw. in handschriftl. Form seit 
der Mitte 19.Jh. (vgl.: Informationen aus dem Volksmusikarchiv Oberbayern, Heft 1/1998, S.12). Vgl. 
Mayer, Raindinger Handschrift (Niederbayern 1845-50), 1999, Nr.100, vgl. Nr.259. 
 



Adje mein Schatz, adje mein Schatz, hab nur daheim gut Leben... Toggenburger Krieg/ Schweiz, 
1712; DVA = Gr II; Abdruck: Tobler, Schweizer. Volkslieder, Bd.1 (1882), S.60-65 [mit Anmerkungen]. 
- Liedflugschriften o.J. und 1712 [Abschrift]. - Keine Aufz. - Zürich und Bern ziehen in den Krieg gegen 
die katholischen Orte in der Schweiz, bes. im Kanton #Toggenburg. Der ĂToggenburger Kriegñ 
entstand aus der Religionsaufspaltung in der Region. Die Toggenburger riefen Zürich und Bern zu 
Hilfe, und diese gingen 1712 gegen die katholischen Orte vor. Die Auseinandersetzungen 
wiederholten sich 1755 und 1759, bis die Grafschaft Toggenburg 1803 dem Kanton St.Gallen zugeteilt 
wurde. ĂAlt-Toggenburgñ war katholisch, drei andere Bezirke vorherrschend evangelisch (z.B. 
Wildhaus mit dem Geburtsort von Zwingli). ï Stilistisch (Krieg als Liebesverhältnis umschrieben) siehe 
auch zu: Zarte Jungfrau Badanella, wie seht ihr so kränklich aus... 
 
 
Adjeu Berlin und deine Gegend, wo nichts als lauter Unglück regnet... Liedflugschriften Berlin: 
Zürngibl, o.J. [um 1810/30, Nachdruck 1929]/ Littfas/ Trowitzsch, o.J.; Hinweis 1809; Leipzig: Solbrig; 
Hamburg: Brauer/ Meyer; DVA = Gr XI a Adje Berlin... Aufz. SH (1806-08), SL (1841), EL (1855), LU 
(1851); *Hoffmann-Richter (Schlesien 1842) Nr.243 (Ade du Stadt und deine Gegend... Untergang für 
manchen Burschen, drei Jahre geschoren, zum Soldat auserkoren, Parade steif und gerade, 
Spießruten, Arrest); Erk-Böhme, Bd.3, 1894, S.269, zu Nr.1403 (nach Liedflugschrift 1810; mit 
Kommentar negativ zu Prügelstrafe und Spießrutenlaufen, aber positiv ¿ber Ăheutigeñ Erfahrungen: 
Franz Magnus Böhme (1827-1898) lebte in der wilhelminischen Kaiserzeit!); *Steinitz Bd.1 (1954) 
Nr.132 (nach Hoffmann-Richter; gehört zu den frühest belegten oppositionellen #Soldatenliedern); 
*Lukas Richter, Mutter, der Mann mit dem Koks ist da, Leipzig 1977, S.29 f. 
 
 [Adjeu Berlin und deine Gegend:] #Liedflugschriften: ĂZ¿rngiblñ [um 1810/30] und ĂLittfasñ 
(manchmal auch Schreibung ĂLitfasñ) gehºren zu den beiden großen Berliner Druckern mit (zumeist 
undatierten) Liedflugschriften zwischen etwa 1780 und (ĂErnst Littfasñ) bis nach 1850. Mit der ĂWitwe 
Solbrigñ in Leipzig, deren Produktion durch eine Zensurliste von 1802 erschlossen ist, sind das die 
großen Produzenten von Liedflugschriften in der napoleonischen Zeit. Eine dem vom Umfang her 
vergleichbare Welle von Liedflugschriften in Massen produziert die Firma ĂKahlbrockñ im Hamburg 
(verschiedene Firmennamen 1826-1879). Dagegen sind die Wiener Liedflugschriften von ĂIgnaz Ederñ 
eher seltene, aber frühe Zeugnisse (um 1805 bis um 1839). Dazu kommt z.B. die Druckerei ĂGreisñ in 
Steyr (um 1806-1832). Das vorliegende Verzeichnis stützt sich im Wesentlichen auf solches Material. 
Vgl. Datei Liedflugschriften mit weiteren Hinweisen zum Medium, zu Literatur, zu Druckorten und 
Druckern. 
 
 [Adjeu Berlin und deine Gegend / gleicher Text in der Lexikondatei unter ĂBºhmeñ:] Franz 

Magnus #Böhme (1827-1898), überaus fleißiger und schneller Herausgeber des dreibªndigen ĂDeutschen Liederhortsñ (1893-
1894) aufgrund der Sammlung von Ludwig Erk (unter weitgehender Zurückstellung seiner eigenen Sammlung). Diese für die 
Zeit um und nach 1900 grundlegende Edition ist viel gescholten wegen versch. Ungenauigkeiten und óFehlerô, bleibt aber nicht 
nur wegen der Breite des Editionsansatzes bis heute unerreicht. óJeder schimpft ¿ber Bºhme, jeder beruft sich aber auch auf 
ihn.ô Quasi ó rgerô ¿ber den Erk-Böhme führt direkt zur Gründung des Deutschen Volksliedarchivs (1914), um eine neue Edition 
vorzubereiten (daraus wurde ab 1935 dann die Edition der Volksballaden= DVldr). - Der Erk-Böhme [F.M.Böhme] wurde aus 
kommunist. Ideologie heraus als óreaktionªr, preuÇ.-junkerl. und antidemokratischô verurteilt (so H.Strobach, Deutsches 
Volkslied in Geschichte und Gegenwart, Berlin [Ost] 1980, S.20); erst nach der óWendeô konnte dieses Fehlurteil relativiert 
werden (O.Holzapfel, 1993). - Vgl. F.M.Böhme, Volksthümliche Lieder der Deutschen im 18. und 19. Jahrhundert (1895) [vgl. 
Bibl. DVldr]; B.Emmrich, O.Holzapfel und H.Müns, ĂSammlung Franz Magnus Böhme in der Sächsischen Landesbibliothek in 
Dresdenñ, in: Jahrbuch für Volksliedforschung 38 (1993), S.27-49; K.Thomas, ebenda, S.13-26 (über den Teilnachlass in 
Weimar [an dem leider 1994 aufgelösten Institut für Volksmusikforschung]); vgl. B.Emmrich, Heimatforschung..., Dresden 2001 

(Volkskunde in Sachsen,12), S.187-209. - Siehe auch F.M.Bºhmes Kommentar zum Lied ĂBei Metz wohl auf 
der Höhe im stillen Mondenschein...ñ 
 
 
Adjeu mein Liebchen, ich muss fort, ich muss an einen andern Ort... Abschied eines Soldaten; 
Liedflugschriften Delitzsch o.J.; Berlin o.J./ Trowitzsch, o.J.; Hamburg: Langhans, o.J. ï Siehe: #Lebô 
wohl, mein Bräutchen schön... (Mildheimisches Liederbuch, 1815, Nr.764). 
 
Adjüs, Christin! Nu geihtôt heidi! Unsô Kºnig hett mi roopen!... DVA = KiV. Aufz. von 1928 (soll schon 
um 1870 gesungen worden sein); neuere Mel. 
 
Adler, der du hast genistet lang auf deutscher Eiche Stamm, bis von Schlangen überlistet du herunter 
sankst in Schlamm... Verf.: Friedrich Rückert (1788-1866); Komp.: Josef Gersbach (1787-1830); 
*Deutsche Lieder für Jung und Alt [Berlin 1818], handschriftliche Zusätze 1825/1831, Nr. S 13 (5 Str.). 
 



Alarm, Alarm in aller Welt [in Kºlner Mundart: ĂAlªrm, Alärm en aller Welt, de Cölsche Zaldaten 
trecken en et Feld...ñ], Franzosen in Köln [um 1800]; DVA = Gr II; Abdruck: E.Weyden, Cºlnôs Vorzeit, 
Köln 1826, S.236 [in Mundart, Spott auf die Stadtsoldaten]. - Einzelaufz. o.J. ï Zur Standardisierung 
werden die Liedanfänge im DVA hochdeutsch erfasst; bei Kunstliedern in #Mundart kann das 
irreführend sein. Man muss sich mit Verweisen behelfen. 
 
 
Ändre doch dein hart Verfahren, sprich mir nicht die Hoffnung ab... DVA = KiV. - Abdrucke: 
Auserlesene Lieder-Sammlung zur Erhöhung gesellschaftlicher Freuden, Schwabach 1833, S.24; vgl. 
#Kopp, Liedersammlungen (1906), S.181= Arthur Kopp, Ältere Liedersammlungen, Leipzig 1906 
[enthält die Texte mit kommentierenden Hinweisen zu: Sächsisches Bergliederbüchlein, 1700/1710, 
und Liedersammlung/ Gästebuch der Sophie Margarete von Holleben, um 1740-1792]. - 
Liedflugschriften u.a. 1832, um 1850. - Vereinzelt aus mündl. Überl.: Wunderhorn-Material (1768), BR 
(1849), *NW (1888), HE (1846), SW, TI (1840); Rastatter Liederhandschrift (Baden 1769). - 
Liederhandschrift im VMA Bruckmühl LH-357 Paul Grasberger, Oberbayern, um 1850, Nr.9. 
 
Ännchen von Thaurau ist, die mir gefällt... siehe: Anke van Tharau öß, de my geföllt... 
 
Af da Radstatta Alm... siehe: Auf da Ogstodner Alm geht a hantiga Wind... 
 
Afôm Beagal do stengan zwoa Tannabam... Auf dem Bergel stehen zwei Tannenbäume... Sô 
wunderschöini Diandl, ca.5 Str., Prager Sammlung Nr.68= Bw 2/207= A 230 869; DVA= KiV Beim 
Bergerl dort stengen zwen Tannerbam; (Deutsch Reichenau, Friedberg) handschriftl. Liederbuch 
Nachlass J.J.Ammann, o.J., Böhmerwald. 
 
Agnus dei qui tollis peccata mundi... mittelalterlicher Kirchengesang zur Messe, fester Teil der latein. 
Liturgie, ab dem 10.Jh. international belegt; vgl. MGG ĂAgnus deiñ (mit *Abb.); Agnus Dei... u.ä.; zu: 
*Evangelisches Gesangbuch (EG), 1995, Nr.190-192 u.ö.; vgl. Liederkunde EG Heft 6/7 (2003) und 
Einführung dazu. - *O.Riethmüller, Ein neues Lied [1932], 7.Auflage Stuttgart 1948, Nr.47 b (Kanon 
vierstimmig nach Adam Gumpelzhaimer, 1559-1625); *Gotteslob (1975) Nr.404,408,413,417,421; vgl. 
Redaktionsberichté Gotteslob, 1988, S.676 f. (nur Hinweis, dass Ăgregorianischñ). ï Siehe auch 
(verdeutscht): #O Lamm Gottes, unschuldig... 
 
Ah que je vous aime, das muss ich gestehn... gemischtsprachig deutsch-französ.; DVA = KiV. DVA: 
in HL 40 [handschriftl. Liederbuch, um 1869, Nachlass Pinck, aus Lothringen]; vgl. Jahrbuch für 
Volksliedforschung 22 (1977), S.128. 
 
Ahnendes Verlangen schaudert durch mein Herz... DVA = KiV. Freie ¦bersetzung von franzºs. ĂQue 
le jour me dure...ñ von J.J.Rousseau, 1780 (?). - Abdrucke: Auserlesene Lieder-Sammlung zur 
Erhöhung gesellschaftlicher Freuden, Schwabach 1823, S.24; Algier, Universal-Liederbuch (1841) 
Nr.14; *Marriage (Baden 1902) Nr.109 und 110; *Meisinger, Oberland (Baden 1913) Nr.105; 
*Brandsch (Siebenbürgen) Bd.2 (1982) Nr.96 (Aufz. von 1843); vgl. Meier, KiV Nr.345. - 
Liedflugschriften ĂPetersburgñ 1827 [Steyr], o.O. 1832 (auch: Ahne dies Verlangen...); handschriftlich 
um 1813. - Belege aus mündl. Überl.: PO (um 1860), RP (um 1850), FR (um 1815), *BY (und 
handschriftlich um 1853), WÜ,SW. - #Handschriftlich um 1813: Das Lied ĂVersammelt euch in frohen 
Chºren...ñ (siehe Lieddatei) bezieht sich auf das Hambacher Fest 1832. Das handschriftliche 
Liederbuch aus der Staatsbibl. Bamberg (DVA= M 100) wurde Ăum 1813ñ angefangen; laut Register 
steht das Lied S.82, doch die Seiten 81 und 82 fehlen. Mit diesem Lied ist der entspr. Teil der 
Handschrift also erst nach 1832 zu datieren. 
 
Ahnungsgrauend, todesmutig bricht der große Morgen an, und die Sonne, kalt und blutig... DVA = 
KiV. Verf.: Theodor Körner (1791-1813) [DLL], 1813 (vor dem Gefecht bei Danneberg). Komp.: 
Johann Heinrich Karl #Bornhardt (1774-1840), 1815, ed. 1823 [Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, 
Teil 1, 1983: Bornhardt gest. Ă1844ñ; ADB Bd.3, S.175: J.H.C.Bornhardt, um 1770-1843, Musiklehrer, 
Komp., Hrsg. u.a. von Lehrbüchern für die Guitarre]. - Abdrucke: *Adolf Ludwig Follen, Freye Stimmen 
frischer Jugend, Jena 1819, Nr.39 (Komp.: C.F.Zelter); *Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.64; vgl. 
Hoffmann-Prahl Nr.31. In Gebr.liederbüchern seit 1823. - Einzelaufz. SH,HE. 
 
Ahoi hepp hepp hurra! Nu sünd wie wedder [wir wieder] da... DVA = KiV. Einzelaufz. PO (1933). 
 
Ain Geyr ist aussgeflogen im Högew [Hegau] am Schwarzwald... (Anfang 16.Jh.) Steinitz Bd.1 (1954) 
Nr.7. - Humanismus und Reformation. Deutsche Literatur in 16.Jahrhundert, hrsg. von 



A.Elschenbroich, 1990, S.181-183 (Ain Geyr ist aussgeflogen im Högew am Schwarzwald, der hat 
vil Jungen gezogen bein Bauern allenthalb. Sie sind aufrürig worden in teutscher Nation und hand ain 
bsunder Orden, wie will es inen gon. / ihr frommen Biederleut, es geschieht durch Gottes Willen / ich 
singe von den Bauern und ihrem Regiment [Regierung], Schinder / Obrigkeit wenig auf die Wahrheit 
achtet / eine Schande, in Unzucht leben / das Loch ist weit geworden, sie müssen daran ersticken / 
die Herrschaft tut man schrecken, die Bauern aufweckené; Kommentar S.1106 f., u.a.: Abdruck nach: 
Urkundliche Beilage zu L.Müller, ĂBeiträge zur Geschichte des Bauernkriegséñ, 1890; einziges im 
vollen Wortlaut erhalten gebliebenes Lied aus dem #Bauernkrieg, das für die Aufständischen Partei 
ergreift; Text nach einem Nördlinger Gerichtsprotokoll, dort in der Handwerkerschaft gedichtet; ĂGeyrñ 
ist nicht Florian Geyer, sondern metaphorisch zu verstehen; im Hegau im Südschwarzwald nahm der 
Bauernkrieg im Herbst 1524 seinen Ausgang). 
 
Albert, Graf zu Nürnberg, spricht... (Erk-Böhme Nr.1869) DVA= Gr I= Datei Volksballadenindex M 13 
Herzogin von Orlamünde [historisches Lied; Ereignis um 1275/1340 bzw. versch. Daten]; Wunderhorn 
Bd.2 (1808), S.232 [Vorlage nach Heinze, 1677, der sich auf Dumann, 1559, beruft]= Wunderhorn-
Rölleke [zur Stelle, mit weiteren Hinweisen; von Arnim wurde eine Str.-Auswahl übernommen und 
weitgehend neu bearbeitet, unter Einbeziehung einer Dichtung Brentanos und von Grimm, Deutsche 
Sagen, Nr.579]; O.L.B.Wolff, Sammlung historischer Volkslieder und Gedichte der Deutschen, 
Stuttgart 1830, S.711; Holzapfel, Volksballadenbuch (2000), S.176. - Um den Grafen von Nürnberg 
heiraten zu können, lässt die Herzogin ihre beiden Kinder von ĂHagerñ ermorden; die Kinderleichen 
verwesen nicht. Chronik 16./17.Jh.; bearbeitet von A.von Arnim für das Wunderhorn (1808). Es gibt 
keine gesungenen Zeugnisse aus mündlicher Überlieferung dazu, jedoch Prosaparallelen in Sage und 
Märchen. 
 
Alexander der große, der große, große Held, der schlug den Napoleon im offnen Feld... Napoleons 
Rückzug aus Russland, 1812; DVA = *Erk-Böhme Nr.350 (TH um 1820/30; Mel.: ĂFrisch auf, ihr 
Tyroler...ñ= ĂWas blasen die Trompeten...ñ); Abdrucke: Prºhle, Weltliche und geistliche Volkslieder... 
(1863) Nr.106; *Weber-Kellermann, Parisius (1957) Nr.442 und Nr.*614; Verweis auf Kassel-Lefftz 
(Elsass 1940), S.348. ï Einzelaufz. o.O. (1863), *SL (1870er Jahre), RU. ï Über #Alexander I., 
russischer Zar, geb. 1777, regierte 1804-1825 (vgl. Der große Ploetz, 1998, S.986 f.). ï Siehe auch: 
Frisch auf Kosaken... 
 
Alexis saß mit Nettchen an einem Hagedorn... DVA = KiV. Verf. des engl. Originals ĂYoung Corridon 
and Phillisñ: Charles Sedley (1639-1701). Einzelne Liedflugschrift um 1800. - Vereinzelte Aufz. *SC 
(um 1870), HE (1846), FR (1863), SW, LO (1810/20). 
 
All Abend, bevor ich zur Ruhe gehô, blick ich hinaus in die Nacht... DVA = KiV. Verf.: Seyffardt 
(Seiffardt? vgl. Böhme) [DLL: mehrere Möglichkeiten]. Komp.: Franz Abt (1819-1885). - Abdrucke: 
DVA= Bl fol 437 Musikaliendruck Offenbach/Main: André o.J. (Franz Abt: Seyffardt bzw. Seiffardt); 
Allgemeiner Liederschatz, Basel 1888, S.4 f.; Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.417 (Text nach einer 
Liedflugschrift, Berlin um 1840); vgl. Hoffmann-Prahl Nr.32. - Sehr häufig auf Liedflugschriften 
Hamburg: Kahlbrock, 1868-74; *Wien: Moßbeck, o.J. (Verf.: Seyffardt); Leipzig o.J.; Berlin: Trowitzsch, 
o.J. - Vereinzelte Aufz. (um 1880) PO,SL,SH,NS,*NW,RP,HE,*BÖ. - Franz #Abt (Eilenburg/Sachsen 
1819-1885 Wiesbaden), Komponist; 1841 Dirigent in Zürich, 1852-1882 in Braunschweig; MGG ĂAbtñ; 
Riemann (1959), S.5; Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, 1983. Wichtiger Komponist der Chor-
Bewegung und der (Männer-)Gesangvereine. - #Riemann (1959) = Riemann Musik Lexikon, 
Personenteil A-K, Mainz 1959 (Riemann Musiklexikon hrsg. von Wilibald Gurlitt). - #André, vier 
Generationen Musikaliendrucker in Offenbach am Main, von Johann André 1784 gegründet, druckt 
Singspiele, B¿rgers ĂLenoreñ 1775 und u.a. Komp. von J.A.P.Schulz, J.F.Reichardt und K.F.Zelter; vgl. 
MGG (mit Abb.). 
 
All die jr jetzund lebet... Liedflugschriften Nürnberg: Newber, o.J. [um 1555]/ Gutknecht, o.J.; 
Tübingen: Morhart, o.J. [1565] 
 
All die jr jetzund leidet Verfolgung, Trübsal und Schmach... Verf.: Wolff Gernolt von Heilbronn (XXX); 
Liedflugschriften Nürnberg: Newber, o.J. [um 1550]/ Gutknecht, o.J.; Straßburg o.J.; Basel: Apiarius, 
1569; Augsburg: Franck, o.J. [um 1570,1605]; o.O. 1697; als Tonangabe; keine Mel. vorhanden. ï 
Keine Mappe, keine Aufz. im DVA. 
 
All Ehr vnd Lob sol Gottes sein, er ist vnd heisst der Hºchst alleiné ĂGloria inexcelsis Deo. Et in 
Terra.ñ; umstritten, ob von Martin Luther; vgl. M.Luther, Die dt. geistl. Lieder [diplomatisch getreuer 
Abdruck der Originalausgaben], ed. G.Hahn (1967) nach Nr.36 (Ăumstrittenñ); Text nach dem GB 



Wittenberg [Joseph Klug] 1543; sonst in den frühen Ausgaben nur im GB Leipzig [Valentin Babst] 
1545; Verweis auf Melodie: *Zahn 2564; im Kommentar latein. ĂGloria in excelsis deoéñ; Hinweise auf 
die Lit. zur Diskussion über die Autorschaft. 
 
 
All enk Nachbarsleuten hab i anzudeuten, daß am Sonnta Kirweih bei uns is... *Das Taschen 
Liederbuch, Passau 1828, Nr.114; Ăoberbayrischñ (nach einer Quelle von 1840 [Kretzschmer-
Zuccalmaglio, d.h. zweifelhaft!])= *Erk-Böhme Nr.1554 (dort nur 4 Str.; 1828 mit 6 Str.; 
Ăoberbayerisches Kirchtagsliedñ). - DVA [schmale Dokumentation] = Gr X a ĂAll euch 
Nachbarsleuten...ñ mit nur wenigen Hinweisen: u.a. Umdichtung [?] auf ein Weihnachtslied in Kärnten 
[siehe: Auf ihr Nachbarsleuté und siehe Hinweis unten]; aus der Steiermark 1863= *Röhrich-
Brednich Bd.2 (1967) Nr.9 b (zum Kirchtag in Altaussee; Mel. nach anderer Quelle ST) [mit weiteren 
Hinweisen, auch zu anderen Kirmesliedern]; aus Unterfranken um 1900 und aus Oberfranken in der 
Sammlung Nützel 1933; aus dem Egerland vor 1896 (dort in ausgeprägter Dialektfassung). Aufgrund 
des Belegs von 1828 muss wohl eine ältere Tradition angenommen werden (ógrobianischesô Lied mit 
#Mundart, die komisch wirken soll). ï Im Repertoire der Tiroler Sänger Geschwister Rainer 1826, vgl. 
*S.#Hupfauf-Th.#Nußbaumer, Die Lieder der Geschwister #Rainer [é], Innsbruck 2016, S.44-48 (Text 
nach dem *Passauer Liederbuch 1828, S.45 mit Melodie; S.46 f. Musikaliendruck von 1827) = Sandra 
Hupfauf ï [ergänzt, redigiert und hrsg. von] Thomas Nußbaumer, Die Lieder der Geschwister Rainer 
und ĂRainer Familyñ aus dem Zillertal (1822-1843). Untersuchungen zur Popularisierung von Tiroler 
Liedern in Deutschland, England und Amerika, Innsbruck 2016 (Schriften zur musikalischen 
Ethnologie, 5). ï Abb. Kirtagsplakate [Internet 2023]: 

    
 
 All enk Nachbars Leuten hab i anzudeuten, daß am Sonnta Kirweih bei uns is... 6 Str. ï Vgl. 
Robert M¿nster, ĂEin bayerisches Kirchweihlied in einem Hamburger Notendruck von 1840ñ, in: 
Volksmusik in Oberbayern, hrsg. von Wolfi Scheck und Ernst Schusser, München 1985, S.59-64. - 
*ñAll euch Nachbarsleuten...ñ, Hamburg o.J. [Notendruck um 1830/40] mit 4 Str.= R.Münster, S.62-63. 
- Nachdichtnung= ĂHeut san dô Nachbars-Leut wieder allô voll Freud...ñ (Erk-Böhme Nr.1553). - 
Mehrere Liedflugschriften o.J., um 1828 und 1831. - *F.F.Kohl, Heitere Volksgesänge aus Tirol, Wien 
1908= Kohl, Echte Tiroler Lieder, hrsg. von Th.Nußbaumer, Innsbruck 1999, Bd.3, S.121 (Nr.71, 6 
Str.; Tuxer Kirti-Lied, Durnholz/Sarntal, Südtirol 1905). 
 

1. All enk [euch] Nachbarsleuten hab ich anzudeuten, 
dass am Sonnta bei uns Kirtag is! 
Tuts enk schº benehme, wenn man zôsammekeme, 
dass nit ebba so wie sonstôn is! [... 4 Str.]  Erk-Böhme Nr.1554 

 
 VMA Bruckmühl: Erstbeleg in einem Salzburger Liederbuch, das 1813 begonnen wurde, mit *Melodie 
ĂAll enk Nachbarsleuten hab i anzudeuten, dass...ñ 6 Str., *Liederhandschrift im VMA Bruckmühl LH-123 

J.G.Sturm, Salzburg 1813, Nr.91. - All enk Nachbars Leiten hab ich anzuleiten, das in Sunti Kirchti bei 
uns ist... 6 Str. Liederhandschrift im VMA Bruckmühl LH-31 Anselm Pernthaler, Durnholz im Sarntal, 
Südtirol [Abschrift 1912 nach Hs. und Aufz. Ende 19.Jh.] ï Da das Weihnachtslied ĂAuf ihr 
Nachbarsleutéñ [siehe dort] auch bereits 1819 überliefert ist, ist es vielleicht falsch, von einer 
Umarbeitung des Kirchtagsliedes zu sprechen. 
 
 
All mein gedenk ker [kehr] ich und wendt... Berliner Handschrift (1568) Nr.12; vgl. A.Kopp, in: 
Zeitschrift für deutsche Philologie 35 (1903), S.507 ff. ï Alle mein gedenken, wo ich mich ker und 
wendt... Handschrift Manderscheid (um 1575/1600), vgl. Jahrbuch für Volksliedforschung 3 (1932), 
S.150 Nr.51. 



 
All mein gedencken dy ich hab, dy sind pey dir... *#Lochamer Liederbuch (um 1452-1460), Nr.39= 
Lochamer Liederbuch (1450/1460), hrsg. von Konrad Ameln [Berlin 1925], Kassel 1972/ hrsg. von 
Walter Salmen-Christoph Petzsch, Wiesbaden 1972; vgl. *MGG Bd.8 (1960), Sp.1081 f. (mit Abb.); 
Verweis auf Liedflugschrift o.O.u.J. [1500]; *Zupfgeigenhansl (1913), S.28; *Kaiserliederbuch (1915) 
Nr.287; *Johannes Brahms Volkslieder, hrsg. von Anton Mayer, Berlin o.J. [um 1940] Nr.16 (Alló mein 
Gedanken, die ich hab, die sind bei dir...); *H.Wolf, Unser fröhlicher Gesell, Wolfenbüttel o.J. [1956], 
S.373; *Musik im Leben (Schulbuch, 1970) Bd.1, S.22= Musik im Leben. Schulwerk für 
Musikerziehung, hrsg. von Josef Heer, Richard Jacoby u.a., Bd.1 (Singen und Spielen ab dem 
5.Schuljahr), 22.Auflage, Frankfurt/Main 1970; *Rölleke, Volksliederbuch (1993), S.36; *Mang, Der 
Liederquell (2015), S.265 f. (mit weiteren Hinweisen); *liederlexikon.de [2022]. ï Vgl. Als mein 
gedencken das ich hab... Liederbuch Jörg Dürnhofer (um 1515), ed. Fr.Schanze, 1993, Nr.39 
(Liedflugschrift Nürnberg: Huber, o.J. [um 1500]). ï All mein Gedanken, die ich hab, die sind bei dir, 
du auserwählter, einger Trost bleib stets bei mir... Sehr häufig in Gebr.liederbüchern (nach dem 
Lochamer Liederbuch), in Liederbüchern von Wandervogel (1913) und Bündischer Jugend (1930), als 
Titel von modernen Liedausgaben und als Titel für Schallplatten und CDós. 
 
Alló meinó Sach, dasd steht nicht wohl, wieôs seyn soll; ¿berall geht mirôs so toll! ós Geld versoffen, 
barfuß geloffen, die Str¿mpfó sind wecké / sei kein Verfresser, kein Verzecher / meinen Degen muß 
ich ablegen, der Wirt stößt mich zur Tür hinausé *Ditfurth, Frªnkische Volkslieder (1855) Bd.2 Nr.355 
(3 Str.). 
 
All mein Sach hat den Krebsgang... Liedflugschrift o.O.u.J. (um 1650) = Augsburg: Hannas (vgl. 
F.W.Frh. von Ditfurth, Deutsche Volks- und Gesellschaftslieder des 17. und 18.Jh., Nördlingen 1872, 
S.5) = E.Nehlsen, Liedflugschirften: Quellenverzeichnis (2023), Nr. Q-7809 Fünf schöne neue 
weltliche Lieder das erste All mein Sach hat den Krebsgang, Augsburg: Marx Anton Hannas [um 
1650]: ALl mein Sach hat den Krebsgang, dz kræncket mich gar sehr: Mein feins Lieb hat ein andern 
Mann, ich bin Knecht vnd er Herr. Vnd solt ich dann verdrungen seyn, wær mir ein grosser Spott, es 
wird einmal schon besser werden, wie ich dann hoff zu Gotté (10 Str.). Siehe: Mein Schatz, der geht 
den Krebsgang... 
 
All mein Sinnen, all mein Sehnen, meine Wünsche, meine Tränen... Heimweh; DVA = KiV. 
Einzelaufz. (1853); keine Mel. 
 
 
All Morgen ist ganz frisch und neu des Herren Gnad und große Treu... Verf.: Johannes #Zwick 
(Konstanz um 1496-1542; Jura-Studium in Freiburg, Dr.jur. in Siena, Dozent in Basel; 1522 ev. Pfarrer 
in Riedlingen an der Donau, Oberschwaben; abgesetzt kehrt er nach Konstanz zurück, er kümmert 
sich um das Schulwesen und prägt zusammen mit Ambrosius Blarer das öffentliche Leben im 
evangel. Konstanz; 1540 schreibt er ein Vorwort zum GB Zürich, 3.Auflage des ĂNew Gsangbüchléñ 
und regt entscheidend den Kirchengesang in der Region an; nach überstandener Pest-Erkrankung 
betreut er Gemeinde in schweizerischen Thurgau und stirbt doch wieder an der Pest.), um 1541, ed. 
1545. Komp.: Johann Walter (1496-1570), 1541. Neuere Abdrucke: [nicht im evangel. GB Baden, 
Karlsruhe 1836]; *Evangelisches Kirchen-Gesangbuch (EKG), 1950/1951, Nr.336 (Ăvor 1542ñ); 
*Recueil de cantiques de lô®glise de la confession dôAugsbourg en Alsace et en Lorraine, Strasbourg 
1952, Nr.218; *H.Wolf, Unser fröhlicher Gesell, Wolfenbüttel o.J. [1956], S.216 (Zwick/ Walter Ă1537ñ); 
*Jesu Name nie verklinget [evangel. Gesangbuch der Erweckungsbewegung in Adelshofen], Bd.1 
[1959; 10.Auflage o.J.], Nr.204 (Zwick 1545/ Walter 1537); *die mundorgel, Köln-Waldbröl 3.Auflage 
1968, Nr.1= Neubearbeitung: die mundorgel 2001, Nr.5; *Gotteslob (1975) Nr.666 [nicht aber in der 
Neuausgabe 2013]; *Anhang 77 Nr.662= Neue geistliche Lieder. Anhang 77 mit Anhang 71, 
Neuhausen-Stuttgart 1977 (Zwick; Komp.: Bodo Hoppe, 1969; neue evangel. Kirchenlieder); vgl. 
Redaktionsberichté Gotteslob, 1988, S.790 (im kathol. Kirchengesang neu, Text übernommen nach 
evangel. GB EKG, aber bearbeitet, Mel. nach einem Hinweis der ĂSchweizer Altkatholikenñ [das ist die 
Christkatholische Kirche der Schweiz] bearbeitet); *Evangelisch-Lutherisches Kirchengesangbuch (für 
Baden), 2.Auflage Göttingen 1988, Nr.547 (1 Str.; Kanon); *Evangelisches Gesangbuch, Vorentwurf, 
o.O. 1988, Nr.435 (Ăvor 1542ñ). 
 
 [All Morgen:] *Evangelisches Gesangbuch (EG), 1995, Nr.440 (Ăum 1541ñ) und Nr.635 (Str.1 
als Kanon); *With One Voice [Lutheran Hymnal, Anhang], Augsburg [Minneapolis, USA] 1995, Nr.800 
(Each morning brings us fresh outpoured...); *#(Evangel.) Kindergesangbuch, 1998, Nr.9= Das 
Kindergesangbuch, hrsg. von Andreas Ebert u.a., o.O. [Claudius Verlag] 1998; *Evangel.-reform. GB 
der Schweiz, 1998, Nr.557; vgl. Scheffbuch, Dennoch fröhlich singen, Bd.2 (2000), S.263-270, Text 



S.267 (4 Str.; biographische Hinweise siehe oben); *#Eingestimmt: alt-kathol. GB, 2003, Nr.690= 
Eingestimmt: Gesangbuch des Katholischen Bistums der Alt-Katholiken in Deutschland, Bonn 2003; 
Kernlied [gehört zum wichtigen Bestand von 33 Liedern] aus dem EG (1995) nach einer Auswahlliste 
2007. - Spätestens 1975 gilt dieses Lied als ökumenisch (vgl. katholisches ĂGotteslobñ; aber im neuen 
Gotteslob, 2013, ist es nicht enthalten!). Str.2 ĂO Gott du schöner Morgenstern...ñ, Str.3 ĂTreib aus, o 
Licht, all Finternis...ñ, Str.4 unmittelbar an den Str.schluss von 3, Ă...und reich uns Tag und Nacht dein 
Handñ, anschlieÇend mit der (metrisch ungewºhnlichen) Fortf¿hrung des Satzes in der nächsten Str., 
Ăzu wandeln als am lichten Tag...ñ 
 
 All Morgen ist ganz frisch und neu 

des Herren Gnad und große Treu; 
sie hat kein End den langen Tag, 
drauf jeder sich verlassen mag. [...]  Evangelisches Gesangbuch (EG), 1995, Nr.440 (4 Str.) 

 
 

[All Morgen:] Johann #Walter (1496-1570), Stadtkantor in Torgau [Sachsen], Hofkapellmeister 
in Dresden, schuf mit den kunstvollen Liedsätzen im ĂGeistlichen Gesang-Buchleinñ(!) das erste 
evangel. Chorgesangbuch; er gilt als erster wichtiger Kantor der lutherischen Kirche. - Johannes 
#Zwick (um 1496-1542), Pfarrer der Reformation in Konstanz, gab mit dem ersten Konstanzer GB 
1533 und mit seinem ĂNeu Gsangb¿chleñ (Z¿rich 1540) entscheidende Anstöße zum evangel. Lied im 
oberdeutschen und im schweizer. Raum. ï Vgl. W.Thomas, in: Jahrbuch für Liturgik und Hymnologie 1 
(1955), S.112 f. ï Keine Mappe im DVA; keine Aufz. 
 
 
Allô Tugend schon, viel Ehrô und Lohn, drum mit Begier gefällt jetzt mir... [Jacob Bidermann] 
Himmelglöcklein (dritte Ausgabe), Dillingen 1627 [siehe Kommentar dort] S.400. Bei Bäumker, Bd.2 
(1883), S.335, nach Quellen in versch. GB u.a. Köln 1619, Neuß 1625, Würzburg 1628, Corner 1631 
usw., auch im GB München 1604 (vgl. Bäumker, Bd.1, 1886, S.76); Graz 1613 (Bäumker, Bd.1, 1886, 
S.79) und im #Cathol. GB München 1613= Catholisch Gesangbüechlein München 1613. Nachdruck 
mit Kommentar und Nachwort von O.Holzapfel, Maarssen [Niederlande] 1980 (Geistliche Literatur der 
Barockzeit,1) . Vgl. - Abdruck bei Kehrein (1859) Bd.2, Nr.632, im gleichen Textumfang nach dem 
Kölner GB 1619. ï Keine Mappe im DVA; keine Aufz. 
 
Allô Welt soll billig fröhlich sein in dieser gnadenreichen Zeit... [Jacob Bidermann] Himmelglöcklein 
(dritte Ausgabe), Dillingen 1627 [siehe Kommentar dort] S.172. Osterlied auch im Münchener GB 
1586 (und folgende GB Beuttner 1602 bis u.a. Corner 1631). Strophenzahl variiert erheblich; 29 Str. 
im Münchener GB und bei Bidermann. Im Andernacher GB 1608 mit 3 Str. (vgl. DVA = *Erk-Böhme 
Nr.1978, nach GB Andernach 1698, ohne weitere Belege aus mündl. Überl.; vgl. jedoch *Hommel, 
1871, Nr.81, Verweis auf versch. GB). - GB #Beuttner (1602) = Nicolaus Beuttner, Catholisch Gesang-
Buch, Graz 1602, neu hrsg. von Walther Lipphardt, Graz 1968. - #Münchener Gesangbuch 1586 = 
Gesang und Psalmenbuch [...], München, gedruckt bei Adam Berg 1586 (beschrieben bei Bäumker, 
Bd.1, 1886, S.152-154). 
 
Alla mattina appena alzata, siehe: Bella ciao 
 
Alldort auf grüner Heide, da gibtôs der Freuden viel... DVA = KiV. Verf.: Hans Georg Nägeli (1773-
1836) [DLL], vor 1810. - Abdrucke: F.A.L.Jakob, Der Volkssänger. Eine Sammlung ächter deutscher 
Volksweisen mit alten und neuen Texten, Essen 1841, Heft 1, Nr.27 [Jacob 1847, Nr.24]; *Böhme, 
Volkst. Lieder (1895) Nr.172 (niederösterreich. Volksmel. zu: Jetzt wär i mi besinnen...). - Einzelaufz. 
SL (1844); in einigen Gebr.liederbüchern. 
 



Alle Berg und Hügel fallen über mir! Ich bin des Lebens müde... DVA = KiV. - Abdruck: *Wolfram 
(Hessen 1894) Nr.238; vgl. Hoffmann-Prahl Nr.33 und Meier, KiV Nr.346. - Aufz. (1812). ï 
Liedflugschriften ĂWann kommt die bange Stunde, da ich dich lassen muss...ñ o.O.u.J.; Delitzsch o.J.; 
Halle o.J. 
 
Alle bunten Blumen pflanzte ich, und Widder und Stier [Sternbilder] stehn ¿ber dem Bergé / 
Birnbäumchen schüttelt ich, Siebengestirn hinterm Berg / reife Trauben pflückte ich, Leier und Schwan 
über dem Berg / Winterweizen säte ich, Wassermann ¿ber dem Bergé aus Siebenbürgen; James 
Krüss, Die Hirtenflöte. Europäische Volkslieder, München 1965, S.154. 
 
Alle, die mit uns auf Kaperfahrt fahren, müssen Männer mit Bärten sein... in Gebr.liederbüchern seit 
den 1950er Jahren (Ăaus Flandernñ, Übertragung Gottfried Wolters); *Der Köcher (1956); *Wir singen 
(1957); James Krüss, Die Hirtenflöte. Europäische Volkslieder, München 1965, S.104 (3 Str.; Alle, die 
wollen zum Kapern fahrené; holländisch); Mundorgel (1965) = Neubearbeitung: die mundorgel 2001, 
Nr.222 (Alle, die mit uns kapern fahren...; Ăaus den Niederlandenñ/ deutsch: Liselotte Holzmeister 
[1921-1994], 1952) u.ö. 
 
Alle gute Gabe kommt her von Gott dem Herrné = Refain zu ĂWir pflügen und wir streuenéñ 
(Claudius; siehe dort). - Alle guten Gaben, alles was wir haben, kommt, o Gott, von dir: Dank sei dir 
dafür. *Evangelisches Gesangbuch (EG), 1995, Nr.463 (Text, nur diese eine Str., Ăm¿ndlich 
¿berliefertñ; Mel.: Paul Ernst Ruppel, 1952 [Diese Melodie zeigt jedoch keine Verbindung zur Refrain-
Melodie des Liedes ĂWir pfl¿gen und wir streuenéñ]). ï Alle gute Gabe kommt her von Gott, dem 
Herrn, drum dankt ihm... und hofft auf ihn! *Jesu Name nie verklinget [evangel. Gesangbuch der 
Erweckungsbewegung in Adelshofen], Bd.1 [1959; 10.Auflage o.J.], Nr.115 (ohne Verf./ J.A.P.Schulz). 
 
Alle Jahre wieder kommt das Christuskind auf die Erde nieder, wo wir Menschen sind... Verf.: 
Wilhelm Hey (1789-1854) [DLL: Johann Wilhelm Hey]. Komp.: Friedrich Silcher (1789-1860) [Frank-
Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983], 1842. - Abdrucke: *[evangel.] GB Baden 1882/im Anhang 
neuer Lieder 1915, Nr.468 (3 Str.); *[evangel.] Bremer Gesangbuch, 1917/1928, Nr.45; *Kirmeyer, 
Liederbuch für Volksschulen (3.Auflage 1962), S.88 (3 Str.; ĂWilhelm Hayñ; Melodie: Ernst Anschütz); 
*Ingeborg Weber-Kellermann, Das Buch der Weihnachtslieder, Mainz 1982, Nr.84; vgl. Scheffbuch, 
Dennoch fröhlich singen, Bd.2 (2000), S.60; *#ñAlle Jahre wiederñ. Weihnachtslieder Selber Singen 
am Heiligen Abend, unterm Christbaum, in der Familie, mit Freunden und Bekannten..., München: 
Volksmusikarchiv und Volksmusikpflege, Bezirk Oberbayern, 2003 [1.Auflage; 14.Auflage 2014 und 
damit ca. 75.000 Exemplare], S.17 (3 Str.; Hey / Silcher); *Mang, Der Liederquell (2015), S.961 (mit 
weiteren Hinweisen). - Keine Mappe im DVA; keine Aufz. ï Vgl. *Schischkina (Wolgadeutsche 1999) 
Nr.83 (Alle Jahr na kaschdyi God, kommt das Christkind pridjot... gemischt russisch-deutsch). ï 
Angeblich eine DVA-Mappe bei Gr XV a [nicht eingesehen]. ï Nicht in EG (1995). 
 
Alle Knospen springen auf, fangen an zu bl¿hené Verf.: Wilhelm Willms; Komp.: Ludger Edelkötter; 
*Haus der Stille, Hrsg., du mit uns. Neue Lieder für Jugend und Gemeinde, 3.Auflage 2008, Nr.82; 
*Kreuzungen. Neues Geistliches Lied (2001/2011) [röm.-kathol. GB] Nr.11. 
 
Alle Leut, die bucklig sind, tanzen nach der Seite, Bruder, nimm kein bucklig Weib, schäm dich vor 
den Leuten. (Ach Bruder, nimm kein bucklig Weib) Siehe: Einzelstrophen-Datei ĂBuckelñ 
 
Alle Leut sind mir feind, auch sogar meine Freundô... siehe: Einzelstrophen-Datei ĂLeuteñ 
 
Alle Leute sollens wissen, warum mein Tränen fließen und mein Herz so traurig ist: lebe wohl, 
vergiss mein nicht... DVA = *Erk-Böhme Nr.619 (um 1850); vielfach *Aufz. aus mündl. Überl. in allen 
Liedlandschaften [hier nicht notiert]. - Abdrucke: *Ditfurth, Fränkische Volkslieder (1855) Bd.2 Nr.90 
(Warum willôs ein jeder wissen... 4 Str.) und [ohne Melodie] Nr.91 (Alle Leute sollenôs wissen, warum 
meine Thränen fließen... 5 Str.); *Meier, Schwaben (1855) Nr.13 (Warum willôs denn jeder wissen...); 
Mündel (Elsass 1884) Nr.112 (Schatz, jetzt geht es zu dem Ende...); Böckel, Oberhessen (1885) Nr.97 
h (Und es will ein jeder wissen...); Hruschka-Toischer (Böhmen 1891) Nr.105; *Köhler-Meier (Mosel 
und Saar 1896) Nr.65 (Müssenôs denn alle Leute wissen...), Nr.177 (Muss es denn ein jeder wissen...); 
*Bender (Baden 1902) Nr.40 (Und was wollen andre Leute wissen...); *Heeger-Wüst (Rheinpfalz 
1909) Nr.142 (Muss es denn ein jeder wissen...); *#Grolimund, Solothurn (Schweiz 1910) Nr.42 
(Warum will ein jeder wissen...) = Sigmund Grolimund, Volkslieder aus dem Kanton Solothurn 
[Schweiz], Basel 1910; *Mautner, Rasplwerk (Steiermark 1910), S.140 f. (Liebstes Mädchen, lass dich 
küssen...) [#Mautner, siehe Lexikon-Datei: ĂMautnerñ]; *Amft (Schlesien 1911) Nr.76 (Mädchen, du 
musst besser wissen...); *Meisinger, Oberland (Baden 1913) Nr.120 (Warum willôs ein jeder wissen...); 



Erbes-Sinner (Wolgadeutsche 1914) Nr.65 (Warum wills ein jeder wissen...); Jungbauer, Böhmerwald 
Bd.1 (1930) Nr.206; Weber-Kellermann, Parisius (1957) Nr.190; *Lefftz (Elsass) Bd.3 (1969) Nr.137; 
*Melodietypen Bd.1, S.181, Bd.2, S.221; *Brandsch (Siebenbürgen) Bd.2 (1982) Nr.55. 
 
Alle mein jung Leben, das hat sich nun begeben gegen ein Fräulein sehr sauber und schön... 
Ambraser Liederbuch (1582) Nr.105 [und Frankfurter Liederbuch-Gruppe]; Aelst (1602) Nr.135; 
Liedflugschrift o.O.u.J. 
 
 
Alle meine Entchen schwimmen auf dem See... DVA = K V 15 [Kinderlied]; (*)F.M. Böhme, 
Deutsches Kinderlied und Kinderspiel, Leipzig 1897, Nr.645 (Alle unsre Enten... ohne Mel.) und 
*S.502 Nr.254, anderes Liedchen (Alle meine Entchen...); *Melodietypen Bd.2, S.319; *Rölleke, 
Volksliederbuch (1993), S.346. - Zahlreiche Aufz. [hier nicht notiert] um 1900 bis 1920er Jahre 
(zumeist ohne Mel.; z.T. Spielbeschreibung des Kreisspiels [vgl. Böhme]). - Begemann (Pennsylvania-
Deutsch 1973) Nr.53; *Grete Horak, Tiroler Kinderleben in Reim und Spiel, Teil II- Kinderspiele, 
Schwaz 1989, Nr.7007/7008; niederländische Parallele; *Weber-Kellermann, Das Buch der 
Kinderlieder [1997], 2005, Nr.80 (mit weiteren Hinweisen); *Mang, Der Liederquell (2015), S.641 (mit 
weiteren Hinweisen). - ĂDie Gänse und die Enten, die schwimmen auf der See, und wenn sie nicht 
mehr schwimmen können, dann strecken sie den Berzel [Bürzel] in dô Hºhñ (HE 1880) = parodiert von 
Soldaten ĂAhle Weiber un Ente schwimme uf der See; wann se net meh schwimme kenne, strecke se 
de Arsch in de Hehñ (*Dreieichenhain, HE 1843). - Vgl. in: *Informationen aus dem Volksmusikarchiv 
Nr.1/2020 [Apr.2020 bis Aug.2020], S.47 (nach Aufz. und in der Volksmusikpflege des VMA 
Bruckmühl erweitert um z.B. Str. wie ĂAlle meine Täubchen gurren auf dem Daché, fliegt eins in die 
Lüfte, fliegen alle nach. / Alle meine Hühner scharren in dem Strohé, finden sie ein Körnchen, 
gackern sie so froh.). 
 
 #Kinderlieder sind in der Regel hier nicht aufgenommen; das DVA hat dazu eine eigene, sehr 
umfangreiche Liedtypen-Dokumentation. Eine Kinderlied-Bibliographie ist in Arbeit [2004]. ï In 
Gebr.liederbüchern (eine Str. oder 2.-3.Str. von R.R.Klein); *Lautenmusikant (1960); *Kirmeyer, 
Liederbuch für Volksschulen (3.Auflage 1962), S.113 (Ăaltes Kinderliedñ). ï Das Lied steht für viele für 
das Kinderlied an sich, und entsprechend wird es pädagogisch verwendet und vermarktet. Internet-

Beispiele, März 2016; Abb. 1 joachimberthold.de: 

   
 
 
Alle Menschen müssen sterben, alles Fleisch vergeht wie Heu... DVA = KiV. Verf.: Johann Georg 
Albinus (Vater, 1624-1679) [DLL] oder [eher:] Johann #Rosenmüller (ca. 1619/um 1620-1684) [nicht 
in: DLL; in jungen Jahren in Leipzig und erster Assistent des Thomaskantors, 1655 wegen Homosexualität 

verhaftet, flieht aus dem Gefängnis nach Venedig, 1658 Posaunist am Markusdom, zuletzt Komponist am 
Osepdale della Pietà in Venedig, viele geistliche Komp. und Instrumentalmusik, italienische ĂSinfonienñ, 1677 

Anstellung in Wolfenbüttel], 1652. Komp.: Jacob Hinze [Hintze] (Bernau/Berlin 1622-1702 Berlin), 1690. - 
Abdrucke: Allgemeines [evangel.] Gesangbuch, Kiel 1801, Nr.913 (11 Str.; Alle menschen müssen 
sterben; alles fleisch vergeht wie heu... [vgl. Oldenburg 1825, Nr.372, gleicher Anfang... sterben, ihre 
Herrlichkeit verblüht... 7 Str.; bis auf die Übereinstimmung im Liedanfang völlig anderer Text]); 
Marburger Gesangbuch (1805) Nr.400 (Albinus); Badisches Gesangbuch (1836) Nr.457; *[vierstimmig] 
[evangel.-reform.] GB Trogen/Appenzell 1850, Nr.143 (5 Str.; umgedichtet: ...ihre Herrlichkeit 
verblüht...); *[evangel.] GB Pfalz, Speyer [1861] (7.Auflage 1931) Nr.343 (6 Str.); [evangel.] GB 
Nassau-Saarbrücken 1865 [Stammteil 1789/1847?] Nr.256; *[evangel.] GB Baden 1882/1915, Nr.401 
(7 Str.; Albinus/ [GB] 1687); Evangelisches Gesangbuch für die Provinz Sachsen [1882]. (Taschen-
Ausgabe. [ohne Melodien]), 22.Auflage, Magdeburg 1906, Nr.482 (7 Str.; Albinus); GB für die 
Evangel.-reform. Kirche der deutschen Schweiz (1891), Basel 1915, Nr.322; *Gesangbuch für die 
evangelisch-lutherische Kirche des Herzogtums Braunschweig vom Jahre 1902, Wolfenbüttel [1902], 
Nr.482; Deutsches Evangelisches Gesangbuch [DEG] ([1915] 1926) Nr.326; *[evangel.] Bremer 
Gesangbuch, 1917/1928, Nr.574; *O.Riethmüller, Ein neues Lied [1932], 7.Auflage Stuttgart 1948, 



Nr.220; *Evangelisches Kirchen-Gesangbuch (EKG), 1950/1951, Nr.329 (Rosenmüller); *Recueil de 
cantiques de lô®glise de la confession dôAugsbourg en Alsace et en Lorraine, Strasbourg 1952, Nr.460 
(7 Str.; Rosenmüller [?] oder Albinus [?]; Mel.: Christoph Anton 1643,1681,1687); *Anderluh (Kärnten) 
III/2 (1970) Nr.316 (zur Totenwache); *#Huber, Tod und Begräbnis in Niederösterreich (1981), S.154 
Nr.2 = Helmut Huber, Gebet- und Liedgut um Tod und Begräbnis aus Niederösterreich, Wien 1981; 
*Scheierling (1987) Nr.1710 (SK); *Evangelisches Gesangbuch (EG) Regionalteil der Landeskirche für 
Baden, für Alsace et Lorraine, 1995, Nr.686 (Rosenmüller); *Evangelisches Gesangbuch (EG), 
Ausgabe der evangel.-luther. Kirche in Norddeutschland [2013], Nr.642 (7 Str.; Rosenmüller; Melodie: 
[weltlich] Christoph Anton, 1643, geistlich GB Weimar 1681). 
 

[Alle Menschen müssen sterben:] Liedflugschriften u.a. Nürnberg 1675, o.O. 1661 [siehe 
unten],1694 und Pennsylvania Dutch, 19.Jh.; als Tonangabe (Mel.hinweis) verwendet vom 17. bis 
19.Jh.; in versch. Kirchengesangbüchern, vgl.: J.Knapp (1891) Nr.2866; *Zahn (1889-1893) Nr.6776. 
ï E.Nehlsen, Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2018) Nr. Q-1170 (Basel um 1700) [Verf.: Albinus]. 
- Aufz.: Totenlied in der Slowakei; ST (1803), *BÖ,*SK,*JU und mehrfach aus mündl. Überl. - Vgl. 
[evangel.] GB Baden, Karlsruhe 1789, Nr.358 (Alle Menschen müssen sterben, ihre Herrlichkeit 
verblüht... 8 Str.; anderes Lied bzw. Bearbeitung); *[vierstimmig] evangel.-reform. GB Zürich 1853 
Nr.281 (7 Str., als Bearbeitung nach Albinus angegeben). 
 

Alle Menschen müssen sterben, 
was da lebet, muss verderben, 
alles Fleisch ist gleich wie Heu, 
soll es anders werden neu. 
Dieser Leib, der muss verwesen, 
wenn er anders soll genesen 
zu der großen Herrlichkeit, 
die den Frommen ist bereit. [...] Evangelisches Gesangbuch (EG) Regionalteil der Landeskirche für Baden, für Alsace 
et Lorraine, 1995, Nr.686 (3 Str.) 

 

 [Alle Menschen müssen sterben:] Vgl. E.Nehlsen, Liedflugschriften: Quellenverzeichnis 
(2023), Nr. Q-6486 Zwei schöne neue geistliche Lieder das erste Alle Menschen müssen sterben, 
[o.O.] 1661: ALle Menschen müssen sterben, alles Fleisch zergeht wie Heu, was da lebet mus 
verderben, sol es anders werden neu: Dieser Leib der muß verwesen, wenn er anders sol genesen 
der so grossen Herrligkeit, die den Frommen ist bereité (7 Str.) [Hinweis {gekürzt} u.a.: vgl. W.Tümpel, 

Das Lied ĂAlle Menschen müssen sterbenñ, in: Blätter für Hymnologie 1884, S.55-58, nennt als früheste Quelle: 
Letzte Ehre, welche Dem [...] Paul von Henßberg [é] mit seiner Poesie und Musick erweisen wollen Johannes 
Rosenmüller. Leipzig 1652. In anderen Quellen wird Johann Georg Albinus als Verfasser genannt; vgl. A.Fischer- 
W.Tümpel, Das deutsche evangelische Kirchenlied des 17.Jh., Gütersloh 1904-1916, Bd.4, Nr.311, wo das Lied 
unter die Lieder Albinusô eingereiht ist, aber die mögliche Verfasserschaft Rosenmüllers erwähnt ist. Mit 1 Str. und 
vierstimmigen Satz in der Liederhandschrift Heck, 1679 bis ca. 1684, Nr.11]. 
 
 

Alle Schatzla kommen, meiner nie... DVA = Gr III. Vierzeiler. Aufz. *SL,*MÄ. - Str.1070. 
 
Alle schwarzen Brüder lebn so wie ich und du... Liedflugschriften Linz-Urfahr: Kraußlich, o.J. [1861-
1894]; Wien: Moßbeck/ Hendl, o.J.; DVA= Gr III Schwarzbraunes Mädchen, du hast ein schönes 
braunes Aug... (siehe dort). 
 
Alle Tage freuô ich mich und bin guter Dinge... DVA = KiV. Einzelaufz. o.J., *SW (um 1906). 
 
Alle Tage ist kein Sonntag, alle Tage gibtôs keinen Wein... DVA = KiV. Verf.: Karl Ferdinands (1874-
nach 1934) [DLL: Carl Ferdinands]. Komp.: Karl Clewing (1884-1954), um 1908 (?), 1916. - 
*Musikaliendruck o.J. [1922], Liedpostkarten. - Einzelaufz. OP, *BR (1924), *BA,*UN. 
 
Alle Tage sing und sage Lob der Himmelkönigin, ihre Festa (!), ihre Gesta [Taten]... [Jacob 
Bidermann] Himmelglöcklein (dritte Ausgabe), Dillingen 1627 [siehe Kommentar dort] S.334. Liedtitel 
mit Kritik an den Evangelischen: Das Rosenkranzgebet, welches die óneuenô Anhªnger Luthers 
verlachen. Bei *Bäumker, Bd.1 (1886), S.382, Nr.7,1.Str. nach Conrad Vetters ĂParadeiÇvogelñ, 
Ingolstadt 1613; die älteste Quelle von versch. Nachweisen im GB Köln 1619; GB Würzburg 1628 
usw. (Bäumker, Bd.1, 1886, S.93 Nr.19). Corner 1631 nennt in einem ähnlichen Vorspruch den 
angeblichen Verf.: Casimir von Polen ( -1484). Wahrscheinlich ist der (latein.) Text jedoch älter (vgl. 
Bäumker, Bd.1, S.94). - #Vetter Paradeißvogel (GB 1613) = Conrad Vetter S.J., Paradeißvogel, das 
ist Himmlische Lobgesang und solche Betrachtungen [...], gedruckt zu Ingolstadt bei Andreas 
Angermayer 1613 (beschrieben bei Bäumker, Bd.1, 1886, S.174-176). ï DVA = Gr XV c [geistliches 
Lied]; Abdruck: *Scheierling (1987) Nr.1163 (UN,SK,RL). ï Hinweis (?) auf Liedflugschrift Steyr: Haas, 



o.J.; handschriftlich SW (vor 1663). ï Wenige Aufz. FR (1793), *SW, *BÖ (1819), *UN; als 
Wallfahrtslied o.J. (20.Jh.). 
 
 
Alle Vögel sind schon da, alle Vögel alle!... DVA = KiV. Verf.: A.H.Hoffmann von Fallersleben (1798-
1874) [DLL; Wikipedia.de; HvF], 1835, ed. 1843 (HvF, Gedichte, S.536). Mit der populären Volksweise 
in Hoffmanns ĂVierzig Kinderliederñ, Leipzig 1847, Nr.33, veröffentlicht (vgl. Boock, Kinderliederbücher 
1770-2000, 2007, S.69). Daneben mehrere (nicht weiter verbreitete) Vertonungen; die bekannte Mel. 
wird im Mädchenliederbuch, 6.Aufl. Regensburg 1919, S.204 f., W.A.Mozart zugeschrieben (vgl. 
Zeitschrift für Volkskunde 104 [2008], S.146: Ăvºllig singulärer Fallñ und die Zuschreibung ist zudem 
falsch). - Nachweis: Hoffmann-Prahl Nr.42. Sehr häufig in Gebr.liederbüchern und Kinderliedausgaben 
seit 1844, aber selten aufgezeichnet; einige Parodien (Parademarsch, P., die Mutter hat en Floh am 
A-lle Vögel sind schon da...). ï Abdrucke: *Fritz Jöde, Der Musikant, Wolfenbüttel 1925, S.53; 
*O.Riethmüller, Ein neues Lied [1932], 7.Auflage Stuttgart 1948, Nr.397 (Kanon; HvF / Julius Spengel, 
1853- ); H.Wolf, Unser fröhlicher Gesell, Wolfenbüttel o.J. [1956], S.251; *Kirmeyer, Liederbuch für 
Volksschulen (3.Auflage 1962), S.59; *Rölleke, Volksliederbuch (1993), S.277; *Weber-Kellermann, 
Das Buch der Kinderlieder [1997], 2005, Nr.107 (mit weiteren Hinweisen); *Mang, Der Liederquell 
(2015), S.81 f. (mit weiteren Hinweisen); *liederlexikon.de [2022]. ï VMA Bruckmühl: BY um 1870/80; 
o.O. [BY] 1897. ï J.Krämer macht darauf aufmerksam, dass die außerdeutsche Verbreitung des 
Liedes bis nach Japan reicht [in: IASLonline, eingestellt am 19.12.2007, weitere Hinweise dort]. Der 
Text übernimmt die Melodie des älteren Liedes ĂNun so reisó ich weg von hier...ñ [siehe dort]. 
 
 [Alle Vögel sind schon da:] Ein typisches Beispiel für eine Liedüberlieferung, um die sich die 
ältere Volksliedforschung wenig kümmerte. Ernst Klusen allerdings zählte es mit zu den beliebtesten 
Liedern (1975). Das DVA kannte [ca. 2006] nur 2 (!) Aufz. aus mündl. Überl., daneben aber viele 
Parodien (ĂAlle Nazis sind schon da...ñ, 1948, ĂAlle Rªder sind sind schon dañ als Fahrradreklame, 
1980; ĂAlle Klone sind schon dañ, Zeitungsbericht über die Gentechnik, 1986) und Melodie-
Kontrafakturen. Die sehr geläufige Mel. wurde für andere Texte verwendet, zumeist ebenfalls in 
parodistischer Absicht. Die Kontext-Informationen sind weit zahlreicher (z.B. auch die Verwendung als 
KZ-Lied) als die Dokumentation des Liedes selbst. - ĂAlle Vögel sind schon da...ñ steht f¿r ein uns 
allen bekanntes, gängiges Lied, welches man z.B. in der Schule lernt bzw. lernte. Die wechselnden 
Reformen nach 1945 setzten āVolksliedó auf den Lehrplan und setzten es wieder ab. 
H.M.Enzensberger (1929- ) schrieb eingedenk der Erfahrungen aus dem Dritten Reich ĂIns Lesebuch 
für die Oberstufeñ (1957): ĂSei wachsam, sing nicht!ñ Das Lied wurde āvergessenó und wieder aus der 
Verbannung geholt. Den āUrtextó zwitschern die Vögel, die sich wenig um amtliche Verordnungen 
kümmern. F.C.Delius (1943- ) dichtete ĂSchulreformñ (1965): ĂNach einem Schulausflug wurde ein 
Lied vergessen im Wald./ Nun singt es im Urtext unter dem Beifall der Förster: Alle Vögel sind... 
Amsel, Drossel, Fink./ Bis es im nächsten Frühjahr abgeholt und samt dem Tenor des Lehrers wieder 
eingestellt wird in den Schuldienst.ñ ï Zum ĂTag der Artenvielfaltñ 2007 bekommt eine dpa-Meldung 
angesichts der erschreckenden Zahlen über aussterbende Tierarten die Überschrift ĂViele Vögel sind 
bald weg...ñ (Badische Zeitung 22.5.2007). 
 

 Alle Vºgelé, Karte NABU Naturschutzverbund 
Deutschland und Gewinner eines begehrten Grafik-Preises 2010; Idee: Vögel, welche vom 
Aussterben bedroht sind, verheddern sich in Notenzeilen (Abb. Internet Jan. 2012). 

[Alle Vögel sind schon da:] lyrik-und-lied.de abgedruckt sind 5 Varianten= Gedichte von 
Hoffmann von Fallersleben, Neue Sammlung, Breslau 1837, S.93; *Hoffmann von Fallersleben, 
Unsere Lieder, o.O. [Hamburg: Rauhes Haus] 1844, Nr.101 (mit Melodie); Vierzig Kinderlieder von 



Hoffmann von Fallersleben... mit Clavierbegleitung, Leipzig 1847, Nr.33; Der Kamerad: Deutsche 
Soldaten- und Seemannslieder. Gesammelt von Fr.Schwagmeyer, Witten/Ruhr o.J. [1926], Nr.3; Der 
helle Ton: Ein Liederbuch für die deutsche evangelische Jugend, hrsg. vom Evangelischen 
Jungmännerwerk Deutschlands, Kassel-Wilhelmshöhe 1937 (3.Aufl.), Nr.397; keine Literaturhinweise, 
auf den Kommentar wird verwiesen (liedlexikon.de/lieder). 

 
Alle Vögel sind schon da, 
alle Vögel, alle! 
Welch ein Singen, Musiciern, 
Pfeifen, Zwitschern, Tireliern! 
Frühling will nun einmarschiern, 
kommt mit Sang und Schalle. [...]  Hoffmann von Fallersleben (ed. 1837), 3 Str. 

 
 

Alle Zeit verleihe mir Herre meiné / ALle czeyt vorleyhe mir herre mein durch vnd peyn, die du 
erleden hast durch mich, das ich vorbrenge den willen deiné ĂEin Lied wie der Hochmeister in 
Preußen Maria anruftñ, Verf.: Albrecht von Preußen; Humanismus und Reformation. Deutsche 
Literatur in 16.Jahrhundert, hrsg. von A.Elschenbroich, 1990, S.41 f., 6 Str., unterschrieben ĂIn 
Preußen Markgraf zu Brandenburgñ (Kommentar S.1039-1041, u.a.: Biographisches über #Albrecht 
von Preußen, 1490-1568; 1511 Eintritt in den Deutschen Orden und sogleich Wahl zum Hochmeister, 
er bittet Luther um Revision der Odensregeln, Auflösung des Ordens, Bildung einer evangel. 
Landeskirche [die erste ihrer Art]é; Lied als Einblattdruck o.J. [vor 1523/24], Entstehungszeit des 
Liedes um 1520 in der Auseinandersetzung mit Polen; Strophenform des Meistersangs). 
 
Allein auf Gott setz dein Vertrauen, auf Menschen Hilf sollst du nicht bauen... Goldenes ABC. 
Liedflugschriften o.O.u.J. [um 1640]; Magdeburg: Roß, o.J.; o.O. 1612; Lübeck: Balhorn; o.O. 1620 
und 1647; dänisch Grüner-Nielsen, Danske Viser Nr.98. 
 
Allein auf Gottes weiter Welt sehô ich mich Armen stehn... DVA = KiV. Vereinzelte Aufz. aus SL 
(1908); ähnliches Thema, anderes Lied: vgl. KiV ĂDas allerschºnste auf der Welt...ñ 
 
 
Allein Gott in der Höh sei Ehr und Dank für seine Gnade... Verf.: Nikolaus Decius (Hof/Saale um 
1485-1541/nach 1546 Ort unbekannt) [Wikipedia.de; u.a.], 1522, ed. 1525, nach dem ĂGloria in 
excelsis Deo... auf Niederdeutsch verfasst; #Thorner Kantional 1587 = vgl. Günter Kratzel, Das 
Thorner Kantional von 1587 und seine deutschen Vorlagen, Diss. Köln 1963; *Fabricius (1603/08); 
*1606; Samuel Scheidt (1587-1654) Orgelsatz; Anhang zum Straßburger GB 1565; Herrnhuter 
Gesangbuch... 1735 [3.Auflage 1741], Teil 1-3, Hildesheim 1981, Nr.1; GB Hirschberg/Schlesien 1775 
Nr.310; [evangel.] GB Baden, Karlsruhe 1789, Nr.75 (4 Str.; ...Gnade. Er sorget, daß uns nimmermehr 
Gefahr und Unfall schade...); Allgemeines [evangel.] Gesangbuch, Kiel 1801, Nr.108 (4 Str.; Allein 
GOtt in der höh sey ehr... [andere Folgestr. als Oldenburg 1825]); *evangel. GB Zweibrücken 1823, 
Nr.229 (4 Str.); Evangel. Gesangbuch f.d. Herzogl. Oldenburgischen Lande (1825), Nr.63; Badisches 
Gesangbuch (1836) Nr.30; Choral verwendet von Felix Mendelssohn Bartholdy (1809-1847) in seinem 
Oratorium ĂPaulusñ (1836), op. 36= #MWV/ Mendelssohn-Werkverzeichnis, 2009 (Übersicht nach 
swa-leipzig.de, Dez. 2016) A21 / B 14 = Ralf Wehner, Felix Mendelssohn Bartholdy. Thematisch-
systematisches Verzeichnis der musikalischen Werke (MWV), Studien-Ausgabe, Wiesbaden/ Leipzig/ 
Paris 2009 (Leipziger Ausgabe der Werke von Felix Mendelssohn Bartholdy, Serie XIII, Band 1 A); 
*[evangel.] GB Pfalz, Speyer [1861] (7.Auflage 1931) Nr.1; [evangel.] GB Nassau-Saarbrücken 1865 
[Stammteil 1789/1847?] Nr.39; Gesangbuch für Gemeinden des Evangelisch Lutherischen 
Bekenntnisses, hrsg. é Synode von Ohio u.a.St. [und anderen Staaten], 11.Auflage, Columbus, Ohio 
1886 [1.Auflage 1870], Nr.1; *[evangel.] GB Baden 1882/1915, Nr.156 (4 Str.; ĂNik. von Hof? oder 
Joach. Slüter? 1529 / altkirchlich 1539ñ); Evangelisches Gesangbuch für die Provinz Sachsen [1882]. 
(Taschen-Ausgabe. [ohne Melodien]), 22.Auflage, Magdeburg 1906, Nr.114; Gesangbuch Dresden 
1883/nach 1907 Nr.1; *Zahn (1889-1893) Nr.4457; *Bäumker Bd.2 (1883) Nr.291; Böhme, 
Altdeutsches Liederbuch (1877) Nr.622; DVA = *Erk-Böhme Nr.1987: Gloria in excelsis Deo... des 
4.Jh., Ostermesse 10.Jh.; deutsch von Nikolaus (Nicolaus) Decius, 1522 [F.M.Bºhme Ă1526ñ, evangel. 
GB Ă1523, ed. 1525ñ]; im DVA schmale Dokumentation ohne weitere Überl. 
 
 [Allein Gott:] Dänische Übersetzung ĂAllene Gud i det hßje vÞre Þre...ñ im GB Rostock 1529 
(Erweiterung 1529?), Nr.33 (mit Verweis im Kommentar 1972 auf das Niederdeutsche ĂAleyne Godt 
yn der hoege sy ere...ñ) und Nr.46 = Ludwig Dietzô [dänisches] Salmebog 1536, hrsg. von N.K. 
Andersen, Kopenhagen: 1972, Nr.33 (nach dem niederdeutschen Aleyne Godt yn der hoege sy 
eereé) und Nr.46; Hans Tausen [é], En Ny Psalmebog 1553 [dänisches GB], Band 1-2 [é], 
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Kopenhagen 1983 (Aleyne Godt yn der hoege sy eereé [Allein Gott in der Hºhó sei Ehré] 
niederdeutsch Nic.Decius 1525, dänisch übersetzt von Arvid Pedersen 99 verso II und andere Übers. 
100 verso [Erfurt-Messe 1526, Deutsche Messe 1526]) [offenbar nicht in neueren dänischen 
Gesangbüchern; siehe auch unten]. - Marburger Gesangbuch (1805) Nr.312 (Verf.: 
Joh.Spangenberg); *GB für die Evangel.-reform. Kirche der deutschen Schweiz (1891), Basel 1915, 
Nr.1; *Gesangbuch für die evangelisch-lutherische Kirche des Herzogtums Braunschweig vom Jahre 
1902, Wolfenbüttel [1902], Nr.134; *GB der alt-kathol. Kirche 1909, Nr.39; *Kaiserliederbuch (1915) 
Nr.1; *[evangel.] Bremer Gesangbuch, 1917/1928, Nr.146; *Zions-Lieder [evangelikales GB], Hamburg 
o.J. [um 1924] Nr.27; A.Berger, Lied-, Spruch- und Fabeldichtung im Dienste der Reformation [1938], 
Darmstadt 1967, Nr.54 (Verf.: Nikolaus Tech, 1501-1529; die niederdeutsche Fassung ist die älteste, 
im GB Rostock 1525; hochdeutsch erst 1539 im GB Schumann; deutsche Nachdichtung des latein. 
Hymnus ĂGloria in excelsisñ; metrisch in der 7zeiligen āReformationsstropheó): 

 
ALeyn Godt yn der hoeg sy eer 
vnd danck vor syne gnade, 
Darum dat nu vnd vort nicht meer 
vns roeren mach eyn schade, 
Eyn wol geuallnt Godt an vns hath, 
nu is groth vred aen vnderlaeth, 
all veyd nu hefft ein ende. [é]  Berger, 1938, Nr.54, Str.1 
 

 [Allein Gott:] Deutsches Evangelisches Gesangbuch [DEG] ([1915] 1926) Nr.86; *[röm.-kathol. 
GB] Kirchenlied, BerlinïFreiburg i.Br. 1942, Nr.4; *O.Riethmüller, Ein neues Lied [1932], 7.Auflage 
Stuttgart 1948, Nr.238; *#Lasset uns singen [Schulbuch Schweiz] (1949), S.1-3 (Decius/ Mel. 1539/ 
Satz von Hans Kugelmann 1540) = Karl GrenacherïWilly Lüthi, Lasset uns singen. Aargauer 
Singbuch für die Oberstufe [Schulbuch], Aarau [Schweiz] 1949; *Evangelisches Kirchen-Gesangbuch 
(EKG), 1950/1951, Nr.131 (mittelalterlich/ Nikolaus Decius 1522, verdeutscht das ĂGloria in 
excelsis...ñ); *Recueil de cantiques de lô®glise de la confession dôAugsbourg en Alsace et en Lorraine, 
Strasbourg 1952, Nr.135 (Decius 1539; Str.1 nach Lukas 2,14; Str.2 und 3 nach dem altkirchl. 
Hymnus Laudamus te); *Magnifikat (1960) Nr.272 (Decius/ ĂNach dem Gloria der Choralmesse āLux et 
origoó, Leipzig, Val. Schumann 1539ñ); *Gotteslob (1975) Nr.457; vgl. Redaktionsberichté Gotteslob, 
1988, S.684 (Text in Anlehnung an evangel. GB EKG bearbeitet); *Helmut Glagla, Das plattdeutsche 
Liederbuch, München 1982, Nr.36; *Umkehr zum Leben, Kirchentagsliederheft 83 [Hannover], hrsg. 
von Joachim Schwarz u.a., Neuhausen-Stuttgart: Hänssler, 1983, zugleich Beiheft zum Evangel. 
Kirchengesangbuch [EKG], Ausgabe Niedersachsen [Landeskirche Hannover], Nr.769 [neu sind 
Nr.768-779 plattdeutsche Lieder, niederdeutsch, hier: Alleen Gott in de Hööchd wees Ehré]; 
Humanismus und Reformation. Deutsche Literatur in 16.Jahrhundert, hrsg. von A.Elschenbroich, 
1990, S.38 (ALlene Godt jn der höge sy eer vnde danck vor syne gnadeé 4 Str.; Kommentar S.1037 
f. u.a.: Biographisches zu Nikolaus Decius; verfasst nach dem ĂGloria in excelsisñ, Druck = M.Luther, 
Geystlike leder vpper nye gebetert tho Wittemberch, Magdeborch [Magdeburg] 1534 [niederdeutsche 
Ausgabe], vorher im GB Rostock 1531 [Dietz; vgl. dänische Überlieferung]). 

 
[Allein Gott:] *Evangelisches Gesangbuch, Regionalteil Baden-Pfalz-Elsaß/Lothringen, 

Vorentwurf 1993, Nr.624 Allein Gott in der Höh sei Ehré Ăpfälzsische Fassungñ= Ăéer sorget, dass 
uns nimmermehr Gefahr und Unfall schadeéñ von Johann Samuel Ditrich [1721-1797], dazu 
französische Fassung ĂGloire à Dieu seuléñ); *Evangelisches Gesangbuch (EG), 1995, Nr.179 (4 Str. 
Allein Gotté/ Wir loben, preisn, anbeten diché/ O Jesu Christ, Sohn eingeborné/ O Heilger Geisté; 
Decius 1523/1525 nach dem Gloria in excelsis deo des 4.Jh., Str.4 [O Heilger Geist, du höchstes 
Guté] Joachim Slüter 1525 / Mel.: Decius 1523/1539 nach dem Gloria einer Ostermesse des 10.Jh.); 
*Eingestimmt: alt-kathol. GB, 2003, Nr.116 (Decius 1522; Gloria in der Liturgie); *[neues] Gotteslob 
(2013) [kathol. Gesangbuch] Nr.170; *Mang, Der Liederquell (2015), S.1145-1147 (mit weiteren 
Hinweisen). ï In Gebr.liederbüchern (nach Decius) 1913, in einem Schulliederbuch 1821 (nur 
*Melodie), für *Männerchor (1890). 

 
Allein Gott in der Höh sei Ehr 
und Dank für seine Gnade, 
darum dass nun und nimmermehr 
uns rühren kann kein Schade. 
Ein Wohlgefalln Gott an uns hat; 
Nun ist groß Fried ohn Unterlass, 
all Fehd hat nun ein Ende. [...]  Evangelisches Gesangbuch (EG), 1995, Nr.179 (4 Str.). 
 



 [Allein Gott:] Übersetzt ins Dänische [siehe auch oben] ĂAlenest Gud i Himmerig ske lov og 
pris for sin nåde...ñ (griech. 2.Jh., Decius 1522, dänisch 1529 [!] und 1888), in: *Højskolesangbogen, 
18.Ausgabe, 1.Auflage, [København] 2006, Nr.35. Vgl. *[dänisch] Sanghåndbogen [Liederhandbuch], 
hrsg. von Karen Bjerre. Kopenhagen 2006 [zur 18.Ausgabe des dänischen Volkshochschul-
Gesangbuchs 2006], Nr.35, S.24 (Alleneste Gud i Himmerigé; Text nach dem griech. 
Glaubensbekenntnis ĂGloriaò des 2.Jh.; Hilarius von Poitiers, um 350; auf Deutsch von Nicolaus 
Decius, 1522 [im Handbuch steht ñ1526ò]; dän. übersetzt von Arvid Pedersøn, 1529 [im Handbuch 
steht Ă1528ò]; neu übersetzt von Carl Joachim Brandt [1817-1889], 1888 [im Handbuch steht Ă1885ò]; 
Melodie: Valentin Schumann, Leipzig 1539; auf gregorian. Grundlage). 
 
 
Allein nach dir Herr, allein nach dir Herr Jesu Christ... Liedflugschriften Nürnberg: Newber/ Gutknecht, 
o.J.; Erfurt um 1550 (?). 
 
 
Allein zu dir, Herr Jesu Christ.../ mein Hoffnung steht auf Erden... Verf.: nicht Johannes Schneesing ( 
-1567/1597) [DLL], sondern Conrad Hubert (Bergzabern/Pfalz 1507-Straßburg 1577) [NDB, ADB, u.ö.; 
siehe unten: Humanismusé]; versch. niederländ. Mel. 1566 bis 1606 (vgl. Osthoff, 1967, S.474); 
Liedflugschriften Erfurt um 1540 (?); Straubing: Burger; Nürnberg: Heußler, um 1546; Thorner 
Kantional 1587; Marburger Gesangbuch (1805) Nr.119 (Verf.: Johann Schyomusus/ Schnetsing [!]); 
vgl. Evangel. Gesangbuch f.d. Herzogl. Oldenburgischen Lande (1825), Nr.200 (Allein zu diré steht 
mein Vertraun auf Erdené 4 Str.); *Melodie bei Liliencron, Historische Volkslieder, Bd.4 (1869), 
Anhang ĂDie Tºneñ, S.30; *Zahn (1889-1893) Nr.7292 ff.; Bäumker Bd.2 (1883) Nr.268; Deutsches 
Evangelisches Gesangbuch [DEG] ([1915] 1926) Nr.141; *O.Riethmüller, Ein neues Lied [1932], 
7.Auflage Stuttgart 1948, Nr.149; *Evangelisches Kirchen-Gesangbuch (EKG), 1950/1951, Nr.166 
(Verf.: Konrad Hubert, 1540); *Evangelisches Gesangbuch (EG), 1995, Nr.232 (Verf.: Konrad Hubert 
[1507-1577], vor 1540; Komp.: Paul Hofhaimer, 1512, geistlich [Kontrafaktur] Wittenberg, um 1541); 
A.Berger, Lied-, Spruch- und Fabeldichtung im Dienste der Reformation [1938], Darmstadt 1967, 
Nr.32; Humanismus und Reformation. Deutsche Literatur in 16.Jahrhundert, hrsg. von 
A.Elschenbroich, 1990, S.105 f. 4 Str. Ăgemeine Beichte in Gesangsweiseñ (Verf.: Conrad #Hubert; 
Kommentar S.1073 f., u.a. zum Verf. Hubert, 1519 weiterführende Schule in Heidelberg, Studium in 
Basel, im Kreis um Oecolampadius und dessen Famulus, 1531 Diakon in Straßburg, ev.-reformiert, 
Sekretär und Vertreter von Bucer [Butzer]; er redigiert Bucers Schriften, wird aber nach dessen 
Emigration nach England 1563 aus dem Pfarrdienst entlassen; von den zehn vorbereiteten Bänden 
erscheint 1577 nur ein Band zu Bucers Lebzeiten; er ist 1541 Mit-Hrsg. des GB Straßburg und betreut 
allein die Neuauflagen 1560 und 1572, darin 6 eigene Lieder; ĂAllein zu diréñ in allen reform. und 
luther. GB. Dieses Lied früher mit u.a. Wackernagel Schneesing zugeschrieben; 1542 im 
niederdeutschen GB Magdeburg. Kantate Nr.33 von J.S.Bach); *Das deutsche Kirchenlied, Abt.III, 
Bd.1, Register (Melodien bis 1570), Kassel 1999, S.193 (mit Verweisen). 
 

Allein zu dir, Herr Jesu Christ, 
mein Hoffnung steht auf Erden. 
Ich weiß, dass du mein Tröster bist, 
kein Trost mag mir sonst werden. 
Von Anbeginn ist nichts erkorn, 
auf Erden war kein Mensch geborn, 
der mir aus Nöten helfen kann, 
ich ruf dich an, 
zu dem ich mein Vertrauen han. [...] Evangelisches Gesangbuch (EG), 1995, Nr.232 (4 Str.) 

 
 

Allerliebste Sendrin setz di her zu mir, gônieß ma wiedra mal vergnügt an Abend hier... ĂDer Abend auf 
der Almñ= *Rietzl, ĂAlpenrosenñ (Bayern 1833 [eher 1878]) Nr.1, und *Halbreiter (Bayern 1839), 
Mappe 1, Bl.7. Bisher keine Parallelen im DVA. - Einzelaufz. BY (1861). 
 
Alleluia, jetzt wollen wir, der Hopfen ist erfroren, das Öchslein und das ander Tier haben Fledermäus 
geboren, es ist das Elend gar zu viel... Quodlibet; Stubenberger Gesängerbuch (um 1800), Teil 2 
Nr.302 [1815] = Ph.Lenglachner (1769-1823), Gesänger Buch: Weltliche Gesänger (Edition 2017), 
S.526 Nr.708. ï Im DVA keine weiteren Hinweise. 
 
Alleluja... Ăpreiset Jah [Jehova]ñ, Freudenruf im Alten Testament, Teil der lateinischen Liturgie; vgl. 
MGG ĂAllelujañ (mit *Abb.) 
 



Allemal kann man nicht lustig sein... siehe: Alleweil ka mer net lustig sei... 
 
Aller Augen warten auf dich, o Herr, du gibst ihnen Speise zur rechten Zeit *Magnifikat (1960) Nr.256 
(ohne Quelle) 
 
Allerschönste, Allerschönste, was redet man von Dir?... #Ankenbrand, Franken (1915) Nr.36 [mit 
weiteren Hinweisen] = Stephan Ankenbrand, Lieder aus dem Nachlass [1914/15], hrsg. von Horst 
Steinmetz und Otto Holzapfel, Walkershofen 1989 [mit Kommentar, zum Teil Melodien]; DVA= DVldr 
Nr.149 (Graserin und Reiter); vgl. Ditfurth, Fränkische Volkslieder (1855) Bd.2 Nr.24 (Es wolltó einó 
Nonnó spazieren gehen, spazieren in den Wald; da begegnet ihrôs ein Jägeré 5 Str., Nr.63 Es wolltó 
ein Mädchen grasen gehen, ja grasen im grünen Klee, da begegnet ihm ein Reuteré 11 Str., und 
Nr.64 Ach Tochter, liebste Tochter, was höret man von dir! habó gôhört du wollôst heirathené 8 Str.); 
Briegleb (um 1830), 1984, Nr.54 ĂEs wollt ein Mädchen grasen...ñ (siehe dort). 
 
Allerschönste Schäferin, herziges Kind, komme o Schöne! sag eines geschwind, ob du aufrichtiglich... 
Liebesgespräch. #Seckendorf, Musenalmanach (1808), S.44 f. = Leo Freiherr von Seckendorf, 
Musenalmanach für das Jahr 1808, Regensburg (ófliegendes Blatt aus Bayernô [Liedflugschrift]). Im 
DVA keine Liedflugschrift, keine weitere Überl. bekannt. Seckendorf [siehe Lexikon-Datei: 
Seckendorf] auch teilweise in Abschrift bei: Brüder Grimm Volkslieder, Bd.1 (1985), S.659-707; hier: 
Brüder Grimm Volkslieder, Bd.1 (1985), S.687, Bd.2 (1989), S.97, keine Mel. in Bd.3. 
 
Allerschönster Engel, allerschönstes Kind! Komm, eile dich und k¿sse miché *Andreas Peter 
Berggreen, Tydske Folke-Sange og Melodier [é Pianoforte], 2.erw. Ausgabe, Kopenhagen 1863 = 
Folke-Sange og Melodier [é], Bd.5 [deutscher Titel: Deutsche Volks-Lieder und Melodiené 
Pianoforte], Nr.68 (4 Str.; nach Nicolai 1777/78; entgegen Erk hält Berggreen an der Fassung bei 
Nicolai fest, vgl. Anmerkung S.189 f., jedoch Nicolais 4.Str. verkürzt) 
 
Alles ab [weg] ohne [außer] eines, sonst will ich keines... [normalisiert] deutsches Lied in Langebeks 
[dänischer] Quarthandschrift (ca.1560-1590), Datei Liederhandschrift Langebek [1998] Nr.114; ed. 
Holzapfel, Langebek (2001), S.125 f. - *Hans Joachim Moser, 65 Deutsche Lieder [... Peter Schöffer, 
Matthias Apiarius, Straßburg, spätestens 1536], Wiesbaden 1967, Nr.58: Lied von Paulus W¿st, ĂAls 
ab on eyns...ñ; sonst keine Nachweise im DVA. - Wichtig ist mir mein Herz, in steter Liebe ihr zugetan, 
damit sie mir treu bleibt. Das soll für den Mann als höchstes gelten. - *Tenorlied 1450-1580 (1979-
1986), Bd.3, Register, S.57. 
 
Alles, alles, Wies und Wald, wie so herrlich, lieblich schallt... DVA = KiV. Verf.: Karl Philipp Conz 
(1762-1827) [DLL]; ed. Gedichte, Zürich 1806, S.316. Komp.: Josef Gersbach (1787-1830) [Frank-
Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983]. - Abdrucke: *Unsere Lieder, Hamburg 1844, S.78, 
2.Auflage 1853, Nr.5. - Einzelaufz. SL (1844); in wenigen Gebr.liederbüchern. ï Über den 
Komponisten Josef #Gersbach (1787-1830) jetzt: Lisa Feurzeig, Hrsg., Deutsche Lieder für Jung und 
Alt [Berlin 1818; handschriftlich erweitert von Gersbach um 1830], Middleton, WI 2002, bes. S.3-12. 
 
 
Alles eilt zum Untergange, nur mein hart Verhängnis nicht... DVA = KiV. Verf.: Johann Christian 
Günther (1695-1723) [DLL], ed. Gedichte 1751. - Abdrucke: Sperontes [Johann Sigismund Scholze], 
Singende Muse an der Pleisse, Auflage Leipzig 1771, Nr.93; *#Blümml, Gaelle 1777 (1912) = Emil 
Karl Blümml, Ältere Liedersammlungen.1. Die Liederhandschrift des Weingartner Benediktiners 
P.Meingosus Gaelle (1777), Wien 1912; Mündel (Elsass 1884) Nr.251; Wolfram (Hessen 1894) 
Nr.397; vgl. *Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.469 (Alles kommt zu seinem Ende... SL um 1840); 
Arthur Kopp, ĂZwillingsliedñ in: Euphorion 10 (1903), S.649-654; Grolimund, Aargau (Schweiz 1911) 
Nr.113; Sperontes, Singende Muse an der Pleisse, hrsg. von Edward Buhle [1909] und Hans Joachim 
Moser [Neudruck], Wiesbaden-Graz 1958 (Denkmäler deutscher Tonkunst), S.96; *Lefftz Bd.2 (Elsass 
1967) Nr.189; *Brandsch (Siebenbürgen) Bd.2 (1982) Nr.152/153 (belegt seit 1837); vgl. Hoffmann-
Prahl Nr.35 und Meier, KiV Nr.15. 
 
 [Alles eilt zum Untergange:] Vielfach aus mündl. Überl., z.B. o.O. (1750; DVA= E 2919 ĂAlles 
kommt zu seinem Ende, aber mein Verlangen nicht...ñ); Wunderhorn-Material (1768), *HE (1815,um 
1850), *EL (um 1870), LO (um 1850 bis um 1930), *SW (um 1800), BÖ. - Die Belege haben sich in der 
Regel weit von ihrer literarischen Vorlage bei Günther entfernt und vermischen sich z.B. mit dem 
ĂZwillingsliedñ (Kopp) KiV ĂKlippen, Felsen, hohe Berge...ñ (vgl. A.Kopp, in: Euphorion 8, 1901, S.133-
136, mit Variante zu ĂAlles eilt...ñ). - Liedflugschriften ĂAlles kommt zu seinem Ende...ñ (o.O.u.J., 



Hannover um 1810, Köln, Berlin, Danzig; Schwiebus: Reiche, o.J.; Saargemünd: Weiß, o.J.; 
Nürnberg; Reutlingen: Fleischhauer, o.J. 
 
 [Alles eilt zum Untergange:] #Sperontes = Johann Sigismund Scholze (Lobendau 1705-1750 
Leipzig) [DLL], Verf. und Hrsg. unter dem Pseudonym ĂSperontesñ: Singende Muse an der Pleisse, 
1736/1741 ff. in versch. Auflagen, unterschiedl. Liedbestand; Hauptteil Leipzig 1747. Vollständiges 
Exemplar nur im Stadtgesch. Museum Leipzig; ca. 250 Lieder der Barock-Zeit, u.a. Günther. Vgl. 
Philipp Spitta, in: Vierteljahrschrift für Musikwissenschaft 1 (1885), S.35-124; Sperontes, Singende 
Muse an der Pleisse, hrsg. von Edward Buhle [1909] und Hans Joachim Moser [Neudruck], 
Wiesbaden-Graz 1958 (Denkmäler deutscher Tonkunst); Faksimile-Ausgabe Leipzig 1964. Vgl. 
Riemann (1961), S.706 (kurz); MGG Bd.12 (1965). ï Sperontes (1736), Abb. Wikipedia.de: 

 
 
 
Alles fühlt der Liebe Freuden, schnäbelt, tändelt, herzt und küsst... DVA = KiV. Aus der Oper ĂDie 
Zauberflºteñ, Wien 1791. Verf.: Emanuel Schikaneder (1751-1812) [DLL]. Komp.: Wolfgang Amadeus 
Mozart (1756-1791) [DLL] = KV 620. - Abdruck: G.H.Schröter, Der Freund des Gesanges, Zwenkau 
1833, S.46; vgl. Hoffmann-Prahl Nr.36. - Häufig in Gebr.liederbüchern seit ca.1800; häufig auf 
Liedflugschriften des 19.Jh.: Steyr: Greis, o.J. [1806-1832]; Zwenkau 1833; Delitzsch o.J.; Leipzig: 
Solbrig, o.J.; Hamburg: Meyer, o.J.; Lübeck o.J. - Einzelaufz. FR (um 1900). - Vgl. Pipers 
Enzyklopädie des Musiktheaters, Bd.4, S.341-352. 
 
Alles ist mir einerlei, Schmerz und Freude, Lust und Kummer... DVA = KiV. Verf.: Sperontes [Johann 
Sigismund Scholze, 1705-1750; DLL], 1736, ed. Singende Muse an der Pleisse, Leipzig 1747, Nr.11. 
Hinweise: Kopp, Ältere Liedersammlungen, 1906, Nr.107 (Handschrift Freifrau von Holleben); 
Rastatter Liederhandschrift (Baden 1769); *Sperontes, Singende Muse an der Pleisse, hrsg. von 
E.Buhle-H.J.Moser (1958), S.14. - Einzelaufz. SC (1811), EL (1814). - Liedflugschrift o.O.u.J. 
 
Alles ist vergänglich, währt nur kurze Zeit... DVA = *Erk-Böhme Nr.2149 (SA 1840= Parisius; BR 
1857); Verweis auf Liedflugschrift vor 1800 [im DVA schmale Dokumentation]. Handschriftlich 
#Stolberger Bergsängerbuch (Harz 1754) = Lieder Buch Vor die Stoll Berg Sänger Pande, Anno 1754 
(im Besitz von G.Heilfurth; Verbleib unbekannt); Liedflugschriften 1764 und o.J. [um 1800]; Zensurliste 
1802; Hamburg: Brauer, o.J. [vor 1829]; Steyr: Haas, o.J. [nach 1832]. - Aufz. und Abdrucke: *WP 
(1922); *SL (1840); *Hoffmann-Richter (Schlesien 1842) Nr.294; FR (1913); *Weber-Kellermann, 
Parisius (1957) Nr.643; LO (1959); *Huber, Tod und Begräbnis in Niederösterreich (1981), S.156; 
Tarnói, Verbotene Lieder... (1983), S.221. - #Stolberger Bergsängerbuch (Harz 1754) = handschriftl. 
Liederbuch, begonnen 1754, letzte Datierung 1812; Stolberg/Harz; 80 Liebes- und Hochzeitslieder, 
Glückwünsche; vgl. Gerhard Heilfurth, Das Bergmannslied, Kassel 1954, S.57 f. (Abschriften im DVA). 
 
Alles kommt zu seinem Ende, aber mein Verlangen nicht... *Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.469 (in 
SL um 1840 viel gesungen; siehe: Alles eilt zum Untergange...; Verweis auf Sperontes, 1747). 
 



Alles liebt und paart sich wieder, liebend steigt der Lenz hernieder... DVA = KiV. Verf.: Wilhelm 
Gottlieb Becker (1753-1813) [DLL], 1782, ed. in: Göttinger Blumenlese, 1783, und in: Beckers 
Taschenbuch, 1801 [Taschenbuch zum geselligen Vergnügen, Dresden 1791-1814]. Komp.: Johann 
Franz Xaver Sterkel (1750-1812), bearbeitet 1801. - Abdrucke: Mildheimisches Liederbuch (1815) 
Nr.341; Fink, Hausschatz (1849) Nr.890; *Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.381; vgl. Hoffmann-Prahl 
Nr.37. Häufig in Gebr.liederbüchern seit 1791. Sehr häufig auf Liedflugschriften u.a. o.O.u.J., Berlin 
und Hamburg, 19.Jh.; auch als Tonangabe verwendet. - Handschriftlich um 1813. Einzelaufz. *o.O. 
(1810), SL (1935), FR, BY (Oberpfalz; um 1865,um 1900), SW (um 1800/1810), EL (1814), ÖS (1839; 
vgl. Jahrbuch des Österreich. Volksliedwerkes 13, 1964, S.66). 
 
Alles neu macht der Mai, macht die Seele frisch und frei... DVA = KiV. Verf.: Hermann Adam von 
Kamp (1796-1867) [DLL], 1818, ed. Lautenklänge, Krefeld 1829; populªr mit Mel. zu: ĂFahret hin, 
fahret hin, Grillen, geht mir aus dem Sinn...ñ (1710). - Abdrucke: Auswahl deutscher Lieder mit ein- 
und mehrstimmigen Weisen, Leipzig 1860, Anhang Nr.65; *Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.628; 
*Mang, Der Liederquell (2015), S.80 f. (mit weiteren Hinweisen); vgl. Hoffmann-Prahl Nr.38. - Kaum in 
mündlicher Überl. dokumentiert (da hörte die traditionelle Feldforschung weg); allerdings wurden viele 
Parodien notiert (Alles neu macht der Mai, kommt der Lehrer mit der Geiô, hat den Stecken in der 
Hand... sperrt sein Weib inô Kasten nei usw.; früher beliebt unter Schulkindern). Häufig abgedruckt in 
Gebr.liederbüchern. - Parodiert: #Stückrath, Nassauisches Kinderleben (1931), S.268 Nr.1811 
(...kommt der Lehrer mit der Gei[ge]...) = Otto Stückrath, Nassauisches Kinderleben in Sitte und 
Brauch, Kinderlied und Kinderspiel, Wiesbaden 1931. 
 
Alles paart sich in der Welt, jeder nimmt was ihm gefällt... DVA = KiV. Vereinzelte Aufz.: WÜ, *BA 
(1930), *SW (um 1906/1917); vgl. Liedflugschrift ĂAlles, was die Erd enthält...ñ; siehe unten). 
 
Alles sagen muss man nicht. O! ich könnte vieles sagen... Vivat, Verschwiegenheit; DVA = KiV. 
Einzelaufz.: *BY (19.Jh.); Liedflugschrift o.O.u.J. [19.Jh.] 
 
Alles schläft den Todesschlummer hier in dieser öden Flur... DVA = KiV. - Abdrucke: *Jungbauer, 
Böhmerwald (1930/37) Nr.635; *Anderluh (Kärnten) III/2 (1970) Nr.316 b und c (Lied zur Totenwacht); 
*Quellmalz (Südtirol) Bd.3 (1976) Nr.226; *Scheierling (1987) Nr.1934 (RU,RL). - Mehrfach auf 
Liedflugschriften u.a. Wien und Dresden, Hannover um 1810 (?), o.O. 1832 und Pressburg 1860. - 
Wenige Aufz. *SL (19.Jh. und 1928), ST,*UN, *RU (Banat). 
 
Alles schläft, nur silbern schallet Mariannens Stimme noch... DVA = KiV. Verf.: Johann Martin Miller 
(1750-1814) [DLL], ed. Miller, Siegwart, eine Klostergeschichte, 1776. Komp.: Johann Friedrich 
Ludwig Sievers (Oegle/Hannover 1742-1806 Magdeburg), 1778, ed. 1779. - Abdrucke: Neues 
gesellschaftliches Liederbuch, Bd.1, Hamburg o.J. [um 1790] Nr.65; *Böhme, Volkst. Lieder (1895) 
Nr.363; vgl. Hoffmann-Prahl Nr.39. - Auf Liedflugschriften: Alles schläft, noch/ nur silbern schallet... 
DVA= Bl 844 (o.J.; Bestand Weimar); Bl 2756 (o.J.; nur Titelblatt vorhanden; Berliner Bestand); 
Hinweis auf Bl Hannover um 1810 (Londoner Bestand); Bl 6993 (4 Str.; o.J.; Straßburger Bestand). 
 
 
Alles schweige! Jeder neige ernsten Tönen nun sein Ohr!... #Landesvater; DVA = Gr XI e. 
#Studentenlied zum Trinkkommers, Weihelied auf den ĂLandesvaterñ, den (jeweils) regierenden 
Fürsten; Verf.: August Christian Heinrich Niemann (Altona 1761-1832 Kiel) [DLL], vor 1782 [ältere 
literarische Vorlagen vor 1770; unten Abb. von 1765 erwähnt], ed. Niemann, Akademisches 
Liederbuch, Bd.1, 1782 (nach einer älteren literarischen Vorlage). Mel. vor 1770, ed. 1801, und 
Komp.: Friedrich Silcher (1789-1860). - Abdrucke: Liebes-Rose (nach 1750) Nr.36= Kopp, 
Studentenlied, 1899, S.232 (u.a. literarische Vorlage für Niemann); Mildheimisches Liederbuch (1815) 
Nr.559; Kommersliederbuch (1821); *Einhundert und fünzig [...] Lieder, Breslau 1822, Nr.16; *Auswahl 
Deutscher Lieder, Leipzig 1825, Nr.75 (mehrere Melodien)= *Auswahl deutscher Lieder, Leipzig 1858, 
S.231; Kretzschmer-Zuccalmaglio (1840); *Wilhelm Greef, Männerlieder, Essen 1848, Heft 1, Nr.1; 
*Fr.Silcher-Fr.Erk, Allgemeines Deutsches Commersbuch (Lahr 1858), S.137-140, Studentenlieder 
Nr.1 (Weihelied; 11 Str. mit Kommers-Anleitung)= 151.Auflage 1953, S.190; *Andreas Peter 
Berggreen, Tydske Folke-Sange og Melodier [é Pianoforte], 2.erw. Ausgabe, Kopenhagen 1863 = 
Folke-Sange og Melodier [é], Bd.5 [deutscher Titel: Deutsche Volks-Lieder und Melodiené 
Pianoforte], Nr.80 (4 Str., āsehr verbreitetó; nach Erk 1838/45). 
 
 [Alles schweige:] *Böhme, Volkst. Lieder (1895) zu Nr.546, S.409-412 (mit mehreren Mel. und 
Beschreibung der Zeremonie, Textvarianten; ĂBursche, lärmet, sauft und schwªrmet...ñ 1775); 
*Reisert, Kommersbuch (1896), S.2; *Schweizer Commersbuch, Bern 1991, Nr.3; R.Lang, Intonas 



[student. Lieder], Wien 1992, S.37 ff.; vgl. Hoffmann-Prahl Nr.40 [längerer Hinweis] und Nr.793 
(Landesvater, Schutz und Rater..., vor 1770). - Handschriftlich um 1806. ï Häufig in 
Gebr.liederbüchern (nach Arndt, Niemann, Silcher), in student. Kommersbüchern, 
Turnerliederb¿chern und āvaterlªnd.ó Liederbüchern. Umdichtungen von Starker (1876), Bernhardi 
(1877) und als Freimaurerlied (1877). 
 

 
 [Alles schweige:] Abb. nach: Otto Holzapfel, Handschriftliche Liederbücher, Teil 2, München 2002 (MBR 3006 

des VMA Bruckmühl), S.13; DVA = HL 141. - Auf den leeren Blättern hinten in einer gedruckten Sammlung 
ĂAuswahl Deutscher Liederñ, erschienen in Bayreuth 1829, sind einige Lieder āzum privaten Gebrauchó 
handschriftlich notiert. Der ĂLandesvaterñ (mit Melodie) gehörte zum Repertoire studentischer 
Verbindungen. Die Datierung der Niederschrift muss, von diesem Beleg aus gesehen, offenbleiben: 
Ănach 1829ñ. Das Lied selbst, ĂAlles schweige! Jeder neige ernsten Tönen nun sein Ohr...ñ, entstand 
als Studentenlied zum Trinkkommers und als Weihelied auf den ĂLandesvaterñ, den (jeweils) 
regierenden Fürsten, vor 1782. A.C.H.Niemann schuf den Text nach einer älteren literarischen 
Vorlage von vor 1770. ï Vgl. kleine Abb. ĂLandesvater 1765é Studentenbrauchñ (ohne nªhere 
Erklärung), in: Ingeborg Weber-Kellermann, Die Familie. Eine Kulturgeschichte der Familie, 
Frankfurt/M 1976, Insel-Taschenbuch 1996, S.31; Joachim Bauer, ĂStudent und Nation im Spiegel des 
"Landesvater"-Liedesñ, in: Fºderative Nation, hrsg. von D.Langewiesche, München 2000, S.135-155 
[nicht eingesehen]. 
 
 
Alles schweiget, Nachtigallen locken mit süßen Melodien... in Gebr.liederbüchern (nach Jöde, Wolters; 
Haydn, Mozart) seit etwa 1930; als Kanon u.a. *Der Turm (1974) Nr.145; Verweis auf DVA= Gr XI e. 
 
Alles soll sich Polka nennen, alles muss ja Polka sein... DVA = KiV. - Abdrucke: *Richter (Berlin 
1969), S.274 f.; Lukas Richter, Mutter, der Mann mit dem Koks ist da, Leipzig 1977, S.48. - Auf 
Berliner Liedflugschriften. - Einzelaufz. WP (1850), o.O. (1867). 
 
Alles steht in Gottes Händen, alles liegt in seiner Macht... DVA = KiV. Mehrfach auf Liedflugschriften 
u.a. Erlangen 1806 und 1807 (Gedicht über den ójetzigenô Krieg 1807; DVA= F 6182); ĂGedruckt 
jenseits des Rheinsñ 1810. - Einzelaufz. HE (1936, Bezug auf Krieg 1870/71 und Verweis auf 1807), 
LO (um 1836). 
 
Alles still in süßer Ruhô, drum, mein Kind, so schlafô auch du!... Verf.: A.H.Hoffmann von Fallersleben 
(1798-1874) [DLL], 1827; mit einer Instrumental-Melodie von Joseph Haydn. - Abdruck: *Böhme, 
Volkst. Lieder (1895) Nr.622; Armin W.Hadamer, Mimetischer Zauber. Die englischsprachige 



Rezeption deutscher Lieder in den USA 1830-1880, Münster 2008 (Volksliedstudien, 9), S.368 
(Tabelle; ĂGently Restñ, 1851); vgl. Hoffmann-Prahl Nr.41 [mit weiteren Hinweisen]. - Keine Mappe im 
DVA; keine Aufz. 
 
Alles von Gott, das ist mein Trost, der kann mich fröhlich machen... [normalisiert] deutsches Lied in 
Langebeks [dänischer] Quarthandschrift (ca.1560-1590), Datei Liederhandschrift Langebek [1998] 
Nr.131; ed. Holzapfel, Langebek (2001), S.147-149. Im DVA keine Nachweise, nicht in den gängigen 
Kirchenlieder-Lexika. - Gott ist mein Trost, in Christus bin ich fröhlich gegen alles Unglück. Der Teufel 
List will mich dagegen traurig sehen. Gott macht mir Mut gegen List und Betrug, die mich verletzen. 
Gott erweist mir Gnade, der Menschen Wort ist ungewiss. Mit Gott und Christus wage ich es fröhlich; 
fröhlich will ich sterben (des Todes gedenken). 
 
Alles was auf Erden schwebet, kommt von einer Taube her... Taubenliedchen; DVA = KiV. - 
Abdrucke: Kretzschmer-Zuccalmaglio (1840); *Hoffmann-Richter (Schlesien 1842) Nr.265; *Ditfurth, 
Fränkische Volkslieder (1855) Bd.2 Nr.375 (Alles was auf Erden lebet, kommt von einer Taube heré 4 
Str.); *Erk-Böhme (1894) Nr.1781 (Alles was in Lüften schwebet... 1854); *Bender (Baden 1902) 
Nr.144; *Grolimund, Aargau (Schweiz 1911) Nr.175; Weber-Kellermann, Parisius (1957) Nr.70,71; 
*Melodietypen Bd.2, S.307, Bd.3, S.149; H.Steinmetz-A.Griebel, Oberthereser Liederbuch [19.Jh.], 
Walkershofen 1985, S.93. - Liedflugschriften, auch: ĂVºglein, Vºglein in den Lüften...ñ, Ă#Was ist 
Schöner/s hier auf Erden...ñ (Liedflugschriften Berlin: Zürngibl [um 1810/30]/ Littfas, o.J.; o.O.u.J.), 
ĂAlles was die Erd enthªlt...ñ, ĂAch was schwebt auf dieser Erden...ñ - Zahlreiche Aufz. aus mündl. 
Überl.: o.O. (1806 ĂVºglein, Vºglein in den Lüften, Vöglein, Vöglein schwebet schon...ñ), *SL,*SA, *NW 
(um 1820 ĂAlles was...ñ; beim Pfingstreigen gesungen), SC, *RP (*1939 auch ĂVºglein, Vºglein...ñ), 
*HE (1815; bei den Pfingstreitern vor den Haustüren von der Jugend gesungen), BY (Schwaben 1959 
ĂEs gibt nichts Schönres auf der Erde, als die kleinen Vögelein...ñ), *WÜ, BA (Schwarzwälder 
Taubenlied, von den Männern gern in Wirtschaften gesungen) und *SW (um 1833), EL, LO (1818), 
*UN, *Sorbisch, *US (Wolgadeutsche ĂMorgen fr¿h um halben vier Uhr, um zu sehôn, was Tauben 
machen...ñ Der alte Tauber); neuere Umformung als geistl. Lied ĂWas nur hier auf Erden lebet...ñ 
 
Alles, was die Erdô enthªlt, was die Luft umgiebet... DVA = KiV. Verf. unbekannt. Komp.: Leonhard de 
Call (1779-1815) [Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983: L.von Call, Wiener 
Gitarrenvirtuose] und andere. Häufig in Gebr.liederbüchern seit 1832; auf Liedflugschriften u.a. 1802 
(Zensurliste). - Abdruck: *Orpheus o.J. [vor 1800]. - Keine Aufz. 
 
Alles, was Odem hat, lobe den Herrn, freuet euch seiner und dienet ihm gern!... in Gebr.liederbüchern 
um 1820 (nach Bürde; Reichardt, Silcher u.a.); in einem *Schulliederbuch (1821); als Kanon. 
*Kirmeyer, Liederbuch für Volksschulen (3.Auflage 1962), S.6 (Ăvolkstümlichñ). 
 
Alles was von Hamburg kommt, das muss gestempelt sein... siehe: Einzelstrophen-Datei zu: 
Ăstempelnñ, belegt seit 1850; bezieht sich ursprünglich wohl auf die Zensur bzw. die staatliche 
Zulassung etwa von Spielkarten, bekommt hier aber eine sexuelle Assoziation, die sich bei 
Großstadtkindern bis in die Gegenwart erhalten hat [vgl. Jahrbuch für Volksliedforschung 17, 1972, 
S.201]. - In einer Bauernklage geht es um Stempelpapier als Abgabe und Ärger Behörden gegenüber: 
Das denkt niemand in viel Jahren, wieôs jetzt geht auf Bauern los... *Ebermannstädter 
Liederhandschrift (Franken um 1750), 1972, Nr.29 (Verf.: Lindemayr, in oberösterreich. Mundart); vgl. 
Stubenberger Gesängerbuch (um 1800), Teil 2 Nr.7 ĂWer hats ghert vor hundert Jahren, wies jetzt 
geht auf Bauren los...ñ Str.4: ā...hab just drin gelesen aufs bestó, haben mir mein Kalender genommen, 
weil er net gestempelt gôwest.ó 
 
Alles, was wir lieben, lebe! Alles, was uns hocherfreut... DVA = KiV. Verf.: F.Ritter [(?) DLL: Friedrich 
Ludwig Ritter, 1803-1878, Pfarrer im Odenwald]. - Abdrucke: *Quodlibet o.J.; Algier (1841) Nr.24. - In 
Gebr.liederbüchern seit 1832; Liedflugschrift. - Vereinzelte Aufz. aus mündl. Überl. (1870,1929). 
 
Alleweil ein wenig lustig, alleweil ein wenig durstig... in Gebr.liederbüchern (nach Rathgeber, 1733; 
Jöde) seit etwa 1913. *Mang, Der Liederquell (2015), S.470-473 (mit weiteren Hinweisen: Verf. und 
Komp.: Valentin Rathgeber [1692-1750], um 1730 = erster Teil des Augsburger Tafelkonfects). ï Vgl. 
Alleweil ein wenig lustigé Der Lustige; Hinweis auf Nachweis in BY (Tegernsee ca. 1803) bei: 
R.Münster, in: Volksmusikforschung und ïpflege in Bayern [Tagungsbericht], München 1980, S.40; 
*liederlexikon.de [2022]. 
 
Alleweil ka mer net lustig sei, alleweil hot mer kei Freud... *Erk-Böhme Nr.575; DVA= Vierzeiler 
Nr.1284: Alleweil ka mer net lustig sei, alleweil hot mer kei Freud, alleweil liebt mer sei Schätzle net... 



siehe: Einzelstrophen-Datei Ălustigñ - Allemal kann man nicht lustig sein... Hoffmann-Prahl Nr.34 [mit 
weiteren Hinweisen]. - In Gebr.liederbüchern (nach Silcher, um 1827) seit um 1900; *liederlexikon.de 
[2022]. 
 
Allgenugsam Wesen, das ich hab erlesen mir zum höchsten Guté Verf.: Gerhard Tersteegen (1697-
1769); Melodie: 1715; Deutsches Evangelisches Gesangbuch [DEG] ([1915] 1926) Nr.187; 
*O.Riethmüller, Ein neues Lied [1932], 7.Auflage Stuttgart 1948, Nr.190 (4 Str.). 
 
Allhier auf dieser Erden kann ja nichts schönres sein, als wenn zwei junge Herzen... *Briegleb (um 
1830), 1984, Nr.41. - DVA= gehört zu Erk-Bºhme Nr.507 ĂKein Feuer keine Kohlen...ñ als typisches 
ĂWanderstrophenñ-Produkt mit versch. Liebeslied-Stereotypen. 
 
Allmªchtôger Herr der Heere zieh du mit unsrer Scharé 4 Str.; Verf.: Paul Blau, 1914; in 
Militärgesangbüchern von 1939 und 1940; vgl. Textanalyse von Andreas F.Wittenberg, Die deutschen 
Gesang- und Gebetbücher für Soldaten und ihre Lieder, Tübingen 2009 (Mainzer Hymnologische 
Studien, 23), S.288 f. 
 
Allmächtiger, gütiger Gott, du ewiger Herr Zebaoth, aller Augen warten auf dich... Versch. 
Umdichtungen; Liedflugschriften Mitte 16.Jh.; Nürnberg: Newber, o.J. [nach 1549]; Erfurt 1563,1663 
(...barmherziger Vater, du... Gebet wider die Türken); niederländ. Mel. 1566; als Tonangabe 1567 
mehrfach; vgl. GB Leisentrit 1567, Bl.63 ĂAllmächtiger gütiger Gott, du allerhöchster Hausvater...ñ ï 
E.Nehlsen, Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2021) Nr. Q-2864 (Straßburg: Frölich, um 1545; 
ALmechtiger gütiger Gott, du ewiger Herr Zebaoth, aller augen warten auff dich vnd du speisest sie 
gnædigliché 5 Str.; Verf.: Michael Weiße; zuerst im GB der Brüdergemeine 1544 ĂVor dem Tischeñ). 
 
 
Allons, enfants de la patrie, le jour de gloire est arrivé... Marseillaise, 1792; Verf. und Komp.: Claude 
Joseph Rouget de Lisle (1760-1836), in Straßburg im April 1792 als Auftragsarbeit für den 
Oberbürgermeister von Straßburg vorgetragen und als ĂLa Strasbourgoiseñ geplant. Schnell zum 
ĂKriegslied der [französ.] Rheinarmeeñ geworden, dann von den aus Marseille nach Paris 
marschierenden Soldaten gesungen und entspr. als ĂMarseillaiseñ populªr geworden. Französische 
#Nationalhymne; 1795 zum Ănationalen Liedñ erklªrt, 1804 unter Napoleon durch ein anderes Lied 
ersetzt, zwischen 1815 und 1848 mehrfach verboten, um 1879 endgültig zur Nationalhymne erklärt. - 
Versch. deutsche Übersetzungen u.a. ĂIhr Mªnner auf im Vaterlande, es kam der Tag des Ruhms 
herbei...ñ (W.Wenzel, 1856); ĂAuf, auf, zum Kampfe, Frankreichs Söhne! Die Freiheit ruft zur heißen 
Schlacht...ñ; ĂSei uns gegrüßt, du holde Freiheit! Zu dir ertönt froh der Gesang...ñ (Johann Heinrich 
VoÇ, 1792); ĂKennt ihr die frohe Siegesweise im vollen freien Männerchor?ñ (Wurm); *Bºhme, Volkst. 
Lieder (1895) Nr.731 (umfangreiche Anmerkung dazu). ï Zur weiten Verbreitung der Melodie 
(āwandernde Melodieó) siehe: Lexikon-Datei ñMarseillaiseò. - *Sauer, Historische Lieder (1997) Nr.4; 
*Mang, Der Liederquell (2015), S.859-862 (mit vielen weiteren Hinweisen). ï Verdeutschungen siehe 
u.a.: Auf auf, es geht... und: Ihr Männer, auf im Vaterlande... ï Auf! auf! zum Kampfe, Frankreichs 
Söhne... *Ruth Andreas-Friedrich, Lieder, die die Welt erschütterten, Leipzig o.J. [1935], S.54. 
 
 [Allons, enfants:] Vgl. Wikipedia.de mit u.a. Verwendung in anderen Musikstücken, französ. 
Text, deutsche Übersetzung, Umdichtungen, Abb. [hier] u.a. ĂRouget de Lisle singt die M. in StraÇburgñ (Gemªlde 

1849 von Isidore Pils; Musée historique de Strasbourg); daneben frühe Drucke / unten ĂDie erste Publikation der Marseillaiseñ = 
Kulturleben der Strasse vom Anfang bis zur grossen Revolution, Berlin o.J. [ca. 1948], S.194 / Ausschnitt über Lons-le-Saunier 
in Burgund aus dem Michelin-Reiseführer ĂBurgund / Französischer Jurañ, Karlsruhe 1999, S.220: 

   
 



  
 
 [Allons, enfants:] Vgl. *Gesangbuch der dänischen Volkshochschule, Folkehøjskolen sangbog, 
16.Ausgabe, Odense 1986, Nr.447 (nur Text auf Französisch) und Nr.448 (Melodie und Text auf 
Dänisch, ĂOp, I brave Marseillaner! Op at kæmpe hver Galliens mand! Tyranniets det blodige banner 
vajer over vort fædrelandéñ; ins Dänische übersetzt von P.A. Heiberg, 1793). - Friedrich Schelling 
soll, vielleicht auch zusammen mit Hegel und Hölderlin, die Marseillaise auf Deutsch, vielleicht in 
eigener Übersetzung, gesungen haben, und dazu tanzten sie um einen Freiheitsbaum. Hinweise dazu 
gibt es verschiedene, aber offenbar kein Text (?). Schelling bekam Schwierigkeiten mit seinem 
Landesherrn, dem Herzog von W¿rttemberg. ĂDieser hatte erfahren, daß im Stift revolutionäre Reden 
im Schwange seien, ja sogar, daß ein gewisser Schelling die Marseillaise übersetzt habe und 
verbreite. Er eilte nach Tübingen und fragte nach einer donnernden Strafpredigt den Missetäter, ob 
ihm die Sache leid sei. »Durchlaucht,« war die schlaue Antwort, »wir fehlen alle mannigfaltig.çñ 
(projekt-gutenberg.org ĂSchellingñ). Für die drei Freunde war die Französische Revolution Ăvon 
entscheidender Bedeutung für das Lebenswerk [é] Sie folgen ihr begeistert, pflanzen ihr zu Ehren 
einen Baum mit dem dritten berühmten Mitglied der Gesellschaft, dem 5 Jahre jüngeren Friedrich 
Wilhelm Joseph Schelling, und übersetzen sogar die Marseillaise.ñ (core.ac.uk = Ch. Arnold, 
Schellings Magisterdissertation [é], Mag.arbeit Wien 2008, S.18, mit Verweis auf P. Bertaux, 
Hölderlin und die französische Revolution, Frankfurt/M 1969, S. 50-54). Vgl. auch W. Schöllkopf, 
»Stimmung äußerst democratisch« [é], in: Zeitschrift f¿r Theologie und Kirche 100 (2003), S.84: Ăé 
wo einst Hölderlin, Hegel und Schelling um den Maibaum [!] tanzten und die Marseillaise auf deutsch 
sangen.ñ [Es war kein ĂMaibaumñ, sondern ein Freiheitsbaum; siehe Lieddatei zu: Hier steh ich armer 
Sklavenbaumé mit Abb.]. ï Vgl. ĂFrisch auf die Weise von Marseilleéñ, Verf.: Ferdinand Freiligrath 
(1810-1876), 1849, vgl. *liederlexikon.de (mit weiteren Hinweisen). 
 
 
Allweil hamurisch, munter, kernig und resch mitunter... DVA = KiV. Verf.: Carl Lorens (1851-1909) 
[DLL]. Komp.: Johann Schrammel (1852-1893). - Abdruck: *E.Kremser, Wiener Lieder und Tänze, 
Bd.1 (1911), S.152-154. - Liedflugschriften Wien: *Moßbeck-Jasper/ *Blaha, o.J. - Brüder Johann und 
Josef #Schrammel, 1852-1895, Wiener Schrammel-Quartett [siehe Lexikon-Datei]; vgl. Frank-
Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983. Vgl. zu: A Diandl, a saubers... (Lorens). 
 
Almarausch, Almarausch is a schöns Bleamerl, Almarausch, Almarausch blüht so schön... DVA = 
KiV. - Abdruck: Georg Wirsing, Singô maô oanôs. Alpenlieder, München o.J. [um 1900], S.27. - 
Vereinzelte Aufz.: Soldatenlied, *WÜ, *BA (1927), SW (um 1900), *TI, *ST (1928), *BÖ,*UN. 
 
Als Absalon verfolget hät [hat] seinô Vater nach Jerusalem vertrieben... Liedflugschriften Straßburg: 
Berger, o.J. [um 1551-1584]; Nürnberg: Newber [um 1560]/ Gutknecht, o.J.; Magdeburg: Walden, o.J. 
[um 1580]; 1586; Straubing: Burger, o.J. 
 
Als Adam grub und Eva spann.../ ĂDa Adam reütet [rodete] und Eua span...ñ (1493) / Ăéda Adam 
reüttet vnd Evan spanñ (1534) / ĂAls Adam hacktó und Eva spann...ñ (1560) u.a., vor allem aus frühen 
Sprichwörterlexika, auch auf Englisch und Lateiné bis schwedisch ĂNªr Adam plöjde [pflügte] och Eva 
spanéñ (1867) mehrere Belege bei Steinitz Bd.1 (1954) Nr.4; vgl. Leopold Schmidt, ĂAls Adam grub 
und Eva spannñ, in: Das deutsche Volkslied 46 (1944), S.36-40; vgl. Lutz Röhrich, Adam und Eva. Das 
erste Menschenpaar in Volkskunst und Volksdichtung, Stuttgart 1968, S.168 (Sprichwort); vgl. 
L.Röhrich-G.Meinel, Lexikon der sprichwörtlichen Redensarten [1973], Freiburg i.Br. 1977 



(Taschenbuchausgabe; durchpaginiert), S.46 f. (ĂAdamñ; bald als Liedstrophe, bald als Redensart; bei 
Sebastian Franck, 1534 ĂWo oder wer war der Edelmann, da Adam reutet und Eva spann?ñ; weitere 
Belege bis ins 18.Jh.; Wiederbelebung im Lied der Jugendbewegung ĂWir sind des Geyers schwarze 
Haufenéñ; auf Englisch bei Watt Tyler, 1381, ĂWhan Adam delf and Eva span, who was than a 
gentlemanñ); vgl. Humanismus und Reformation. Deutsche Literatur in 16.Jahrhundert, hrsg. von 
A.Elschenbroich, 1990, S.823-828 (und Kommentar S.1221 f., u.a.: ĂDo Adam reuttet vnd Eua span, 
wer was do eyn Edelmanñ = Johannes Agricola [1494-1566], ed. 1534, Verweis auf ältere Belege seit 
Wat Tyler 1381 in England, deutsch seit dem späten 15.Jh., Kampfspruch während der 
Bauernunruhen; im polit. Lied Flugschrift Bamberg: Hans Sporer, um 1493, Ăéwer was die zeit da ein 
edelmanñ; zahlreiche Wort- und Sacherklärungen). - Vgl. ĂWhen Adam delved and Eve span, where 
was then the gentleman?ñ, ein Ărevolutionªrer Tonñ von Johan Ball [1335-1381, englischer Priester, 
der die Aufhebung der Standesgrenzen forderte, vgl. Wikipedia.de], Johan Huizinga, Herbst des 
Mittelalters [1919/1941], Stuttgart 1952, S.61. ï Vgl. auch zu: Wir sind des Geyers schwarze Haufen... 
 
Als Adam hat gesündigt, da wurde ihm gekündigt, da sprach der liebe Gott: Am Ersten müsst ihr 
fort... DVA = KiV. - Abdruck: *Reinhold Brumberger [Franziskaner] u.a., Der Bettelmusikant, München 
1971, S.212. - Aufz. *FR (1966); als Straßenmusik 1978. 
 
Als Alexander angerücket kam, da lauft von Franzosen, was laufen kann... Napoleon in Russland, 
1812; DVA = Gr II; Abdrucke: *Wolfram (Hessen 1894) Nr.481 (Als Kaiser Alexander...); Sauermann 
(1968) Nr.1 L (Abdruck nach Liedflugschrift Berlin und Frankfurt/Oder: Trowitzsch, o.J., ĂMarschieren 
wir ins Frankenland...ñ; siehe: Marschieren wir in das türkische Land...). ï Einzelaufz. o.O. (1843). 
 
 
Als Amor einst Belinden fand, küsst er mit Inbrunst ihre Hand... DVA = KiV. Verf. unbekannt. Komp.: 
Carl Heinrich Graun (1704-1759) [Geb.datum 1703 auf der DVA-Mappe ist falsch; vgl. Frank-Altmann, 
Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983: Karl Heinrich Graun, Ă1704 (nicht 1701)ñ, Opernkomponist u.a. in 
Berlin; dagegen Johann Gottlieb Graun, geb. Ă1703 (nicht 1698)ñ], Auserlesene Oden [...], Berlin 1761. 
- Im DVA keine Aufz. - Carl Heinrich #Graun (Wahrenbrück 1703/04-1759 Berlin), Opernsänger und 
Opernkomponist [vgl. MGG mit Abb.; Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983: Karl Heinrich 
Graun, so auch der Brockhaus; vgl. dessen Bruder Johann Gottlieb Graun, 1703-1771, ebenfalls 
Konzertmeister Friedrichs des Gr., Violine, und Instrumental-Komponist], zuerst in Braunschweig, 
dann Hofkapellmeister Friedrichs des Gr., schuf in Berlin eine italienische Oper, für die er etwa 30 
Werke komponierte (u.a. ĂCesare e Cleopatrañ, Berlin 1742, und ĂMontezumañ, 1755). Auch ein 
Oratorium ĂDer Tod Jesuñ (1755) blieb bis zum 19.Jh. beliebt. - Ed.: Auserlesene Oden zum Singen 
beym Clavier, [...], Berlin 1761. Vgl. Riemann (1959), S.670 f.; Riemann-Ergänzungsband (1972), 
S.453; Vgl. Pipers Enzyklopädie des Musiktheaters, Register. 
 
 [Als Amor einst Belinden fand:] Vgl. [Graun]: Als mich die Mama Hänschen küssen sah... 
(1744); Auferstehn, ja auferstehn wirst du... (Totenlied, vor 1736); Endlich muss ich mich 
entschließen... (1741); Es ist doch meine Nachbarin... (1753); Geh, Schäfer, singe mir... (1741); Hörst 
du mich gleich noch öfters sagen... (1761); Ihr Alten trinkt... (1759); Ja, liebster Damon... (1753); 
Komm, kleines Schäfchen... (1761); Komm, schöne Schäferin... (1741); Nun, heute führt man mich zur 
Trau... (1761); Zwölf Jahr ist nun Dorinde... (1754). Es ist auffällig, dass diese Lieder (eher 
Konzertlieder und Ă#Schäferliederñ, nicht die eigentlichen Opernarien nach 1742) nicht in mündl. Überl. 
aufgezeichnet wurden, sei es dass sie um 1840 tatsächlich nicht mehr populär waren oder dass die 
Volksliedforscher sie von vornherein als allzu bekannt eher überhört haben. Die Romantiker suchten 
die Liedüberlieferung des óeinfachenô Volkes, nicht die der bürgerlichen Bildungsschichten. 
 

[Als Amor einst Belinden fand:] E.T.A.Hoffmann (1776-1822), selbst Operndirigent und 
Komponist, zitiert Graun in seinem óMªrchen aus der neuen Zeitô, ĂDer goldene Topfñ (1814): Ă...der 
Registrator Heerbrand legte ein Notenblatt auf den [!] Pult und sang zum Entzücken eine Bravour-Arie 
vom Kapellmeister Graunñ (zweite Vigilie). - ĂBelindeñ ist wie z.B. Damöt (vgl. ĂDamötas war schon 
lange Zeit...ñ), Doris u.ä. ein Modename der Schäferlyrik, den z.B. auch Goethe verwendet: ĂAn 
Belinden. Warum ziehst du mich unwiederstehlich...ñ (1775; Der junge Goethe in seiner Zeit, hrsg. von 
Karl Eibl u.a. Frankfurt/M 1998, Bd.2, S.203 f.) 
 
 
Als Amor jüngst ins Grüne nach frischen Rosen lief... DVA = KiV. - Abdruck: *Musicalischer 
Zeitvertreiber, 1749, Nr.31 (Teil 2, Frankfurt/M. 1746, Nr.31). - Einzelaufz. EL (1817). - 
Liedflugschriften. 
 



Als an Mutters Grab ich heutô trªumend saß in meinem Leid... DVA = KiV. - Abdruck: Deutsches 
Volksliederbuch, Maria-Radna [Banat, Rumänien] 1929. - Aufz. *NW (1956), *RP.  
 
Als auf die Völker standen und lustig klang das Erz.../ und mutig klang das Schwert... DVA = KiV. 
Verf. unbekannt. Komp.: Heinrich Neeb (1807-1878) [Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 
1983]. - Abdruck: Wolfram (Hessen) 1894, Nr.478. - Aufz. NW,BY,FR,*UN. 
 
 
Als Barnim, der fast lütke Mann, averst im Kriege nicht quade... 1332 Schlacht am Kremmer Damm; 
DVA = Gr II; Abdrucke: Wunderhorn Bd.2 (1808), S.124 (nach Buchholtz, Geschichte von 
Brandenburg, 1765)= Wunderhorn-Rölleke [zur Stelle; mit weiteren Hinweisen]; Wolff (1830); 
Liliencron (1865-1869) Nr.9. - Einzelaufz. PO (Abschrift nach einem Druck von 1765= Wunderhorn-
Quelle). ï Vgl. E.Schröder, in: Niederdeutsches Jahrbuch 58/59 (1932/33), S.165-170. ï Historisch 
wird auch auf ein Gefecht am ĂKremmener Dammñ im Osthavelland 1412 (Wunderhorn-Rölleke) 
verwiesen. Auf dem Deich im Moor trafen Soldaten des Burgrafen von Nürnberg auf Truppen der 
Herzöge von Pommern-Stettin. - Arnim (Wunderhorn) übernimmt das Lied weitgehend unverändert 
nach der Chronik. Eine hochdeutsche Fassung von Theodor Fontane (1819-1898), 1889: ĂAls Herzog 
Barnim, der kleine Mann...ñ (ĂDie Schlacht am Cremmer-Damm. 1334. Nach dem Alt-Pommerschenñ; 
siehe auch: Wunderhorn-Rölleke, in den Anmerkungen; Ereignis dort mit Fontane 1334 datiert). - Vgl. 
Gebhardt, Deutsche Geschichte Bd.1 (1913), S.571 (1332). ï Vgl. ĂDie Schlacht am Cremmer-Damm 
1334 (Nach dem Alt-Pommerschen)ñ, Gedicht von Theodor Fontane (1819-1898) [DLL]: 
 

Und als Herzog Barnim, der vielkleine Mann, 
um mit Markgraf Ludwig zu fechten, 
war bis an den Cremmer-Damm heran, 
sprach er zu Rittern und Knechten: 
 
»Das Cremmer Luch ist ein garstig Loch, 
und den Feind daraus zu vertreiben, 
ich denke, Leute, wir lassen's noch 
und wollen diesseits bleiben. [...]  Fontane, Gedichte [Ausgabe 1898] und eingebaut in den 
Prosatext ĂDie f¿nf Schlºsserñ, dort ĂDie erste Schlacht am Cremmer Dammé 1334ñ (im Text ¿ber ĂDie 
Schlacht am Cremmer Dammé 1412ñ und ĂQuitzöwelñ) mit 16 Strophen. 

 
 
Als bei einer reinen Quelle Phylis auf dem Rasen schlief... (Wasen/ auf dem Wasser/ im Wasen) 
*Blümml, Gaelle 1777 (1912); Liedflugschriften o.O.u.J. (um 1800), o.O. 1811. - Keine Mappe im DVA; 
keine Aufz. 
 
Als Burlala eers boren weer [Als Burlala geboren war], da weer he noch so lütt [da war er noch so 
klein]... niederdeutsch in Gebr.liederbüchern seit 1924; *Lautenlied (1931); *Kilometerstein (1935); 
Verweis auf *Erk-Böhme 1756 (flämisch 19.Jh.; hier nicht bearbeitet). 
 
 
Als Chur-Sachsen das vernommen, dass der Türk vor Wien war kommen, rüst er seine Völker bald... 
Befreiung Wiens von den Türken, 1683; DVA = Erk-Böhme Nr.321 (nach Bergliederbüchlein 1740 
[1700/1710], Nr.48; keine Melodie) [schmale Mappe]. Ähnlicher Beleg aus Liederhandschrift um 1790; 
im Rhythmus des ĂPrinz Eugenñ (Ludwig Erk vermutet demnach, die Melodie des ĂPrinz Eugenñ sei 
älter als 1683). - Ditfurth, Historische Volkslieder 1648-1756, Nr.42. - Die Melodie zum ĂPrinz Eugen, 
der edle Ritteréñ [siehe dort] wurde nach dem ªlteren Lied ĂAls Chursachsen das vernommen, dass 
der Turk vor Wien was kommenñ (1683) übernommen (vgl. Fritz Bose, ĂGerman Folk Balladsñ, in: 
Midwest Folklore 7, Nr.4 [1957], S.207-213; Hinweis bei Wikipedia.de). 
 
 
Als dôJuden den Herrn gefangen nahmôn, da liefen die Jünger davon... Petrus und Malchus; DVA = 
*Erk-Böhme Nr.1759 (BY, vor 1807, handschriftlich bei *Seckendorf). - Abdrucke: G.A.R.Damian, 
Tandelmarkt, Augsburg 1839, S.190-192; *Kretzschmer-Zuccalmaglio (1840) Nr.151; Greinz-Kapferer 
(Tirol 1893), S.104-107; *Franz Friedrich Kohl, Heitere Volksgesänge aus Tirol, Wien 1908, S.131; 
*Grolimund, Solothurn (Schweiz 1910) Nr.58; *E.K.Blümml, Joh.Andr.Schmellers Volkslied-Nachlass, 
München 1912, S.343-348 [mit weiteren Hinweisen; siehe Zitate unten]; *Das deutsche Volkslied 15 
(1913), S.184 f., vgl. K.M.Klier, dito 35 (1933), S.105 f.; *Jungbauer, Böhmerwald, Bd.1 (1930) Nr.40; 
*Röhrich-Brednich Bd.1 (1965) Nr.50. - Aufz. o.O. (handschriftl. vor 1768, Wunderhorn-Material), *TH 
(1839), *BY (handschriftl. 1816, Ăum 1880 noch häufig gesungenñ), *EL,*SW,*TI,*BÖ. - 



Liederhandschrift im VMA Bruckmühl LH-357 Paul Grasberger, Oberbayern, um 1850, Nr.100 (Als d 
Judn unsern Herr Gott haben gfanga gnomma...). 
 

[Als dôJuden:] aus dem #Volksballadenindex: O 28 Petrus und Malchus (Lied vom Petrus) 
[Schwankballade, Spottlied]: Als der Herr von den Juden gefangen wird, zieht Petrus seinen Säbel; 
Malchus bekommt ein Ohr abgeschlagen, das ihm der Herr wieder anfügt. - 18. bis 20.Jh.; D: *Erk-
Böhme Nr.1759 (BY vor 1807); *Röhrich-Brednich Nr.50 (Und åls die Judôn den Herrgott h·bôm 
gôf¬ngen... *TI Kohl 1908/ Als d Juda den Hearra bald gfanga haben ghabt... Ulm 1816); vgl. 
Wunderhorn Bd.1 (1806), S.382 [hier nicht gesondert aufgenommen]= Wunderhorn-Rölleke [zur 
Stelle] (Der Herr der stellt ein Gastmahl an, mit seinen Jüngern alln...; Verweis auf Liederbuch 
Johannes Mayer 1768; für das Wunderhorn bearbeitet). ï Vgl. K.M.Klier, ĂZum Lied vom Petrusñ, in: 
Das deutsche Volkslied 35 (1933), S.105-106. 

 
[Als dôJuden:] #Als unser Herr inôs Garten ging, stellt er a Frassmal an, náhm seine Jünger 

all mit ihm und schopptôs wie dôWanzen an.../ mit Spießen und Stangen, Judas der erste, Getümmel, 
Lümmel/ Malchus, steck deinôn Sabel ein/... 7 Str. mit Melodie; *Schmeller [um/nach 1816/1818], 
Nachlass (E.K.Blümml, 1912, S.341-343 Nr.79 b). ï Eh unser Herr in Garten kamm, stellt er a 
Gastmahl a mit seinen Jüngern all zusamm... Peter mit dem Sabel; 9 Str. mit Melodie, in der 
Handschrift Gaelle (1810), in: *Schmeller, Nachlass (E.K.Blümml, 1912, S.343-345), Verweis auf 
Faksimile der Melodie bei Blümml (1912). - Der Herr, der ging in Garten und stellt ein Gastmahl an... 9 
Str. mit Melodie, in einer Tiroler (?) Handschrift um 1850, in: *Schmeller, Nachlass (E.K.Blümml, 1912, 
S.345-346. ï Als dó Judn unsern Herrn bald gfangn haben ghabt, da liefen die Jünger davon... 10 Str. 
in einer Innsbrucker Handschrift um 1760, in: Schmeller, Nachlass (E.K.Blümml, 1912, S.346 f., mit 
Hinweisen: Salzburger Handschrift Kremser 1773-1775 (Blümml, 1912, Nr.5 mit weiterer Literatur); 
Ă1782 dichtete der Wiener Bänkelsänger Michel Ambros auf die Weise unseres Liedes ein Spottlied 
auf einen in Wien öffentlich gestäubten Judenñ [Bl¿mm; mit Lit.hinweis]. - Eh unser Herr in Garten 
ging, da stellt er einó Mahlzeit an... Gefangennahme Christi, parodiert; Stubenberger Gesängerbuch 
(um 1800), Teil 2 Nr.268 = Ph.Lenglachner (1769-1823), Gesänger Buch: Weltliche Gesänger (Edition 
2017), S.471 Nr.674. 

 
[Als dôJuden:] Nach E.K.Blümml (1912, S.348) hat sich von einem älteren Lied, das die 

gesamte Geschichte der Gefangennahme Jesu behandelt, ein jüngerer Teil gelöst, der sich nur auf 
die Petrus-Malchus-Episode bezieht. Dieses jüngere Lied hat man Alois Blumauer zugeschrieben 
(1882), aber das ist bezweifelt worden (1892). ï Im Kloster Weingarten wird/wurde (Blümml, 1912, 
S.348; Hinweis vor 1889) das Schwert des Petrus, mit dem er Malchus das Ohr abschlug, aufbewahrt. 
 
 
Als dem Gott Vater die Zeit ward zu lang, da schuf er den Adam aus Hafnerporzellané 21 Zweizeiler 
aus der Oberpfalz (nach einem handschriftlichen Anhang in einem Buch, gedruckt Reutlingen 1834 = 
DVA-Exemplar); Lutz Röhrich, Adam und Eva. Das erste Menschenpaar in Volkskunst und 
Volksdichtung, Stuttgart 1968, S.169. - *Auf den Spuren der Volksmusiksammler Karl und Grete Horak 
im Pfitschtal, Eisacktal, Eggental, Unterland und den angrenzenden Tälern und Höhen. Musikalische 
Volkskultur in Südtirol (4.Teil), bearbeitet von E.Bruckner, M. und E.Schusser, München 2016, S.332 
(15 Str., aufgez. von K.Horak, 1941 in Wiesen), S.333 aus Bayern, 1996. 
 
Als der Großvater die Großmutter nahm, da wusste man nichts von Mamsell und Madam... 7 Str. 
ĂRecueil de poëmes et chants français et allemands.ñ Handschrift ĂChr.J.Baerñ, Straßburg 1799-1805= 
Datei Liederhandschrift Baer= Teil I, S.111-112 (bezeichnet: Langbein/ 1813, und mit Bleistift 
[unleserlich]: GXXX 1752-1835). Text wörtlich nach Langbein. Auf eine traditionelle Melodie schrieb 
August Langbein (1757-1835) diesen Text, 1812; gedruckt 1813 (vgl. *Böhme, Volkst. Lieder, 1895, 
Nr.712). Vgl. *Erk-Böhme Nr.947; dort ist die Melodie als Großvatertanz bezeichnet, seit dem 17.Jh. 
bekannt, jedoch auf einen anderen Text. - In ĂRomanzen der Deutschenñ, Leipzig 1774, S.211, heißt 
der Textanfang dieses bereits óalten Liedleinsô: ĂAls Großpapa sein Weibchen nahm, war er ein 
Bräutigam, ein Bräutigam, ein Bräutigam, als er sein Weibchen nahm!ñ Vgl. auch J.S.Bachs 
ĂBauernkantateñ (1740) u.a. (vgl. Max Friedlaender, ĂDas Großvaterlied und der Großvatertanzñ, in: 
Festschrift Kretzschmar, Leipzig 1918, mit versch. Nachweisen seit G.Taubert, 1717); *C.G.Hering, 
Jugendfreuden in Liedern, 2.Heft, Leipzig 1822/23 (ĂUnd als der Großvater...ñ; nach MGG 
neubearbeitet, Personenteil, ist Carl Gottlieb Hering [1766-1853] der Komp.); *Fritz Jöde, Der 
Musikant, Wolfenbüttel 1925, S.79; *Strobach (1987) Nr.178; *T.A.Kunz, Böhmische Nationalgesänge 
und Tänze, ca.1825, hrsg. von L.Tyllner, Prag 1995, Nr.277 (Da der Großvater...). - Vgl. Buchtitel von 
Wustmann (1885; zitiert 5.Auflage 1922); vgl. Hoffmann-Prahl Nr.43. ï In Gebr.liederbüchern seit etwa 
1820 (nach Langbein). ï Vgl. Wikipedia.de 



 
Als der gütige Gott vollenden wollt sein Worté / ALs der gütige got volenden wolt sein wort, sandt er 
einn engel schnel des namen gabriel jnns gallilesche landté 6 Str. - Humanismus und Reformation. 
Deutsche Literatur in 16.Jahrhundert, hrsg. von A.Elschenbroich, 1990, S.52 f. (Kommentar S.1047, 
u.a.: Biographisches zum Verf. Michael Weiße, um 1488-1534, vgl. ĂMenschenkind merk ebenéñ; 
liturgischer Wechselgesang mit erzählendem Charakter; von Michael Praetorius als 
Weihnachtskonzert gestaltet). 
 
Als der Herr am Kreuz gestorben, finstert sich der Sonne Licht... DVA = KiV. Einzelaufz. *RP (1926), 
*SW. 
 
Als der Herr nach Hause kam, ei, ei... Ehebruch, 6 Str.; *Prager Sammlung Nr.154= Bw 6/30= A 230 
935; DVA= KiV Ich ging in meinen Stall... [siehe dort!]; Informant: Albert Brosch, 1905/1906, Oberplan, 
Böhmerwald= *Jungbauer, Böhmerwald (1930/37) Nr.527. 
 
Als der König von Dänemark ein Armee hätt gerichtet... Schlacht bei Lutter am Barenberg (bei Celle) 
1626; Liedflugschriften o.O. 1626; Ditfurth, Historische Volkslieder des Bayer. Heeres (1871) Nr.2; 
Franz Wilhelm Freiherr von Ditfurth, Die historisch-politischen Volkslieder des dreißigjährigen Krieges, 
ed. Karl Bartsch, Heidelberg 1882, Nr.39. 
 
 
Als der liebe Gott die Welt erschaffen, schuf er Vögel, Fische, Rindvieh, Affen... Adam und Eva; 
DVA = KiV [Mappe Okt.2000 nicht verfügbar, keine Liedanfangskarte; bei Erk-Böhme keine Mappe]. -
Abdrucke: J.J.Leuthy, Schweizerischer Lieder- und Deklamirsaal zur Belehrung und Erheiterung für 
Schule und Haus, Jung und Alt, Zürich 1852, S.274 f.; *Erk-Böhme Nr.1760 (handschriftl. um 1830); 
*Amft (Schlesien 1911) Nr.541; *Pinck, Weisen (Lothringen) Bd.1 (1926) S.232; *Lutz Röhrich, Adam 
und Eva. Das erste Menschenpaar in Volkskunst und Volksdichtung, Stuttgart 1968, S.172 f. (5 Str.; 
handschriftlich 1830 nach Erk-Böhme Nr.1760); *Quellmalz (Südtirol) Bd.2 (1972) Nr.151; Brüder 
Grimm Volkslieder, Bd.1 (1985), S.53 f. [Ămündlichñ, um 1809], Bd.2 (1989), S.45 [Kommentar], 
(*)Bd.3 (1987), S.72 (Als Gott die Welt erschaffen...); *Schischkina (Wolgadeutsche 1999) Nr.9. ï 
Liedflugschriften (Wie Gott die Welt erschaffen..., Da Gott die Welt erschaffen wollt..). - Aufz. von 
1768; neuere Mel. ï Vgl. *Kaiserliederbuch (1915) Nr.545 (Da Gott die Welt erschaffa und alle 
Kreatur, da ruht er ohne Schlafa...; nach Valentin Rathgeber, 1682-1750, *Augsburger Tafelkonfect, 
1737, bearbeitet von Max Friedlaender); *Mang, Der Liederquell (2015), S.485 f. (mit weiteren 
Hinweisen: Da GOtt die Welt erschaffaé nach Valentin Rathgeber, 1737 = Augsburger Tafelkonfect). 
- Als der liebe Gott die Welt erschaffen, schuf er Vögel, Fische, Rindvieh, Affen... 10 Str., 
*Liederhandschrift im VMA Bruckmühl LH-360, Oberbayern um 1875, S.119 f. 
 

*Und als der Herr Adam hat erschaffen, mit ihm die Vögel, Fische und auch Affen, da hat er 
in die weite, weite Welt den Adam ganz allein hineingestellt. / bange, Zeit im Paradies zu langeé 
großer Gott, hilf / Adam hat geschlafen, eine Rippe raus, schuf ein wunderschönes Weiberl draus / der 
Herr den Adam einmal fragte: alle Rippen raus, mach mir lauter solche Everl draus / der Herr leise ins 
Ohr: Probiers ein Jahr, vielleicht genügt dann diese eine dir / Nach einem Jahré Herr, setz mir meine 
Rippe wieder ein. 6 Str., Ăbekannt im ganzen Alpenraum; in der Volksmusikpflege ĂMünchner Kreis für 
Volksmusik, Lied und Tanz e.V.ñ (2023). 
 

Und als der liebe Gott die Welt erschaffen, 
erschuf er Fische, Vögel, Rindvieh, Affen, 
und mitten in die weite Welt 
hatte Gott den Adam hingestellt. [...] 5 Str. *Liederhandschrift im VMA Bruckmühl LH-22 Wurm-Senn, 
Zillertal (Tirol), 1907, S.58 f. 
 
Als der liebe Gott die Welt erschaffen, schuf er Füchse, Vögel, Rindvieh, Affen... 5 Str. 
Liederhandschrift im VMA Bruckmühl LH-31 Anselm Pernthaler, Durnholz im Sarntal, Südtirol [Abschrift 
1912 nach Hs. und Aufz. Ende 19.Jh.] 

 
 

Als der Meister Müller ging in seine Kammer und sah, was in der Mühle ist geschehôn... Verunglückte 
Müllerstochter. Holzapfel, Volksballadenbuch (2000), S.408; DVA= DVldr Nr.106; Datei 
Volksballadenindex F 40. 
 
Als der Sandwirt von Passeier Innsbruck hat mit Sturm genommen... Andreas Hofer; Verf.: Max von 
Schenkendorf (1783-1817) [DLL], 1810, ed. 1813. Komp.: Ludwig Berger (1777-1839) [nicht in: DLL], 



1819. - Abdrucke: *Ludwig Erk, Die Deutschen Freiheitskriege in Liedern und Gedichten, Berlin 1863, 
Nr.6; *Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.92; *Reisert, Kommersbuch (1896), S.192 f.; W.Brinckmann, 
Unsere volkstümlichen Gedichte und Lieder [...], Hamburg 1929, S.41 [hier ist Ăbestimmtñ Achim von 
Arnim, 1813, als Verf. angegeben]; *Otto-Kºnig, ĂIch hattó einen Kameraden...ñ [histor.-polit. Lieder] 
(1999), S.252 f. Nr.98 (3 Str.; mit weiteren Hinweisen); vgl. Hoffmann-Prahl Nr.44. - Mappe bei DVA= 
Gr II; keine Aufz. ï In Gebr.liederbüchern *Teutsches Liederbuch (1823) und seit 1858 (nach 
Schenkendorf; *Erk und Silcher). - Inhaltlich vgl. zu: ĂAch, Himmel, es ist verspielt...ñ (dort auch zu 
Andreas Hofer). Schenkendorfs Lied ĂAls der Sandwirtéñ ist als offensichtlich hochliterarischer Text 
weder auf Liedflugschriften gedruckt worden, noch hat es den Weg in die mündliche Überlieferung 
gefunden (auch wenn F.M.Böhme es āvolkst¿mlichó nennt). Die Hauptverbreitung scheint es in 
studentischen Kreisen und in allgemeinen Gebrauchsliederbüchern gehabt zu haben. 
 
Als der Wächter auf dem Turme saß, rief er mit heller Stimme... Erk-Böhme Nr.812= Der Wächter auf 
dem Türmlein saß... (siehe dort); *Strobach (1984) Nr.21. 
 
Als die goldne Abendsonne sandte ihren letzten Schein... DVA = KiV. Verf.: Karl-Heinz Muschalla 
(1907- ) [nicht in: DLL; Verf. nationalsozialist. Kampflieder ]. *Vereinzelte Aufz.: *PO (1928), *SA (um 
1915), *BA,*RL. ï Steinitz Bd.2 (1962) Nr.289 (étraurige Lieder, zu Grabe einen Kameraden, nicht 
umsonst gefallen, tapfere Rotgardistené, aufgez. 1923; ézogen ein Regiment Kommunistené ein 
guter Kameradé, gedruckt 1928; *Als die goldneé aufgez. in Spandau 1930, und weitere Aufz.; u.a. 
Melodie von ĂSanta Luciañ= *Hell glänzt das Mondeslichté aufgez. 1961). 
 
Als die große Stadt Belgarad Joseph der Zweite belagert hat... Laudon vor Belgrad, 1789; DVA = 
*Erk-Böhme Nr.336 (nach Hildebrand und Ditfurth; Hinweis auf Variante, gesungen auf die Düppler 
Schanzen, 1849). - Abdrucke: Soltau Bd.2 (1856); Ditfurth, Historische Volkslieder von 1756-1871: Die 
Historischen Volkslieder vom Ende des siebenjährigen Krieges, 1763, bis zum Brande von Moskau, 
1812, Berlin 1872, S.61-63 Nr.34; #Ditfurth, Historische Volkslieder des Österreich. Heeres (1874) 
Nr.32 = Franz Wilhelm Freiherr von Ditfurth, Die Historischen Volkslieder des Oesterreichischen 
Heeres von 1683 [falsch Ă1638ñ] -1849, Wien 1874; Wilhelm Edler von Janko, Laudon im Gedicht und 
Liede seiner Zeitgenossen, Wien 1881, S.57 f. (nach Ditfurth); Hruschka-Toischer (Böhmen 1891) 
Nr.8; Sauermann Nr.15 (mit weiteren Hinweisen, umgesungen auf Mantua 1796/97 und Waterloo 
1815). ï Einzelaufz. *NS (vor 1877), *BA (1848), LO. ï Hinweis auf Liedflugschrift. ï Siehe auch: Als 
nun die große Stadt... 
 
Als die heilig Sankt Odilia geboren war, so war ihr Vater in großer Gefahr... Als die heilige Odilia 
geboren war und ihr Vater im Zweifel war... Holzapfel, Volksballadenbuch (2000), S.160-161; Datei 
Volksballadenindex O 14. - *Röhrich-Brednich Bd.1 (1965) Nr.56 a-b [mit weiteren Hinweisen]; 
*#Künzig-Werner, Legendenlieder (1977) Nr.5 = Johannes Künzig-Waltraut Werner-Künzig, 
Legendenlieder, ein Repertorium unserer Tonaufnahmen, Freiburg i.Br. 1977 [erschließt ebenfalls die 
kommentierten *Schallplatten-Serien des Johannes-Künzig-Instituts für ostdeutsche Volkskunde, 
Freiburg]; *Scheierling (1987) Nr.2194 (RU); *Schischkina (Wolgadeutsche 1999) Nr.3. 
 
 
Als die Preußen marschierten nach Prag, wohl vor der Laubesitzer (Lowositz) Schlacht... (wohl vor 
die lagerfeste Stadt) Schlacht bei Prag 1757. DVA = *Erk-Böhme Nr.328 (mehrfach um 1850, Verweis 
auf Liedflugschriften 1770-1808); Wunderhorn Bd.1 (1806), S.237= Wunderhorn-Rölleke [zur Stelle] 
(nach Liedflugschrift, ergänzt); O.L.B.Wolff, Sammlung historischer Volkslieder und Gedichte der 
Deutschen, Stuttgart 1830, S.XXX; Kretzschmer-Zuccalmaglio (1840); *Ludwig Erk, Der alte Fritz im 
Volksliede, Berlin 1851, Nr.6; *Ditfurth, Fränkische Volkslieder (1855) Bd.2 Nr.215 (Als die Preußen 
marschirten vor Pragé Schlacht bei Prag am 6.Mai 1757, 7 Str.); Ditfurth, Historische Volkslieder des 
Preuß. Heeres (1869) Nr.13; *Ditfurth, Historische Volkslieder von 1756-1871: Die Historischen 
Volkslieder des siebenjährigen Krieges, Berlin 1871, S.19-22, Melodie S.118 f.; *Zupfgeigenhansl 
(1913), S.168 f.; *#Heydemarck, Soldatenlied (nach 1920) Nr.642 = [Georg] Heydemarck, 
Soldatenlieder, Berlin o.J. [nach 1920]; *Walther Hensel, Strampedemi. Ein Liederbuch [é], Kassel 
o.J. [1929], S.66 f. (8 Str.; vierstimmig mit Fiedel und Flöte; Als die Preußené vor Prag eine 
wunderschöne Stadt, sie haben ein Lager geschlagené); Weber-Kellermann, Parisius (1957) Nr.653; 
Sauermann (1968) Nr.7. - Einige Aufz. aus mündl. Überl. o.O. (vor 1806), SL (um 1850), *BR (1818 
zurückdatiert,1841,1853), *HE (1838,1931), FR (1913), LO (1883), RU (Banat 1840). - 
Liedflugschriften o.O.u.J.; Berlin: Zürngibl, o.J. [um 1810]/ Trowitzsch, o.J.; Leipzig: Solbrig, o.J. ï 
Häufig in Gebr.liederbüchern; *Buch der Lieder (1849); Liederpücher des Wandervogels (um 1903) 
und der Bündischen Jugend (1930,1931); *Erk-Silcher (1858). ï Zu Lobositz vgl. ĂVivat! jetzt gehts ins 
Feld...ñ - Friedrich II. greift 1757 die Österreicher bei Prag an; in der Schlacht fällt der preuß. 



Generalfeldmarschall von Schwerin. Der Bruder des Königs ist ebenfalls erfolgreicher preuß. Feldherr 
im Siebenjährigen Krieg. 
 

[Als die Preußen:] Von #Friedrich II., Friedrich dem Großen (1712-1786) [regiert ab 1740], 
handeln mehrere Lieder: Als jüngstens Herr Mercurius im Himmel referierte, dass König Friedrich 
Maximus noch immer hier regierte... bezieht sich auf den Tod Friedrich II. (1786); Auf ihr Preußen, auf 
ins Feld, es geht an ein Streiten...; Bei Collin da hat gesieget Daun, der edle Kriegesheld, Friederich 
ganz unterlieget... (dort weitere Verweise auf viele Lieder über den ĂSiebenjährigen Kriegñ, 1756-
1763); Dort liegt die Eiche, welk und dürr, und wirft uns keinen Schatten... (1786); Friedericus Rex 
unser König und Herr, der rief seine Soldaten allesammt inôs Gewehr...; [Sammelmappe:] Friedrich der 
Große (Einzellieder; Literatur); Hier stehen wir, auf unsre Krücken gelehnt, an Vater Friedrichs Grab... 
(1786); Kommt es einst mit mir zum Sterben, nun, so setz ich keinen Erben...; Schwerin ist wirklich tot 
und auch nicht mehr bei Leben... (1757); Und wenn der große Friedrich kommt und klopft mal auf die 
Hosen...; Wie sieht es hier so schwarzgelb aus! ich weiß nicht, wo ich bin... (Bayerischer 
Erbfolgekrieg, 1778/79) und so weiter. 
 
 [Als die Preußen:] Der ĂHohenfriedberger Marschñ (1786; Auf Ansbachdragoner...) ist jedoch 
nicht von Friedrich II. komponiert. ï Vgl. Friedrich Lüscher, Friedrich der Grosse im historischen 
Volkslied, Diss. Bern 1915 (mit u.a. Motiv- und Formanalysen über: Spottlieder auf die Reichsarmee 
[Österreich], Lieder über Schlacht und Sieg; Marschlieder, Soldatenlieder; allegorische Darstellungen; 
bibliographisches Verzeichnis mit u.a. Auflistung von 131 [!] Liedtypen, chronologisch nach dem 
Ereignis geordnet). 
 
 
Als die Römer frech geworden, sim serim sim sim sim sim, zogen sie nach Deutschlands Norden, 
sim serim... DVA = KiV. Verf.: Joseph Victor von Scheffel (1826-1886) [DLL], 1847/48; ed. Münchener 
Witzblatt ĂFliegende Blätterñ 1850. Komp.: J.Gungl, 1832 [Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 
1983: Josef Gungl, 1810-1889], zu einem älteren Lied (Die Hussiten zogen vor Naumburg... bzw. zum 
Sturmmarsch, woher der Refrain genommen wurde). - Abdrucke: Magdeburger Kommersbuch, 1855, 
S.300 f.; Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.79; Gaudeamus, Stuttgart 1896, S.52-54; *Reisert, 
Kommersbuch (1896), S.395 f.; *Unsere Feldgrauen [Soldatenlieder], Leipzig o.J. [1914], S.4; 
*Mundorgel (1965) Nr.126= Neubearbeitung: die mundorgel 2001, Nr.276; *Richter (Berlin 1969), 
S.116; W.Millowitsch, Thekenlieder, 1974, S.100; *Mang, Der Liederquell (2015), S.467-469 (mit 
weiteren Hinweisen; Komp.: M.L.Teichgräber [1840-1904], 1875); vgl. Hoffmann-Prahl Nr.45. - Häufig 
in Gebr.liederbüchern und Kommersbüchern seit 1855 (auch: Lahrer Kommersbuch); einige 
Umdichtungen und Parodien (Als die Serben frech geworden... Erster Weltkrieg; Als die Rudrer frech 
geworden, zogen sie nach Hamburgs Norden..., 1900; Als die Yankeeôs frech geworden..., 1920). 
Scheffel hatte ursprüngl. eine spottende Schluss-Str. auf das nicht fertiggestellte Hermannsdenkmal 
im Teutoburger Wald, die dann 1876 von anderen umgeschrieben wurde. 
 
 Auf 1871 umgeschrieben: ĂAls die Gallier frech geworden...ñ Ditfurth, Historische Volkslieder 
von 1756-1871: Historische Volks- und volksthümliche Lieder des Krieges von 1870-1871 [erster Teil], 
Berlin 1871, S.105-107 Nr.73. - Auf 1871 umgeschrieben: ĂAls die Gallier frech geworden, zogen sie 
in wilden Horden...ñ Ditfurth, Historische Volkslieder von 1756-1871: Historische Volks- und 
volksthümliche Lieder des Krieges von 1870-1871 [erster Teil], Berlin 1871, S.105-107 Nr.73. ï ĂAls 
die Franken [Franzosen] frech geworden...ñ 1870; Ditfurth, Historische Volkslieder von 1756-1871: 
Historische Volks- und volksthümliche Lieder des Krieges von 1870-1871. Zweiter Theil, Berlin 1872, 
S.106 f. Nr.75. ï Vgl. Wikipedia.de 
 
 
Als die Schlacht bei Königgrätz vorüber, sah man des Nachts bei hellem Mondenschein... 
Königgrätz 1866; DVA = KiV. - Abdrucke: Mündel (Elsass 1884) Nr.182 (Schlacht von Weißenburg 
1870); #Müller (Erzgebirge 1891), S.26 = Alfred Müller, Volkslieder aus dem Erzgebirge, zweite 
Auflage, Annaberg 1891; *Becker (Rheinland 1892) Nr.128 (Kaum war die Schlacht bei Weißenburg/ 
Sedan noch vorüber...; Melodie: Denkst du daran, mein tapfôrer Lagienka...); *Köhler-Meier (Mosel und 
Saar 1896) Nr.309 (entstanden 1866); #Hartmann (1907-1913) Nr.300= August Hartmann, Historische 
Volkslieder und Zeitgedichte vom sechzehnten bis neunzehnten Jahrhundert, Bd.1-3, München 1907-
1913 (auf Sedan 1870); *Schünemann (Russlanddeutsche 1923) Nr.365; Kassel-Lefftz (Elsass 1940) 
Nr.296 (Schlacht von Weißenburg); *Quellmalz (Südtirol) Bd.1 (1968) Nr.74. - Mehrfach Aufz. aus 
mündl. Überl. mit unterschiedl. Lokalisierungen: SL (Solferino, Sedan), *NS (Sedan), *SA (Lüttich), 
*SC (Solferino, Metz, Gitschin), *TH, *HE (Weißenburg), *RP (Königgrätz, Sedan, am Spicherer Berg), 
*FR (Königgrätz, Sedan), BY (Sedan), WÜ (Königgrätz), *BA, *LO (Weißenburg, Sedan). - Beispiel für 



den Umgang mündl. Überl. mit histor. āWahrheitó (siehe Datei Textinterpretationen). - Vgl. Gebhardt, 
Deutsche Geschichte Bd.2 (1913), S.679,682. ï Vgl. Internet (Jan.2013): ĂDer deutsche Krieg (1866)ñ mit Abb.: 

 
 

[Als die Schlacht:] Sadowa oder #Königgrätz, tschechisch Hradec Králové, 100 km östlich von 
Prag an der Elbe, ist 1866 Ort einer entscheidenden Schlacht Preußens (220.000 Mann; 9.200 Tote 
und Verwundete) über die vereinigten Österreicher (178.000; fast 30.000 Tote und Verwundete) und 
Sachsen (20.800 Mann) im sogenannten Ă#Deutschen Kriegñ. Preußen und Österreich ringen um die 
Vorherrschaft in Deutschland. Als Ergebnis scheidet Österreich aus, der Deutsche Bund wird 
aufgelöst. Preußen erhält über den Norddeutschen Bund (Bismarck) eine starke Vormachtstellung; 
Hannover wird von Preußen annektiert. Österreich war bis 1918 ein internationaler Vielvölkerstaat; 
1874 bis 1900 gab es die österreich. Ă[Militªr-]Eid und Kriegs-Artikelñ in 12 (!) verschiedenen 
Sprachen. In Preußen sprach man Deutsch, höchstens die Diplomaten Französisch. Die nationale 
Engführung auf eine (deutsche) Sprache kündigt sich an; darauf baut auch das Wilhelminische Reich. 

 
[Als die Schlacht:] Auf die Schlacht bei Königgrätz beziehen sich u.a. folgende Lieder mit ihren 

(wechselnden) Lokalisierungen [siehe jeweils dort]: Als Jüngling schlug mir hoch die Brust von 
Kriegeslust...; Auf Sadowas blutôgem Plane liegt ein preußischer Soldat... [Verweis]; Die Schlacht bei 
Königgrätz die haben wir mitgemacht... [Hinweis]; Die Sonne sank im Westen, mit ihr die heiße 
Schlacht...; O Benedek, o Benedek, was hast du denn im Sinn... ï Zu Königgrätz 1866 vgl. mehrere 
Lieder bei: #Freytag (Sachsen 1892) Nr.70 ff. (bis Nr.82) = Ernst Richard Freytag, Historische 
Volkslieder des sächsischen Heeres, Dresden 1892. - Die Grenzschlachten bei Weißenburg 
(Wissembourg/Elsass), Wörth (Elsass) und #Spichern (Lothringen) sind die ersten, für die Deutschen 
erfolgreichen Schlachten vom 4. bis 6.August 1870 im deutsch-französischen Krieg. Vgl. Der große 
Ploetz (1998), S.855. ï Nach dem befestigten #Metz muss sich der französische Marschall Bazaine im 
August 1870 zurückziehen, wo er im Oktober im deutsch-französ. Krieg von 1870/71 kapituliert. 
 

[Als die Schlacht:] Vgl. thematisch ein Gedicht von Theodor Fontane (1819-1898), ĂKºniggrätz 
(Prolog, gesprochen am 12. Juli 1866)ñ: 
 

Sie höhnten uns, sie glaubten es zu dürfen; 
was Langmut war, sie nahmen's hin als Schwäche, 
sie warfen uns, zerdeutelt und zerrissen, 
Versprechen und Verträge vor die Füße, 
und als in Ruh wir dann das Wort gesprochen: 
»Laßt uns, was unser sein muß, nehmt das Eure«, 
da drohten sie: »Versucht's, wir sind am Platz; 
es kost't euch Schlesien und die Grafschaft Glatz.« [...] Fontane, Gedichte [Ausgabe 1898] 

 
 

Als die Venus neulich badte und war fornen aller blos... Tarnói, Verbotene Lieder... (1983), S.109-
111 (Zensurliste Leipzig: Solbrig 1802)/ ...saße, in dem Bade nackt und blos; Liedflugschriften o.O.u.J. 
- Verf.: Christian Hoffmann von Hoffmannswaldau (1616-1679) [DLL], ed. in: Gedichte, 1695 (vgl. 
Franz Blei, Das Lustwäldchen, München 1908, S.38 f.). - Tugendhaffter Jungfrauen und 
Jungengesellen Zeit-Vertreiber (um 1690) Nr.21; Bernt Olsson, Svensk värdslig visa 1600-1730 
[Register der Liedüberlieferung und von Tonangaben in Schweden], Stockholm 1978, S.98 (ĂNyss när 
Frigga satt i badet..ñ datiert 1674!); Tagebuch J.J.Hebel, 1753; Fr.Reyher, Horae Kilonienses = 
Friedrich #Reyher, Horae Kilonienses canonicae (Handschrift, studentisches Lied, Kiel 1743) = Kopp, 
Studentenlied (1899), S.271-278 (Liedanfänge); Barock: Lyrik, Drama, Predigten, hrsg. von E.Hederer 
ï K.Pörnbacher, München o.J. [1980], S.263 f. (6 Str. ĂScherzliedñ); Conrady, Gedichtbuch (1995), 
S.77. - Keine Mappe im DVA; keine Aufz. 
 
 Scherzlied 
 



Als die Venus neulich saße 
in dem Bade nackt und bloß 
und Cupido auf dem Schoß 
von dem Liebeszucker aße, 
zeigte sie dem kleinen Knaben 
alles, was die Frauen haben. [...] Conrady, Gedichtbuch (1995), S.77 (Verf. unbekannt; 17./18.Jh.) 

 
 

Als ein Bräutigam wollt nicht gehn zu Bett... siehe: Ein Bräutlein wollt nicht gehn zu Bett... 
 
Als ein Student spatzieret, aus frischem freien Mut... Liedflugschriften Nürnberg: Lochner, o.J. [um 
1670]; Tonangabe 1756; keine Mel. - B.J.Docen, Miscellaneen zur Geschichte der teutschen Literatur, 
Bd.1, München 1809, S.274-276 (nach Lochner). 
 
Als einst auf Floras Hügel Damet und Kloe ging... Schäferlied; DVA = KiV. Einzelaufz. o.O. (1839), 
SL (um 1900). 
 
Als einst der Franzmann wollte nach Deutschland einmarschieren... Erster Weltkrieg 1914/18; DVA = 
Gr II; Verf.: Infanterist Brödel (XXX; Verf. ein ĂSchaubudenbesitzerñ), 1915; Abdruck: Bayerische Hefte 
für Volkskunde 4 (1917), S.127 Nr.9. ï Einzelaufz. (o.J.). 
 
Als einst die schöne Galathe spazieren ging am Bodensee... DVA = Gr III. (War einst ein Mädchen, 
weiß wie Schnee.../ Genfersee/ erotisches Lied, ĂGingo-Liedñ/ Ging gang/ Gingan= ĂLadestockñ des 
Jägers/ süß wie Mandelkern). Student. Lied (Kiel 1743). - Liedflugschriften (Als einst die Jungfer 
Galathe... Als die schöne Galathee...): Zensurverzeichnis Solbrig 1802, o.O. (1820). - Aufz. 
OP,*WP,PO,SH,NS,*SA,*SL,*RP,*HE,*FR,*BA und EL,*LO, *SW (1794/97), *BG,ST,*BÖ,MÄ,*SK, 
*UN,RU,PL. - Kopp, Studentenlied (1899), S.273; *Jungbauer, Böhmerwald (1930/37) Nr.242; Tarnói, 
Verbotene Lieder... (1983), S.214 f.; *Brandsch (Siebenbürgen) Bd.3 (1988) Nr.159. - Str.683 A 
(Grabstein). 
 
Als es dunkel wurde, ging ich hin zum Strande, kam ein Mägdlein hergegangen... DVA = KiV. 
Einzelaufz. *BA (1927), TI (1924); ähnlich parodist. Text in: *Johannes Holzmeister, Der 
Zündschlüssel, Boppard 1958, S.48 f. ĂGestern abend promenierte ich am Strande...ñ (Ăaus Italienñ). 
 
 
Als fort zum Krieg ich schritt, mein Liebchen wollt auch mit... der tapfre Landsoldat, 1848; DVA = Gr 
XI a; dänischer Verf.: Peter Faber (Kopenhagen 1810-1877 Kopenhagen), 1848; dänischer Komp.: 
Emil Hornemann (1809-1870), 1848; Einzelaufz. BR (1925: zweisprachig deutsch/dänisch). ï Als ich 
marschieren sollt, mein Mädchen auch mitwollt... 1848/49; Ditfurth, Historische Volkslieder von 1756-
1871: Die historischen Volkslieder von der Verbannung Napoleons nach St.Helena 1815, bis zur 
Gründung des Norddeutschen Bundes 1866, Berlin 1872, S.148-150 Nr.97 (Der tappre [! dänisch] 
Landsoldat; Quelle: Morgenblatt 1864). ï Abb.: Denkmal f¿r den Ătapfren Landsoldatenñ in Fredericia [Foto Holzapfel, 

2008]; Vorbild für die Figur war der dänische Maler J.Th.Lundbye, der 1848 fiel und den ich zu meinen 
Vorfahren zählen darf (meine Mutter ist eine geb. Lundbye, er ist mein Urgroßonkel) / Der Abschied 
des Reservesoldaten, Gemälde des Dänen Frederik Vermehren. Er war Freiwilliger im Krieg 1848, 
aber kaum zu begeistern. Sein Bild von etwa 1849 zeigt den jungen Bauernsohn, der seine Familie 
verlassen muss, und Vermehren malte hier nicht das Bild eines āHeldenó (Palle Lauring, Billeder af 
Danmarks historie, Kopenhagen 1972, S.132, Ausschnitt): 

  
 
 Dänisch Ă#Den gang jeg drog af sted, min pige ville med...ñ auf Liedflugschriften von 1848 [im 
DVA nur Hinweis]; weitere Lieddrucke *København: Gad, 1867; Randers: Schmidt, o.J. (deutsch und 
dänisch) u.ö. - Abdrucke: *Forsvarets sangbog [dänisches Militärliederbuch], 5.Auflage, Kopenhagen 



1972, Nr.49 [dort korrigiert ĂDu bist faulñ, aber weiterhin ĂHols maulñ]; *Folkehøjskolens sangbog 
[Gesangbuch der dän. Volkshochschule], 16.Ausgabe, 8.Auflage Odense 1986, Nr.193 [dort korrigiert 
ĂDu bist faulñ, aber weiterhin ĂHols maulñ]. - Dänische Literaturhinweise; Katalogeintrag (1981/82); 
Notiz O.Holzapfel (zur Sprachmischung im dänischen Text mit charakteristischerweise falschen 
deutschen Sprachbrocken, etwa: ĂDu bis faulñ, ĂHols maulñ; man könnte Ăholsñ auch als Versuch einer 
Dialektschreibung sehen). - Vgl. Otto Holzapfel, āDer Deutscheó in Dänemark. Das Bild des Deutschen 
in der neueren dänischen Literatur. Nachbarschaftserfahrungen, Vorurteile und ihre literarische 
Bearbeitung seit 1848. Habil.-Schrift [ungedruckt] Freiburg i.Br. 1984, S.532-534 [mit weiteren 
Hinweisen]. - Der Ătapfre Landsoldatñ ist auf dänischen Denkmälern verewigt (Fredericia, 
Kopenhagen); er erinnert daran, dass dänische Truppen die Festung Fredericia 1848 gegen die 
Schleswig-Holsteiner halten können. Aus deutscher Sicht allerdings ist ein Spottname für die 
dänischen Soldaten: ĂHannemann, gedenk an jene Stunden...ñ - Vgl. Dansk Lyrik. Anden Del 
(Dänische Lyrik, Teil 2), hrsg. von Thorkild Bjørnvig, Kopenhagen 1965, S.80 f. (éĂDu bis faul é Hols 
Maulñé); D.K.Bjerre-L.Kiil, Sanghåndbogen [Liederhandbuch], Kopenhagen 1999 [über 
Højskolesangbogen; dän. Volkshochschul-GB in der 17.Ausgabe, Odense 1989], S.39; 
*Højskolesangbogen, 18.Ausgabe [2006], 6.Auflage, Kopenhagen 2011, Nr.488 (Verf.: P.Chr. Faber, 
ĂDen tapre Landsoldatñ, Flugschrift 1848; Str.3 ĂDu bist faulñ é ĂHols maulñ); *Højskolesangbogen, 
19.Ausgabe, 1.Auflage, [København] 2020, Nr.521 (dito). 
 
 [Als fort zum Krieg:] Parodiert ĂDengang jeg drog afstedéñ 1864 nach Peter Fabers Text und 
der bekannten Melodie auf einer dänischen Liedflugschrift, die Anfang 1864 noch Hoffnung macht, 
obwohl die Niederlage absehbar ist; vgl. Inge Adriansen, »Jens var aldrig bange, men der var for 
mangeéç [Jens hatte niemals Angst, aber es waren zu vieleé], in: Traditioner er mange ting. 
Festskrift til Iørn Piø på halvfjerdsårsdagen den 24. august 1997 [Traditionen sind viele Dinge. 
Festschrifté zum 70.Geburtstagé], hrsg. von Else Marie Kofod und Eske K. Mathiesen, København 
[Kopenhagen] 1997 (Foreningen Danmarks Folkeminders skrifter, 88), S.96-108. ï Peter Chr. Frederik 
Faber (1810-1877) ist Gelegenheitsdichter mit sehr erfolgreichen dänischen Liedern aus der Zeit um 
1850, vertont von Hornemann, einem Schüler von Kuhlau und Hartmann, seit 1844 Inhaber einer 
Musikalienhandlung. Seine Weihnachtslieder gehören weiterhin zu den populärsten. Er war im 
Hauptberuf Ingenieur, 1845 Inspektor der Polytechnischen Lehranstalt, seit 1852/53 langjähriger 
Direktor des dänischen Telegrafenwesens. Den Erfolg des obigen Liedes unterstützten Autor und 
Komponist durch 18.000 Freiexemplare von Lieddrucken, die in der Truppe 1848-50 verteilt wurden. 
Vgl. Torkild Hinrichsen, Weihnachten in Dänemark. Dansk Jul, Husum 2003, 3.Auflage 2008, S.27-29 
und S.47 f. [Buch insgesamt leider mit einigen Druckfehlern]. 
 
 
Als frühmorgens der Tag anbrach und General Wrede vom Schlaf erwacht... Bayern gegen Tirol, 
1809 bzw. 1805; DVA = Gr II; Abdrucke: *Hartmann (1907-1913) Nr.235 (Als frühmorgen der Tag 
anbrach...; mit Melodie zu ĂUnd als der helle Tag anbrach...ñ); Sauermann (1968) Nr.32 (nach 
Hartmann; Frühmorgens als der Tag anbrach...). ï Vgl. Einzelaufz. *RP (1939: Als die volle Nacht 
einbrach, Napoleon vom Schlaf erwacht...). ï Siehe auch: Frühmorgens als der Tag anbrach... (wohl 
Überschneidung) 
 
Als f¿rôs Vaterland ich jüngst bis an den Rhein hinaufmarschiert... Guste, die Bewusste... Butterbrot 
geschmiert... Liedflugschriften Hamburg: Kahlbrock, 1870-71; Lübeck: Bock, 1871. - Siehe auch: Als 
wir achzehnhundertsiebzig... 
 
Als General Filipowitsch nach Bosnien gezogen ist... Feldzug 1878; DVA = Gr II; Einzelaufz. *JU 
(Batschka 1938/39). ï Unklare Verweise. 
 
Als Gott die Welt erschaffen hat und alle Vöglein hier, konnte er nicht ruhig schlafen... Alfred Karasek-
Josef Lanz, Das deutsche Volksschauspiel in der Batschka, in Syrmien und Slawonien, Marburg 1972, 
S.70,*81, und öfter in ähnlichen Volksschauspiel-Texten. ï Als Gott die Welt erschaffen und allerhand 
Gethier, konnt er nicht ruhig schlafen... Wunderhorn Bd.2 (1808), S.399= Wunderhorn-Rölleke [zur 
Stelle; mit weiteren Hinweisen, vgl. Erk-Böhme Nr.1760]. - *Ditfurth, Fränkische Volkslieder (1855) 
Bd.2 Nr.386 (5 Str. éallerhand Getier, kein Mensch / Erde, Männlein / Adam fror am Aé im Gras, 
Rippe / wo ist meine Rippe / sei zufrieden, ein Weib, ein wunderschönes Tier, steht schon hier.). 
 
Als Gretchen einst zu Markte ging, begegnete das gute Ding... DVA = KiV. Verf.: Daniel Schiebeler 
(1741-1771) [DLL], ed. Auserlesene Gedichte, Hamburg 1777; inhaltlich nach dem Barockprediger 
Abraham a Sancta Clara [J.U.Megerle, 1644-1709]. - Abdrucke: Mildheimisches Liederbuch (1799) 
Nr.269 und (1815) Nr.381; Ernst Ortlepp, Allgemeines deutsches Liederbuch, Stuttgart 1840, S.440 f.; 



Walter (1841) Nr.64 (sächsisch); *Kassel-Lefftz (Elsass 1940) Nr.107 (1850er Jahre); vgl. Hoffmann-
Prahl Nr.46 und Meier, KiV Nr.16. Als Schwankballade ĂDer Junker ohne Schuheñ vgl. H.Binder, in: 
#Handbuch des Volksliedes, Bd.2 (1975), S.314 = Handbuch des Volksliedes, hrsg. von Rolf Wilhelm 
Brednich, Lutz Röhrich und Wolfgang Suppan, Bd.1-2, München 1973-1975 [nur längere Passagen, 
ein Lied betreffend, sollten eingearbeitet werden]. - Einzelaufz. SL (um 1900). 
 
Als Hindenburg noch klein war und in der Wiege lag... Spottreim, 20.Jh.; DVA = Gr II. ï Einzelaufz. 
NW (1918), *HE (o.J.). 
 
Als ich, als ich noch ein Jüngling war, liebt ich, liebt ich ein Mädchen von achtzehn Jahr... DVA = 
KiV. - Abdrucke: *Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.605 (Aufz. 1894); *Köhler-Meier (Mosel und Saar 
1896) Nr.87 (Schifflein, Schifflein auf blauer See...); *Marriage (Baden 1902) Nr.117 (Schifflein, 
Schifflein, auf blauer Flut...) und Nr.118; *Heeger-Wüst (Rheinpfalz 1909) Nr.339; *#Weber, Storndorf 
(Hessen 1910) Nr.168 = Heinrich Weber, Die Storndorfer Volkslieder. Der Liederschatz eines 
Vogelsberger Dorfes, gesammelt in den Jahren 1907-1909, in: Hessische Blätter für Volkskunde 9 
(1910), S.1-125; *Grolimund, Aargau (Schweiz 1911) Nr.86; *Meisinger, Oberland (Baden 1913) 
Nr.116; *Jungbauer, Böhmerwald (1930/37) Nr.595; vgl. Meier, KiV Nr.347. - Vielfach Aufz. aus 
versch. Landschaften, um 1892/1900, *BÖ (1913), bis *1920er Jahre und bis *UN (1980) [hier nicht 
näher notiert]. 
 
 
Als ich an einem Sommertag im grünen Wald im Schatten lag... Waldabenteuer; DVA = KiV. - 
Abdrucke: *Erk-Böhme Nr.517 (*BR 1813, *FR 1820, SH und HE 1880/1892) [keine eigene Mappe im 
DVA]; *Amft (Schlesien 1911) Nr.46,47 (sehr verbreitet; Marschlied von Soldaten [#Soldatenlied]; 
Kehrreim: Jägerbüchsen knallen und Schweizermädchen fallen...); *Unsere Feldgrauen 
[Soldatenlieder], Leipzig o.J. [1914], S.6; *Kutscher (Soldatenlied 1917), S.3 f. (Als ich an einem 
Sommerabend...) und S.4 f. (Als ich an einem Sommertag hinter Metz...); *Heydemarck, Soldatenlied 
(nach 1920) Nr.725,854; *Jungbauer, Böhmerwald (1930/37) Nr.529; *Anderluh (Kärnten) II/1 (1966) 
Nr.67; *Melodietypen Bd.2, S.121,125; *[Karl Vargha] Rotes Röslein [Ungarndeutsche in der Baranya], 
Budapest 1984, S.24 f. und S.26 f.; *Mayer, Raindinger Handschrift (Niederbayern 1845-50), 1999, 
Nr.149; *Schischkina (Wolgadeutsche 1999) Nr.42; *Fauser, Anding (Thüringen um 1850), 2003, 
Nr.28 [mit weiteren Hinweisen]; vgl. Hoffmann-Prahl Nr.47 und Meier, KiV Nr.348. - Häufig in 
Gebr.liederbüchern seit 1843. - Vielfach auf Liedflugschriften des 19.Jh.: o.O.u.J.; Hamburg: Brauer 
[vor 1829]/ Meyer, o.J.; Linz-Urfahr: Kraußlich, o.J. [1861-1894]; Wien: Moßbeck, o.J. Auch: Als ich 
einmal am Sommertag... Berlin: Zürngibl [um 1810/30]/ Littfas, o.J.; Delitzsch o.J.; Leipzig: Solbrig, 
o.J.; o.O. 1809. - Vgl. O.Holzapfel, ĂAls ich an einem Sommertag... Ein anonymer Schlager des 
19.Jahrhundertsñ, in: Musikalische Volkskunde- aktuell. FS Ernst Klusen, Bonn 1985, S.245-252; vgl. 
*E.Schusser, in: Informationen aus dem Volksmusikarchiv des Bezirks Oberbayern, Heft 2, 2008, S.40 
f.= *Auf den Spuren der musikalischen Volkskultur in Thüringen. Teil II. Gotha, Eichsfeld. 
Informationen zué, bearbeitet von Dr.Peter Fauser u.a., München und Erfurt 2013 (Auf den Spuren 
voné 25), S.298 f. (u.a. *Aufz. in Oberbayern 2006); *Auf den Spuren von 31é [Tautenhain] 
Thüringen, München 2018, S.439 Nr.2 und Nr.3 (6 Str., TH 1938 und 1940, zweite Aufz. nur Refrain 
Ăéin der Schweiz, in Tirol, Tirolermªdchen fallenéñ). ï Auf deutsch in einem dänischen 
Soldatenliederbuch 1815. 
 

[Als ich an einem Sommertag:] Im DVA sehr umfangreiche Dokumentation mit vielen Aufz. 
aus mündl. Überl. [hier nicht notiert]. ï VMA Bruckmühl: BY um 1865, 1870/80. - Er sieht ein 
Mädchen, das in den Wald flieht. Die Mutter hat die Tochter gewarnt, der Mann sei ein wildes Tier. 
óKind, glaubô der Mutter nicht; sie ist alt und gönnt Dir das nichtô: Kuss auf den Mund von Herzenslust... 
Zuweilen mit mann-chauvinistischem Refrain: óJªgerbüchsen knallen und Schweizermädchen fallen...ô 
Dieser etwas schwülstige Schlager des 19.Jh. war óbeliebt und viel gesungenô (auch als Marschlied 
von Soldaten), aber z.B. bei Augusta Bender (1902) wegen der óunanständigen Schlussverseô zuerst 
nicht in ihre gedruckte Sammlung aufgenommen worden. 
 



 
 
 [Als ich an einem Sommertag:] Fehler an jeder manchen, aber dieser ist leider m.E. [O.H.] 
charakteristisch für die Unzuverlässigkeit der online-Dokumentation liederlexikon.de des [ehemaligen] 
Deutschen Volksliedarchivs, DVA. Dort steht in der unvervänderten Fassung liederlexikon.de [2022] 
wie folgt: "An einem heissen Sommerstag" ist ein gemischtsprachiges deutsch-russisches Lied mit neckend-

flirtendem Charakter. [é] Über die Entstehung und Verbreitung des Liedes ist bislang nichts weiter bekannt. I. 

Der einzige Beleg von "An einem heissen Sommerstag" findet sich [é] 1884 [é] Über die Entstehung und 

Rezeption von "An einem heissen Sommerstag" ist bislang nichts bekannt. [é] (Juni 2009). Mehr Ădanebenñ 
kann eigentlich nicht greifen, wenn man im [ehemaligen] DVA arbeitet und das Material dort offenbar 
überhaupt nicht verwenden kann. Schade! 
 
 
Als ich auf meiner Bleiche ein Stückchen Garn begoß, da kam aus dem Gesträuche ein Mädchen 
atemlos... DVA = KiV. Verf.: Christian Felix Weiße (1726-1804), ed. 1758. Komp.: Romanze aus der 
komischen Oper bzw. dem Singspiel ĂDie Jagdñ von Johann Adam Hiller (1728-1804) [DLL], Weimar 
1770, ed. Leipzig 1770; Joseph Karl Ambrosch (1759-1822) [Musikaliendruck Hamburg um 1810; 
DVA= B 49 814]. - Abdrucke: Fink, Hausschatz (1849) Nr.14; *Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.166 
(Komp.: Hiller); Fritz Brüggemann, Hrsg., Bänkelgesang und Singspiel vor Goethe, Stuttgart: Reclam, 
1937 (Deutsche Literaturé in Entwicklungsreihen), Nachdruck Darmstadt: Wissenschaftliche 
Buchgesellschaft, 1967, S.37 f. (und Einführung, S.22: Das Lied Ăwurde bald von der ganzen 
deutschen Nation gesungen, gespielt, gepfiffen und getrommet, wie Reichardt berichtetñ); Kassel-
Lefftz (Elsass 1940) Nr.105 (um 1820); Wustmann (1922), S.537; Goertz (1963), S.112; vgl. 
Hoffmann-Prahl Nr.48 und Meier, KiV Nr.17. - Häufig in Gebr.liederbüchern seit ca.1790. - Häufig auf 
Liedflugschriften: o.O.u.J.; Hamburg: Brauer, o.J. [vor 1829]; Berlin: Zürngibl [um 1810/30]/ Littfas, 
o.J.; *Hamburg: Böhme, o.J. - Handschriftl. 1788; vereinzelt aufgezeichnet: *o.O. (1790/1800), PO 
(1845), BR, *HE (1838), BY (1808), EL (1917), *BL (Lettland 1862). - Vgl. Pipers Enzyklopädie des 
Musiktheaters, Bd.3, S.51 f. (Entstehung und Vorbilder [englisch 1737]), Handlung [Leben auf dem 
Land], Kommentar [italien. Oper und volkstüml. Lied: Als ich... ein Schlager des späten 18.Jh.]), 
Wirkung [Muster für komisches Singspiel; aufgeführt bis 1808, bearbeitet von A.Lortzing 1830 bis 
Berlin 1851], Quellen). 
 
 Als ich auf meiner Bleiche 
 ein Stückchen Garn begoss, 
 da kam aus dem Gesträuche 
 ein Mädchen atemlos. 
 Das sprach: Ach, ach! Erbarmen! 
 Steht meinem Vater bei! 
 Dort schlug ein Fall dem Armen 



 das linke Bein entzwei. [é] (mitleidig folgte ich ihr, im Gebüsch überfielen mit zwei Reiter; man bringt 
mich zum Grafen in die Stadt, ich werde eingesperrt; mein Fenster geht zum Garten, das Pförtchen in der Mauer 

ist offen; ich Ăsprang nicht tief; worauf ich dann ganz munter auf und von dannen lief.ñ (vgl. Br¿ggemann, 1937) ï 
das ist die ganze ĂHandlungñ! 
 

[Als ich auf meiner Bleiche:] VMA Bruckmühl: *Liederhandschrift im VMA Bruckmühl LH-221 
Alois Weih Oberbayern bzw. Salzburg 1808, Nr.72 (Als ich auf einer Bleiche...). - Christian Felix 
#Weiße, geb. 1726 in Annaberg (Erzgebirge), gest. 1804 in Leipzig; Dichter. ĂScherzhafte Liederñ, 
1758, im Stil andere Gattungen nachahmend (anakreontische Lieder); schrieb Dramen, Texte zu 
komischen Opern, Trauerspiele, Texte zu Operetten und Singspielen; auch Kinderbuchschriftsteller. ï 
Johann Adam #Hiller (1728-1804); Musikpädagoge, Lied- und Singspielkomponist; Chor in Görlitz, 
Komponist und Kapellmeister in Dresden, führte 1786 in Berlin Händels ĂMessiasñ auf, Thomas-Kantor 
in Leipzig; Singspiele (als Vorläufer der Oper), das Volk singt Ăschlicht liedmªÇigñ, Standespersonen 
singen Arien; Operetten; ĂDie Jagdñ 1770, 1830 von Lortzing ¿berarbeitet; ĂDer Aerndtekranzñ (1771); 
Lieder für Kinder, Choral-Melodien; vgl. MGG (mit Abb.); Riemann (1959), S.795 f. 
 
 
Als ich bei meinen Schafen wacht, ein Engel mir die Botschaft bracht... *Bäumker Bd.1 (1886) 
Nr.162 (nach GB 1623 ff.). ï In Gebr.liederbüchern seit 1913 (nach [Verf.] Friedrich von Spee, Köln 
1615,1623). Verweis auf *Erk-Böhme Nr.1949 [hier nicht bearbeitet]. ï Abdrucke: *Liedersammlung 
des Badischen Sängerbundes, 10.Lieferung (100 Lieder), 1926, Nr.78 (geistliches Volkslied, Anfang 
17.Jh. / bearb. Hugo Rahner); *[röm.-kathol. GB] Kirchenlied, BerlinïFreiburg i.Br. 1942, Nr.36; 
*W.Obergfell, Laßt uns singen, laßt uns springen. 108 einfache religiöse Lieder für den Kindergarten, 
Lahr 1988, S.90 (3 Str.; ohne Quellenangabe); *(Evangel.) Kindergesangbuch, 1998, Nr.38 (Text und 
Mel. aus dem 17.Jh.); *[neues] Gotteslob (2013) [kathol. Gesangbuch] Nr.246 (Text GB Köln 1621, 
Melodie GB Würzburg 1622); *Evangelisches Gesangbuch (EG), Ausgabe der evangel.-luther. Kirche 
in Norddeutschland [2013], Nr.543 (5 Str.; Text und Melodie: GB Köln 1523; Satz: vor 1925); *Mang, 
Der Liederquell (2015), S.1031 f. (mit weiteren Hinweisen). ï Als ich bei meinen Schafen wacht, ein 
Engel mir die Botschaft brachté 5 Str. nach dem Speyrer GB 1631= *Wolters, Gottfried, Inmitten der 
Nacht. Die Weihnachtsgeschichte im Volkslied, Wolfenbüttel: Möseler, 1957, S.58; vgl. ebenda Als ich 
bei meinen Schafen wachté aufgez. 1953 von K.Scheierling in der Dobrudscha (nach dem GB Köln 
1623 und nach Scheierling Nr.154). 
 
Als ich den Wald erreiche, zum Teufel s fuhr ein Strauch!... *Mayer, Raindinger Handschrift 
(Niederbayern 1845-50), 1999, Nr.183 [im DVA sonst kein Beleg dazu; nicht näher identifiziert; Beleg 
wohl nach 1854]. 
 
Als ich dich kaum gesehôn, musst es mein Herz gestehôn... DVA = KiV. Verf.: Theodor Storm (1817-
1888) [DLL]. - Abdruck: Hans Kulla, Der goldene Ring, Freiburg i.Br. 1951, S.15. - Vereinzelt 
aufgezeichnet in MÄ (Schönhengst 1923). - Im Volkston (1) 
 

Als ich dich kaum gesehn, 
musst es mein Herz gestehn, 
ich könnt dir nimmermehr 
vorübergehn. [...]  Storm, Gedichte [Ausgabe 1885] 

 

Als ich dich zum ersten Mal erblickte, diesen Abend, ach, vergess ich nie... DVA = KiV. - Abdrucke: 
Auserlesene Lieder-Sammlung zur Erhöhung gesellschaftlicher Freuden, Schwabach 1823, S.50 f.; 
*#Becker (Rheinland 1892) Nr.141 = Karl Becker, Rheinischer Liederborn, Neuwied o.J. [1892]; 
Wolfram (Hessen 1894), S.480 (nur Liedanfang erwähnt); *Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.401 (zwei 
Mel.); *Köhler-Meier (Mosel und Saar 1896) Nr.81; *Heeger-Wüst (Rheinpfalz 1909) Nr.229; *Weber, 
Storndorf (Hessen 1910) Nr.98; Adamek (Posen 1913) Nr.41; *Lefftz Bd.3 (Elsass 1969) Nr.11; 
*Melodietypen Bd.2, S.17; *Brandsch (Siebenbürgen) Bd.2 (1982) Nr.40; *[Karl Vargha] Rosmarin 
[Ungarndeutsche in der Tolna], Budapest 1988, S.9; vgl. Hoffmann-Prahl Nr.49 und Meier, KiV Nr.349. 
- Vielfach in mündl. Überl. mit *Aufz. aus versch. Landschaften [hier nicht notiert]. - Liedflugschriften 
Schwiebus: Reiche, o.J.; Köln: Müller, o.J.; Berlin o.J. 
  
Als ich die Welt erblickte, der Storch hat mich gebracht... DVA = KiV. Vereinzelte Aufz. OP (1905), 
SH (1941), NW (1913); keine Mel. 
 
Als ich ein armes Weib war, zog ich ¿ber den Rheiné, siehe: Wenn ich heiraten will, muss ich ein 
Weib habené 



 
Als ich ein Bub noch gewesen, konntô weder schreiben noch lesen... DVA = KiV. Verf. und Komp.: 
Ernst Arnold (Wien 1892- ) [vgl. Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983]. Refrain: Wenn 
dich die Menschen auch kränken, weine nicht... Copyright 1924. - *Liedflugschriften, Wien: Blaha, o.J. 
[1924]/ Bosworth, 1924. - Vereinzelt aufgezeichnet in *UN (1981/86). 
 
 
Als ich ein jung Geselle war, nahm ich ein steinalt Weib... #Tod von Basel; bezieht sich vielleicht auf 
den gemalten Basler Totentanz von 1657 (bzw. älterer Totentanz dort 1470 bzw. um 1440 [siehe auch 
Lexikon-Datei ĂTotentanzñ mit Abb.]); DVA = *Erk-Böhme Nr.914; vgl. Do ich mein erstes Weib 
nahm... (Erk-Böhme Nr.913= gemeinsame, umfangreiche Dokumentation); Nicolai (1777/78); 
Büsching-von der Hagen (1807); Wyss, Schweizer Kühreihen (1826); Kretzschmer-Zuccalmaglio 
(1840); viele *Aufz. aus mündl. Überl. [hier nicht notiert]. - Hoffmann-Richter (Schlesien 1842) S.231 f. 
zu Nr.199 (nach Liedflugschrift, Nürnberg 16.Jh.); Meier, Schwaben (1855) Nr.194; *Andreas Peter 
Berggreen, Tydske Folke-Sange og Melodier [é Pianoforte], 2.erw. Ausgabe, Kopenhagen 1863 = 
Folke-Sange og Melodier [é], Bd.5 [deutscher Titel: Deutsche Volks-Lieder und Melodiené 
Pianoforte], Nr.61 (7 Str.; Verweis auf Totentanzbild von Basel; nach Büsching-v.d.Hagen 1807; 
Verweis auf Wyss); Birlinger (Schwaben 1864), S.107 Nr.237 (Einzelstr.: Lieber Gott von Basel...); 
Hruschka-Toischer (Böhmen 1891) Nr.216; *Wolfram (Hessen 1894) Nr.271 (Als ich ein Junggeselle 
war...) 
 
 [Als ich ein jung Geselle:] *Gaßmann, Wiggertal (Schweiz 1906) Nr.62; *Lothringischer 
Liederhort (1908) Nr.187; *Mautner, Rasplwerk (Steiermark 1910), S.205; *Meisinger, Oberland 
(Baden 1913) Nr.265; Erbes-Sinner (Wolgadeutsche 1914) Nr.127; *Jungbauer, Böhmerwald Bd.1 
(1930) Nr.280-282; *Kassel-Lefftz (Elsass 1940) Nr.198; *Anderluh (Kärnten) IV/A (1987) Nr.211; 
Brandsch (Siebenbürgen) Bd.3 (1988) Nr.163; *Fauser, Anding (Thüringen um 1850), 2003, Nr.79 [mit 
weiteren Hinweisen]; *Mang, Der Liederquell (2015), S.260 f. (mit weiteren Hinweisen). ï Abb. (Internet, 

Jan.2013) zum zerstörten Basler Totentanz (Europäische #Totentanz-Vereinigung, Dr.Uli Wunderlich, Josephstr.14, 96052 
Bamberg) nach Merian, 1625: 

 
 
 [Als ich ein jung Geselle:] Liedflugschriften Nürnberg: Hergotin, o.J. [um 1530] ĂDo ich mein 
altes Weib nahm, die alte Trumpel...ñ = E.Nehlsen, Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2018) Nr. Q-
0972 (Hergotin, um 1535) / Guldenmundt, o.J.; o.O. [Schweiz] um 1700: ĂDa ich Nächt von Haus ging, 
da war mein Frau nit krank...ñ; Wien: MoÇbeck, o.J.; Berliner Bestand o.J. - Als ich amal von Haus 
ausging, da war meinó Alti krank, und als i wieder heim kam, lagôs Luder auf der Bank... (altes Weib 
tot, Pfarrer tröstet: nimm dir eine neue; wird begraben, Str.10: Der Pfarrer nimmt einó Flederwisch und 
tunkt in Kübel ein und da er a Weil was brummt hat, spritzt er auf dôHex hinein./ ...und was die Alt 
verschundet hat, versauft die Jung in Wein./ Str.13: Jetzt hab i no 6 Kreuzer, die gôhºrn mein und dein, 
dradi walerl, dradi, versoffen müsst es sein.) 13 Str. Liederhandschrift im VMA Bruckmühl LH-36 
[Kopie einer Abschrift] aus dem Kloster Raigern (Mähren), um 1770 [vor 1786]. - *Auf den Spuren der 
Volksmusiksammler Karl und Grete Horak im Pfitschtal, Eisacktal, Eggental, Unterland und den 
angrenzenden Tälern und Höhen. Musikalische Volkskultur in Südtirol (4.Teil), bearbeitet von 
E.Bruckner, M. und E.Schusser, München 2016, S.252 f. (Als ich achtzehn Jahr alt waré, 12 Str., 
aufgez. von K.Horak, 1941 in Tiers bei Bozen). - Vgl. L.Röhrich-G.Meinel, Lexikon der 
sprichwörtlichen Redensarten [1973], Freiburg i.Br. 1977 (Taschenbuchausgabe; durchpaginiert), 
S.1078-1080 zu ĂTodñ (u.a. Abb. mit dem Klein-Basler Totentanz und Verweis auf ĂTod von Baselñ 
nach Nicolai 1777). 

 
 
Als ich ein junges Mädchen war, nahm ich einen alten Mann... S.Fritsch-Staar, Unglückliche 
Ehefrauen. Zum deutschsprachigen malmariée-Lied, Berlin 1995, Nr.10. 
 



Als ich ein kleiner Knabe war, da lag ich in der Wiegené Der Spielmannssohn; J.Meier, Volkslied 
Bd.1 [1935] Nr.12 A-B (B: Als ich ein kleines Kindelein war, legt man mich in die Wiegeé nach 
Meier, Schwaben, 1855, Nr.202, 12 Str.); A = 6 Str. nach Aufz. von E.M.Arndt auf Rügen, vor 1818, 
abgedruckt in: Wünschelruthe 1818, S.181. ï Siehe Volksballadenindex D 28= [verkürzt:] DVldr Nr.62: 
Der Spielmannssohn begegnet der Königstochter; er geigt óbraun Anneleô vor dem Laden. Der König 
hat āschwere Träumeó, überrascht die beiden und droht mit dem Galgen. Der Geiger soll gehängt 
werden, sein Spiel betört jedoch; er soll die Tochter haben und selbst König werden. - Niederländisch 
möglicher Frühbeleg um 1590 (?); deutschsprachige Überl. um 1800 bis in das 20.Jh.; Erk-Böhme 
Nr.16. Der bestehende Standesunterschied wird dadurch verschärft, dass der Spielmann zwar beliebt, 
aber rechtlos und óehrlosô war. - O.Holzapfel, Das große deutsche Volksballadenbuch, Düsseldorf 
2000, S.334 [mit Kommentar] (Ich war ein kleiner Spielmannssohn...). - Text in der Datei 
Volksballadentexte. ï Vgl. Es war ein Jäger, ein Waidmann gut... (DVldr Bd.3, S.170 f.). ï 
Kommentar J.Meier: zwei Motive, zwingende Macht der Musik und ungleiche Heirat, werden 
verbunden; in der Fassung B umgesetzt in bürgerliche Sphäre; in beiden Fällen glücklicher Schluss. 
 
Als ich ein kleiner Knabe war, quoll in mir frisches Blut... DVA = KiV. Aus der komischen Oper ĂDas 
Donauweibchenñ, erste Auff¿hrung Wien, 1792. Verf.: Karl Friedrich Hensler (1759-1825) [DLL]. 
Komp.: Ferdinand Kauer (1751-1831) [Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983]. ï Abdruck: 
O.Rommel, Aus der Frühzeit des Alt-Wiener Volkstheaters (Hensler, Schikaneder, Kringsteiner), Wien 
o.J. [um 1900], S.76 (aus: Das Donauweibchen, 1792, 1.Teil, 3.Aufzug, 12.Auftritt). - Vereinzelte Aufz. 
EL (um 1856). - Liedflugschriften Berlin: Littfas, o.J. - Zu Hensler siehe: Einst ging ein junger 
Rittersmann... 
 
Als ich einmal Lust bekam, anzusprechen eine Dam... *1641; Liedflugschrift o.O. 1646; Tonangabe 
1656. - Siehe: Einsmahl als ich Lust bekam... 
 
Als ich einmal reiste in das Sachsen Weimarland... in Gebr.liederbüchern seit etwa 1926; Verweis auf 
Kinderlied, DVA= K XV 68. - *Mang, Der Liederquell (2015), S.165 f. (anonym, 19.Jh.; mit weiteren 
Hinweisen). Vgl. auch folgendes Lied. ï *Auf den Spuren der musikalischen Volkskultur in Thüringen. 
Teil III, bearb. von Peter Fauser u.a., München und Erfurt 2018 (Auf den Spuren voné 31), S.74 f. 
(nach: *Ditfurth, Volks- und Gesellschaftslieder 17./18.Jh. (1872) Nr.49, aus Unterfranken), S.673 
Kinderspiel aus Oberbayern und Nachweise für dieses Lied und das folgende Murmeltierlied [gehören 
als Typ offenbar zusammen]. 
 
Als ich einmal reiste, reistô ich nach Amerika. Da war ich die Kleinste in dem ganzen Land./ Alle 
Damen und Herrené wollen mich beschauen, mich armes Murmeltier./ Murmeltier kann tanzené 
*Joseph Dillmann, Hunsrücker Kinderlieder und Kinderreime, Frankfurt/M 1909, Nr.131 (Kreisspiel). ï 
Vgl. *Mang, Der Liederquell (2015), S.165 neben ĂéSachsen Weimarlandñ [siehe oben] auch Verweis 
auf dieses Lied, das ĂMurmeltierliedñ. 
 
Als ich einmal spazieren ging in einen Lustgarten hinein... (1734); vgl. H.Oehler, in: Jahrbuch für 
Volksliedforschung 8 (1951), S.214-220. 
 
Als ich einst lustwandeltô im Garten, da sah eine Rose ich stehn... DVA = KiV. Verf. und Komp.: 
Wilhelm Kurzwernhart (XXX) [nicht in: Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983 oder Teil 2, 
1974/1978]. - *Liedflugschrift Wien: Moßbeck, o.J. (Kurzwernhart) = DVA Bl 8280. Aufz. *NW (1938). - 
*Brandsch (Siebenbürgen) Bd. 2 (1982) Nr.207 (seit 1880). ï DVA-Kopie online katalog.hmt-
leipzig.de; Kerzwernhart Verf. von Wienerliedern u.ä. [ohne Daten]. 
 
Als ich erwachet war in meiner Ruh, wer klopft vor meiner Tür... H.Steinmetz-O.Holzapfel, 
Langensendelbacher Liederbuch [Franken, 19.Jh.], Langensendelbach 1987, S.104 f.; sonst (im DVA) 
nur: Wunderhorn Bd.2 (1808), S.375 (Als ich verwichen lag in sanfter Ruh... [siehe dort] Kupido die 
Fledermaus), und mündl. aus SL (1848), jeweils in stark abweichenden Varianten. 
 
Als ich für meinen Leib mir nahm ein junges Weib, stund ich in großen Sorgen den Abend und den 
Morgen... Liedflugschriften Augsburg: Schönigk, o.J. [1572-1613]; o.O.u.J. [Basel: Schröter, um 1610; 
Augsburg: Schultes, um 1640]; Aelst (1602) Nr.195. 
 
Als ich gestern Abend schlief auf weichem Pflaum, hat ich tief im Herzen einen schönen Traum... 
DVA = KiV. Vereinzelte Aufz. 1877,*1930. 
 



Als ich gestern einsam ging auf der grünen grünen Haid... Ja grün ist die Heide; Geheimnis; DVA = 
KiV. Verf.: Hermann Löns (1866-1914) [DLL]; nicht in der Erstauflage vom ĂRosengartenñ [1919], 
später aufgenommen. Komp.: Karl Blume (1883-1947) [Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 
1983 und Teil 2, 1974/1978], 1916 [Rölleke Ă1919ñ], und andere.- Abdrucke: *Karl Blume, Ein frischer 
Strauß, o.J., Nr.5; Volksliederbuch für die deutsche Jugend, 4.Auflage Jena 1922, S.177; verbreitet in 
der Jugendmusikbewegung; *Rölleke, Volksliederbuch (1993), S.365 [Hinweis auf #Filme 1932, 1951 
und 1972 mit diesem Titel]; *Mang, Der Liederquell (2015), S.369 f. (mit weiteren Hinweisen). - 
Refrain: Grün ist die Heide, ja die Heide ist grün. - Einige Aufz. aus mündl. Überl. 1923 und *1926; 
Liedpostkarten. - Mehrfach in Gebr.liederbüchern seit 1925 (*Volker, 1925, Nr.190; nach Löns). 
 
Als ich in dem Garten saß und mein Schätzchen zu mir sprach... DVA = KiV. Vereinzelte Aufz. 
1923,*1938. 
 
Als ich in Frankreich Posten stand, mein Auge oft zur Heimat wandtô... DVA = KiV. Verf.: Philipp 
Keim (1804-1884), Straßenmusikant in Hessen, 1870/71. Mel. nach ĂStehô ich in finsterer 
Mitternacht...ñ Abdrucke: *Kºhler-Meier (Mosel und Saar 1896) Nr.315; *Meisinger, Oberland (Baden 
1913) Nr.197; vgl. Meier, KiV Nr.350. - Vereinzelte Aufz. aus mündl. Überl. - #Keim; vgl. Ernst Schütz 
und Michael Sachs, Der Zeitungssänger Philipp Keim (1804-1884) aus Diedenbergen, Wiesbaden 
1993. 
 
Als ich mit stillem Sehnen durch das Leben ging... DVA = KiV. Einzelaufz. 1901/02 (nach 1871?). 
 
Als ich nach Berlin gekommen als Rekrut ward einquartiert... Frau Hauptmann mit dem Schinken; 
DVA = KiV. Vereinzelte Aufz. 1929 und 1941. - Liedflugschrift o.O.u.J. 
 
 
Als ich neulich spät wie immer gieng von Lerchefeld herein... (!) *Künzig, Lobser Liederhandschrift 
1816 (1975) Nr.32: Liedflugschriften 18. und 19.Jh. aus Wien; verbreitet als ĂLerchenfeld-Liedñ aus 
mündl. Überl. in SL und EL,LO,BÖ,UN. - Als ich neulich spät wie immer gieng durchs Lerchenfeld 
herein (Lerchenlied oder das schmutzige Einbrennpfandl), 9 bzw. 15 Str., Prager Sammlung Nr.23-
25= Bw 2/24= A 230 844; DVA vgl. versch. Liedflugschriften 19.Jh., u.a. Wiener Drucke, um 1810 (?) 
und Ende 19.Jh., Steyr (um 1835); DVA= KiV #Einstmals ging ich spät wie immer... [siehe dort]; 
[Fortsetzung= Prag 25-27], handschriftl. Liederbuch Nachlass J.J.Ammann, o.J., Böhmerwald 
[zusammengeheftet mit:] Prag 25-27= Bw 2/24= A 230 844 [mit voriger Nummer zusammengeheftet] 
Mich hot nun der Deixl gritten... Str.10 bis 15 (Lerchenlied, Zweiter Teil); Fortsetzung von Prag 23-25, 
handschriftl. Liederbuch Nachlass J.J.Ammann, o.J., Böhmerwald (nicht bei Jungbauer!). 
 
 Rudolf #Wolkan, Wiener Volkslieder aus fünf Jahrhunderten, Wien 1923-1926, Bd.2, S.81 f.; 
R.Holzer, Wiener Volks-Humor [...], Wien 1943, S.40-46 (Das neue Lerchenfeldlied); *Mayer, 
Raindinger Handschrift (Niederbayern 1845-50), 1999, Nr.202 (Wiener Lokaldichter um 1810?). ï zu 
Wolkan, Wiener Volkslieder: Rudolf Wolkan, Wiener Volkslieder aus fünf Jahrhunderten, Wien [in 
einem Band] 1923-1926, wurde bei der Bearbeitung der histor.-polit. Lieder nicht verwendet. Wolkans 
āDatierungenô beziehen sich auf das historische Ereignis, das in dem Lied genannt ist, nicht etwa auf 
eine Liedflugschrift als Quelle; diese Datierungen sind manchmal irreführend, wie z.B. bei dem Lied 
ĂSchºn istôs, unter freiem Himmel, stürzen in das Schlachtgetümmelñ. - Das ĂLerchenfeldñ bei Wien, 
in dem man wohl Lerchen, Singvögel, fing (oder nach dem Baum Lärche), ist [nach Wikipedia.de] ein 
ehemaliges Waldgebiet (heute überbaut) und ein Ausflugsziel von damals zweifelhaftem Ruf, in dem 
man sich derb vergn¿gte: Ăéeine Bretterbude für gymnastische und tierische Künste, einige offene 
Karusselséñ und zum Heurigen strebte (Beschreibung 1835). 
 
 
Als ich noch ein Knabe war, sperrte man mich ein... *Corona Schröter, Fünf und Zwanzig Lieder, 
Weimar 1786, Nr.25. - Bisher (im DVA) nicht näher identifiziert. 
 
Als ich noch ein Knabe war ungefähr von sieben Jahr... DVA = KiV. Verf. unbekannt. Komp.: 
G.König, vor 1885 [nicht in: Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983], und andere. - 
Abdrucke: Allgemeiner Liederschatz, Basel 1888, S.6 f.; *Köhler-Meier (Mosel und Saar 1896) Nr.194; 
Gebr.liederbücher wie Louis Mosbergôs, Frohes Lied, 1925, S.20 f. - Wenige Aufz. aus mündl. Überl. 
u.a. der 1920er Jahre (*BÖ), BR (1929), SH (1941), *NW (1954). - Liedflugschrift Landshut: Rietsch, 
o.J. [um 1875]; Hamburg: Linden, o.J. 
 
 



Als ich noch im Flügelkleide in die Mädchenschule ging, o wie hüpft ich da vor Freude... DVA = KiV. 
Verf.: (fraglich?) Christian Felix Weiße (1726-1804), um 1790. Mel. auf das Menuett aus W.A.Mozarts 
ĂDon Juanñ, 1787 = ĂDon Giovanniñ, Prag 1787 = KV 527. - Abdrucke: Auswahl neuer Lieder, 
Hamburg 1809; *Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.396 (Verf. unbekannt); *#Friedlaender, Das 
deutsche Lied 18.Jh. (1902), S.447 (Verf. unbekannt) = Max Friedlaender, Das deutsche Lied im 
18.Jahrhundert, Bd.1-2, Stuttgart 1902; Wustmann (1922), S.390 f.; *Kassel-Lefftz (Elsass 1940) 
Nr.191 (belegt seit 1825); *Richter (Berlin 1969), S.237 f.; vgl. Hoffmann-Prahl Nr.50 (Verf. 
unbekannt). Häufig in Gebr.liederbüchern seit 1809 (zumeist ĂVerfasser unbekanntñ oder keine 
Angaben). - Sehr häufig auf Liedflugschriften, u.a. Hamburg 1807, Berlin 1809, Hannover 1810, und 
als Tonangabe (Mel.verweis). 
 
 Im Berliner Musenalmanach für 1794 eine Nachbildung ĂAls ich noch im Knabenkleide saß 
dem Vater auf dem SchoÇ...ñ Vielfach aus mündl. Überl. [hier nicht notiert]. - Von Weiße stammt ein 
ähnlicher (anderer) Text ĂGretchen in dem Flügelkleide fühlet schon die größte Freudeéñ [siehe dort], 
vgl. F.Brüggemann, Bänkelsang und Singspiel vor Goethe, Darmstadt 1967, S.121 (aus Felix Weißes 
Singspiel ĂDer Dorfbalbierñ, 1759/1771). ï Parodie: *Ulrich Baader, Kinderspiele und Spiellieder, Bd.1-
2, Tübingen 1979, Bd.2 S.86 (Als ich mit Spitzenkleidern zur Oberschule ging...). - Ein Flügelkleid 
trugen [nach Wikipedia.de] kleine Kinder bis in das 19.Jh. hinein; im Rücken geteilt hingen zwei lange 
Stoffbahnen herab (oder bildeten hängende Ärmel). 
 
 
Als ich noch Prinz war von Arkadien, hattô ich ein Heer von tausend Mann... DVA = KiV. Aus der 
Operette ĂOrpheus in der Unterweltñ, 1858. Verf.: H®cteur Cr®mieux, deutsche Bearbeitung Ludwig 
Kalisch (1820-1872) [DLL]. Komp.: Jacques Offenbach (1819-1880). - Abdruck: Illustriertes 
Volksliederbuch, Lahr 1881, S.14. - Im DVA keine Aufz. - Vgl. Pipers Enzyklopädie des Musiktheaters, 
Bd.4, S.500-506, ĂOrph®e aux enfersñ. 
 
Als ich noch so ein Büberl war, da trieb ichôs oft gar kraus... DVA = KiV. Aus dem Singspiel ĂDie 
wilde Toniñ, 1881, ed. 1882. Verf. und Komp.: Joseph Ferdinand Nesmüller (1818-1895) [nicht in: 
Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983 oder Teil 2, 1974/1978; DLL: ĂDie wilde Toni. 
Liederspiel, 1882ñ; Hoffmann-Prahl, 1900, S.307: Nesmüller; nicht in: Pipers Enzyklopädie des 
Musiktheaters]. - Abdrucke: Deutschlands Liederschatz, Berlin o.J. [um 1905], Bd.1, S.81; *Jungbauer, 
Böhmerwald (1930/37) Nr.528. - Mehrfach in mündl. Überl. aus versch. Landschaften, wohl erst nach 
1900, vor allem *1920er und *1930er Jahre. vgl. KiV-Nachtrag in: Jahrbuch für Volksliedforschung 2 
(1930), S.156 (Nachweise); *E.Klusen, in: Jahrbuch für Volksliedforschung 27/28 (1982/83), S.270. 
 
Als ich nun nach Hause kam... siehe: Ich ging in meinen Stall, da sah ich ei, ei, ei... 
 
Als ich schlummernd lag heut Nacht... Verf.: Gustav Adolf Katsch (1813-1906) [DLL: Lied dort 
genannt]; Abdruck: *Allgemeines Deutsches Commersbuch (1885) Nr.704 (Komp.: Adolf Schlieben, 
1885); vgl. Hoffmann-Prahl Nr.52. - Keine Mappe im DVA; keine Aufz. 
 
Als ich sechsundsechzig bin nach Österreich marschiert... Krieg Preußen-Österreich 1866; 
umgedichtet auf den deutsch-franzºs. Krieg 1870/71 ĂAls wir 1870 sind nach Frankreich 
ausmarschiert...ñ [siehe dort]; Sauermann (1968) Nr.65 [mit weiteren Hinweisen]. 
 
Als ich Tischlergeselle war... Bender (Baden 1902) Nr.99. DVA= Gr I= Datei Volksballadenindex M 6 
Ermordeter Tischlergeselle [keine Ballade]. 
 
Als ich verwichen lag in sanfter Ruh, da klopft man an die Tür... Kupido die Fledermaus; DVA = KiV. 
Vereinzelte Aufz. *SL (1848), FR (1839) und WÜ (1795)= Wunderhorn, Bd.2 (1808), S.375= 
Wunderhorn-Rölleke [zur Stelle] und siehe: Als ich erwachet war in meiner Ruh... 
 
Als im jüngst verflossnen Jahr Leipziger Ostermesse war... #Amor auf der Messe; DVA = KiV. Verf. 
unbekannt. Komp.: Gottfried Wilhelm Fink (1783-1846) [Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 
1983; DLL Ergänzungsbände]. - Abdrucke: Walter (1841) Nr.40; #Fiedler (Anhalt-Dessau 1847), 
S.128= Eduard Fiedler, Volksreime und Volkslieder aus Anhalt-Dessau, Dessau 1847); nicht bei Fink 
(1849); Wustmann (1885), S.412 f.; *Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.423 (Jüngst in dem verflossnen 
Jahr... mündl. aus dem Elsass 1889, Drehorgellied); Marriage (Baden 1902) Nr.108; *Heeger-Wüst 
(Rheinpfalz 1909) Nr.268; Kassel-Lefftz (Elsass 1940) Nr.186 (1818); *Brandsch (Siebenbürgen) Bd.2 
(1982) Nr.205 (Amors Kaufladen); vgl. Hoffmann-Prahl Nr.52 und Meier, KiV Nr.351. - 
Liedflugschriften Berlin 1810/1815; Delitzsch o.J.; auch: Als in dem verflossônen Jahr... Berlin: 



Zürngibl, o.J./ Titelverzeichnis 1809; Leipzig: Solbrig, 1802 (Zensurliste). - Wenige Aufz. aus mündl. 
Überl.: *o.O. (1790/1800), PO, *SL (1840), ME, BR (1839), *SC (1930), SH, *NS (1932), NW (um 
1850), HE (1821), RP und EL (1810), *BÖ (um 1840). - Siehe auch: Als noch im vergangenen Jahr... 
Vgl. auch ĂAls nun in dem jetzgen Jahr erster Wiener Jahrmarkt war...ñ nach einer Liedflugschrift 
Wien: Ignaz Eder, 1807 (Hartmann Goertz, Alte Wiener Lieder, München o.J. [um 1959], S.19-21). 
 
Als in Frankreich die Fackel des Krieges entzunden, da hat sich ganz Deutschland so schmerzlich 
empfunden... 1870; DVA = Gr II; Abdrucke: *Quellmalz (Südtirol) Bd.1 (1968) Nr.82; *Anderluh 
(Kärnten) III/3 (1971) Nr.148. ï Wenige Aufz. o.O.u.J., *RP (1915), *BY (um 1900,1931), *TI (1909). ï 
Die Stimmung zu Beginn des 1870er Krieges in Frankreich, im Südwesten, beschreibt Max Krell 
(1887-1962) dichterisch in der Novelle ĂDie Sybille Vaurainñ von 1924: Ă[é] Der Sommer 1870 kam 
heiß, und das Korn schwoll schon auf den Äckern, als man vom Kriege sprach. Dicke Wolken zogen 
von Bodeaux herauf [é] Aber die Züge fegten hinüber nach Lyon und hinauf nach Burgund. 
Depeschen verzerrten die Gesichter der Frauen. Die Reservisten zogen singend zu den Bahnhöfen, 
und in Paris, während man flatternd die Fahnen aufzog über den Palais und mit Reveille unablässig 
die Boulevards in einen taumelnden Gesang riss, schallte der Schritt der Camelots zu diesem 
heiseren ĂA Berlin! A Berlin!ñ, mit dem sie zum zweiten Male napoleonisch in den Osten aufbrachen. 
Man war wieder ganz Nation, man war Sieg und ungeheuere Zuversicht. Die Fässer wurden in den 
Kellern aufgeschlagen, und der große Strom blutenden Weins schüttete sich aus in das französische 
Herz.ñ (Karl Otten, ĂDie expressionistische Generationñ, in: Ahnung und Aufbruch. Expressionistische 
Prosa, hrsg. von Karl Otten [1977], Darmstadt 1984, S.87) 
 
Als insan Herrn a Lust ankam, macht er dö braidö Welté [Als unserem Herrn eine Lust ankam..]; mit 
Melodie, 15 Str. aus der Gegend von Steyr, Oberösterreich (nach E.K.Blümml, Schottkys 
Volksliedernachlass, Wien 1912, S.78 ff.); *Lutz Röhrich, Adam und Eva. Das erste Menschenpaar in 
Volkskunst und Volksdichtung, Stuttgart 1968, S.169-171. 
 
Als Jesus Christ geboren ward, da war es kalt. Er ward gewickelt in Windelein... Flucht nach 
Ägypten; Wunderhorn Bd.3 (1808), Kinderlieder S.18 (Als Gott der Herr geboren war...)= 
Wunderhorn-Rölleke [zur Stelle] (von Brentano bearbeitet); Liedflugschriften Krems und Steyr o.J.; 
Pailler, Weihnacht (1881/83) Bd.1 Nr.343, vgl. Nr.310,311; DVA = *Erk-Böhme Nr.1950 (Anfang 16.Jh. 
und *GB 1590); Zeitschrift für den deutschen Unterricht 6 (1892), S.111 (Text des 16.Jh. nach der 
Klosterneuburger Handschrift, im Abdruck von 1839); *Pinck, Weisen (Lothringen) Bd.1 (1926), S.23; 
vgl. *D.-R.Moser, ĂDie hl. Familie auf der Fluchtñ, in: Rheinisches Jahrbuch für Volkskunde 21 (1973), 
S.275 ff. - Aufz. *WP,*LO,ST,*MÄ. ï Siehe auch: #Da Jesus Christ geboren ward... ï Vgl. H.-J.Uther, 
The Types of International Folktales: A Classification and Bibliography, Bd.1-3, Helsinki 2004 (FFC 
284-286), Nr.750 E (Flight to Egypt; Fluchthelfer, Kornwunder, Windelwaschen... zumeist in 
Prosabearbeitungen). 
 
Als Jesus geboren war zu Herodis Zeitené (Verf.: Michael Weiße) = ALs Jesus geboren war zu 
Herodis zeyten: erschein ein Sternen hæll vnnd klar rechtsinnigen Leuten den Weysen in morgenland 
an dem sy merckten zuhand, das ein Kind erschinen, ein Künig geboren wer, welchem das Jüdische 
Heer schuldig wer zu dienen. Liedflugschrift o.O. um 1570 = E.Nehlsen, Liedflugschriften: 
Quellenverzeichnis (2018) Nr. Q-2246. 
 
Als Jesus Christus Gottes Sohn mit seiner leiblichen Person von dieser Welt abscheiden wollt... 
[Jacob Bidermann] Himmelglöcklein (dritte Ausgabe), Dillingen 1627 [siehe Kommentar dort] S.285. 
Nur Textanfang ĂAls Jesus Christus Gottes Sohn...ñ bei Bäumker Bd.1 (1886), S.183, aus der 
ĂDavidischen Harmoniañ Wien 1659, mit Verweis auf ein Lied der Böhmischen Brüder mit ebenfalls 14 
Str., gedruckt 1531. Praktisch wortwörtlich bei #Scheierling (1987) Bd.2 Nr.653 a (ebenfalls 14 Str.), 
aufgezeichnet in der Zips nach einem handgeschriebenen Orgelbuch um 1750= Konrad Scheierling, 
Geistliche Lieder der Deutschen aus Südosteuropa, Bd.1-6, Kludenbach 1987 (summarische 
Quellenangaben in Bd.6, S.402-428). 
 
Als Jesus Christus unser Herr wusst, dass seine Zeit nun kommen war... Einsetzung des Abendmahls. 
Liedflugschriften Nürnberg: Lochner, o.J.; Regensburg: Geißler, o.J.; Straubing: Burger, o.J.; Nürnberg 
1547; vgl. *Zahn (1889-1893) Nr.8303. 
 
Als Jesus geboren war zu Herodis Zeiten... DVA = KiV. Verf.: Michael Weiße (gest. 1534 oder 1542), 
evangel. Kirchenlied; Dreikönigslied. Liedflugschriften, u.a. Nürnberg: Fuhrmann, o.J. [1571/1604]/ 
Newber, o.J.; aus einer Handschrift 1847. - Wackernagel, Kirchenlied Bd.3 (1877) Nr.277; *Zahn 
(1889-1893) Nr.7869. 



 
 
Als Jesus in den Garten ging... DVA = Erk-Böhme Nr.1957-1960 [mehrere Nummern 
zusammengefasst] *Erk-Böhme Nr.1957 (Wollt ihr hören ein neu Gedicht... evangel. Dresdener GB 
1593; kathol. Köln 1623, Corner 1631: Jesus der ging den Berg hinan... [so auch in späteren kathol. 
GB]); vgl. E.Nehlsen, Liedflugschriften: Quellenverzeichnis (2021), Nr. Q-3940 (Nürnberg: Gutknecht, 
um 1550; WOlt jr hoeren ein newes gedicht von vnserm Vater Jhesu Christ, der aller welt ein troester 
ist... 38 Str.; Hinweise u.a.: vermutlich der früheste erhaltene Druck dieses Passionsliedes; weitere 
vgl. Nr. Q-6740, Q-4610, Q-6661 (alle ebenfalls Nürnberg: Gutknecht), Nr. Q-2166, Q-4611, Q-6945 
(alle Nürnberg: Neuber), Nr. Q-1431, Q-4612 (beide Straßburg: Berger), Nr. Q-8128 (Magdeburg: 
Kempf), Nr. Q-2733 (Straubing: Burger), Q-5619 (Nürnberg: Knorr). Bei mehreren Drucken fehlt in der 
1.Str. die 2.Verszeile; stärker abweichend und verändert: NVn woelt jr hoern eyn schoen gedicht von 
Gott dem Vatter zugerichté = Nr. Q-7763 (Marburg: Kolbe, 1555), vgl. u.a. Böhme, Nr.543, EB 
Nr.1957, Zahn Nr.397. Wackernagel und Bäumker halten das Lied für vorreformatorisch, dagegen 
Böhme für protestantisch, Ăvermuthlich um 1540 von einem Laien verfaßt und im Wortlaut sich an 
Luthers Bibelübersetzung anlehnendñ. Das Lied wurde später in viele kath. Gesangbücher 
aufgenommen, wobei die Str.1 weggelassen wurde (Anfang: ĂJesus der ging den Berg hinanñ). 
 
 [Als Jesus in den Garten ging:] *Erk-Böhme Nr.1958 (Da Jesus in den Garten ging... GB 
Andernach 1608, Köln 1619, Corner 1631); *Erk-Böhme Nr.1959 (Als Christ der Herr in Garten ging... 
Schlesien 1840) und *Erk-Böhme Nr.1960 (Christus der Herr im Garten ging... Pommern 1855, 
Passionslied). ï Abdrucke: Wunderhorn Bd.1 (1806), S.142 (#Christus, der Herr im Garten ging, sein 
bittres Leiden bald anfing...), vgl. Wunderhorn-Rölleke [zur Stelle]; *Hoffmann-Richter (Schlesien 
1842) Nr.283; Uhland (1844/45) Nr.343; vgl. Hoffmann von Fallersleben, Kirchenlied (1861), S.501-
503 (Da Jesus in den Garten ging, und sein bitteres Leiden anfing... nach Andernacher GB, Köln 
1608); *Andreas Peter Berggreen, Tydske Folke-Sange og Melodier [é Pianoforte], 2.erw. Ausgabe, 
Kopenhagen 1863 = Folke-Sange og Melodier [é], Bd.5 [deutscher Titel: Deutsche Volks-Lieder und 
Melodiené Pianoforte], Nr.43 (12 Str.; Als Christ der Herr im Garten ging, und ihm sein bitter Leiden 
anfingé; nach Erk 1838/45; Verweis auf ein Gesangbuch Köln 1634); *Bäumker Bd.1 (1886) Nr.218 
(Andernacher GB 1608 u.ö.), Bd.2 (1883) Nr.427 (nach Beuttner 1602), Bd.4 (1911) Nr.95; Hruschka-
Toischer (Böhmen 1891) Nr.84; *Zupfgeigenhansl (1913), S.107 f. (Da Jesus... GB Köln 1619); 
*Kaiserliederbuch (1915) Nr.99 (Da Jesus in den Garten...); *Pinck, Weisen Bd.1 (Lothringen 1926), 
S.28 f.; *Gesangbuch für die Evangel.-Luther. Kirche in Bayern [Ansbach 1928], Anhang ĂGeistliche 
Volksliederñ, Nr.11 (#Da Jesus in den Garten ging und ihm sein bitter Leiden anfing...; 7 Str.; ohne 
Texthinweis/ Volksweise um 1500); *Jungbauer-Horntrich (Sudeten 1943), S.22; *O.Riethmüller, Ein 
neues Lied [1932], 7.Auflage Stuttgart 1948, Nr.414 (12 Str. Text und Melodie Ăvorreformatorischñ; 
Str.9 andere Melodie unterlegt: GB Köln 1619); Meinert (1817/1987) Nr.133; *Lasset uns singen 
[Schulbuch Schweiz] (1949), S.3 f. (Da Jesus...; 18.Jh.; Satz Fritz Jöde); *[röm.-kathol. GB] Laudate. 
Gesang- und Gebetbuch... Basel/Solothurn 1952, Nr.37 (Da Jesus in den Garten ging und ihm sein 
bitter Leiden anfang...; 4 Str.; Ansingelieder Straubing 1590, Mel. GB Köln 1619) und vielfach [hier 
nicht notiert] aus mündl. Überl. u.a.: *GO. 

 
[Als Jesus in den Garten ging:] Da Gott der Herr im Garten ging, da er sein heiliges Leiden 

anfing... Gründonnerstagslied; auf Liedflugschriften Passau: Frosch, 1639; Augsburg: Hannas, o.J. 
[um 1650]/ Schultes, o.J.; GB Landshut 1831; bei Werlin (1646) genannt. *Amft (Schlesien 1911) 
Nr.582 (Verweis auf Liedflugschriften um 1800). - Da Jesus in den Garten ging, Herr Jesu Christ, und 
ihn die bösen Juden fingôn... *GB Beuttner (Graz 1602)/ ...und sein Leiden jetzt anfing... Liedflugschrift 
Innsbruck: Gächen, 1631; GB Corner, Nürnberg 1631. ï #Wollt ihr hören ein neues Gedicht, das 
bitter Leiden und die Geschicht... Passion; Liedflugschriften Nürnberg: Newber/ Knorr, o.J.; Straubing: 
Burger, o.J.; Straßburg: Berger, o.J. [Hinweis]; Wackernagel, Kirchenlied (1864-1877) Bd.2 Nr.1189; 
*Erk-Böhme Nr.1957; dänisch Grüner-Nielsen, Danske Viser Nr.53. 
 
 
Als Jesus von seiner Mutter ging und die große, die heilge Woche anfing, da hatte Maria viel 
Herzeleid, sie fragte den Sohn voll Traurigkeit... Gabler (1890), Nr.110 (mit der Mel. zu: Wach auf, 
wach auf...= *Gabler Nr.112); *Gesangbuch für die Evangel.-Luther. Kirche in Bayern [Ansbach 1928], 
Anhang ĂGeistliche Volksliederñ, Nr.13 (10 Str., Ăwestfªl. Volksliedñ); *Pinck, Weisen (Lothringen) Bd.4 
(1939) Nr.11 (Karwochenlied; aufgez. 1936, in der Anm. Verweis auf Liedflugschrift Saargemünd: 
Weiß); seit den 1950er Jahren in der Volksmusikpflege in Oberbayern (Frage- und Antwortstr. jeweils 
von Frauen/Männern oder rechte/linke Seite in der Kirche gesungen); *Künzig, Ruscheinski 
(Dobrudschadeutsche 1977), S.80 ff. [Schallplatte und Begleitheft]; *Informationen auf dem 
Volksmusikarchiv [VMA Bruckmühl] Nr.1/2019, S.6 (9 Str.; Fragen und Antworten im Wechsel zw. 



Männer und Frauen; Singweise nach Paul Ruscheinski, ed. 1977; diese Liedfassung wurde mit Kurt 
Becher um 1980 in der Heimatpflege in Bayern verbreitet; Fassung in versch. Veröffentlichungen des 
Volksmusikarchivs). 
 
 
Als Jüngling schlug mir hoch die Brust von Kriegeslust... (1813) *Hartmann (1907-1913) Nr.248 (8 
Str. aus mündl. Überl. in Oberbayern und Salzburg). Ein rührseliges Lied (der Schluss!) vom 
Kriegsinvaliden im Kampf gegen Napoleon. Bemerkenswert ist die Kritik am Spott über den invaliden 
Nachtwächter (Str.4). - DVA = KiV Als Jüngling schon schlug mir die Brust von Heldenmut und 
Kriegesfeuer... Die Dokumentation des DVA enthält Belege, auf die Schlacht bei Leipzig (1813) 
bezogen, gesungen u.a. in SC (1877,1929), FR (um 1900), NW (1920er Jahre), PO (1930). Eine 
zweite große Gruppe ändert den Text zu ĂSedanñ (1870), gesungen u.a. in PO (1929), SL (um 1900), 
FR (1876, um 1900,1935), EL (1882) usw. Daneben gibt es weitere Lokalisierungen mit Schlachtorten 
wie Gravelotte (1870), Königgrätz, Metz (1870), Saarbrücken usw. 
 
 1. Als Jüngling schlug mir hoch die Brust 

von Kriegeslust und Kriegesfeuer. 
Da gab ich denn mit heitrer Lust 
fürs Vaterland den letzten Dreier [Münze]. 
Doch kam es endlich auch dahin 
als ein Husar ins Feld zu ziehn. [... 8 Str.; Hartmann Nr.248] 
 
2. [manche heiße Schlacht, bei Leipzig Arm abgeschlagen] 
3. [ein Franzmann verbindet ihn] 
 
4. Verstümmelt kehrte ich nach Haus, 
erhielt dort Brot auf viele Bitten. 
Ich schrie des Nachts die Stunden aus, 
das Dorf vor Feurôr und Raub zu hüten, 
und erntete statt dessen Lohn 
von losen Schwärmern Spott und Hohn. 
 
5. [ins Dorf kommt mit der Extrapost ein Mann] 
6. [Kamerad: Ădoch gab ich dir aus Menschensinn mein Halstuch zum Verbande hin.ñ] 
7. [guter Freund, du hast mir den Arm abgehauen] 
8. [sprach der Offizier: Verlass dein Dorf, wohne unter meinem Dache. ĂMit beiden Hªnden hob er mich 
in seinen Wagen brüderlich.ñ] 

 

[Als Jünglich schlug:] Ein #historisches Lied in mündl. Überl. ist kein Text, der aus einer 
bestimmten, einmaligen und streng geschichtlichen Situation entspringt, sondern ein Lied-Vorfall, der 
(in einem moralischen Sinn) als ówahrô angenommen wird und in der jeweils mir wichtig scheinenden 
Situation (Schlacht) passiert ist. Für Bayern ist der Text bemerkenswert, weil Bayern, das Napoleon 
die Königswürde und territoriale Gewinne verdankte und seit 1805 mit Frankreich verbündet war, im 
Vertrag von Ried (14.10.1813) auf die Seite der Gegner Napoleons überwechselte und deshalb zur 
Zeit der Schlacht bei Leipzig (16.-18.10.1813) bereits auf der anderen Seite stand (und z.B. bei Hanau 
dann auch gegen die Franzosen kämpfte). Wolfgang Burgmair fügt hinzu [Tagung des 
Volksmusikarchivs des Bezirks Oberbayern im Kloster Seeon, Februar 2014], dass dieser Text Ăreine 
Phantasieñ ist, es ist sozusagen ein ĂTherapieliedñ gegen die Grausamkeiten des Krieges. - 
Liedflugschriften o.O.u.J.; Schwiebus: Reiche, o.J. [nach 1884]. - *Amft (Schlesien 1911) Nr.674 
(...heiße Schlacht gegen Frankreichs Krieger...); Hartmann Bd.3 (1913), S.127 ff. (mit zeitgeschichtlich 
bemerkenswerter Anmerkung, ein Jahr vor dem Ersten Weltkrieg, dass das Lied Str. in einem Geist 
enthalte, der ĂGrundlage eines dauerhaften Friedens sein könnteñ); *Lefftz (Elsass) Bd.2 (1967) Nr.28 
(aufgez. 1875). 
 
 [Als Jünglich schlug:] Zumeist auf 1813 bezogen, in einer zweiten großen Gruppe auf Sedan 
1870 und weitere #Lokalisierungen: Königgrätz (1866), Gravelotte (August 1870) bzw. Metz (1870), 
Saarbrücken usw. - Für #Bayern ist der Text bemerkenswert, weil Bayern, das Napoleon die 
Königswürde und territoriale Gewinne verdankt und seit 1805 mit Frankreich verbündet ist, im Vertrag 
von Ried (14.10.1813) auf die Seite der Gegner Napoleons überwechselt und deshalb zur Zeit der 
Völkerschlacht bei #Leipzig (16.-18.10.1813) bereits auf der anderen Seite steht (und z.B. bei Hanau 
1813 dann auch gegen die Franzosen kämpft). Vgl. Gebhardt, Deutsche Geschichte Bd.2 (1913), 
S.477; H.-G.Haupt, in: E.Hinrichs, Geschichte Frankreichs, 2002, S.227. 
 



 [Als Jüngling schlug:] Bei #Gravelotte, einem auf dem Höhenrücken gelegenen Dorf bei Metz 
umschließt am 16.August 1870 -am 18.August tobt dann eine blutige Schlacht- das deutsche Heer mit 
230.000 Soldaten die mit 123.000 Soldaten schwächere Armee des (unentschlossenen) französ. 
Marschalls Bazaine, der sich daraufhin in die Festung der Stadt #Metz zurückziehen muss. Bis zur 
Übergabe am 27.Oktober 1870 wird Metz belagert. Das Schlachtfeld erstreckt sich über ein Gelände 
von 11 mal 4 km zwischen den Ortschaften Gravelotte und #St.Privat im Norden mit zahlreichen 
Denkmälern im Stil von historisierenden ĂDenkmallandschaftenñ des 19.Jh.: Pfeiler, Obelisk, Säule, 
Kreuz, Krieger, Symbolfiguren, Findling usw. ï Zu Schlacht bei St.Privat 1870 vgl. ĂDieses war bei 
Saint Privat, wo der Sachse Wunder tat...ñ Freytag (Sachsen 1892) Nr.84; ĂZum Sturm hurra...ñ 
ebenda Nr.107, vgl. Nr.113 (über Kronprinz Albert, späterer König von Sachsen). - Vgl. Gebhardt, 
Deutsche Geschichte Bd.2 (1913), S.711; Der große Ploetz (1998), S.855. 
 

[Als Jüngling schlug:] *Hartmann (1907-1913) Nr.248. ï Von #Bazaine und den ĂVerrat an 
Frankreichñ handeln französische Lieder; vgl. Paloma Cornejo, Zwischen Geschichte und Mythos: La 
guerre de 1870/71 en chansons, [Diss. Bonn] Würzburg 2004, S.80-82. Der französ. Marschall muss 
sich im August 1870 nach Metz zurückziehen, wo er im Oktober im deutsch-französ. Krieg von 
1870/71 kapituliert. ï Ein französisches Lied auf den āHeldentodó bei Gravelotte, ĂLe 16 ao¾t; ¨ lôaffaire 
de Gravelotte...ñ, vgl. P.Cornejo, Zwischen Geschichte und Mythos: La guerre de 1870/71 en 
chansons, Würzburg 2004, S.112. 
 
 
Als jüngstens Herr Mercurius im Himmel referierte, dass König Friedrich Maximus noch immer hier 
regierte... Einzug Friedrich des Großen im Olymp; DVA = KiV. Text: um 1786 (Tod Friedrich II.). Mel.: 
vor 1813. - Abdrucke: Walter (1841) Nr.140; *L.Erk, Der alte Fritz im Volksliede, Berlin 1851, Nr.1; 
Liederbuch für Schützengesellschaften, Jäger und Jagdfreunde, Liegnitz 1855, S.5-8; Ditfurth, 
Historische Volkslieder von 1756-1871: Die Historischen Volkslieder vom Ende des siebenjährigen 
Krieges, 1763, bis zum Brande von Moskau, 1812, Berlin 1872, S.40-44 Nr.23; *Böhme, Volkst. Lieder 
(1895) Nr.85 (Mel. óvor 1813ô, 1847 gehört); Sauermann (1968) Nr.13; vgl. Tarnói, Verbotene Lieder... 
(1983), S.223-225. - Vielfach auf Liedflugschriften, u.a. Leipzig 1802 (Zensurliste Solbrig); Berlin: 
Zürngibl o.J. und Titelverzeichnis 1809. - Aus mündl. Überl. o.O. 1824, *1840 [rückdatiert auf 1790], 
*SL (1842), *HE (1839). 
 
Als Jupiter gedacht, er hªttô Himmel und Erd... Liedflugschriften o.O.u.J. [um 1640]; Nürnberg: 
Lochner, o.J. [um 1670]; Tugendhaffter Jungfrauen und Jungengesellen Zeit-Vertreiber (um 1690) 
Nr.23; Wunderhorn Bd.2 (1808), S.358= Wunderhorn-Rölleke [zur Stelle] (nach Docen, bearbeitet); 
B.J.Docen, Miscellaneen zur Geschichte der teutschen Literatur, Bd.1, München 1807, S.272-274 
(nach Liedflugschrift Lochner). 
 
Als Kaiser Karl im weiten Zuge in niedrer Herberg kehret ein... Entstehung von Seligenstadt und 
Benediktinerkloster, Eginhard und Emma; DVA = KiV. Vor 1840 (Fink). Mel. zu: ĂHºrt zu, ich will euch 
Weisheit singen...ñ Abdrucke: *Fink, Hausschatz (1843) Nr.336; *Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.132. 
- Vgl. *Böhme Nr.133 (Eginhard und Emma: Große Taten edler Seelen... Romanze vor 1800, Mel. 
1801; wird übernommen von der Mel. zu: In des Waldes düstern Gründen...= *Böhme Nr.134); Verf.: 
August Langbein (1757-1835) [DLL], ed. Gedichte 1788 (?). - Im DVA keine Aufz. 
 
Als künig Carolus gewan Cicilia... DVA = KiV. Verf.: Hans Sachs (1494-1576) [DLL]. Liedflugschrift; 
im DVA keine weitere Überl. dokumentiert. ï Hans #Sachs (Nürnberg 1494-1576 Nürnberg), 
Schuhmacher und Meistersinger, über 4.000 Meisterlieder, z.T. ab 1558 selbst veröffentlicht. Der 
#Meistergesang (Meistersang) ist eine nach strengen metrischen Regeln durchgeführte Kunst, die 
zum āVolksliedó kaum Verbindungen hat. Mehrere der entspr. KiV-Mappen im DVA sind eigentlich 
überflüssig; sie enthalten praktisch keine Aufz. ï 1551-60 war Sachs Spielleiter der Nürnberger 
Meistersingerbühne, 1555-61 āMerkeró der Singschule; Anhänger Luthers; seine Werke in über 30 
Bänden eigenhändig, insgesamt über 6.000 Dichtungen. Vgl. DLL mit ausführlichen Hinweisen. 
 
Als Kurbaden hat beisammen mehr als 30 000 Mann... 1815; DVA = Gr II; Einzelaufz. BA 
(1847,1909: Als Großherzog nun hat...). 
 
Als Lazarus gestorben war... siehe: Lazarus ist gestorben an einem Sonntagmorgen... 
 
Als Lottchen fünfzehn Sommer alt, da lernte sie das Lieben bald... Liedflugschriften Berlin o.J.; Prag: 
Beranek, o.J.; Danzig 1806. - Vgl. *E.K.Blümml, Futilitates, Bd.3, Wien 1908, S.154-157 (handschriftl. 



1811: Als Lottchen sechzehn Sommer alt, da brennet sie die Liebe bald... Es vögelt alles, was 
lebet...); Parodie auf Claudiusô ĂIch war erst sechzehn Sommer alt...ñ 
 
Als man hätt gezählet... (Liedflugschrift Augsburg: Manger, 1572)/ Als man nach Christi Geburt hat 
geschrieben tausend fünf hundert fünfzig und sieben... Niederdeutsch: Alse man screff.../ Als man tät 
schreiben... (Liedflugschrift Erfurt 1563; Augsburg: Zimmermann, 1564; Straßburg: Berger, 1564). - 
Als man tausend fünfhundert Jahr... (Frankfurt/Main 1580; Zürich 1595; Basel: Schröter, 1595). - Als 
man zählt dreizehnhundert... [1357] (Straubing 1582; Köln: Bussemacher, 1604): #Liedanfangsmuster 
für verschiedene historische Lieder (Belagerung Schweinfurts 1554; Reichstag Regensburg 1576; 
Vertreibung der Evangelischen 1592; Jesuiten 1618; Tillys Tod 1631 [1632]) und Liedflugschriften, 
Neue Zeitungen (Wunderzeichen in Kreuznach 1592); Tonangaben 1623,1631: häufig ĂSchlacht vor 
Paviañ; *Werlin (1646). ï Als man zählt tausendfünfhundert Jahr siebenundfünfzig eben zu Rom ist 
kund und offenbar... Ausbund, Das ist: Etliche schöne Christliche Lieder [...], Germantown: Saur, 1742 
[Mennoniten, Wiedertäufer] Nr.29. 
 
Als man schrieb 1404é, siehe zu: Wat in hundert Jahren und nu is geschehen in Dithmarschené  
 
Als man zählt... 1542... das Reich in Ungarn tät einen Zug... #Özyurt, Türkenlieder (1972), Nr.19= 
ķenol ¥zyurt, Die Türkenlieder und das Türkenbild in der deutschen Volksüberlieferung vom 16. bis 
zum 20.Jahrhundert [Diss. Freiburg i.Br. 1969], München 1972; hier: (Verf.: Hans Sachs, 1494-1576 
[DLL]). - Liliencron (1865-1869) Nr.475. 
 
Als Martin Luther das Zeitliche gesegneté Liederbuch [Liederhandschrift], Bayern, um 1760 [UB 
Innsbruck, Codex 980] Als Martin luther zeitla geßägt kam er vor des himmels thür ... (35 r). 
 
Als mich der Papa Wasser trinken sah... Söhnchen; DVA = KiV. Verf.: Johann Adam Hiller (1728-
1804) [DLL; nach Herbing], vor 1750, oder Gotthold Ephraim Lessing (1729-1781) [DLL]. Komp.: 
August Bernhard Valentin Herbing (1735-1766) [Valentin Herbing, in: Frank-Altmann, Tonkünstler-
Lexikon, Teil 1, 1983], ed. 1767, und andere. Häufig in Gebr.liederbüchern seit 1784; *Blümml, Gaelle 
1777 (1912); Stammbuchvers. - *Das Taschen Liederbuch, Passau 1828, Nr.106 (Als mich einst 
Papa...); Algier (1841) Nr.41. - Im DVA keine Aufz. 
 
Als mich die Mama Hänschen küssen sah, strafte sie mich ab... das Kind; DVA = KiV. Verf.: Friedrich 
von Hagedorn (1708-1754) [DLL], ed. 1744. Komp.: Johann Valentin Görner (1702-1762), ed. 1744, 
Carl Heinrich Graun (1704-1759), 1744, ed. 1756, und viele andere. - Abdrucke: #Algier, Universal-
Liederbuch (1841) Nr.40 = J.J. [Vornamen unbekannt] Algier, Universal-Liederbuch, Reutlingen 1841; 
*Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.367 (Komp.: Graun). - Handschriftl. 1769; im DVA keine Aufz. 
 
Als mich Melancholei nächst angegriffen, nahm ich meine Flinte, marschierte inô Wald... 
*Ebermannstädter Liederhandschrift (Franken um 1750), 1972, Nr.25 [kein Hinweis, offenbar 
Einzelbeleg, bisher (im DVA) keine Parallele]. 
 
Als Mutter Evas Lüsternheit den Sündenfall vollbrachte und Adam mit vom Apfel zehrtô... DVA = KiV. 
Verf.: Rudolf Zacharias Becker (1751-1822) [DLL]. - Abdrucke: Mildheimisches Liederbuch (1799) 
Nr.31 und (1815) Nr.68 (Als Mutter Evens...; als Verf. der Hrsg. des Liederbuchs, ĂR.Z.Beckerñ 
angegeben!); Ernst Ortlepp, Allgemeines deutsches Liederbuch, Stuttgart 1840, S.578-580; *Brandsch 
(Siebenbürgen) Bd.1 (1974) Nr.42 (um 1900). - Liedflugschrift; versch. Gebr.liederbücher; sonst im 
DVA keine Aufz. 
 
Als Napoleon früh erwacht... siehe: Frühmorgens als der Tag anbrach... 
 
Als Noah aus dem Kasten war, da trat zu ihm der Herre da... Verf.: August Kopisch (1799-1853) 
[DLL], 1824. Komp.: Karl Gottlieb Reißiger (1798-1859), 1824 [nach Hoffmann-Prahl: Reißiger, 
Ă1827ñ]. - Abdrucke: Thomas Täglichsbeck, Germania. Ein Freiheitsliederkranz für deutsche Sänger 
aller Stände, Stuttgart 1848, S.346; Fink, Hausschatz (1849) Nr.772; L.Erk, Germania, Berlin 1868, 
Nr.313; *Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.342; *Reisert, Kommersbuch (1896), S.389 f.; in versch. 
Gebr.liederbüchern und student. Liederbüchern seit 1844; *Mang, Der Liederquell (2015), S.455 f. (mit 
weiteren Hinweisen: Copisch, 1834 [falsch für 1824] / Reissiger, 1824, ed. 1827). - Keine Mappe im 
DVA; keine Aufz.; vgl. Hoffmann-Prahl Nr.53, mit Verweis auf u.a. eine literarische Vorlage im 
Frankfurter Musenalmanach 1777 ĂKaum stieg Noah aus der Arche...ñ 
 



Als noch im vergangenen Jahr Leipziger Ostermesse war, hatte auf des Marktes Mitte Amor eine 
Krämerhütte... 10 Str. ĂRecueil de po±mes et chants fran­ais et allemands.ñ Handschrift ĂChr.J.Baerñ, 
Straßburg 1799-1805= Datei Liederhandschrift Baer= Teil IV [Heft ĂNo. 6ñ], S.1-4. - DVA= im Bl-
Katalog keine Hinweise. KiV ĂAls im j¿ngst verflossnen Jahr Leipziger Ostermesse war...ñ [siehe dort] 
 
Als nun die große Stadt Belgerad Joseph der Zweite belagert hat, da musst Laudon kommandieren... 
1789; Walter (1841)= Soltau Bd.2 (1856) Nr.63= Özyurt, Türkenlieder (1972), Nr.94. ï Siehe auch: Als 
die große Stadt... und folgendes Lied. 
 
Als nun die Stadt Mantua von der Nation belagert war, da muss Napoleon frisch kommendieren... 
Belagerung von Mantua 1796/97 (General Wormser, Herzog Karl, Ăjagt die Kostbeutel [ºsterreich. 
Soldaten] aus dem Nestñ, Ădem Wurmser ward abgebrannt der Bartñ); *Sauermann, Handbuch (1973), 
S.305 f. (nach Aufz. BA 1848 aus dem DVA); vgl. bei Luta, Volkslieder auf Napoleon I. (1931) Nr.22 
(1797). ï Siehe voranstehendes Lied. ï Zu General Wurmser, siehe: Ein preußischer Husar fiel in 
Franzosen Hände... 
 
Als Sankt Katarina eine Heidin war, von heidnischen Eltern geboren... siehe: Die heilig Rein und auch 
die Fein, die heilig Jungfrau Katharein... (Erk-Böhme Nr.2116-2119) 
 
Als Soldaten durch die Straßen... (auf Liedflugschriften), siehe: Durch die Straßen... (KiV) 
 
Als unser Herr inôs Garten ging, stellt er a Frassmal an... siehe: Als dôJuden den Herrn gefangen 
nahmôn... 
 
Als unser Mops ein Möpschen war, da konntô er lustig sein... DVA = KiV. Verf.: A.H.Hoffmann von 
Fallersleben (?) [Fragezeichen ist zu streichen] (1798-1874) [DLL], 1841 (?). Mel.: Ăschlesischñ; dazu 
kein Hinweis in der Mappe. - Abdrucke: H.v.Fallersleben, Kinderlieder, hrsg. von L. von Donop, Berlin 
1877, S.100; Tongerôs Volksliederbuch, Kºln o.J., S.24 f.; *Weber-Kellermann, Das Buch der 
Kinderlieder [1997], 2005, Nr.87 (mit weiteren Hinweisen; Verf. H.v.Fallersleben [Verweis auf 
Kinderliederé]/ Melodie volkstümlich); *Mang, Der Liederquell (2015), S.716 f. (mit weiteren 
Hinweisen). - Aufz. NW (1915), *FR (um 1915), *BA (um 1945), *BL (Estland 1860,um *1922). 
 
Als Veltheim uns zusammenrief, da gings mit Bonaparte schief... Mansfelder Pioniere, Leipzig 1813; 
DVA = Gr II; Einzelaufz. NS (o.J.), HE (19.Jh.). ï In Gebr.liederbüchern der Bergleute (1841; Verf.: 
Friedrich Nauck [1782-1861; DLL kurz: ed. u.a. Pionier Lieder, 1815); Abdruck: *Richard Sonnet, 
Deutsche Bergmannslieder für den Männerchor, Tarnowitz o.J. [1878], S.162 Nr.51 (Komp.: Eduard 
Tauwitz; Mansfelder Pionierlied). 
 
Als von Braunschweig Herzog Heinrich zog zum heilgen Grab... [Liedflugschrift Nürnberg zweite Hälfte 
16.Jh.], siehe Datei Volksballadenindex F 21 Heinrich der Löwe: Der Braunschweiger Herzog Heinrich 
[gest. 1195] hilft einem Löwen im Kampf gegen einen Drachen; dieser folgt ihm bis zum Tod und 
trauert auf seinem Grab. ï Vgl. Erk-Böhme Nr.26 [Meistersang]. 
 
Als vierzehn Jäger zusammen kamen an einem so sicheren Orte... DVA = KiV. - Abdruck: 
*Grolimund, Aargau (Schweiz 1911) Nr.206; Verweis (?) auf eine Hamburger Liedflugschrift nach 
einem englischen Vorbild, sonst keine Belege. 
 
Als vierzig Tag erschienen nach Christus Auferstehené / Als viertzick tag erschynnen nach Christus 
aufferstehn, thet er mit seynen Jüngern auß den ºlberg gené Humanismus und Reformation. 
Deutsche Literatur in 16.Jahrhundert, hrsg. von A.Elschenbroich, 1990, S.48 (6 Str., zu Christi 
Himmelfahrt, in Ăeinem neuen Tonñ [in eigener Melodie]; Kommentar S.1043 f., u.a.: [Biographisches 
zu Albrecht von Preußen = Verf., vgl. zu: Alle Zeit verleihe mir Herre meiné]; Abdruck nach: Etliche 
newe verdeutschte vnnd gemachte é Christliche Hymnus vn gesengé, Königsberg 1527; von 
Wackernagel Caspar Löner zugeschrieben). 
 
Als wie die Sonnô am Himmel glänzt so wird in der Geschichte... Tod des Königs von Rom 
(Napoleons Sohn); DVA = KiV. - Abdruck: Mündel (Elsass 1884) Nr.179. - Liedflugschrift ĂWie die 
Sonne am Himmel glªnzt...ñ, vgl. Pinck, Weisen (Lothringen 1926-1962), Bd.3, S.341 f.; Kassel-Lefftz 
(Elsass 1940) Nr.256. - Aufz. EL (um 1840,um 1880), *LO (nur als Mel.verweis). 
 
Als wir achtzehnhundertsiebzig sind nach Frankreich einmarschiert.../ Als wir 
neunzehnhundertvierzehn... (2.) ...und sie steckte mir óne Knackwurst unter heißen Tränen zu... 



Butterbrot geschmiert... DVA = KiV. - Abdrucke und Hinweise: vgl. Treichel (Westpreußen 1895) Nr.7 
und 8: Einzelstr. Ă...Butterbrot geschmiertñ und ĂAuguste, die bewusste...ñ; *Kutscher (Soldatenlied 
1917), S.6 f. (Als wir 1914 nach Welschland ausmarschiert...); Richter (Berlin 1969), S.358; Lukas 
Richter, Mutter, der Mann mit dem Koks ist da, Leipzig 1977, S.147 (parodiert). - Liedflugschrift, 
umgedichtet auf 1914, und ĂAls f¿rôs Vaterland ich jüngst bis an den Rhein hinaufmarschiert...ñ; Mel. 
[und Text? vgl. Treichel] auch ĂDer Hauptmann mit dem Schnurrbart...ñ (auch: Durch die StraÇen... 
KiV). - In mündl. Überl. seit 1870/71 gesungen; mit *Mel. 1914. Mel. in *Westfalen als Tanzlied um 
1895. In NW auch die dazu parodierte Str. ĂAls Napoleon 1870 ist aus Frankreich abmarschiert, da hat 
er seine Stiefel mit Petroleum eingeschmiert...ñ Ebenfalls Parodien im Kinderlied, vgl. DVA= K IX 124. 
- Vgl. Als f¿rôs Vaterland... - Als wir 1914 sind nach Welschland einmarschiert, ist die dicke, dicke 
Berta immer hinterdrei spaziert... *Kutscher (Soldatenlied 1917), S.6 f. (Verf.: Wilhelm Räderscheidt). 
In wenigen Soldatenliedersammlungen 1914/18 (nach der Melodie von: Als wir 1870 sind nach 
Frankreich...= Textmodell). 
 
 
Als wir jüngst in Regensburg waren, sind wir über den Strudel gefahren... Donaustrudel; Holzapfel, 
Volksballadenbuch (2000), S.65; Datei Volksballadenindex F 7. - Vgl. Heinrich Uhlendahl, Als wir 
jüngst in Regensburg waren, Berlin 1924; *#Traut, Sammlung Steiner, 1996 (Thüringen um 
1790/1800) Nr.42 (Einsmals gieng ich auf der Au...; kombiniert mit einer Mel. *FR 1855) = Horst Traut, 
Die Liedersammlung des Johann Georg Steiner aus Sonneberg [...], Rudolfstadt 1996 [mit weiteren 
Hinweisen]. - DVA= *Erk-Bºhme Nr.136, Ăsoll seit 1750 bekannt seinñ (auch auf Liedflugschriften: Geh 
ich holtôs wohl in den Wald...); *Reisert, Kommersbuch (1896), S.182 f.; Zupfgeigenhansl (1913), 
S.148 f.; *H.Wolf, Unser fröhlicher Gesell, Wolfenbüttel o.J. [1956], S.148. - Als wir jüngst versch¿ttô 
gegangen waren, mussten wir im grünen August fahren... (Parodie zur Ballade); *Kröher, Das sind 
unsere Lieder, 1977, S.46 ff.; Holzapfel, Volksballadenbuch (2000), S.67; *ñSah ein Knabó ein Rºslein 
stehnñ. Deutsche Volkslieder, München: Bezirk Oberbayern, 2006, S.10 (6 Str.); *Mang, Der 
Liederquell (2015), S.474 f. (mit weiteren Hinweisen: um 1750); *liederlexikon.de [2022]. ï Gehört 
nach den Erfahrungen des Volksmusikarchivs des Bezirks Oberbayern (VMA Bruckmühl) 2006/07 zu 
den bekanntesten dreißig Volksliedern. ï Eine steinerne Brücke überspannte die Donau in 
Regensburg zuerst 1147, und sie blieb lange Zeit die einzige Brücke zwischen Ulm und Wien; sie 
überspannt einen ĂDonaustrudelñ. Auch daneben gab es viele gefährliche Stellen, die für die 
Schifffahrt gefährlich waren und die Merian 1649 so darstellt (Abb. Wikipedia.de): 

 
 
 Als wir jüngst in Regensburg waren, 
 sind wir über den Strudel gefahren. 
 Da warôn viele Holden, 
 die mitfahren wollten. [...] 
 Refrain: Schwäbische, bayrische Dirndeln, juchheirassa, muss der Schiffmann fahren. (6 Str.; in der 
Volksmusikpflege in Oberbayern, 2006/07); ĂFrªulein Kunigundñ will mitfahren; ist das gefªhrlich? Wem der 
Myrtenkranz geblieben [Jungfrau ist], wer ihn verloren, Tod erkohren; ĂAls sie in die Mitt gekommenñ, nahm der 
Nix das Fräulein Kunigund in des Strudels Grund; nur ein Mädchen von 12 Jahren ist sicher über den Strudel 

gefahren. ï Parodie: ĂAls wir jüngst verschütt gegangen waren, als wir in dem grünen August 
rumgefahrenéñ (Kunde, Hausierer, Vagabund; Ăgr¿ner Augustñ = Polizeiwagen in Hamburg), vgl. 
*Werner Hinze, Lieder der Straße. Liederbuch, Hamburg 2002, S.56. 
 
 
Als wir noch in der Wiege lagen, dachtô keiner an den Liegewagen... Kanon; DVA = KiV. Verf. 
unbekannt. Komp.: Richard Rudolf Klein (1921- ) [Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 2, 
1974/1978]. - Abdruck: Georg und Johannes Holzmeister, Die Maultrommel, Boppard 1977, Nr.33. - 
Aufz. *o.O. (1984). 
 



Alse me schreffé / ALze me schref dusent .iiij. hundert vnde vereé (Als man schrieb 1404é), siehe 
zu: Wat in hundert Jahren und nu is geschehen in Dithmarschené 
 
Also hat GOtt die welt geliebt, daß er aus freyen trieb Uns seinen Sohn zum Heiland giebté 
Allgemeines [evangel.] Gesangbuch, Kiel 1801, Nr.217 (8 Str.). 
 
Also hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen einigen Sohn dargibt... Passion, nach Johannes 3,16; 
DVA = Gr XV b; Verf.: Salomon Liscovius (1640-1689) [DLL]. - Abdrucke: *Zahn (1889-1893) Nr.5920 
(Komp.: Vopelius 1682); *Chorbuch o.O.u.J. (Komp.: Paul Blumenthal). - Einzelaufz. BG (1907), UN 
(1956). - Liedflugschriften Ödenburg [Sopron]: Sieß, 1776 und 1800; Steyr: Menhardt, o.J.; Eisenstadt: 
Dick, 1895. - ...dass er Christum hat geben sein liebsten Sohn in Tod betrübt... Marburger 
Gesangbuch (1805) Nr.191. ï Vgl. [nicht dieses Lied] ...dass er seinen eingebornen Sohn gab. 
(Johannes 3,16; Komp.: Volker Ochs, um 1980) *Evangelisches Gesangbuch (EG), 1995, Nr.28 (1 
Str.). - *Schoeberlein Bd.3 (1872) Nr.65 (...geliebt die Welt... Komp.: *Ivo de Vento 1570) und Nr.120 
(...die Welt geliebt... Komp.: *Melchior Franck 1623). ï Vgl. Bearbeitung von J.S.Bach wohl 1735 nach 
Marianne von Ziegler, 1728 (vgl. MGG Bd.1, 1949/51, Sp.1005); Komp./Satz von Heinrich Schütz 
(1585-1672; Schütz-Werke-Verzeichnis 380). 
 
Also hat Gott die welt geliebt, und sünder so geehret, daß er selbst seinen Sohn ihr giebté 
Allgemeines [evangel.] Gesangbuch, Kiel 1801, Nr.182 (9 Str.). 
 
 
Also heilig ist dieser [der] Tag, dass ihn niemand erloben [mit Lob erfüllen] mag... [Jacob 
Bidermann] Himmelglöcklein (dritte Ausgabe), Dillingen 1627 [siehe Kommentar dort] S.171. 
Parallelen bei *Bäumker Bd.1 (1886) Nr.247, mit Hinweisen auf GB Leisentrit 1567, Münchener GB 
von 1586, Dillingen 1589, Beuttner (1602) usw. Nach Bäumker Bd.3 (1891), S.153, steht der 
Liedanfang noch in einem kathol. GB von 1788. Zugrunde liegt ein Lied, das auch in evangel. 
Tradition lebendig war (Wittenberg 1545), in älterer Zeit einstrophig als Übertragung des latein. 
Ă#Salve festa dies...ñ (Venantius Fortunatus, um 600) und niederdeutsch bereits in einer Handschrift 
von 1370. Ältester Beleg ĂAlso helich [!] is de dag...ñ bereits um 1290 aus den Medinger 
Gebetbüchern. Abweichend in einer süddeutschen Handschrift von 1345 (vgl. *Bäumker, Bd.4, 1911, 
Nr.101); Marburger Gesangbuch (1805) Nr.70 (M.Mich. Schirmer verdeutscht Fortunatus); #Hoffmann 
von Fallersleben, Kirchenlied (1861), S.234 f. = A.H.Hoffmann von Fallersleben, Geschichte des 
deutschen Kirchenliedes bis auf Luthers Zeit, 3.Auflage, Hannover 1861; *#Schoeberlein Bd.2 (1868) 
Nr.338 (...dass ihn Niemand mit Loben erfüllen mag...) = Ludwig SchoberleinïFriedrich Riegel, Schatz 
des liturgischen Chor- und Gemeindegesangs [... evangel.], Bd.2, Göttingen 1868 [für die Melodie-
Überl.; Bd.1, 1865 mit liturgischen Stücken; Bd.2 Kirchenjahr; Bd.3, 1872 mit Liedern der kirchliche 
Handlungen; jeweils neue Lied-Nummerierung]. 
 

[Also heilig:] *Tenorlied 1450-1580 (1979-1986), Bd.3, Register, S.57; *Das deutsche 
Kirchenlied, Abt.III, Bd.1, Register (Melodien bis 1570), Kassel 1999, S.194 (mit Verweisen). In mündl. 
Überl. in Südtirol aufgezeichnet; DVA = Gr XV b mit Verweis auf Quellmalz (Südtirol) Bd.3 (1976) 
Nr.199 (aus Kastelruth; die dort aufgezeichnete Mel. ist verwandt mit der Fassung im Münchener GB 
1586). - *GB #Leisentrit (1567) = Johann Leisentrit, ĂGeistliche Lieder und Psalmen [...]ñ, Bautzen 
1567 (Leisentrit neu hrsg. von Walther Lipphardt, Kassel 1966; weitere Auflagen von 1573 und 1584). 
Johannes Leisentrit (Olmütz 1527-1586 Bautzen); Priester, Domherr in Bautzen, nach der 
Reformation katholischer Administrator in Meißen mit kluger Kirchenpolitik. Sein GB das ĂgrºÇte und 
schönste der Gegenreformationñ (MGG; mit Abb.). - *G.Rhau, Newe Deudsche Geistliche Gesenge, 
Wittenberg 1544, hrsg. von J.Wolf-H.J.Moser (1958), S.35 (Komp.: Senfl); vgl. J.Janota, ĂSalve festa 
dies...ñ, in: Verfasserlexikon Bd.8 (1992), Sp.549 f. 

 
[Also heilig:] Also heilig ist uns der Tag, das niemand genug loben mag... 3 Str. (Ostern) 

Liederhandschrift im VMA Bruckmühl LH-4 ohne Bezeichnung (Tirol, um 1830). - Also hochheilig ist 
dieser Tag mit Christ, dass ihn sogar niemand genug loben kann... 3 Str. Liederhandschrift im VMA 
Bruckmühl LH-4 ohne Bezeichnung (Tirol, um 1830). 
 
 
Also ist der Mordgedanken... siehe: Aus Wolhynien sind gezogen die Verjagten... 
 
Also lustig! Ich bin froh; ich lebe ohne Sorgen. Brüder, lebet alle so heute als wie morgené 5 Str. 
éweil wir nun den Frieden haben / ich bin selber ausmarschiert, fremde Länder durchpassierté 
Bayerland, Victoria! / wegen Salzburg kein Loch im Sack [den Verlust können wir verschmerzen], 



Salz, Getreide und Wein genug / das Innviertel ist hin [ein Teil wird Oberösterreich], seht die Leute an 
dem Rhein, es sind keine Landlernarren / Brüder, wir trinken, der Frieden schmeckt wieder = 
*E.Schusser, O du edles braunes Bier, Liederheft 5, Bruckmühl 2016, S.8 = CD VMA ĂNapoleon und 
Bayernñ, Bruckm¿hl 2020, Nr.25 (W.Killermann: énach den napoleon. Kriegen kann man auf 
Salzburg und auf das Inn- und Hauruckviertel getrost verzichten, denn man habe Weinberge am Main 
und Rhein; nach August Hartmann 1814, vielleicht erst 1816 [Vertrag der Abtretung an Österreich] 
entstanden. Im Lied nicht erwähnt ist die auf den Vulkanausbruch in Indonesien folgende Hungersnot 
1815). - *#E.Schusser, O du edles braunes Bier, Liederheft 5, Bruckmühl 2016 = ĂO du edles braunes 
Bier. Lieder, Schnaderhüpfl, Bilder und Texte über das Bier [é] Landesausstellung ĂBier in Bayernñ, 
hrsg. vom Bezirk Oberbayern, Volksmusikarchiv und Volksmusikpflege [VMA Bruckmühl], München 
2016, Liederheft 5, Bruckmühl 2016 und #CD VMA ĂSchenktôs a MaÇerl Boarisch eiéñ, Bruckmühl 
2020 = CD ĂSchenktôs a Maßerl Boarisch eiéñ. Lieder und Schnaderhüpfl, hrsg. vom Bezirk 
Oberbayern, Volksmusikarchiv und Volksmusikpflege [VMA Bruckmühl], Bruckmühl 2020 (CD und 
Booklet mit den Hinweisen aus dem Heft von 2016). 
 
Alt-Heidelberg, du feine, du Stadt an Ehren reich... DVA = KiV. Verf.: Joseph Viktor von Scheffel 
(1828-1886) [DLL], ed. Scheffel, Trompeter von Säckingen, 1852. Komp.: Anton Zimmermann (1807-
1876; Dirigent der Liedertafel in Mannheim) [Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983], 1861, 
und andere. - Abdrucke: *Reisert, Kommersbuch (1896), S.77; *Mein Heimatland, Mainz 1956, Nr.9 
(Komp.: Zimmermann); *Allgemeines Deutsches Commersbuch, 156.Auflage 1966, S.311 f.; *Mang, 
Der Liederquell (2015), S.166 f. (mit weiteren Hinweisen); vgl. Hoffmann-Prahl Nr.55. Häufig in 
Gebr.liederbüchern seit 1883. - Nur Hinweise auf mündl. Überl., im DVA keine Aufz.; Liedpostkarten 
(aus verschiedenen Jahren, Abb. = goethezeitportal.de, Uni Osnabrück, deutsche-digitale-bibliothek.de). 

   

 
 
 
Alte Heimat hinterm Pruth, Sonnenland am Meere... Deutschland ruft die Söhne heim; DVA = Gr II; 
Verf. und Komp.: Hans Baumann (1914-1988) [DLL und DLL 20.Jh.]; Abdruck: G.Blumensaat, Lied 
über Deutschland, [5.Auflage] Potsdam 1941, S.58 [noch nicht in der 1.Auflage 1936]. ï Wenige Aufz. 
*RL (Bessarabien 1941,1945,1958). - Anlass ist das deutsch-russische Abkommen über die 
Aussiedlung der ĂVolksdeutschenñ aus #Bessarabien im Sept. 1939, die Ăheim ins Reichñ geholt 
werden sollen. ï Pruth, Nebenfluss der Donau in Ukraine, Rumänien und Moldawien. 
 
Alte Liebe rostet nicht, wenn das Schicksal gleich zu Zeiten... Belege: *Sperontes [Johann Sigismund 
Scholze, 1705-1750; DLL], Singende Muse an der Pleisse, Leipzig 1736, Nr.3, und 1747, Nr.88; 
Fr.Reyher, Horae Kilonienses (student. Lied, Kiel 1743); Rastatter Liederhandschrift (Baden 1769); 



*Sperontes, Singende Muse an der Pleisse, hrsg. von E.Buhle-H.J.Moser (1958), S.27. - Keine Mappe 
im DVA; keine Aufz. 
 
Alte Liebe rostet nie! O noch denk ich der Gefühle... DVA= KiV. Verf.: Karl Friedrich Becker (1768-
1827) [DLL Ergänzungsbände]. - Abdrucke: Liederbuch für Freunde des Gesangs, Ulm 1791, S.116 f.; 
*Brandsch (Siebenbürgen) Bd.2 (1982) Nr.32 (seit 1860). - Vgl. ĂAlte Liebe rostet nicht, wenn das 
Schicksal gleich zu Zeiten...ñ (Sperontes, 1736/47, bzw. Fr.Reyher, Horae Kilonienses, student. Lied, 
Kiel 1743). - Unvollständige Ersatzmappe 1988 nach Verlust der Dokumentation. 
 
Alte Weiber und Enten schnaderet über den See, und will man sie ertrªnken, so streckens dôBein in 
die Höh. Siehe: Einzelstrophen-Datei ĂWeibñ 
 
Alter Mann wollte reiten, hatte kein Pferdé Ziegenbocké, siehe: Olle Mann wolle riedené 
 
ALze me schref dusent iiij. hundert vnde vereé (Als man schrieb 1404é) / Alse me schreffé, siehe 
zu: Wat in hundert Jahren und nu is geschehen in Dithmarschené 
 
Am Bahnsteig steht ein Landwehrmann, gar traurig ist sein Blick... DVA = KiV. Mehrere *Aufz. seit 
1916. 
 
Am Bergerl da stengan zwa Tannabam, danebn steht a Hütterl a kloans... (Im Wald draußt, do steht 
a grean Tannabam...) *Liebeslieder aus steiermärk. Quellen [COMPA in Vorbereitung; nicht 
erschienen] Nr.41; abgedruckt: *Viktor Zack, Heiderich und Peterstamm, Steirische Volkslieder (Graz 
1885-1925), Heft 2 (1890), S.9; *Lois Steiner, Liederbuch, 1987, S.72; Aufz. von 1906 und 1908. 
Verweise auf zahlreiche Aufz. von 1907 bis 1922; Drucke: Pickart; *#Mautner, Rasplwerk (Steiermark 
1910), S.158 f. = Anton Mautner, Steyerisches Rasplwerk [...], 1910, Nachdruck Tutzing 1977; 
*Jungbauer, Böhmerwald (1930/37) Nr.562. - DVA = KiV #Beim Bergerl dort stengen zwen 
Tannerbám... [siehe auch dort], Verfasser der literarischen Vorlage: Anton Schosser (1801-1849) 
[DLL]. - Aufz. *TI (o.J.), *ST [u.a. oben genannte Belege] DVA= A 168 966 (Neuberg 1927), *A 170 
107 (Schladming 1939), A 208 105 (Weiz o.J.), aus BÖ (um 1910/1920,*1923,*1948,*1957 und öfter) 
und *UN. - Weitere Abdrucke: Anton Schosser, Naturbilder aus dem Leben der Gebirgsbewohner, 
Linz 1849, S.83f (ĂGmunden 1846ñ, Beim Bergerl dort stengen zwen Tannerbám...); Greinz-Kapferer 
(Tirol 1893) Bd.1, S.156 f.; E.K.Blümml, in: Zeitschrift für Volkskunde 16 (1906), S.327 f. (Verweis auf 
A.Schosser und weitere Hinweise); Webinger [Bauernliebe, 1929], S.81; vgl. H.Commenda über Anton 
Schosser (und dieses Lied), in: Österreichische Musikzeitschrift 18 (1963), S.98. 
 
Am Brünnelein im Walde wie traulich warôs zu zweiôn... DVA = KiV. Verf.: Eugen Palmer (XXX) [nicht 
in: DLL]. Komp.: Carl Kromer (1865-1939) [vgl. Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983: Karl 
Kromer, geb. 1865]. - Abdruck: *Hanauerland, Kehl 1972, S.105. - Verschiedene Hinweise und *Aufz. 
ab ca.1910/1920. ï Ein ĂEugen Palmerñ wird genannt als Verf. von Texten und Gedichten für eine 
Firma in Stuttgart, 1913. 
 
 
Am Brunnen vor dem Tore da steht ein Lindenbaum... der #Lindenbaum; DVA = KiV. Verf.: Wilhelm 
Müller (1794-1827) [DLL], 1821/22, ed. Taschenbuch ĂUraniañ 1823 und in: Müller, Vermischte 
Schriften, Leipzig 1830, S.129 f. Komp.: Franz Schubert (1797-1828), 1827, ed. 1828, Opus 89 
ĂWinterreiseñ, Nr.5, auch bearbeitet von Friedrich Silcher (1789-1860; vgl. H.J. Dahmen, Friedrich 
Silcher [é]. Eine Biographie, Stuttgart-Wien 1989, S.139, mit Abbildung Ănach einer Melodie 
Schuberts, zu einer Volksmelodie umgebildet von F.S.ñ). - Abdrucke: *Fr.Silcher-Fr.Erk, Allgemeines 
Deutsches Commersbuch, Lahr 1858, S.283-285= 151.Auflage 1953, S.92 f.; *August Härtel, 
Deutsches Liederlexikon, 2.Auflage, Leipzig 1867, Nr.44; *L.Erk, Germania, 1868, Nr.75; *Sammlung 
von Volksgesängen für gemischten Chor (1869); *Hundert Lieder [é] f¿r deutsche Soldaten, hrsg. 
vom Christlichen Soldatenbund in Württemberg, Stuttgart o.J. [nach 1891], Nr.34; *Böhme, Volkst. 
Lieder (1895) Nr.518 (Komp.: Schubert); *Reisert, Kommersbuch (1896), S.283; *#Lothringischer 
Liederhort (1908) Nr.82 = Lothringischer Liederhort, Metz o.J. [1908; ohne Verf.; Bibl. DVldr= 
Ldh.Lothr.]; *Kaiserliederbuch (1915) Nr.387; *Volksliederbuch für die Jugend, Leipzig 1930, Nr.173 
(Mel.- Fassung von L.Erk); Schochow, Schubert (1974), S.398 f.; *[Karl Vargha] Rotes Röslein 
[Ungarndeutsche in der Baranya], Budapest 1984, S.16 f.; *Rölleke, Volksliederbuch (1993), S.283; 
Conrady, Gedichtbuch (1995), S.269; #Habenicht, Leid im Lied (1996) Nr.133 (politisierende 
Umdichtung ĂAm Brunnen vor dem Tore, da steht mein Elternhaus; ich musste daraus flüchten in die 
weite Welthinaus...ñ Donauschwaben aus der jugoslav. Batschka, 1949) = Gottfried Habenicht, Leid im 
Lied. Südost- und ostdeutsche Lagerlieder und Lieder von der Flucht, Vertreibung und Verschleppung, 



Freiburg i.Br. 1996; *Bezirk Oberbayern [VMA Bruckmühl/E.Schusser], Dokumente regionaler 
Musikkultur... Waldkraiburg [...], München 2005, S.139 (3 Str.); *ñSah ein Knabó ein Rºslein stehnñ. 
Deutsche Volkslieder, München: Bezirk Oberbayern, 2006, S.2 (3 Str.; Müller / Schubert); *Mang, Der 
Liederquell (2015), S.398 f. (mit weiteren Hinweisen); vgl. Hoffmann-Prahl Nr.56. ï VMA Bruckmühl: 
handschriftlich BY 1919/22. ï Abb. = Liedpostkarte (Mainz 1939) [links]: 

 
 [Am Brunnen vor dem Tore:] Abb. nach: Otto Holzapfel, Lexikon der folkloristischen Begriffe und Theorien 

(Volksliedforschung), Bern 1996, S.42. ï Liedpostkarten sind eine eigene Sammel-Kategorie des Deutschen 
Volksliedarchivs (DVA) und ein weiterhin populärer Überlieferungsträger. Heimathymnen und Lieder 
mit regionalem und lokalem Bezug werden als Souvenir verschickt. ĂAm Brunnen vor dem Tore...ñ ist 
ein typischer Vertreter des ĂKunstliedes im Volksmundñ, der populªr gewordenen Kunstdichtung, die 
aber im Bewusstsein der breiten Öffentlichkeit unser Bild von Volkslied bestimmt. ï Der Lindenbaum 
am Brunnen, den Müller besingt, stand in Allendorf = Bad-Sooden-Allendorf in Hessen, und soll 1218 
gepflantzt worden sein; die heutige Linde an diesem Platz wurde 1913 neu gepflantzt. ï Abb. [oben 

rechts] = Liedpostkarte mit Motiv des Künstlers Paul Hey, um 1920 [Wikipedia.de]. Paul #Hey (München 1867-1952 Gauting bei 
München), Maler, Grafiker, Zeichner; von ihm stammen sehr viele Postkarten, deren Stil unschwer erkennbar ist [Internet-Seite 
2106]: 

 
 
 [Am Brunnen vor dem Tore:] Sehr häufig in Gebr.liederbüchern und Kommersbüchern seit 
1867. - *Liedflugschrift Wien: Moßbeck, o.J. (DVA= Bl 8282, mit Illustration). - Vielfach Aufz. in mündl. 
Überl. [hier nicht notiert], besonders Parodien (Am Brunnen vor dem Tore da steht ein - - [gebrüllt:] 
Zwetschenbaum; ...da steht ein Karrussel, da reiten die Damen... Birnbaum, der hat so süße Äppel, 
die Pflaumen sieht man kaum usw.). Vielfach auf Liedpostkarten (Bad Sooden-Allendorf, vor dem 
Steintor zu Allendorf, wo M¿ller den Text dichtete). Zuweilen auch mit den óTanzlindenô in Verbindung 
gebracht, unter denen getanzt wurde, während in der mächtigen Krone die Musik untergebracht war. ï 
Vgl. *M.Zenck, in: Archiv der Musikwissenschaft 44 (1987), S.150-154 (über Schuberts Komposition); 
R.Brinkmann, Franz Schubert, Lindenbäume und deutsch-nationale Identität, Wien 2004 (u.a. auch 
zum Lindenbaum in Th.Manns ĂZauberbergñ). - Ein typ. Beispiel für das auch im Englischen und 
Franzºsischen sogen. óLiedô, wobei vor allem die Melodie des durchkomponierten Kunstliedes 
geschätzt wird. Dafür ist #Schubert ein prominenter Vertreter. Im engeren Sinne ist es kein (anonym 
gewordenes, mündl. überliefertes) Volkslied, auch kein (verkitschtes) volkstümliches Lied, wohl aber 
für viele Laien Inbegriff eines populären Liedes. Es zeigt damit die Problematik, den Gesamtbereich 
und die Einzelelemente der Gattung Volkslied zufriedenstellend zu definieren. ï Gehört nach den 
Erfahrungen des Volksmusikarchivs des Bezirks Oberbayern (VMA Bruckmühl) 2006/07 zu den 
bekanntesten dreißig Volksliedern. 
 
 Der Lindenbaum 



 
Am Brunnen vor dem Tore 
da steht ein Lindenbaum. 
Ich träumt in seinem Schatten 
so manchen süßen Traum. 

 
Ich schnitt in seine Rinde 
so manches liebe Wort, 
es zog in Freud und Leide 
zu ihm mich immer fort. [...]  Conrady, Gedichtbuch (1995), S.269 

 

[Am Brunnen vor dem Tore:] Siehe auch in der Datei Textinterpretationen zu dem Gedicht = 
«Ingeborg Bachmann, ĂSieben Jahre spªterñ ï die Kraft der Konnotation. Erläuterungen» dazu mit 
dem Verweis auf dieses Lied. ï Im Roman von Thomas Mann, ĂDer Zauberbergñ (1924), spielt das 
Lied die Rolle eines Leitmotivs; Hans Castorp hört das Lied, zieht mit ihm in den Krieg und es wird 
zum Symbol seiner sorgenfreien Jahre im Sanatorium (vgl. Wikipedia.de). - Vgl. Bamberger 
Anthologie = deutschelieder.wordpress.de [ergänzungsbedürftig]. 
 
 
Am Friedhof drauß vor einem Grabe, da steht ein Bub recht traurig dort... DVA = KiV. Verf.: Leopold 
Wollrab (XXX). Komp.: Karl M.Jäger (XXX) [nicht in: Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983 
oder Teil 2, 1974/1978]. *Liedflugschriften, Wien 1913. - Wenige Aufz. *BÖ (1958), *UN (1987). ï 
ĂLeopold Wollrabñ wird genannt als Verf. des Wienerlieds ĂDas ist mein Wienéñ, 1913. 
 
Am frühesten Morgen um acht oder neun steigt sie aus dem Bette in den Wagen hinein... DVA = 
KiV. Aus der komischen Oper ĂDie gute Mutterñ, erste Aufführung Wien 1795. Verf.: Johann Baptist 
Alxinger (1755-1797) [DLL]. Komp.: Paul Wranitzky (1756-1808) [Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, 
Teil 1, 1983; Pipers Enzyklopädie des Musiktheaters, Register]. - Abdrucke: Rudolf Wolkan, Wiener 
Volkslieder aus fünf Jahrhunderten, Bd.2, Wien 1923, Nr.24 (Ă1806ñ); *B.Glossy-R.Haas, Wiener 
Comödienlieder aus drei Jahrhunderten, Wien 1924, S.66-69; Hartmann Goertz, Alte Wiener Lieder, 
München, o.J. [um 1959], S.18. - Liedflugschrift Wien 1819. - Im DVA keine Aufz. 
 
Am Frühjahr schrieb man ein Passport... Krimkrieg 1853 [1854]-1856; DVA = Gr II; Einzelaufz. *RL 
(1927) [einziger Beleg in der Mappe]. - Als Liedlandschaft zählen wir #Bessarabien zu Russland bzw. 
Russlandeutsche Siedlungen. 
 
Am Glander [Geländer] auf der Bruckôn drobôn, da sitzt a kloinar Bua... Pfarrer erschrocken; macht 
nichts, kannst mich rausziehen/ ...macht nichts, ich fall nicht rein. DVA = KiV. Wenige Aufz. *HE 
(1928), W¦ (ca.1900 Ăaltbayer.ñ Kinderlied), BY. 
 
Am Grabe sitzt ein Kind und weint, die Äuglein sind ganz rot... DVA = KiV. - Abdruck: *Heeger-Wüst 
(Rheinpfalz 1909) Nr.66. - Einige Aufz., u.a. vielfach HE (1928), *FR (1920). 
 
Am Grunde der Moldau wandern die Steine, es liegen drei Kaiser in Pragé Verf.: Bert Brecht, ed. 
Schweyk im zweiten Weltkrieg 1941/42; Komp.: Hanns Eisler. Vgl. *Gesangbuch der dänischen 
Volkshochschule, Folkehøjskolen sangbog, 16.Ausgabe, Odense 1986, Nr.458 (auf Deutsch; nicht in 
der Vorgängerausgabe und nicht in der 18.Ausgabe 2006). 
 
Am Haidberg geht ein leises Singen, ein leises Singen her und hin... goldene Wiege; DVA = KiV. 
Verf.: Hermann Löns (1866-1914) [DLL]. Komp.: Fritz Jöde (1878-1970) [Frank-Altmann, Tonkünstler-
Lexikon, Teil 2, 1974/1978]. - Abdrucke: *Löns-Jöde, Der kleine Rosengarten, 1919, S.70 f. [Am 
Heidberg...]; Heimat- und Fahrtenlieder der wandernden Jugend, 4.Blatt, Plauen i.V. 1925, S.17. 
 
Am heiligen Abend vorm Osterfest bin ichôs allerletzte Mal recht lustig gewest... Verf. und Komp.: 
Gottfried Wilhelm Fink (1783-1846) [Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983; DLL 
Ergänzungsbände], ed. 1811. - Abdrucke: Kugler-Reinick, Liederbuch für deutsche Künstler, Berlin 
1833, Nr.140 (Komp.: O.Ignatius); Fink, Hausschatz (1843) Nr.201; vgl. Hoffmann-Prahl Mr.57. - Im 
DVA keine Mappe, keine Aufz. 
 
Am Heuboden droben ist a Mensch oben, wennôs a Schöne wär... siehe: Einzelstrophen-Datei 
ĂMenschñ 
 



Am Himmel die Sonne lacht, es ist so schön drauß... DVA = KiV. Verf. unbekannt. Komp.: Heinrich 
Pfeil (1835-1899) [Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983]. - Abdruck: Louis Mosberg, 
Frohes Lied. Handwerker-, Wander- und Volkslieder, Bielefeld 1925, S.15. - Wenige Aufz. seit 1909 
und *1916. 
 
Am Himmel hats a Wetter, aber donnern tutôs nit, steig ein zu meim Lªdele, aber rumpeln därfst nit. 
Siehe: Einzelstrophen-Datei ĂFensterñ (Steht ein Wetter am Himmel...) 
 
Am Holderstrauch, am Holderstrauché, siehe: Im Holderstrauché 
 
Am Hollerbusch do steht e Maid, holt sich en Schorz voll Bliet... [éSchürze voller Blüten] DVA = KiV. 
- Abdruck: Alemannia 25 (1898), S.195; vgl. Meier, KiV Nr.352. - Einzelaufz. *BA (um 1898). 
 
Am Isonzo sind viele gefallen... 4 Str., *Prager Sammlung Nr.122= Bw 5/11= A 230 894 [Sammler: 
Joh.Brazda]; DVA= Gr II ĂBei Wesel sind viele gefallen...ñ - *Anderluh (Kärnten) II/1 (1966) Nr.78; vgl. 
*Steinitz Bd.2 (1965) Nr.280 (Bei Leuna sind viele gefallen... [siehe Lieddatei dort]). ï Vgl. 
Wikipedia.de ĂIsonzoschlachtenñ 1915-1917. 
 
Am letzten Abendmahle... siehe: Beim letzten Abendmahle... 
 
Am leuchtenden Sommermorgen geh ich im Garten herum... der Traurige; DVA = KiV. Verf.: 
Heinrich Heine (1797-1856) [DLL]. Komp.: Robert Schumann (1810-1856). - Abdruck: Julius Lerche, 
Das Wort zum Lied, Bd.1, Berlin 1927, S.218. ï Keine Aufz. ï Unter den Romanzen von Heine ĂDer 
Traurigeñ ein anderes Gedicht mit dem Anfang ĂAllen tut es weh im Herzen, die den bleichen Knaben 
sehn...ñ; unter dem angegebenen Liedanfang bei Heine, ĂLyrisches Intermezzoñ Nr.45: 
 

Am leuchtenden Sommermorgen 
geh ich im Garten herum. 
Es flüstern und sprechen die Blumen, 
ich aber, ich wandle stumm. 
 
Es flüstern und sprechen die Blumen, 
und schaun mitleidig mich an: 
»Sei unserer Schwester nicht böse, 
du trauriger, blasser Mann!«  Heine, Buch der Lieder (1827) 

 

Am Meere, am Strande, auf der Düne im Sande... DVA = KiV. Verf. unbekannt. Komp.: O.Hübner-
Trams, vor 1885 [(?) Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983: Otto R.Hübner, Dresden 
1860-1931]. - Liedflugschrift. - Einzelaufz. SH. 
 
Am Morgen früe da gehn wir schon wennôs ch¿el und ordeli frisch... DVA = KiV. - Abdruck: 
*Grolimund, Aargau (1911) Nr.183. - Im DVA keine Aufz. 
 
Am Neckar, am Neckar, do ischt a jedes gern... DVA = KiV. Verf.: Friedrich Richter (das ist: Friedrich 
Stromberg, 1811-1865) [DLL: Richter]. - Abdrucke: *Hundert Lieder [é] für deutsche Soldaten, hrsg. 
vom Christlichen Soldatenbund in Württemberg, Stuttgart o.J. [nach 1891], Nr.97; *Fr.Silcher-Fr.Erk, 
Allgemeines Deutsches Kommersbuch, 151.Auflage Lahr 1953, S.90 f.; vgl. Hoffmann-Prahl Nr.58. 
Häufig in Gebr.liederbüchern und Kommersbüchern seit 1867. - Vereinzelte Aufz. *WÜ, *RL (1941). - 
Vgl. DVA = Gr XI e ĂAm Neckar...ñ [Studentenlied; Überschneidung der Mappen!]; vgl. A.Bopp, 
Friedrich Silcher, Stuttgart 1916, S.168= *Fr.Silcher, 12 Volkslieder [...], 1846, Nr.3. 
 
Am Ort, wo meine Wiege stand, hab ich ein Heiligtum... Mutterherz; DVA = KiV. Verf.: Albert Traeger 
(1830-1912) [DLL] oder Karl (Carl) Stein (1773-1855) [nicht in: DLL]. Komp.: Karl Hennig (1819-1873), 
Franz Abt (1819-1885) und andere. - Abdrucke: Arbeiter-Liederbuch, 21.Auflage New York 1894, S.73 
(Verf.: C.Stein); *A.Häseler, Lieder zur Gitarre, Hamburg 1914 (ohne Verf.angabe); Julius Lerche, Das 
Wort zum Lied, Berlin o.J. [1927], S.90 (Verf.: A.Träger); *Goertz (1963), S.195; *Huber, Tod und 
Begräbnis in Niederösterreich (1981), S.414. - In Gebr.liederbüchern seit vor 1899. - Einige Aufz. aus 
mündl. Überl. seit *BA (um 1900). 
 
Am Rhein, am grünen Rheine da ist so mild die Nacht... Verf.: Emanuel Geibel (1815-1884) [DLL]. 
Mel. zu: ĂEs war ein alter Kºnig...ñ (Bºhme Nr.353). - Abdruck: Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.354. - 
Keine Mappe im DVA; keine Aufz. 
 



Am Rhein, am Rhein, da wachsen unsre Reben! Gesegnet sei der Rhein... Rheinweinlied; Verf. 
Matthias Claudius (1740-1815) [DLL], 1775; Komp.: Johann André, 1776; Abdrucke u.a.: Vossischer 
Musenalmanach (1776); *Reisert, Kommersbuch (1896), S.464; in Gebr.liederbüchernseit 1823. ï Bei 
Wilhelm Hauff (1802-1828) steht eine Einzelstr. ĂAm Rhein, am Rhein, da wachsen unsre Reben, da 
wächst ein deutscher Wein, da wachsen sie am Ufer hin und geben uns diesen Labeweinñ in seiner 
Novelle ĂPhantasien im Bremer Ratskellerñ (ed. 1827; vgl. W.Hauff, Märchen und Novellen, Zürich: 
Manesse, 1969, S.446/448). ï Das sehr populäre Lied wurde mehrfach nachgeahmt und parodiert: 
unbekannter Verf. in: ĂMusenalmanach von und f¿r Ungernñ 1810 ein ĂPunschlied. Ein Nebenstück zu 
Claudius Rheinweinliedñ: ĂSie dampft, sie dampft, die Punschgefüllte Schale, Kommt! sezt euch um 
sie heréñ und Rºsler im ĂMusen-Almanach von und f¿r Ungernñ [Ungarn], 1804, mit ĂBei uns! bei uns 
reift dieser Saft der Reben, Heil unserm Vaterland!ñ, vgl. Y.-G.Mix, Die deutschen Musenalmanache 
des 18.Jh., München 1987 [Diss. München 1985/86], S.156. ï Strophe in: Bekränzt mit Laub den 
lieben vollen Becheré (siehe dort). 
 
Am Rheinstrom, am Rheinstrom einô wunderschºne Stadt, worinnen da liegt so mancher jung, brav 
Soldat... siehe: O StraÇburg, o StraÇburgé 
 
Am Rosenhügel hob ich mich empor, wo ich in süßen Träumen mich verlor... das #Leben ein Traum; 
DVA = KiV. Verf.: Christian Samuel Schier (1791-1824) [DLL]. - Abdrucke: *Böhme, Volkst. Lieder 
(1895) Nr.670 (Verf. unbekannt, Köln 1838; zweite Mel. Elsass 1889); Ludwig Tobler, Sang und Klang 
aus Appenzell, Zürich 1899, Nr.54; *Grolimund, Aargau (Schweiz 1911) Nr.145; *Meisinger, Oberland 
(Baden 1913) Nr.248; *Schremmer (Schlesien 1912) Nr.129; Goertz (1963), S.50; Lefftz (Elsass) Bd.3 
(1969) Nr.44; *Melodietypen Bd.2, S.111,251; vgl. Meier, KiV Nr.18. - Häufig in Gebr.liederbüchern 
seit 1837; häufig auf Liedflugschriften, u.a. Berlin, um 1830-1840; Hamburg: Kahlbrock, 1865-1873; 
Hannover: Spiegel, o.J. - Einige *Aufz. aus mündl. Überl. seit 1834. 
 
Am Samstag auf die Nacht, wenn ich geh zu meinem Schatz... DVA = Gr III. - Abdrucke: *Das 
deutsche Volkslied 29 (1927), S.8 f.; *Jungbauer-Horntrich (Sudeten 1943) Nr.398; *Brandsch 
(Siebenbürgen) Bd.2 (1982) Nr.11. - Aufz. *BG,*SK,*UN,*JU,*RU. - Keine Str. 
 
Am schönsten klingt ein frohes Lied im lustig grünen Wald... DVA = KiV. Verf. unbekannt. Komp.: 
Adolf Eduard Marschner (1819-1853) [Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983]. - Abdrucke: 
*Liedersammlung des Badischen Sängerbundes, Karlsruhe 1865, Nr.102; *Ignaz Heim, Sammlung 
von Volksgesängen, Zürich 1893, Nr.182. - Wenige *Aufz. 
 
Am schwarz und blauen Bande tragô ich ein goldnes Kreuz... Am blau und weißen Bande...; DVA = 
KiV. - Abdrucke: G.B., Lieder zur Erheiterung, o.O. 1842, S.7; *Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.264 
(1836 gesungen; um 1830-45 in Österreich beliebt [vielleicht nur um Passau, vgl. Mayer 1999]); 
*Goertz (1963), S.101 f.; *Mayer, Raindinger Handschrift (Niederbayern 1845-50), 1999, Nr.99. - Aufz. 
von 1842; Mel. seit 1845. - *Liederhandschrift im VMA Bruckmühl LH-357 Paul Grasberger, 
Oberbayern, um 1850, Nr.158. 
 
 
Am Sonntag, am Montag in aller Fruh, da schickt mir mein Schatz eine Botschaft zu... DVA = Gr IV 
[Abschieds- und Wanderlied u.ä.]; Abdrucke: Kretzschmer-Zuccalmaglio (1840) Nr.179; *Hoffmann-
Richter (Schlesien 1842) Nr.152 (Des Montags, des Dienstags in aller Fruh...); *Ditfurth, Fränkische 
Volkslieder (1855) Bd.2 Nr.84 (Am Sonntag, am Montag in aller fruh, da trug man mir die traurige 
Botschaft zué 6 Str.); *Heeger-Wüst (Rheinpfalz 1909) Nr.116; *Grolimund, Aargau (Schweiz 1911) 
Nr.127 (Sonntags in aller Fruh...); Dunger-Reuschel (Vogtland, Sachsen 1915), S.76 f. (Des Sonntags, 
des Montags in aller Fruh...); *Pinck, Weisen (Lothringen 1926-1962) Bd.1, S.143 (Heute marschieren 
wir zum Tor hinaus...); *Jungbauer-Horntrich (Sudeten 1943) Nr.397; Weber-Kellermann, Parisius 
(1957) Nr.38,39,116; Goertz (1963), S.223 f.; *Lefftz (Elsass) Bd.3 (1969) Nr.135; *J.Prokein, 
Honneshauer Heimatlieder [Mähren], 1982, S.131; *[Karl Vargha] Rotes Röslein [Ungarndeutsche in 
der Baranya], Budapest 1984, S.18 f.  
 

Verweis auf Liedflugschrift o.O. [Hamburg] o.J. [19.Jh.] (Sonntag und Montag ist alle meine 
Ruh...) ï Einbeziehung versch. Liebeslied-Stereotypen: Scheiden und meiden..., Wenn der Himmel 
Papier wär..., Kein Feuer auf Erden... u.ä.; erste Str. auch als Einzelstr., Vierzeiler (MÄ); Teilweise 
Überschneidungen mit dem Material von *Erk-Böhme Nr.557 (#Den Sonntag, den Montag... [hier 
nicht bearbeitet]; etliche umsignierte Belege). ï Zahlreiche *Aufz. [hier nicht notiert] seit u.a. 
Wunderhorn-Material (um 1806/08) und *BR (1839,1846), *SL (1840, vielfach). ï Hinweis auf frühere 
[aufgelöste?] Mappe: #Der Sonntag, der Sonntag in aller Früh... Verf.: Klamer Schmidt (1746-1824) 



[DLL] Ănach einem ªlteren Volksliedñ, 1794, ed. Vossischer Musenalmanach für 1798. Vgl. Hoffmann-
Prahl Nr.224. 
 
 
Am Sonntag, am Sonntag, da isst der Meister Bohne, und was ein jeder hat getan, das will der 
Meister lohne... Spottverse gegen geizige Meister; auch: ...da kocht die Meistrin...; #Wochentagslied; 
DVA = *Erk-Böhme Nr.1617 (Pommern 1808); Wunderhorn Bd.2 (1808), S.386= Wunderhorn-Rölleke 
Bd.9/2, S.599-603 (Bruder Liederlich, was saufst dich so voll... nach Auguste Pattberg, Montage 
zweier Vorlagen); Haller Liederkranz (1838); *Ditfurth, Fränkische Volkslieder (1855) Bd.2 Nr.308 (Der 
Montag, der Montag der muß gefeiert werden, und was am Sonntag übrig bleibt, das muß versoffen 
werden!... 7 Str.); Meier, Schwaben (1855) Nr.88; *Andreas Peter Berggreen, Tydske Folke-Sange og 
Melodier [é Pianoforte], 2.erw. Ausgabe, Kopenhagen 1863 = Folke-Sange og Melodier [é], Bd.5 
[deutscher Titel: Deutsche Volks-Lieder und Melodiené Pianoforte], Nr.91; Wolfram (Hessen 1894) 
Nr.377; Johannes Bolte, ĂDie Wochentage in der Poesieñ, in: Herrigs Archiv 98 (1897) S.83 ff., dito 
100 (1898), S.149 ff.; John (sächs. Erzgebirge 1909) Nr.159; Meisinger, Oberland (Baden 1913) 
Nr.233; Jungbauer, Böhmerwald (1930/37) Nr.436; *Kurt Lück-Robert Klatt, Singendes Volk, Posen 
1935, S.119; *Jungbauer-Horntrich (Sudeten 1943), S.150; *Quellmalz (Südtirol) Bd.1 (1968) Nr.112; 
A.Eichenseer, Volksgesang im Inn-Oberland, Rosenheim 1969, Nr.116; Anderluh (Kärnten) III/3 
(1971) Nr.74 a (Der Montåg, der Montåg, der muss gefeiert werden...); *Strobach (1984) Nr.105; *Auf 
den Spuren von 31é [Tautenhain] Thüringen, München 2018, S.455 Nr.17 (TH 1938; Der Montag, 
der Montagé). ï In Gebr.liederbüchern seit 1916. - Aufz. *PO,*NS,*NW,*SL,*TH,HE,*FR,WÜ und 
*SW (1839, um 1906; Der Montag, der muss gefeiert werden... Am Sonntag steh ich früh auf/ Kirche/ 
Wirtshaus...), *TI,BG,*ST,*BÖ,*GO, RU (Banat), *PL; französ., schwedisch, russisch, litauisch, 
englisch. - Schmeller (1821): ĂBruder Liederlich, warum saufst du dich so voll...ñ (Einzelstr., vgl. 
Wunderhorn). ï Vgl. (aber dort kein Hinweis auf dieses oder ähnliche Lieder) L.Röhrich-G.Meinel, 
Lexikon der sprichwörtlichen Redensarten [1973], Freiburg i.Br. 1977 (Taschenbuchausgabe; 
durchpaginiert), S.652-655 ĂMontagñ (vor allem Belege für den Ăblauen Montagñ als Ruhetag). 
 
Am Sonntag gleich nach vier, da kommt mein Schatz zu mir... sanfter Heinrich; DVA = KiV. 
Einzelaufz. *BÖ (wohl nach 1913). - Liedflugschrift, Hamburg 1855. 
 
Am Sonntag sagt die Frau zum Mann: Was machen wir denn heutô?... DVA = KiV. Verf. und Komp.: 
Adolf Spahn (1878- ) [Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983; nicht in: DLL], 1897. Unter 
Verwendung des Hamburger Juxmarsches ĂKomm, Karline, komm, wir wollen nach Hamburg...ñ von 
E.Ascher, 1888; vgl. C.Wappaus, 1898 (Pankow). - Abdruck: *Richter (Berlin 1969), S.139 und S.412-
414. Auch auf einer Liedflugschrift belegt. Die Str. bzw. der Refrain ĂKomm, komm, Karlinchen, wir 
wollen nach Seckbach gehn, da ist es wunderschön (nach Hamburg, Pankow, nach [zu] Hannes 
John)ñ= traditioneller Vierzeiler, vgl. ĂSeckbachñ in der Einzelstrophen-Datei. 
 
Am Sonntag, wenn die Messô aus is, geh i auf de Platz... DVA = KiV. - Abdrucke: Polyhymnia, 
Reutlingen 1861, S.17 f.; Hruschka-Toischer (Böhmen 1891) Nr.202; *#Gaßmann, Wiggertal (Schweiz 
1906) Nr.176= Alfred Leonz Gaßmann, Das Volkslied im Luzerner Wiggertal, Basel 1906; *Heeger-
Wüst (Rheinpfalz 1909) Nr.269; *Grolimund, Solothurn (Schweiz 1910) Nr.25; Dunger-Reuschel 
(Vogtland, Sachsen 1915), S.279. - Einige Aufz.: FR (um 1900), *SW,*UN. 
 
Am Wald in der Schenke ĂZum K¿rassierñ pochtô zur Nachtzeit durstig ich an... schwarze Barbara; 
DVA = KiV. Verf. und Komp.: Wolfgang Kummer (XXX) [nicht in: Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, 
Teil 2, 1974/1978; nicht in: DLL], vor 1939, und Bearbeitungen anderer. - Abdrucke: *Wandere und 
singô! Alte und neue Volkslieder, Regensburg 1954, S.79-81; *W.Karl, Liederbuch für Bergsteiger, 
München 1974, S.236; *Liederbuch der Bundeswehr, Bamberg 1976, S.86 f. ï ĂWolfgang Kummer, 
1940ñ genannt als Verf. in versch. Soldatenliederbüchern u.ä. 
 
Am Waldesrand eine Mühle steht, die sich nach dem Winde dreht... DVA = KiV. Verf. und Komp.: 
Anton Frank (XXX), vor 1926 [nicht in: Frank-Altmann, Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983 oder Teil 2, 
1974/1978; nicht in: DLL]. - Abdruck: *Paul E.Kubitz, Wiener Liederalbum mit Gitarrenbegleitung, Wien 
1926, S.146 f. - Aufz. *UN (1987). 
 
 
Am Weihnachtsabend in der Still ein tiefer Schlaf mich überfiel... [Jacob Bidermann] 
Himmelglöcklein (dritte Ausgabe), Dillingen 1627 [siehe Kommentar dort] S.39. DVA = Gr XV a und 
mehrfach auf Liedflugschriften. Verfasser unbekannt (nicht Bidermann). Böhme, Altdeutsches 
Liederbuch (1877) Nr.533 (nach dem *Speyerer GB 1617; Mel. nach einem GB der böhmischen 



Brüder 1566). Bei Bäumker (Bd.1, 1886, S.76 Nr.198) Hinweis auf Münchener Liedflugschrift 1604. 
Daneben weitere Flugschriften: Konstanz: Kalt, 1606; Ingolstadt 1614; Dillingen: Rem, 1622; 
Innsbruck 1636; Steyr o.J.; o.O. 1734; Wien: Kürner, o.J. Unterschiedl. Fassungen mit 34 bis 37 Str. - 
Im frühen 17.Jh. weit verbreitet in den Kirchengesangbüchern: Konstanz 1613, Köln 1619, Corners 
GB 1625; *#Catholisches Gesangbuch Johann Degen (1628), S.56 = Das Liederbuch des Johann 
Degen [Bamberg] 1628 im Faksimile, hrsg. von Wolfgang Spindler [mit Übertragungen vierstimmiger 
Sätze], Bamberg 1992; usw. *Werlin (1646). ï VMA Bruckmühl: Liedflugschrift Steyr: Menhardt, o.J. 
(Tonangabe: Ich lag in einer Nacht und schlief...). 
 
 Vgl. August Hartmann, Weihnachtlied und Weihnachtspiel in Oberbayern, München 1875, 
S.82 Nr.103; #Pailler, Weihnacht (1881/83) Bd.1 Nr.137= Wilhelm Pailler, Weihnachtslieder und 
Krippenspiele aus Oberösterreich und Tirol, Bd.1-2, Innsbruck 1881-1883 [vgl. *Arnold Blöchl, 
Melodiarium zu Wilhelm Paillers Weihnachts- und Krippenliedersammlung 1881 und 1883, Wien 2000 
(COMPA,13)]; *Karl Horak, Burgenländische Volksschauspiele, Wien 1940, S.82; Moser, 
Verkündigung durch Volksgesang (1981), S.89. - Von etwa 1830 Beleg im Stadtarchiv Freiburg i.Br.; 
1882 und 1887 in handschriftl. Liederbüchern in der Schweiz; 1907 in der Steiermark Ăvor dem 
Abmarsch zur Metteñ gesungen; im Tessin um 1970 vereinzelte Str. aufgezeichnet, in Ungarn 1972; 
vgl. Scheierling (1987) Bd.1 Nr.202 (BG,UN). 
 
 
Am Weihnachtsbaum die Lichter brennen, wie glänzt er festlich, lieb und mild... Str.3: Zwei Engel 
sind hereingetreten, kein Auge hat sie je gesehn... DVA = KiV. Verf.: Hermann Kletke (1813-1886) 
[DLL], ed. in: Preußischer Volksfreund 4 (1839), S.709 [nicht erst 1841]. In Gebr.liederbüchern seit 
1922. - *Einzelaufz. - Abdrucke: *[evangel.] GB Baden 1882/im Anhang neuer Lieder 1915, Nr.461 (6 
Str.; Verf. Gustav Hermann Kletke/ Mel.: aus Thüringen, 1810); *#Fiechtner (Bessarabien-Deutsche 
1968), S.30 f.= Friedrich Fiechtner, Ich bin das ganze Jahr vergnügt. Liederbuch der Bessarabien-
Deutschen, Stuttgart 1968; *ñAlle Jahre wiederñ. Weihnachtslieder Selber Singen am Heiligen Abend, 
München: Bezirk Oberbayern, 2003, S.14 (6 Str.; Kletke; Verweis auf I.Weber-Kellermann, Das Buch 
der Weihnachtslieder, Mainz 1982, Nr.90); *Mang, Der Liederquell (2015), S.962 f. (mit weiteren 
Hinweisen). 
 
Amål hin, amål her geaht de Stråßn af Graz, und wie lustig is dås, wånn i mei Diandle tratz... 
*Anderluh (Kärnten) I/1 (1960) Nr.42; *Strobach (1984) Nr.58 [Liedtyp im DVA bisher nicht näher 
identifiziert]. 
 
Amande, darf man dich wohl küssen, so komm, mein Liebchen, zu mir her... DVA = KiV. Verf.: 
Johann Georg Schoch (1626/27-1695) [DLL]. - Abdrucke: J.G. Schoch, Neu-erbauter Poetischer Lust- 
und Blumen-Garten [...], Leipzig 1660, Nr.57; Liederbüchlein um 1664, Nr.11; Tugendhaffter 
Jungfrauen und Jungengesellen Zeit-Vertreiber (um 1690) Nr.4. - Handschriftl. u.a. 1669 und Leipzig 
1683/95; 1964 als altes Leipziger Studentenlied bezeichnet. - Vgl. E.Nehlsen, Liedflugschiften: 
Quellenverzeichnis (2023), Nr. Q-8450 Der Jungfrauen und Junggesellen Lustgarten, [o.O. um 1690]:  
AMande darff man dich wohl küssen, so komm mein Liebgen zu mir heré (3 Str.) [Hinweise u.a.:] 
Liederhandschrift Clodius Nr.35; Liederhandschrift Heck Nr.20, Hilarius Lustig (ca. 1670/90) Nr.4; 
Gantz neuer Hans guck in die Welt (um1700), Nr.57; Neuvermehrte Jungfrauen und Junggesellen 
Lust (um 1700), Nr.3. 
 
Amara war ein schön Zigeunermadel mit schönem glänzend Augenpaar... DVA = KiV. - Abdruck: 
Singt mit, 20.Auflage Altstätten [Schweiz] 1983, Nr.105. - Aufz. *WÜ (1962; Tamara war...), *UN 
(1977), RU (vor 1945). 
 
Amazing graceé, siehe: O Gnade Gottesé 
 
Amena erlaub mir in Garten zu gehen, ich sehe von ferne Narcissen dort stehen... als Tonangabe um 
1717-18; mehrfach auf Liedflugschriften o.O. 1669,1681; Berlin: Zürngibl, o.J. [um 1810/30]; 
handschriftl. Leipzig 1683; siehe: KiV ĂErlaubenôs Sie, o Schºnste...ñ, auch als Tonangabe: Amöna, 
erlaub mir...  
 
Amo te benigne Jesu, Patris divitiasé (Ich liebe dich, gütiger Jesus, des Vaters Reichtumé); 
*Schepping, Wettener Liederhandschrift (niederländisch 17.Jh.; 1978), Nr.6 (S.49 ff.); Konkordanzen 
mit weiteren niederländ. (gedruckten) Quellen von 1651, handschriftlich 1705, gedruckt 1781; die 
auffällig häufige Wiederverwendung der Melodie für andere Texte (Parallelkontrafakturen, z.B. auch 
Wettener Handschrift Nr.13 und öfter) lªsst Ăauf grºÇere Bekanntheit und Verbreitung des Liedes 

 



schlieÇenñ (Schepping, S.51). ï Bei RISM (online) ist eine neuere Komposition mit diesem Liedanfang 
notiert von Peter Heinrich Thielen (1839-1908). ï In der niederländ. Datenbank (liederenbank.nl) 
zahlreiche Hinweise auf Tonangaben von 1664 bis 1795. 
 
Amon [Amor] wie gehts wie stehts um mich, von allen verlassen muss bleiben in Stich... Stubenberger 
Gesängerbuch (um 1800), Teil 2 Nr.294 = Ph.Lenglachner (1769-1823), Gesänger Buch: Weltliche 
Gesänger (Edition 2017), S.504 Nr.700. ï Im DVA keine weiteren Hinweise. 
 
Amor ging und wollte sich erquicken, dieses Spielchen wollte sich nicht schicken... DVA = KiV. - 
Abdrucke: Erk-Irmer (um 1841); Adolf Glasbrenner, Berlin wie es ist und- trinkt, 1835-1850, Heft 10 
(1848), S.15; #Frischbier, Volksreime (Ostpreußen 1867), S.160, Nr.673 = Hermann Frischbier, 
Preußische Volksreime und Volksspiele [Ostpreußen], Berlin 1867; Müller (Erzgebirge 1891), S.200 
Nr.13 (Amon kam...); Erk-Böhme (1893) Nr.974 a (Kissentanz; vermutlich 18.Jh.); *#Böhme, 
Kinderlied (1897) Nr.196 (Adam bzw. Abram wollte...) = Franz Magnus Böhme, Deutsches Kinderlied 
und Kinderspiel. Volksüberlieferungen aus allen Landen deutscher Zunge [...], Leipzig 1897; vgl. 
H.Kügler, in: Niederdeutsche Zeitschrift für Volkskunde 6 (1928), S.44-61 (zum Strahlauer Fischzug, 
einem Berliner Volksfest); Richter (Berlin 1969), S.180; *Anderluh (Kärnten) III/2 (1970) Nr.225; 
*Melodietypen Bd.2, S.47,95; G.Horak, Tiroler Kinderspiele, Schwaz 1989, Nr.6972; vgl. Hoffmann-
Prahl Nr.59 und Meier, KiV Nr.353. - Zahlreiche *Aufz. aus mündl. Überl. [hier nicht notiert] seit *SL 
(1840) und *BR (Berlin 1839). - Vgl. (?) *F.H.Himmel, Zwölf alte deutsche Lieder [...], Leipzig 1808, 
ĂAmorñ. 
 
An Alexis send ich dich, er wird, Rose, dich nun pflegen... Verf.: Christoph August Tiedge (1752-1841) 
[DLL], ed. 1812. Komp.: Friedrich Heinrich Himmel (1765-1814), 1814; in Gebr.liederbüchern seit 
1860; vgl. Hoffmann-Prahl Nr.60. - Im DVA keine Mappe; keine Aufz. ï Friedrich Heinrich #Himmel 
(Treuenbrietzen 1765-1814 Berlin); Opernkomponist, 1795 Nachfolger Reichardts als 
Hofkapellmeister in Berlin; vgl. MGG (ausführlich); Riemann (1959), S.797 (Lied dort erwähnt). 
 
An allem Ort und Ende soll der gesegnet sein... DVA = KiV. - Abdrucke: Wunderhorn, Bd.2 (1808), 
S.13= Wunderhorn-Rölleke, Brentano-Edition, Bd.9/2, S.28-31 (Quelle: Rostock 1624, gekürzt)= 
Wunderhorn-Rölleke [zur Stelle]; *Briegleb (um 1830), 1984, Nr.103; Liederbuch des deutschen 
Volkes, Leipzig 1843, S.59. 
 
An deinem Kreuzesstamme, Herr Jesu, laß mich stehn, und heiliger Andacht Flamme durch meine 
Seele gehené *O.Riethmüller, Ein neues Lied [1932], 7.Auflage Stuttgart 1948, Nr.64 (Verf.: 
W.Osterwald nach Heinrich Elmenhorst, Hamburg 1681; Melodie: Johann Wolfgang Franck, 1681). 
 
An dem Fenster weinumranket sitzt die Mutter mit dem Kind... Bergmanns Heimkehr; DVA = KiV. 
Aufz. *FR o.J. [1930er Jahre]; handschriftlich 1914/18. - Liedflugschrift o.J. [20.Jh.] 
 
 
An dem reinsten Frühlingsmorgen ging die Schäferin und sang... An dem schönsten...; DVA = KiV. 
Verf.: Johann Wolfgang von Goethe (1749-1832) [DLL], 1797 (!). Eingelegt in die Oper ĂTheatralische 
Abenteuerñ bzw. ĂDer Directeur in der Klemmeñ (1786) von Domenico Cimarosa (1749-1801), 
bearbeitet von Goethe in Weimar 1797 (vorher bereits 1791 ohne Goethes Lied; fälschlicherweise wird 
damit auch Goethes Lied verschiedentlich Ă1791ñ datiert). Komp.: bearb. nach Cimarosas Melodie von 
Friedrich Heinrich Himmel (1765-1814) [vgl. Pipers Enzyklopädie des Musiktheaters, Register], 1811, 
und andere. - Abdrucke: Müller, Gesellschafts-Liederbuch, Bremen 1807; *Fink, Hausschatz (1843) 
Nr.90 (Komp.: Himmel); *Ferdinand Lukas Schubert, Concordia. Anthologie classischer Volkslieder für 
Pianoforte und Gesang, 4.Auflage, Bd.1, Leipzig 1868, Nr.26 (Komp.: Himmel); *Böhme, Volkst. 
Lieder (1895) Nr.117 (Komp.: Himmel); J.L.Heiberg, Vaudeviller, Bd.1-3 (1895), Bd.1, zweiter Teil, 
S.224 (Melodieverweis ĂAn dem schönsten Frühlingsmorgenñ in einem dänischen Stück von 1826); als 
Tonangabe in: Hoffmann von Fallersleben, Unpolitische Lieder, Hamburg: Hoffmann und Campe, 
1840. Neudruck Gifhorn 1987, S.9 (Nur im Osten kann es tagené); *M.Friedlaender, Gedichte 
Goethes in Compositionen seiner Zeitgenossen, Weimar 1896, Nr.66. 
 
 [An dem reinsten Fr¿hlingsmorgen:] *Erkôs Deutscher Liederschatz (1928) Nr.207 (Komp.: 
Cimarosa; ĂGoethe 1791ñ); *W.Werckmeister, Deutsches Lautenlied, Berlin 1931, Nr.365 (Komp.: 
Cimarosa; nach Erk); *Kassel-Lefftz (Elsass 1940) Nr.109; *Singet und seid froh, 1953 (verkürzt auf 3 
Str.; Komp.: C.F.Zelter), *H.Wolf, Unser fröhlicher Gesell, Wolfenbüttel o.J. [1956], S.394 f. (Komp.: 
Zelter); *Lefftz Bd.1 (Elsass 1966) Nr.58; *DVA, CD Goethe und das Volkslied, 1999, Nr.18 [mit 
Begleitheft]; *Mang, Der Liederquell (2015), S.266-268 (Goethe Ă1791ñ; mit weiteren Hinweisen); vgl. 



Hoffmann-Prahl Nr.61 und Meier, KiV Nr.19. - In Gebr.liederbüchern seit 1807. - Liedflugschriften ĂAn 
dem schönsten Frühlingsmorgen...ñ u.a. Berlin um 1816/23; Berlin: Zürngibl [um 1810/30]/ Littfas, o.J.; 
Leipzig: Solbrig; Hamburg: Brauer, o.J. [vor 1829]. - Einige Aufz. aus mündl. Überl. o.O. (1818,*1849), 
*SL (1930), FR (um 1901), SW (1836), EL (1816), *LO (1930, Sammlung Pinck); *Stammbuchvers 
(1815); in handschriftl. Liederbüchern. 
 
 Die Spröde 

 
An dem reinsten Frühlingsmorgen 
ging die Schäferin und sang, 
jung und schön und ohne Sorgen, 
dass es durch die Felder klang, 
so la la! le ralla! [...]  Goethe, Gedichte (Ausgabe letzter Hand), 1827 

 
 

An dem Waldrand, an dem Teiche, wo sonst friedlich alles ruht... Verführung und Mord; DVA = KiV. 
Einzelaufz. *SL, *TH (1925), *PL. 
 
An den Rhein, an den Rhein, zieh nicht an den Rhein, mein Sohn, ich rate dir gut... DVA = KiV. Verf.: 
Karl Simrock (1802-1876) [DLL], 1840. Komp.: Gustav Ewald Pöthko (1821-1857) [Frank-Altmann, 
Tonkünstler-Lexikon, Teil 1, 1983], vor 1848. - Abdrucke: *Wilhelm Greef, Männerlieder, Essen 1848, 
Heft 3, Nr.9 (Komp.: Ernst Adolf Wendt, 1840); *Böhme, Volkst. Lieder (1895) Nr.525; vgl. Hoffmann-
Prahl Nr.62. Häufig in Gebr.liederbüchern und Kommersbüchern seit 1848. - Im DVA keine Aufz. - 
[Komp.: *Felix Mendelssohn Bartholdy, 1809-1847] MWV/ Mendelssohn-Werkverzeichnis, 2009 
(Übersicht nach swa-leipzig.de, Dez. 2016) K 105. 
 
An der Brück an der Saar, in den Gedanken mein stand ich und hört alldar singen ein Vögelein... 
Verf.: Friedrich Rückert (1788-1866); Komp.: Josef Gersbach (1787-1830); *Deutsche Lieder für Jung 
und Alt [Berlin 1818], handschriftliche Zusätze 1825/1831, Nr. S 14 (10 Str.). 
 
An der Donau liegt mein Heimatland, wird so schön Banat genannt... 20.Jh.; DVA = Gr II; Molydorfer 
Lagerlied, 1945 [Berichte]; Abdruck: Habenicht, Leid im Lied (1996) Nr.38 (5 Varianten verzeichnet). - 
Einzelaufz. Donauschwaben (1948). ï Als Liedlandschaft zählen wir #Banat zu Rumänien; es gab 
auch einen Teil auf dem Gebiet des früheren Jugoslawien. 
 
An der Elbe Strand liegt mein Vaterland, liebôs von ganzer Seele, aber meine Kehle ist zu Haus am 
Rhein... Doppeltes Vaterland; DVA = KiV. Verf.: Wilhelm Müller (1794-1827) [DLL]. Nachweis: 
Hoffmann-Prahl Nr.63. Häufig in Gebr.liederbüchern und Kommersbüchern seit 1825. - 
Liedflugschriften, Hamburg: Brauer, o.J. [vor 1829]. - Einzelaufz. SH (1941). - Parodierte Einzelstr.: An 
der Elbe Strande sitzt e Krokodil, wackelt mitôm Schwanze, weess ne, was es will. 
 
An der Freundschaft offnem Busen ist mir doch so herzlich wohl... Lina an ihre abwesenden Freunde. 
7 Str. ĂRecueil de poëmes et chants français et allemands.ñ Handschrift ĂChr.J.Baerñ, Straßburg 1799-
1805= Datei Liederhandschrift Baer= Teil IV, S.24-26. - Im DVA im Bl-Katalog und V 3-Katalog nicht 
nachgewiesen; nicht näher identifiziert. 
 
An der Grenze, nah [tief in] an Polen, an der Iser [Weichsel] kühlem Strand... Oberschlesien 20.Jh., 
Kriegsgefangene [1914/1918]; DVA = Gr II; Aufz. NW (Tief in Russland...), *SL (1928,1929 ĂTief in 
Polen, fern der Heimat...ñ, 1930, 1938 ĂTief im Rheinland [!] fern der Heimat...ñ), *SA (1926), BA (1926 
ĂTief in Russland...ñ Wolga). ï Vgl. *A.Wirth, ĂOberschlesier-Liedñ, in: Jahrbuch für Volksliedforschung 
1 (1928), S.180 f. ï Inhaltlich vgl. Gr II ĂTief in Russland, fern der Heimat...ñ 
 
 
An der Katzbach, an der Katzbach, heißa, gabs ein lustig Tanzen... DVA = Gr II; Verf. und Komp.: 
Adolf Ludwig Follen (1794-1855) [DLL]; Abdrucke: *Follen, Freye Stimmen froher Jugend, Jena 1818, 
Nr.55; *Deutsche Lieder für Jung und Alt, Berlin 1818, Nr.85; *Follen, Harfengrüße aus Deutschland 
und der Schweiz, Zürich 1823, S.131-133; *Auswahl deutscher Lieder, Leipzig 1825, Nr.37 [nicht in 
der Auflage 1858]. - Schlacht an der Katzbach 1813, Blücher siegt über die Franzosen. Follens Text 
dient der Stärkung des Patriotismus und kann als #Propaganda gegen Napoleon gelten. - Keine Aufz. 
(d.h. keine Belege für populäre Überlieferung); inhaltlich vgl. Ă#Und die Katzbach...ñ [mit näheren 
Hinweisen]. ï Uns berührt es heute merkwürdig, eine blutige Schlacht einen #Tanz nennen zu 
können. Das ist nicht nur ein literar. Topos, sondern spiegelt eine andere Haltung zum āheldenhaftenó 
Kampf (falls er siegreich ist). Die Schlacht bei Höchstädt, 1704, wird in einem Lied als bayerisches 



Mahl geschildert, das mit ĂNudel und Stearzñ, mit ĂNocken und Bl¿nten [Blutwurst]ñ dem Gegner 
schwer im Magen liegt (Ditfurth, Historische Volkslieder 1648-1756, 1877, S.240 Nr.91). Bei Liedern 
auf Gustav Adolf aus dem Dreißigjährigen Krieg, die eine Schlacht in ähnlicher Weise ein ĂKonzertñ 
nennen, spricht Spiegel von einer Ăimitierten Situationñ; vgl. Alfred Spiegel, Die Gustav-Adolf-
Zeitlieder, Diss. München 1977, S.93-99. ï Zum Historischen vgl. Gebhardt, Deutsche Geschichte 
Bd.2 (1913), S.476. 
 

  
Abb.: Blücher und Gneisenau mit schlesischer Landwehr in der Schlacht an der Katzbach am 26.8.1813; Internet-Seite 

ĂSchlesien 1813ñ (Jan.2013; Ausschnitt). ï Vgl. W.Biereye, Die Schlacht an der Katzbach 1813, Dresden 
1913, Nachdruck Wolfenbüttel o.J. (Umschlagtitel). 
 
 [An der Katzbach:] Die Ăbayrische[n] Knedôlñ, #Knödel, dieser schwerverdaulichen Art 
[Kanonenkugeln] werden auch in einem Lied über die Erstürmung von Ofen (Budapest) 1686 
besungen und mit einem Freudentanz verbunden: ĂNun singet und springet: s hatz [hatôs] wiedrum 
gewunnen der Bayrische Lºwe...ñ (Ditfurth, ebenda, S.154). Die Verbündeten der Reichsarmee gegen 
die Türken vor Wien 1683 werden Ăzur Mahlzeit mit Pulver und Blei eingeladenñ (Ditfurth, ebenda, 
S.82). - Vgl. auch: Der alte Blücher hat einmal zum Tanze aufgespielt, das war zur Zeit... Schlacht an 
der Katzbach, 1813; Im Böhmerland bei Prag, da hat der König von Preußen getanzt mit der Kaiserin 
von Ungarn... Siebenjähriger Krieg, Schlacht bei Prag, 1757. ï Vgl. inhaltlich: Von der Katzbach zog 
ein Held wie der Sturmwind ¿berós Feld; mit ihm gezogen kamen... *Deutsche Lieder für Jung und Alt, 
Berlin 1818, Nr.84 (? Verf.: ĂSchrºer in...ñ; Einzelbeleg). 
 
 
An der lauten Meeresküste, in dem Tal, in Feld und Wald... DVA = KiV. Verf.: Christian August 
Vulpius (?) (1762-1827). - Abdrucke: *Grolimund, Aargau (Schweiz 1911) Nr.45; #Stemmle (1938), 
S.174= Richard Adolf Stemmle, Ihr lieben Leute höret zu. Schöne Romanzen und hochtragische 
Moritaten, ergreifende Volksballaden und echte Drehorgellieder, Berlin 1938. - Vielfach auf 
Liedflugschriften, u.a. Wien 1811; Steyr; Berlin: Zürngibl, o.J. [um 1810/30]; Hamburg: Brauer/ Meyer, 
o.J. - Gegenstück zu ĂRinaldo Rinaldiniñ (In des Waldes tiefsten Gründen...). - Aufz. o.O. (1817), FR, 
EL (1856); handschriftl. 1811. 
 
 
An der Theiss, da liegt ein Dörflein, Rudolfsgnad wird es genannt... DVA = Gr II; Verf.: Ăein 
katholischer Priester im Lagerñ, um 1945; Abdrucke: Heimatbote, Chicago/IL vom 17.6.1948, 
Habenicht, Lied im Lied (1996) Nr.28 (38 Varianten verzeichnet) und Nr.29 (In den R. Mauern...; 5 
Varianten). - Aufz. Donauschwaben (1952/53 vielfach). ï #Lagerlied, Bewohner nach Russland 
verschleppt oder in den Westen geflüchtet, vertrieben. ĂRudolfsgnadliedñ, auch Setschaner Lagerlied 
u.ä. ï Melodieverweis: Drunten im Tal steht eine Mühle... und andere, Ănicht die sonst üblicheñ; auch 
Ăanklingend an: Wolga, Wolgañ. ï Die wichtigsten Siedlungsgebiete der #Donauschwaben lagen im 
heutigen Ungarn, dort war auch die ĂSchwäbische Türkeiñ angesiedelt. Die Lagerlieder reflektieren die 
#Tagespolitik der nach 1945 aus den deutschsprachigen Siedlungsgebieten in Ost- und Südosteuropa 
Vertriebenen. 
 

In der Mappe auch ein ähnlicher Liedtext: #In den Rudolfsgnader Mauern siehtôs für uns gar 
traurig aus... (mehrfach). Auch: Im Banat, da liegt ein Dörflein, Rudolf wird der Ort genannt... (Melodie: 
Nun leb wohl, du stille Gasse...). Insgesamt 26 Belege an versch. Stellen aufgezeichnet, vor allem in 
Flüchtlingslagern, eingesandt an das DVA 1953 von Alfred Karasek. Gottfried Habenicht (Johannes-
Künzig-Institut, Freiburg i.Br.) hat diese besondere Liedgattung ausführlich herausgegeben und 
kommentiert (1996). Auch viele andere hier verzeichnete Liedtypen sind in dieser großen Edition 
vertreten, deren Inhalt [bisher] nicht für die DVA-Mappen verarbeitet wurde. ï Rudolfsgnad, heute 


